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Zusammenfassende Übersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf as~ es e iet einschl. Berlin (West) 

Bundestagswahl 
Das endgültige Ergebnis der B und e s tag s w a h I 1965, das 

auch die Ergebnisse der Nachwahlen in zwei Wahlkreisen umfaßt 
hat keine Änderungen der Sitzverteilung nach den vorläufigen Ergeb: 
nissen gebracht. Die 496 Abgeordneten des 5. Deutschen Bundestages 
verteilen sich wie folgt: SPD 202, CIJU 196, CSU 49 und FDP 49. 
Hierzu treten 22 Abgeodnete aus dem Lande Berlin, und zwar fol· 
gende Parteien: SPD 15, CDU 6 und FDP 1. Von den 38,5 Mill. 
Wahlberechtigten erhielten 2,7 Mi!!. oder 7,1 % einen Wahlschein. 
davon etwa 2,5 MIIl. mit den Unterlagen für die Briefwahl. Seit 1957 
ist die Zahl der Briefwähler ständig gestiegen. Die Zu- und Abnah· 
men der Stimmenanteile für CDU/CSU, SPD und FDP weisen groß( 
regIOnale Unterschiede auf. 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen wird ein 

überblick über dIe B e t eil i gun g des S t a a t e s - im einzel-
nen Bund, Lander, Gemeinden und Sozialversicherung - am wir t-
s c h a f t I ich enG e s ehe h e n i m J a h r e 1 9 6 4 gegeben. 

Dargestellt werden der Staat als Produzent, Verbraucher und In-
vestor, die Umverteilung von Einkommen und Vermögen über die 
öffentlichen Kassen und die gesamten Ausgaben und Einnahmen der 
Gebietskorperschaften und der Sozialversicherung in ökonomischer 
Gliederung. 

Das im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen er-
mittelte gesamte Ein kom m end e r p r iv a t e n Hau s haI t e 
im Jahre 1964 betrug 346,3 Mrd. DM. Diese Summe setzt sich aus 
204,4 Mrd. DM (59,0 0/ 0) Einkommen aus unselbständiger Arbeit, 
89,3 Mrd. DM (25,8 0/0) Einkommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen und 52,5 Mrd. DM (15,2 0/ 0) laufender übertragungen in 
Form offentlicher Pensionen, Renten, Unterstützungen und ähnlicher 
Zahlungen zusammen. 

Von 1963 auf 1964 haben die gesamten Einkommen der privaten 
Haushalte um rd. 30 Mrd. DM bzw. 9,5 % zugenommen. In diesem 
relativ hohen Zuwachs spiegelt sich das starke wirtschaftliche Wachs-
tum im Jahr 1964 wider (das Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen 
war 1964 um 9,7 % größer als 1963). Die Zunahme betrug bei allen 
drei Einkommensarten rd. 9 1/2 %. 

Die privaten Haushalte haben 1964 von ihrem gesamten Einkom-
men gut ein Fünftel (76,9 Mrd. DM) als laufende übertragungen an 
den Staat und in geringem Umfang an das Ausland geleistet. Für 
den Privaten Verbrauch wurden rd. zwei Drittel der Bruttoeinkommen 
verwendet (232,4 Mrd. DM) und 37,0 Mrd. DM wurden gespart. 

Bevölkerung 
Die S t erb eta f ein 1960/62 nach dem Farn i I i e n s t a n d 

haben erneut unter Beweis gestellt. daß Verheiratete beiderlei Ge-
schlechts eine größere Lebenserwartung haben. Bis ins hohe Alter 
smd für Verheiratete in jedem Alter die Chancen weiterzuleben er-
heblich größer als für Unverheiratete. Geschiedene beiderlei Ge-
schlechts haben dagegen wesentlich ungünstigere Aussichten. 

Erwerbstätigkeit 
Nach den Ergebnissen der Volks- und Berufszählung 1961 wird die 

Altersschichtung der Erwerbsbevölkerung nach 
B e ruf s g r u p p e n in einem Aufsatz dargestellt. Diese für die 
Beurteilung sowohl des erforderlichen Nachwuchse, als auch der 
Altersversorgung wesentliche Darstellung zeigt, daß die Altersklassen 
in den Berufsgruppen recht unterschiedlich besetzt sind, wozu neben 
der Dauer der Berufsausbildung u. a. die Anziehungskraft bestimm· 
ter Berufe auf die jüngere Generation, Unterschiede des üblichen 
Eintritts in den Ruhestand und - bei Frauen - der Familienstand 
beitragen. 

Landwirtschait 
Am 3. September 1965 wurden im Bundesgebiet ohne Berlin 

18,4 Mill. S c h w ein e gezählt; das sind 4,4 % weniger als im Sep· 
tember 1964. 
Industrie 

Die i n d u s tri e II e Pro d u k t ion ist im September 1965 
beachtlich gestiegen. Der von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigte 
Index der industriellen Nettoproduktion lag im Bundesgebiet ohne 
Berlm mit einem Stand von 157,9 (1958 - 100) um 9,2 % höher als im 
Vormonat und um 3,2 % über dem entsprechenden Vorjahresmonat. 
Das Produktionsvolumen für Januar/September 1965 war um 6,1 % 
großer als im entsprechenden Vorjahreszeitraum. Infolgp verspäteten 
Eingangs des Produktions-Eilberichts konnten die Ergebnisse nicht 
mehr kommentiert werden, sie sind jedoch in den "Virtschaftszahlen 
(S. 631) darge,tellt; außerdem werden sie im Statistischen Wochen-
dIenst und im Vorbericht zur Fachserie D, Reihe 2, die Anfang No-
vember erscheinen, veröffentlicht. 

Bauwirtschait 
Im Bau hau p t g ewe rb e wurden im September 1965 276 Mill. 

Arbeitsstunden geleistet, d. s. 3,.3 0/0 weniger als im September 1964. 
Im Zeitraum Januar/September 1965 wurden 3,1 % weniger Arbeits-
stunden geleistet als im entsprechenden Vorjahreszeitraum. Die Zahl 
der BeschäftIgten ist im Laufe des Monats September 1965 um 8 000 
auf 1673000 zurückgegangen, sIe lag damit um 1,3 % niedriger als 
Ende September 1964. 

Einzelhandel 
Die Umsätze des Ein z e I h a n dei s im Bundesgebiet ohne Ber-

lin waren im September 1965 um nahezu 11 % hoher als im Sep-
tember 1964. Im Zeitraum JanuarlSeptember 1965 lagen die Umsätze 
dem Wert nach um fast 10 % und nach Ausschaltung der Preisver-
änderungen um mehr als 6 % über dem entsprechenden Vorjahres-
wert. 

Außenhandel 
Der Wert der Ein f uhr lag im September 1965 mit 6169 Mill. DM 

um 23,8 % und der der Aus f uhr mit 5918 Mill. DM um 11,3 % höher 
als 1m September 1964. Im Zeitraum J a n u ar/ S e p t e m b e r 1965 
war die Einfuhr mit 51,5 Mrd. DM um 22,0 % und die Ausfuhr mit 
52,1 Mrd. DM um 10,2 % größer als im entsprechenden Vorjahres. 
zellraum. Der Ausfuhrüberschuß betrug 0,6 Mrd. DM gegenüber 
5,0 Mrd. DM im Januar/September 1964. 

Offentliehe Sozialleistungen 
Die Ausgaben für Kr i e g s 0 p f e r für so r g e im Jahre 1964 

waren mit rd. 330 MIil. DM um fast 7 % höher als im Vorjahr. Die 
Zahl der Empfänger laufender Leistungen der Kriegsopferfürorge 
war mit 159 000 um 8 % medriger. Daneben wurden insgesamt 2.34 000 
Fälle einmaliger Hilfeleistungen im Jahre 1964 gezählt. Die Leistun-
gen der Kriegsopferhirsorge wurden zu 90 % als Beihilfen und zu 
10 % als Darlehen gewährt. 

Finanzen und Steuern 
Bei Bund, Ländern und Gemeinden wurden am 2. Oktober 1963 

rd. 138 000 bei der Pol i z e i tätige Beamte, Angestellte und Arbeiter 
gezahlt, d. s. 7,8 % der Bediensteten aller Gebietskörperschaften. Von 
dem Gesamtpersonal der Poltzei entfielen 0,5 % auf den Bund (ohne 
Bundesgrenzschutz), 86,4 % auf die Länder und 13,1 % auf die Ge-
meinden. Gegenüber 1960 ist die Zahl der Polizeikräfte um rd. 6 700 
oder 5,2 % gestiegen. Die Personalausgaben für die Polizei betrugen 
1963 rd. 2,0 Mrd. DM; das entspricht emem Anteil von 7,2 % an dem 
gesamten Personalauhvand der staatlichen und kommunalen Gebiets-
körperschaften. 

Nacll den Ergebnissen der Ein kom m e n s t e u er statistik 1961 
wurden 163 200 Steuerpflichttge mit Einkünften überwiegend aus 
L an d- und F 0 r s t wir t s c h a f t herangezogen. D,ese Steuer-
pflichtigen erzielten ein Einkommen von rd. 1 .354 Mill. DM, für das 
rd. 153 Mi!!. DM Emkommensteuer zu entrichten war. 

Das vorläufige Ergebnis der Ums atz s t e u e r statistik 1964 weist 
fur rd. 1,7 Mill. steuerpflichtige Unternehmen einen Gesamtumsatz 
von 954 Mrd. DM nach. DIe Zahl der Steuerpflichtigen hat sich gegen-
über der zuletzt für 1962 durchgeführten Umsatzsteuerstatisttk um 
2,1 % erhöht, der Gesamtumsatz ist um 15,2 % gestIegen. Das Um-
,atzsteuersoll liegt mit 21,9 Mrd. DM um 15,1 % höher als 1962. Für 
90 % aller Steuerpflichtigen wurden d,e vergleichbaren Vorjahres-
umsatze ermIttelt, die 90,1 % des Gesamtumsatzes aller Steuerpfltch-
hgen umfassen. Bei die,en Steuerpflichtigen ergibt sich gegenüber 
1963 eine durchschnittliche m~at stei er  von 9,3 %. 

Preise 
Die Preise an den i n t ern a t ion ale n Roh s t 0 f f m ä r k-

t e n sind VOn MItte September b,s MItte Qktober 1965 leicht ge-
stiegen. Am deutschen Bmnenmarkt sind in der Zelt von August bis 
September 1965 die Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte und 
dIe industneller Produkte im Durchschnitt leicht gestiegen. Der Preis-
index für die Lebenshaltung ist geringfugig zurückgegangen. 

Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 
Als weitere Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 

1962/63 werden die K ä u f e von Nah run g s- und Gen u ß· 
mit tel n dur c h pr i v a t e Hau s hai t e (ohne Landwirte), Ihr 
jahrözeithcher Verlauf und die Bedeutung von Garten- und Klein· 
tierhaltung für dIe Haushaltsführung dargpstellt. MIt steIgendem 
Haushaltseinkommen nehmen in Haushalten gleicher Große insbeson-
dere die Käufe von Speisen und Getränken in Gaststatten und von 
bestimmten Gellußmitteln zu. Der Emfluß der Haushaltsgrüße auf 
die Käufe von Nahrungs- und Genußnutteln zeigt sich darin, daß dIe 
absoluten Beträge zwar von rd. 137 DM in Haushalten mIt einer Per-
son auf rd. 425 DM in Haushalten mit fünf und mehr Personen steI-
gen, je Hamhalt,nlltglied jedoch von 137 DM auf rd. 75 DM zurück-
gehen. 

Der \Vert der eigenerzeugten Nahrungsmittel beträgt je Haushalt 
und Jahr rd. 108 DM, davon entfallt der größte Teil auf Frischohst 
(29 % ) und ris emü~e (24 %). Der jahreszeitliche Verlauf der 
Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln wird außer durch Ernte-
und Schlachtpenoden u. ä. vor allem durch dIe Fest- und Feiertage 
hestimmt. So sind z. B. im Dezember d,e Käufe von Geflügel, Wem, 
Branntwem, Sekt u. ä. um ein Vielfaches hüher als in den ubrigen 
Monaten des Erhebungsjahres. P. Sdlm./Mö. 
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Wirtschaftszahlen 1) 
Gebietsstand: o.B. Bundesgebiet ohne Ber/in; o.S.u.B. Bundesgebiet (ohne Saarland und Ber/in); e.B. Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Gegenstand Eiuheit 

Bevölkerung I 
Wohnbevölkerung ..•....••.•.....•.•.•. 1 000 
Eheschließungen ••.......•.........•.... lauf 1 000 der 
Lebendgeborene ••......••............•. Bevölkerung 
Gestorbene •...•..•.....•...•.....•.... und 1 J altr 

Erwerbstitigkeit 
Erwerbstätige ..•..•.••.•.•...•...••.••. 
Arbeitslose .........•••••••••.•.••... '" 

darunter: Männer •••••.•..•.••.•.•.•. 
Offene Stellen ..•••••.•..••...•.•....... 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ..•.••..........•....•. 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge '" 
Milcherzeugung ....................... . 
See- und Küstenfischerei, Fangergebnis ... . 

Industrie 
Beschäftigte .......••.•...••.•..•.••.... 
Geleistete Arbeiterstunden ....•.•.•.•.... 
Umsatz .......................•....... 

darunter: Auslandsumsatz ....•...•.•.. 
Index des Auftrageingangs, 

(Werte zu jeweiligen Preisen) 
Gesamte Industrie') •...•..........••.. 

Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien ............•....... 

InvestitionsgUterindustrien ...•....... 
VerbrauchsgUterindustrien .......... . 

Index der industriellen Nettoproduktion, 
von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

Gesamte Industrie •...••••••.•.......... 
ohne Bauhauptgewerbe ••.............. 
ohne Bauhauptgewerbe und Energie-

versorgungsbetriebe .•............... 
Bergbau ......•.......•.............. 
Verarbeitende Industrie .............. . 

Grundstoff- u. ProduktionsgÜterindustr. 
Investitionsgüterindustrien .......... . 
VerbrauchsgUterindustrien .......... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 

Energieversorgungsbetriebe ........... . 

I 
Bauhauptgewerbe .................... . 

Index der industriellen Bruttoproduktion fur 
Investitionsgüter ... .................. . 
VerbrauchsgUter ••..•..•...........•.. 

BauwirtschaCt und Bautätigkeit 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

1000 
Mill. Std. 
MiI!.DM 
Mill. DM 

1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 

Beschäftigte .•. . . • . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . 1 000 
Geleistete Arbeitsstunden •.•.•...•..... Mil!. Std. 
darunter für: 

Wohnungsbau. • . . . . . . . . • . • . . . . . . . . . Mill. Std. 
Gewerblichen und industriellen Bau ... Mill. Std. 
Öffentlichen und Verkehrsbau ........ Mill. Std. 

Baugenehmigungen .•...•..•.••.. } MD des fertiggest. 
der Wohngebäude ..........•.. umbauten Raumes 
der Nichtwohngebäude ......... 1954 = 100 

Baufertigstellungen') Wohnungen......... 1 000 
Wohnräume ........ 1 000 

Groß- und Einzelhandel 
Umsatzwerte des Großhandels 

Kohle (ohne Kohlenverkaufsges.) ...•••• 
MineralbIerzeugnisse ............•..... 
Eisen und Stahl sowie Halbzeug ....... . 
Baustoffe ..........•................. 
Lebensmittel aller Art ................ . 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt ............... . 

Nahrungs- und Genußmittel 
Bekleidung, Wäsche, Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf •. 

Preisbereinigter Umsatz insgesamt ..... . 
Warenverkehr mit Berlin (West) 

Lieferungen aus Berlin (West) ......... . 
Lieferungen nach Berlin (West) ........ . 

are~ er e t  
Bezuge ...•.......................... 
Lieferungen .......................... . 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt ................... . 
Ernährungswirtschaft ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Ausfuhr,insgesamt ................... . 
Ernäbrungswirtschaft ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Index des Volumens, Einfuhr ........... . 
Ausfuhr ...........• 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr 
Ausfuhr ... . 

Terms of Trade (Austauschverhaltnisse) .. . 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
MiIl.DM 

1960 = 100 
1960 = 100 
1960 = 100 
1960 = 100 
1960 = 100 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

o.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

o.B. 
e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.uB. 

e.B. 
e.B. 

o.ß. 
o.ß. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

_ 1962 ~~~ __ ~ ~ _______ ~ ________ _ 

Monats- Mli I A il I Mru' I Juru' I Juli I Als 

Absdmitt 
Slallsl. 

Monals· 
zahlen 
S •.. durchschnitt bzw. Stichtag rz pr I ug. ept. 

57247 
9,3 

17,9 
11,3 

155 
102 
574 

16247 
237 

1692 
45 

8339 
1083 

25336 
3746 

207 

188 
253 
170 

132,4 
132,3 

132,1 
102,0 
134,9 
141,2 
138,2 
132,3 
117,6 
136,2 
137,3 

137,9 
137,2 

1526 
226 

91 
47 
82 

168 
150 
201 

47,8 
199,3 

114 
157 
130 
155 
158 

188 
173 
181 
209 
163 

665 
660 

76 
71 

4125 
1 140 
2948 
4415 

95 
4301 
122,7 
109,7 

94,4 
100,7 
106,7 

57865 
8,8 

18,3 
11,7 

26880 
186 
130 
555 

15520 
242 

1726 
47 

8264 
1048 

26276 
4079 

216 

193 
269 
176 

137,5 
131,5 

136,7 
103,7 
139,8 
148,2 
141,4 
136,0 
124,0 
149,8 
141,4 

137,6 
144,6 

1604 
222 

87 
43 
86 

150 
136 
176 

47,5 
199,1 

131 
180 
128 
161 
173 

195 
1'18 
187 
210 
165 

684 
695 

85 
'12 

4356 
1065 
3249 
4859 

110 
4128 
130,8 
121,8 

93,6 
99,8 

106,6 

58587 
8,7 

18,2 
11,0 

58819 
6,6 

19,1 
13,4 

26979 26714 
169 201 
115 150 
609 665 

17935 
245 

1737 
45 

17290 
268 

1878 
49 

8 301 8417 
1 051 1 102 

28 900 31979 
4553 5117 

247 281 

223 236 
309 364 
196 233 

149,2 151,9 
148,9 153,1 

148,1 151,7 
105,5 104,1 1 
152,1 156,2 
167,5 172,4 
152,6 160,6 
144,9 150,4 
129,3 120,4 
164,6 181,8 
157,6 118,4 

147,3 153,4 
154,4 161,6 

1643 
238 

94 
46 
97 

167 
145 
211 

51,9 
220,9 

121 
175 
149 
183 
194 

208 
188 
200 
230 
174 

767 
778 

86 
96 

4903 
1 170 
3685 
5409 

135 
5253 
145,5 
134,2 

94,6 
100,9 
106,7 

1588 
189 

74 
42 
70 

153 
139 
180 

23,4 
96,2 

110 
176 
162 
147 
215 

215 
194 
196 
230 
175 

895

1 

896 

90 
90 

5966 
1336 
4583 
6506

1 
197 

6285 
172,5 I 
158,6 
97,2 

102,7 
105,7 

58898 
9,0 

18,8 
1l,8 

127 
85 

661 

245 
954 

45 

58970 59041 
10,0 9,3 
18,2 17,9 
11,2 10,9 

107 
71 

683 

95 
64 

703 

117150 
258 243 

2132 2022 
36 38 

10,9 
17,6 
10,4 

89 
60 

729 

238 
1951 

52 

13,3 
17,5 
10,5 

86 
58 

'120 

262 
1837 

62 

8488 8 485 8473 8482 8 500 
1 073 1 054 1 039 1 033 997 

30632 30687 30501 30613 29749 
4 753 4 900 4959 4701 4 378 

270 

235 
336 
231 

162,6 
161,9 

161,4 
102,0 
166,2 
182,9 
170,0 
163,1 
132,0 
172,3 
181,0 

163,0 
173,9 

1652 
258 

104 
48 

101 
176 
156 
212 

22,6 
93,1 

116 
176 
157 
196 
210 

237 
214 
236 
234 
193 

790 
848 

90 
82 

5582 
1250 
4288 
5586 

167 
5394 
161,2 
136,6 

97,3 
102,3 
105,1 

267 

232 
328 
233 

163,4 
162,5 

162,5 
104,6 
167,9 
185,0 
172,6 
160,4 
131,6 
163,6 
187,2 

165,5 
172,3 

1669 
266 

107 
50 

103 
196 
170 
J.47 

25,0 
104,3 

117 
179 
160 
208 
200 

218 
192 
219 
228 
177 

812 
879 

99 
98 

5916 
1353 
4508 
6174 

157 
5993 
170,7 
150,4 

97,3 
102,7 
105,5 

258 

245 
322 
189 

162,2 
161,0 

161,5 
100,8 
167,2 
184,3 
173,3 
153,0 
136,5 
151,4 
193,0 

167,0 
164,0 

1680 
274 

110 
51 

107 
177 
162 
207 

28,5 
117,5 

123 
180 
159 
215 
215 

209 
199 
194 
218 
169 I 

789 i 
845 

99 
86 

5937 
1423 
4459 
5628 

138 
5461 
170,1 
137,5 
98,0 

102,4 
104,5 

255 

241 
331 
170 

147,2 
146,2 

146,1 
99,5 

150,5 
178,2 
144,9 
136,1 
126,4 
147,8 
175,2 

137,2 
137,8 

1687 
274 

107 
51 

109 
200 
181 
236 

41,9 
176,9 

128 
186 
158 
222 
224 

232 
217 
229 
249 
185 

831 1 845 

86 
105 

6094 
1405 
4613 
6216 

152 
6035 
175,2 
149,5 

97,7 
104,1 
106,6 

235 

224 
300 
160 

144,6 
143,7 

143,5 
98,1 

147,7 
176,8 
138,7 
134,5 
127,7 
147,4 
170,5 

133,1 
138,6 

1689 
264 

100 
50 

106 
196 
173 
241 

39,6 
171,4 

131 
205 
153 
223 
218 

199 
195 
165 
230 
160 

823 
776 

99 1 107 

5500 
1409 
4040 
5196 

145 
5030 
159,2 
125,8 

97,1 
103,3 
106,4 

85 
57 

'100 

18433 

49 

157,9 
157,1 

157,0 
101,2 
162,2 
181,9 
161,5 
156,2 
131,5 
160,3 
178,7 

153,0 
166,2 

657* 
657* 
657* 
657* 

665* 
665* 
665* 

665* 
666* 
666* 
666* 

667* 
667* 
667* 
667* 

669* 

669* 
669* 
669* 

670* 
670* 

670* 
670* 
670* 
670* 
670* 
670* 
670* 
670* 
670* 

672* 
672* 

1673 11 676* 
276 676* 

135 
208 
158 
231 
225 

213 
195 
197 
248 
172 

6169 
1520 
4586 
5918 

163 
5731 

676* 
676* 
676* 
677* 

677* 
677* 

678* 
678* 
678* 
678* 
671>* 

679* 
679* 
679* 
679* 
679* 

682* 
61>2* 

61>2* 
682* 

683* 
683* 
683* 
683* 
683* 
683* 
683* 
683* 

') AusfiIhrliche Angaben enthalten dIe in der letzten Spalte angeführten Selten des Abschnittes "Statisllsche Monatszahlen". - ') Ohne Bergbau, Nahrungs- und Ge-
nußmittelindustrien, ohne Bauhauptgewerbe und Energieversorgungsbetriebe. - ') Monatliche Ergebnisse unvollständig. - ') Gesamter Warenverkeht zwischen den 
Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost. 
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Gegenstand 

Verkehr 
MeßT.Ilhlen d,Personenverkehrs 

Bef"örderte Personen: ' 
Bundesbahn .•...••................ 
Straßenbahnen .•.........••........ 
Kraftomnibusse 

Ortslinienverkehr .•..•....•.••.•.. 
Übriger Linienverkehr ........... . 

Meßzahlen des Güterverkehrs 
Befördene Güter: 

Bundesbahn ..•.... , .•.... , .•...•.. 
Lastkraftfahrzeuge 

Gewerblicher Verkehr ....•......•. 
Werkverkehr ...... , ............. . 

Binnenschiffahrt ..........•....•..•. 
Seeschiffahrt ...•................... 
Lufrverkehr .•......•....•.......... 
Rohrleitung ....................... . 

Geld und Kredit 

Einheit 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

Bargeldumlauf Mrd. DM 
Bankeinlagen inländischer Nichtbanken Mrd. DM 

darunter: Spareinlagen •..•............ Mrd. DM 
Kurzfristige Kredite ............. ,...... Mrd. DM 
Mittel- und langfristige Kredite . . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Index der Aktienkurse ....•....•.. (31. 12. 1953 = 100) 
Kurs der 5'/. %igen tarifbest. Pfandbriefe ... % 

Finanzen und Steuern 
Einnahmen aus Steuern insgesamt •.•..... 
Einkommen- und Körperschaftsteuer •..... 

Lohnsteuer ......................... . 
Veranlagte Einkommensteuer .......... . 
Korperschaftsteuer .......•......•..... 

Bundessteuern .....•...........•....... 
Umsatzsteuer ....................... . 
Zölle und Verbrauchsteuem') ••.•....•. 

Landessteuerp. .••..••................... 

Preise 

MIlJ.DM 
MilJ.DM 
Mill.DM 
MilJ.DM 
MilJ.DM 
MilI.DM 
MilI.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 1958 = 100 
Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter . 1958 = 100 
Preisindex ausgew. Grundstoffe insgesamt.. 1958 = 100 

land- und forstwirtsch. Herkunft. .. .. . .. 1958 = 100 
industrieller Herkunft ................. 1958 = 100 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte') . 1961/63 = 100 
Schlachrvieh ......................... 1961/63 = 100 
Milch .......•......•................ 1961/63 = 100 
Hackfruchte ......................... 1961/63=100 
Getreide und Hülsenfrüchte .........•.. 1961/63 = 100 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel') ....................... 1962/63 = 100 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen 
und Topfpflanzen') ........•...•...... 1958/59 = 100 

Index der Erzeugerpreise forstw. Produkte') 1958 = 100 
Index der Erzeugerpreise industr. Produkte. 1962 = 100 

Erzeugnisse d. verarb. Industrie 1962 = 100 
Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrie . 1962 = 100 
Investitionsgüterindustrie .............. 1962 = 100 
Verbrauchsgüterindustrie ...........•.. 1962 = 100 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie ..... 1962 = 100 
Elektr. Strom, Gas, Wasser ............ 1962 = 100 

Warengliederung des Produktionsindex 
Investitionsgüter. . . . . . . . • . . . . . . • . . . . .. 1962 = 100 
Verbrauchsgüter.. . . . . . . . . . . . . . • . .. . .. 1962 = 100 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) ... 1958 = 100 
Preisindex für die Lebenshaltung (Arbeit-

nehmer-Haushalte mittlerer Einkommen). 1962 = 100 
darunter: 

Nahrungs- und Genußmittel •.•...... 1962 = 100 
Kleidung, Schuhe .................. 1962 = 100 
Wohnungsmiete .................... 1962 = 100 
übrige Waren und Dienstleistungen 

für die Haushaltsführung .......... 1962 = 100 
Haushalte v.Renten-u.Sozialhilfeempfänger 1962 = 100 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes .... 1958 = 100 

Index der Einzelhandelspreise .•.•..•..... 1958 = 100 
Lebensmittelgeschäfte •••.............. 1958 = 100 
Geschafte fUr Textilwaren und Schuhwerk 1958 = 100 

Hausrat und Wohnbedarf .. 1958 = 100 

Preisindex für W ohngebllude 
Bauleistungen am Gebäude ............ 1958 = 100 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Index der durchschnittlichen 
bezahlten Wochenstunden .......... . 
Bruttostundenverdienste ............ . 
Bruttowochenverdienste ............ . 

[ndustrie und Handel 
Index der durchschnittlichen 

Bruttomonatsverdienste der Angestellten 
Gewerbl. Wirtschaft u. b. Gebietskorpersch. 

Index der tariflichen 
Stundenlohne .......•......•...•.•• 
Monatsgehälter der Angestellten .•.•.• 

Landwirtschaft 
Index der Tariflohne .........•........ 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 

1962 = 100 1 

Wirtschaftszahlen 1) 
Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 

e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
o.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
•. B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

e.B. 

o.B. 
o.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
eB. 
e.B. 
e.B 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
o.B. 

•. B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
D.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B.J) 

1962 1 1963 1 1964 

Monats-
durchschnitt bzw. Stichtag 

100 
100 

100 
100 

100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 

2,4,2 
135,5 

69,4 11 
57,0 

135,2 
527 

95,9 

6105 
2788 
1026 
1018 

649 
2819 
1460 
1146 

499 

93,6 
100,5 
100,1 
100,4 
100,0 
100,8 

99,3 
102,2 

96,8 
100,8 

100 

125,0 
94,5 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 

102,7 

100 

100 
100 
100 

100 
100 

111,2 
107 
107 
106 
109 

132,4 

98,3 
141,7 
139,6 

131,7 

132,4 
127,8 

100 

97 
93 

105 
101 

102 

103 
105 

98 
104 
113 
129 

24,2 
151,7 

81,0 I 
62,8 I 

156,3 
514 

94,4 

6496 
3010 
1154 
1121 

641 
2974 
1502 
1228 

512 

95,8 
100,6 
101,1 
103,4 

99,6 
103,6 
109,6 
107,6 

81,0 
99,4 

102,8 

120,2 
88,5 

100,5 
100,5 

99,3 
100,4 
101,6 
101,1 

99,8 

101,0 
101,1 
103,3 

103,0 

102,9 
102,2 
105,6 

102,0 
103,8 
114,6 

109 
108 
108 
111 

140,3 

97,7 
152,3 
149,1 

140,3 

141,3 
135,2 

109,5 

96 
86 

108 
102 

104 

109 
117 
107 
113 
127 
176 

27,8 
167,5 
93,5' 
63,9 

180,2 
581 

94,0 

7124 
3289 
1 341 
1175 

668 
3263 
1638 
1358 

573 

97,8 
104,2 
103,3 
106,0 
101,5 
107,1 
110,5 
110,4 
109,8 

99,9 

104,2 

116,3 
88,1 

101,6 
101,6 
100,1 
101,6 
103,6 
101,9 
100,7 

102,8 
101,9 
105,1 

105,4 

105,0 
104,3 
112,1 

103,4 
106,4 
117,4 

112 
111 
110 
113 

147,8 

97,0 
165,1 
160,8 

149,5 

151,6 
142,0 

119,3 

86 

111 107 
111 104 

94 98 

107 114 
125 129 

97 114 
116 119 
153 150 
186 219 

28,2 
163,5 

98,2 
64,0 

184,8 
537 

92,2 

9579 
5739 

843 
3039 
1763 
3337 
1477 
1581 

504 

99,8 
106,6 
105,6 
108,4 
103,7 
109,4 
112,6 
110,6 
113,6 
103,5 

106,0 

132,1 
90,4 

103,5 
103,5 
101,9 
104,2 
105,3 
102,8 
102,0 

105,3 
103,6 

107,5 

106,9 
106,2 
116,6 

105,2 
109,0 
121,7 

114 
113 
112 
116 

29,1 
170,2 

99,1 
64,4 

186,9 
534 

91,8 

5481 
1593 
1002 

400 
118 

3395 
1743 
1396 

492 

100,41 106,6 
105,7 
108,6 
103,9 
109,9 
112,6 
110,7 
114,5 
104,1 

106,1 

119,8 
90,6 

103,8 
103,8 
102,4 
104,4 
105,4 
102,8 
102,5 

105,6 
103,9 

107,8 

107,3 
106,5 
117,6 

105,4 
109,2 
121,4 

115 
113 
113 
117 

Mai ~  

101 
84 

108 
108 

95 

115 
127 
116 
122 
149 
215 

29,1 
174,1 
100,2 

65,9 
189,1 

521 
90,0 

5970 
1687 
1093 

357 
128 

3440 
1752 
1366 

843 

100,2 
106,7 
105,7 
108,1 
104,1 
110,8 
113,1 
109,9 
127,9 
104,6 

106,7 

111,0 
90,3 

104,0 
103,9 
102,7 
104,6 
105,6 
102,8 
103,8 

105,8 
104,2 

108,5 

108,6 
106,7 
117,7 

105,9 
110,0 
122,4 

115 
114 
113 
117 

1965 

Juni I Juli I Aug. \ 

92 
80 

105 
104 

98 

118 
133 
117 
125 
150 
217 

29,1 
175,1 
101,2 

68,0 
190,5 

508 
89,1 

10306 
6273 
1 136 
3084 
1 723 
3567 
1 748 
1544 

467 

100,61 106,6 
106,2 
109,7 
103,7 
114,3 
114,8 
112,5 
127,9 
105,0 

106,5 

85,9 
89,1 

104,0 
104,0 
102,4 
104,7 
105,8 
103,1 
104,2 

105,9 
104,4 

109,5 

110,6 
106,8 
117,9 

106,5 
111,3 
124,8 

116 
116 
113 
117 

95 
78 

102 
99 

99 

122 
120 
152 
206 

29,9 
174,6 
102,2 

67,5 
193,5 

503 
88,5 

5969 
1936 
1330 

334 
119 

3550 
1 787 
1479 

483 

100,3 
106,6 
105,4 
10B,7 
103,2 
113,2 
114,3 
110,0 
129,1 
101,4 

105,9 

78,3 
88,8 

104,1 
104,0 
102,2 
104,8 
106,0 
103,3 
104,3 

106,1 
104,6 

110,1 

111,8 
107,0 
118,5 

106,6 
112,1 
126,1 

117 
118 
113 
117 

91 

97 

218 

29,2 
175,9 
102,7 

67,0 
196,2 

511 
87,8 

6717 
1999 
1445 

245 
87 

3864 
1846 
1622 

854 

99,8 
106,7 
106,2 
110,3 
103,5 
112,8 
121,3 
110,7 
113,3 

98,2 

106,1 

82,0 
88,1 

104,2 
104,2 
102,3 
104,7 
106,3 
103,7 
104,6 

106,2 
104,7 

109,6 

110,1 
107,1 
119,2 

106,6 
111,3 
123,4 

116 
116 
113 
117 

I 

Sept. 

511 
87,3 

AbschniH 
Statist. 

Monats-
zahlen 
S ... 

685* 
685* 

685* 
685* 

685* 

685* 
685* 
685* 
685* 
685* 
685* 

690* 
690* 
690* 
690* 
690* 
691* 
691* 

693* 
693* 
693* 
693* 
693* 
693* 
693* 
693* 
693* 

99,9 696* 
106,8 697* 
106,7 698* 
111,4 698* 
103,6 698* 
113,8 700* 
123,7 700* 
111,1 11700* 111,2 700* 

98,7 700* 

106,4 

104,4 
104,4 
102,4 
104,9 
106,6 
104,1 
104,6 

106,3 
105,0 

109,5 

109,4 
107,5 
119,6 

106,8 
111,2 
122,5 

116 
115 
114 
117 

701 * I 
700' 
701 * 
702* 
702* 
702* 
702* 
702* 
702* 
702* 

702* 
702* 

706* 

706* 
706* 
706* 

706* 
707* 
708* 
709* 
709* 
709* 
709* 

----'--- ~ ~ ~

1964 I 1965 
-Febr'TMal ~  T Nov.T FebrT Mai -T Aiig. 

~  ~ ~ ~ ~ ~ ~~
~ ri~ -Juli ~ r~~~ ~ i  ~i~i

95,7 
158,1 
151,8 

145,6 

146,0 
138,3 

111,8 

97,2 
163,7 
159,7 

147,8 

150,1 
140,8 

120,6 

97,2 
166,9 
163,0 

150,5 

151,7 
142,1 

122,4 

97,9 
171,5 
168,6 

154,2 

154,8 
144,5 

122,4 

97,0 
174,6 
169,9 

157,8 

157,7 
147,8 

122,8 

97,1 
179,3 
174,6 

160,2 

161,2 
150,0 

135,6 

164,3 
151,3 

135,6 

709* 

~  s ~r e a e~ enthalten dIe 1n der letzten Spal!e angefüh;rten Selt!!n des Abschnittes "Statlsusche Monatszahlen". - J) Ohne BIersteuer. - 3) Durchschnitt 
Wlttschaftslahr (Juli-1um). -') Staatsforsten; Durchschnitt Forstwlrtschafts/ahr (Oktober bis September). - ') Ohne Hamburg, Bremen und Saarland. 

- 632-



, 
\ 

Endgültiges Ergebnis der Bundestagswahl 1965 
Das vorläufige Wahlergebnis ist in der Nacht vom 19. auf 

20. September 1965 im Interesse einer schnellen Unterrichtung 
der Dffentlichkeit auf allen Stufen der Berichterstattung sehr 
rasch zusammengestellt worden. Bei der nachträglichen Uber-
prüfung auf Vollständigkeit und rechnerische Richtigkeit 
durch die Kreiswahlleiter und Landeswahlleiter ergaben sich 
daher erwartungsgemäß kleinere Korrekturen. Weitere klei-
nere Korrekturen hat das vorläufige Wahlergebnis dadurch 
erfahren, daß die Kreiswahlausschüsse über die Gültigkeit 
der Stimmen abweichend von den Feststellungen der Wahl-
vorstände in den Wahllokalen beschließen konnten. Vor allem 
aber fehlten im vorläufigen Wahlergebnis noch die Zahlen 
für die Wahlkreise 135 Obertaunuskreis in Hessen und 236 
Schweinfurt in Bayern, in denen die Wahl erst am 3. Oktober 
1965 durchgefuhrt werden konnte, weil Wahlkreisbewerber 
verstorben waren. Das endgültige Ergebnis der Bundestags-
wahl 1965 hat der Bundeswahlausschuß am 8. Oktober 1965 
festgestellt1) . 

Wahlberechtigte 

Ftir die Bundestagswahl 1965 waren 38510395 Personen 
wahlberechtigt, verglichen mit 37440 715 bei der Bundestags-
wahl 1961. Die Zahl der Wahlberechtigten ist somit um 1,07 
Mil!. oder 2,9 % gestiegen. 

Das StatistIsche Bundesamt hatte die Zahl der Wahlberech-
tigten schon im November 1964 auf 38,5 Mil!. geschatzt. Das 
Schatzungsergebnis beweist, daß es nicht notwendig war, vor 
der Wahl die Gemeinden mit einer Umfrage über die Wahl-
berechtigten zu behelligen. 

Unter den Wahlberechtigten können folgende Gruppen un-
terschieden werden: 

35768361 (= 92,9 %) in den Wahlerverzeichriissen enthal-
tene WahlberechtIgte ohne Sperrver-
merk "W" für ausgegebene Wahl-
scheine 

2 731985 (= 7,1 %) in den Wählerverzeichnissen enthal-
tene Wahlberechttgte mit Sperrver-
merk "W" für ausgegebene Wahl-
scheine 

10049 (= 0,0 %) Wahlberechtigte mit Wahlschein ge-
mäß § 22 Abs. 2 der Bundeswahlord-
nung 

Bei der zuletzt erwähnten Gruppe handelt es sich um Per-
sonen, die einen Wahlschein erhalten haben, weil sie aus 
einem von ihnen nicht zu vertretendem Grund nicht in die 
Wahlerverzeichnisse aufgenommen waren. 

Bei der Bundestagswahl 1961 hatten rund 2,2 MIl!. Wahl-
berechtigte oder 5,9 Ofo einen Wahlschein erhalten. Die Zahl 
der Wahlberechtigten mit Wahlschein, die 1957 nur 1,9 Mill. 
oder 5,4 Ofo betrug, hat sich also abermals um uber 500000 
seit 1961 erhöht. Etwa 2,5 Mil!. der 2,7 Mil!. WahlberechtIgten 
mit Wahlschein dürften auch die Unterlagen fur die Briefwahl 
erhalten haben. 

Wahlbeteiligung 

Während die Zahl der Wahlberechtigten von 1961 auf 
1965 um 1,07 Mil!. zunahm, lag die Zahl der 33 416 207 Wähler 
nur um rund 567000 oder 1,7 % uber derjenigen von 1961, 
weil die Wahlbeteiligung von 87,7 auf 86,8 % zurückgegangen 
ist. Mit Wahlschein haben in einem Wahllokal ihres Heimat-
wahlkreises, vor allem aber brieflich, 2568478 Personen oder 
7,7 Ofo aller Wahler ihre Stimme abgegeben. Uber Einzelheiten 
der Briefwahl wird in einem späteren Heft belichtet werden. 

Wegen des fast allgemeinen Rückgangs der Wahlbeteili-
gung hat sich die Zahl der Wahlkre'ise, in denen die Wahl-
beteiligung mehr als 90 % betrug, von 65 im Jahre 1961 auf 30 

1) DIe amtliche Veröffentlichung erfolgte im Bundesanzeiger NT. 
192 vom 12. Oktober 1965. Vgl. auch Fachserie A, Reihe 8, Heft 5: 
Endgultige Ergebnisse der Bundestagswahl 1965 nach Wahlkreisen 
und die Tabellen, S. 662':'. 

Tabelle 1: Wahlbeteiligung in den Wahlkreisen 1965 und 1961 

Wahlbeteiligung in % 

92 und mehr ....•................... 
90 bis unter 92 ..................... . 
88 bis unter 90 ..................... . 
86 bis unter 88 ..................... . 
84 bis unter 86 ..................... . 
82 bis unter 84 ..................... . 
80 bIS unter 82 ..................... . 

unter 80 ..................... . 
Insgesamt .............. . 

I 
Zahl der Wahlkreise mit neben-

stehender Wahlbeteiligung 
--, 1965 I ---nSl'f--

4 
26 
60 
65 
62 
15 
12 

4 
248 

13 
52 
63 
59 
36 
12 

8 
5 

248 

') Umgerechnet auf die Grenzen der Wahlkreise 1965. 

vermindert. Zugenommen hat dagegen die Zahl der Wahl-
kreise mit einer relativ niedrigen Wahlbeteiligung. Bei der 
Bundestagswahl 1961 gab es nur 25 Wahlkreise mit einer 
Wahlbeteiligung unter 84 %, 1965 aber 31. In etwa der 
Halfte der Wahlkreise lag 1965 die Wahlbeteiligung zwi-
schen 86 und 90 % (Tabelle 1). Die Namen der Wahlkreise 
mit der höchsten und niedrigsten Wahlbeteiligung enthält 
Tabelle 2. Die fünf Wahlkreise mit der hochsten Wahlbetei-
ligung nahmen schon 1961 eine Spitzenstellung ein. Die fünf 
Wahlkreise mit der niedrigsten Wahlbeteiligung liegen in 
München, Koln und Karlsruhe. Auch in Stuttgart und einem 
der beiden Wahlkreise von Nürnberg und Mannheim war sie 
relativ niedrig. Es wäre jedoch falsch, hieraus zu schließen, 
daß sich in allen großen Städten verhältnismäßig viele Wahl-
berechtigte der Stimme enthielten. Das trifft z. B. nicht zu fur 
Kiel, Hamburg, Bremen, Hannover oder Braunschweig und fur 
die meisten Ruhrgebietsstadte, in denen die Wahlbeteiligung 
um den Bundesdurchschmtt lag (s. Schaubild). Ebenso falsch 
wäre es, fur alle ländlichen Wahlkreise eine relativ hohe 
Wahlbeteiligung anzunehmen. Im Wahlkreis 3 Husum betrug 
sie nur 82,1 % und im Wahlkreis 195 Calw sogar nur 80,6 %. 
Die auch sonst wieder recht niedrige Wahlbeteiltgung im 
Lande Baden-Wtirttemberg geht auf den geringen Wahleifer 
in Stuttgart, Mannheim und Karlsruhe, aber auch in einigen 
nicht-großstcidtischen Wahlkreisen zurück, wo schon bei den 
frtiheren Bundestagswahlen die Wahlbeteiligung sehr genng 
war. 

Tabelle 2: Wahlkreise mit der höchsten und niedrigsten 
Wahlbeteiligung 1965 

Nr. und Name des Wahlkreises Wahlbeteiligung in ~  

f965---' -- '1961 

Die 5 Wahlkreise mit der hochsten Wahlbeteihgung 1965 
92 Ahaus-Bocholt .................. 92,4 93,1 

221 Tirschenreuth .................. 92,3 93,3 
121 Olpe-Meschede .................. 92,0 92,7 

96 Steinfurt-Coesfeld ............... 92,0 93,4 
83 Kleve ......................... 91,8 93,2 

Die 5 Wahlkreise mit der niedrigsten Wahlbeteihgung 1965 
204 Munchen-Mitte ................. 77,0 76,9 
205 Mtinchen-Nord ................. 78,9 79,1 

59 Koln I ......................... 79,0 78,6 
206 Munchen-Ost ................... 79,3 79,4 
178 Karlsruhe ...... ................ 80,4 81,4 

Im Wahlkreis 135 Obertaunuskreis hat sich die Wahlbetei-
!igung von 89,7 auf 84,4 Ofo und im Wahlkreis 236 Schweinfurt 
von 90,3 auf 84,10f0 vermindert. Der hier zu beobachtende 
starkere Ruckgang ist sicher eine Folge der Nachwahlen. 

Die Erststimmen 
Die Erststimmen entschieden daruber, welche Wahlkreis-

abgeordnete in den Bundestag einzogen. 
Nach den Ergebnissen der Bundestagswahl 1961 hatten nur 

die Wahlkreiskandidaten der CDUjCSU und der SPD Aus-
sichten, Wahlkreismandate zu erringen. Viele Anhänger der 
übrigen Parteien haben daher ihre Erststimme nicht den 
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. Wahlkreiskandidaten dieser Parteien, sondern den wirklich 
aussichtsreichen Wahlkreisbewerbern gegeben. In einigen 
Wahlkreisen wurden sie hierzu von ihrer Partei sogar aus-
drücklich aufgefordert. Hieraus erklärt es sich, daß die 
CDUjCSU und die SPD erheblich mehr Erststimmen als Zweit-
stimmen erhalten haben. Weniger Erst- als Zweitstimmen er-
hielten alle übrigen Parteien, wobei mit in Betracht gezogen 
werden muß, daß es in manchen Wahlkreisen für einige dieser 
Parteien keine Wahlkreiskandidaten gab. Bei der CDUjCSU 
übersteigt die Zahl der Erststimmen die der Zweitstimmen 
um 311 899 und bei der SPD um 185288. 

Von den 248 Wahlkreissitzen fielen 154 an die CDU/CSU 
und 94 an die SPD. Fur den Vergleich mit 1961 ist zu beachten, 
daß sich die Zahl der Wahlkreise um einen erhöht hat und 
rund zwei Drittel aller Wahlkreise Grenzänderungen erfahren 
haben; es ist daher von den Mehrheitsverhältnissen bei den 
Erststimmen in den neuen Wahlkreisen auszugehen. Danach 
hat sich die Zahl der Wahlkreis sitze der CDUjCSU um fünf 
vermindert und die der SPD um fünf erhöht. 15 Wahlkreise 
sind von der CDUjCSU an die SPD und 10 von der SPD an 
die CDUjCSU übergegangen. Die Wahlkreise, welche die 
CDU verloren hat, liegen fast alle in den Großstädten des 
rheinisch-westfillischen IndustriegebIets. Außerdem ging der 
Wahlkreis 244 Saarbrücken-Stadt von der CDU an die SPD 
über. Die CSU mußte in den Wahlkreisen 208 München-West, 
224 Coburg und 230 Nürnberg-Nord die Mehrheit der Erst-
stimmen der SPD überlassen. Von den 10 Wahlkreisen, welche 
die SPD verloren hat, liegen vier in Niedersachsen und drei 
in Baden-Württemberg. Außerdem gingen der Wahlkreis 125 
Siegen-Wittgenstein in Nordrhein-Westfalen sowie die 'Wahl-
kreise 131 Marburg und 135 Obertaunuskreis in Hessen von 
der SPD an die CDU über (Tabelle 3). Den knappsten Wahl-
kreissieg erfocht die SPD im Wahlkreis 180 Mannheim II, 
wo ihr Kandidat nur einen Vorsprung von 55 Erststimmen 
hatte. . 

Tabelle 3: Wahlkreise, in denen die Mehrheit der 
Erststimmen von 1961 auf 1965 auf eine andere Partei 

übergegangen ist 

Anteil der Erststimmen in 0 ~ 
Nr. und Name des Wahlkreises 1965 I 1961 

CbU!CSVI- SPV- cbtJ/CSlJI-SPD-

Übergang von der CDUjCSU an die SPD 
59 Koln I ................... 44,9 46,0 47,7 35,9 
62 Kbln IV .................. 44,6 47,5 46,9 39,2 
67 Leverkusen-Opladen ....... 44,5 44,1 45,4 36,5 
69 Wuppertal I .............. 43,7 45,3 39,8 37,8 
70 Wuppertal II ............ 43,4 45,2 40,0 38,2 
71 Solingen .................. 41,2 45,1 41,7 35,9 
75 Dusseldorf II ............. 42,3 48,6 42,5 40,7 
85 Oberhausen ............... 42,3 52,6 45,4 44,4 
99 Recklinghausen Land 46,9 47,1 48,9 40,9 

100 Recklinghausen Stadt 42,9 51,1 44,9 44,0 
101 Bottrop-Gladbeck .......... 41,5 52,9 46,6 44,2 
208 Mimchen-West ............ 43,7 43,9 43,3 40,8 
224 Coburg ................... 43,1 46,4 41,4 41,4 
230 Nurnberg-Nord .......... 40,4 42,4 40,5 38,5 
244 Saarbrucken Stadt ......... 39,5 42,0 38,6 34,2 

Übergang von der SPD an die CDUjCSU 
23 Delmenhorst-Wesermarsch .. 42,6 42,3 35,1 41,6 
24 Cuxhaven . . . . . . . . . . . . . . . . 51,5 38,6 35,9 37,1 
29 Verden ................... 51,8 39,9 36,4 36,9 
40 Gifhorn ................. 48,1 41,0 35,5 39,2 

125 Siegen-Wittgenstein ........ 46,2 44,6 38,8 41,6 
131 Marburg ................. 44,9 44,5 40,2 41,5 
135 Obertaunuskreis ........... 48,1 43,6 39,0 40,0 
166 Stuttgart III .............. 40,0 39,2 32,5 

i 
37,0 

169 Leonberg-Vaihingen ....... 45,4 38,2 35,1 37,7 
177 Waiblmgen . . . . . . . . . . .... 42,8 

I 
37,5 34,8 36,6 

Die Zahl der Erststimmen für einen Wahlkreisbewerber 
hängt von semer Parteizugehörigkeit, von der Wirkung seiner 
Persönlichkeit und von Wahlabsprachen ab. Soweit es sich um 
die beiden letzten dieser drei Faktoren handelt, laßt sich ihre 
Wnkung daran ablesen, ob die Wahlkreiskandidaten erheb-
lich mehr Erststimmen erhalten haben als ihre Partei Zweit-
stimmen. In 42 Wahlkreisen übersteigt die Zahl der Erst-
stimmen fur einen Kandidaten die Zahl der Zweitstimmen für 
die Landesliste seiner Partei um mehr als 3 000. Dabei handelt 
es sich um 31 Kandidaten der CDUjCSU und 11 der SPD. Das 
auffalhgste BeIspiel ist der Wahlkreis 135 Obertaunuskreis, 

wo der Kandidat der CDU bei der Nachwahl durch die Unter-
stützung der Anhänger der FDP fast 11 000 Erststimmen mehr 
als die Landesliste seiner Partei bekam und nur dadurch den 
Bewerber der SPD schlagen konnte. Dieses Beispiel macht 
auch deutlich, daß die Unterschiede zwischen Erst- und Zweit-
stimmen nur begrenzte Schlüsse auf die persönliche Wirkung 
der Wahlkreiskandidaten zulassen. Auf den Bundesvorsitzen-
den der CDU, Dr. Konrad Adenauer, entfielen in seinem 
Wahlkreis 63 Bann 5 041 und auf den Bundeskanzler, Prof. Dr. 
Ludwig Erhard, in seinem Wahlkreis 173 Ulm 6898 Erststim-
men mehr als auf die Landeslisten der CDU. Unter den Wahl-
kreisbewerbern der SPD erhielten z. B. die Mitglieder des 
Bundesvorstandes Fritz Erler (+ 5 135) und Prof. Dr. Carlo 
Schmid (+ 4252) bedeutend mehr Erststimmen als ihre Partei. 

Die Zweitstimmen 

Bei der Bundestagswahl 1965 wurden 32620442 gültige 
Zweitstimmen abgegeben. Davon erhielten die 

CDU/CSU 15524068 oder 47,6 %, 
SPD 12813 186 oder 39,3 °/0, 
FDP 3 096 739 oder 9,5 Ofo 
und die übrigen Parteien 1 186449 oder 3,6 Ofo. 

Verglichen mit 1961 hatte die CDU/CSU einen Stimmen-
zuwachs von 1 225696 oder 8,6 °/0 und die SPD von 1 385831 
oder 12,1 Ofo. Demgegenüber nahmen die Zweitstimmen für die 
FDP um 932027 oder 23,10f0 ab. Die SPD hatte somit einen 
größeren Stimmenzuwachs als die CDUjCSU. Ihr prozentualer 
Stimmenanteil nahm um 3,1 und derjenige der CDUjCSU nur 
um 2,3 Punkte zu. Auch im Folgenden wird VOll! den Verande-
rungen der Stimmenanteile ausgegangen. Der Nachweis der 
Veränderungen der absoluten Stimmenzahlen der Parteien 
von 1961 auf 1965 laßt nämlich außer Betracht, daß sich die 
Zahl der Wahler erheblich erhöht hat. 

Nach Ländern ergeben sich hir die CDU/CSU folgende Ver-
änderungen der prozentualen Stimmen an teile : 

Bremen: 
Niedersachsen : 
Schleswig-Holstein: 
Hamburg: 
Baden-württemberg: 
Hessen: 
Bayern: 
Rheinland-Pfalz: 
Nordrheln-Westfalen: 
Saarland: 

+ 7,0 + 6,8 
+ 6,4 + 5,7 + 4,6 + 2,9 
+ 0,7 
+ 0,4 
- 0,5 
- 2,2 

Die größten Stimmengewinne wurden somit von der CDU 
im norddeutschen Raum und in Baden-Württemberg erzielt . 
In Nordrhein-Westfalen nahm der Stimmenanteil der CDU 
um 0,5 und im Saarland um 2,2 ab. 

Die SPD mußte nur in Bremen einen Rückgang ihres Stim-
menanteils um 1,2 hinnehmen. In den ubrigen Landern stiegen 
ihre Stimmenanteile um folgende Prozentpunkte: 

Saarland: + 6,3 
Nordrhein-Westfalen: + 5,3 
Rhemland-Pfalz: + 3,2 
Bayern: + 3,0 
Hessen: + 2,9 
Schleswig-Holstein: + 2,4 
Hamburg: + 1,4 
Niedersachsen: + 1,1 
Baden-Württemberg: + ß,9 

Die Stimmen anteile der FDP gingen am stärksten in Ham-
burg (- 6,3), Schleswig-Holstein (- 4,4), im Saarland (- 4,3) 
und in Nordrhein-Westfalen (- 4,2) zurück. . 

Uber die Hälfte aller Zweitstimmen erhielt die CSU mit 
55,6°10 in Bayern; fast die Half te erreichte die CDU in Baden-
Württemberg (49,9 0/0), Rheinland-Pfalz (49,3 Ofo) und in Schles-
wig-Holstein (48,2 Ofo). Die SPD konnte nur in Hamburg und 
Bremen knapp die Hälfte aller Zweitstimmen für sich ge-
winnen2). 

Die Zahl der Wahlkreise, in denen die CDUjCSU bisher 
relativ schwach vertreten war, hat sich stark verringert (Ta-
belle 4). Geht man von den Grenzen der jetzigen Bundestags-
wahlkreise aus, gab es nach dem Wahlergebnis 1961 51 Wahl-
kreise, in denen der Anteil der Zweitstimmen der CDUjCSU 
weniger als 35 010 betrug. Bei der Bundestagswahl 1965 gab 

2) In den Erst- und Zweitstimmen nach Ländern siehe Tabellen, 
S. 662". 
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Tabelle 4: Wahlkreise nach dem Anteil der Zweitstimmen 
für CDU/CSU, SPD, FDP, NPD und DFU 1965 und 1961 

Anteil der I Zahl der Wahlkreise mit nebenstehendem Stimmenanteil 
Zweitstimmen -CDUjCSU i-sm -1--FDP;--INPb-I-BFu 

in ~~ 196511961 T1965 T 1961119651 196C'i-196-5-

80 und mehr ...... - - I -

I 
-

I 
- - - I -

15 bis unter 80 .... 1 3 
1 

- - - - - I -
70 bis unter 75 .... 4 6 - - - - - -
65 bis unter 10 .... 20 12 

I 
- I -

1 - - - I -
60 bis uhter 65 .... 15 16 1 - I - :- - I -
55 bIS unter 60 .... 26 i 27 i 8 ) 1 - -

I 
- -

50 bis unter 55 ... 31 
1 

20 21 ) 11 I - - - -
45.bis unter 50 .... 36 

) 

30 

I 
47 

I 

34 
I 

- - - -
40 bis unter 45 .... 39 31 42 47 - - ) - -
35 bis unter 40 .... 64 

I 
52 41 45 

I 
- -

I 

- -
30 bis unter 35 .... 10 39 42 36 - - - -
25 bis unter 30 .... 2 10 

I 
29 

I 
40 - 2 - -

20 bis unter 25 .... - 2 14 21 2 11 - -
15 bis unter 20 .... - I - 2 10 

I 

15 59 - -
10 bis unter 15 .... -

I 
- I 1 

) 

3 90 108 

~ 
-

5 bis unter 10 .... - - - - 120 59 -
unter 5 .... - I - I - ) - 21 9 248 

Insgesamt ....... '1 248 I 248 I 248 1
248 ) 248 I 248 J 248 

1

248 

Für 1961 auf die Wahlkreiseinteilung 1965 umgerechnete Ergebnisse. 

es dagegen nur noch 12 solcher Wahlkreise. Die Zahl der 
Wahlkreise mit über 50 Ofo CDUjCSU-Stimmen hat sich von 
84 auf 97 und die Zahl der Wahlkreise mit mehr als 60 üfo 
Stimmen fur diese beiden Parteien von 37 auf 40 erhöht. Die 
10 Wahlkreise, in denen die CDU/CSU ihre meisten Stimmen 
erhielt, gehen aus der Tabelle 5 hervor. Es handelt sich durch-
weg um landliche Wahlkreise mit einem hohen Anteil katho-
lischer Bevölkerung. 

Die Zahl der Wahlkreise mit weniger als 35 Ofo Zweitstim-
men für die SPD hat sich von 110 auf 88 und damit nicht in 
dem Umfang vermindert wie bei der CDU/CSU. Es gibt auch 
nur 30 Wahlkreise, in denen die SPD über die Hälfte der 
Zweitstimmen bekommen hat. Bei der Bundestagswahl 1961 
waren es allerdings erst 12. Wahlkreise mit einem großen 
Ubergewicht der SPD-Stimmen gab es weder 1961 noch 1965. 
Nur in einem Wahlkreis, namlich dem Wahlkreis 115 Dort-
mund H, kam die SPD auf 60,1 %. Auch die übrigen 9 Wahl-
kreise, in denen dIe SPD ihre meisten Zweitstimmen erhielt, 
liegen in Nordrhein-Westfalen. 

Mehr als 20 010 der Zweitstimmen erhielt die FDP 1961 noch 
in 13 Wahlkreisen, 1965 aber nur in zwei. In 141 oder mehr 
als der Half te aller Wahlkreise blieb ihr Stimmenanteil unter 
10 0/0 • ,Die Wahlkreise mit besonders viel Stimmen für die 
FDP liegen in Wurttemberg und in Nordhessen. Außerdem 
ist der Wahlkreis 22 Oldenburg zu erwahnen, in dem die FDP 
auf 18,2 Ofo der Zweitstimmen kam. Von den Splitterparteien 
kam nur die NPD im Raum Nürnberg in 4 Wahlkreisen über 
50/0. 

Die oben genannten Zahlen über die Veränderungen der 
Zweitstimmenanteile der CDUjCSU und SPD in den Ländern 
sind Durchschnitte, hinter denen sich vielfältige regionale Be-
sonderheiten verbergen. 

Vor allem in den katholischen Wahlkreisen im Westen von 
Niedersachsen (26 Emsland, 27 Cloppenburg, 32 Bersenbrück) 
mit schon früher starkem Ubergewicht der CDU hat diese Par-
tei weit weniger Stimmen hinzugewonnen, als sonst im nord-
deutschen Raum. In den meisten Wahlkreisen dieses Raums 
konnte außerdem auch die SPD, allerdings nicht so stark wie 
die CDU, ihre Stimmenanteile vergrößern. Stimmenverluste 
erlitt sie nur in den Wahlkreisen 9 Pinneberg, 19 Harburg, 
20 Emden-Leer, 21 Wilhelmshaven, 38 Hannover HI und in 
den beiden Wahlkreisen von Bremen. 

überhaupt keine Verluste an Zweitstimmen hatte die SPD 
in sämtlichen Wahlkreisen von Nordrhein-Westfalen, Hessen, 
Bayern und des Saarlandes, wo die CDU/CSU, mit Ausnahme 
aller hessischen Wahlkreise, in vielen Fallen, besonders in 
Nordrhein-Westfalen, Einbußen erlitt. In Nordrhein-West-
falen konzentrieren sich dJe Gewinne der SPD und Verluste 
der CDU auf die Großstädte. In Bayern waren die Gewinne 
der SPD bei gleichzeitigen Verlusten der CSU besonders groß 
in Teilen Oberbayerns, Niederbayerns, der Oberpfalz und 
Frankens. In den restlichen Wahlkreisen Bayerns erzielten 
beide Parteien Gewinne. Dasselbe gilt für Hessen, wo es 
keinen Wahlkreis gibt, in dem nicht beide Parteien sich als 

Tabelle 5: Wahlkreise mit den meisten Zweitstimmen 
für die CDU/CSU, SPD und FDP 

Nr. und Name des Wahlkreises I Zweitstimmen in % 
-- - 1965---1--1961 --

Die 10 Wahlkreise, in denen die CDUjCSU ihre meisten Zweitstimmen 
erhielt 

27 Cloppenburg .................... 77,5 75,3 
217 Pfarrkirchen .................... 74,2 73,0 
153 Bitburg ................ ,....... 73,8 76,1 
198 Biberach ............•.......... 73,6 75,4 

92 Ahaus-Bocholt ................. , 71,4 71,9 
26 Emsland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 69,8 66,9 

232 Weißenburg .................... 69,7 71,9 
102 Hbxter ......................... 69,4 71,7 
216 Straubing . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 69,4 67,3 
200 Altotting ....................... 69,0 64,2 

Die 10 Wahlkreise, in denen die SPD ihre meisten Zweitstimmen erhielt 
115 Dortmund II ................... 60,1 54,0 

88 Essen II .. . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . 59,2 52,5 
118 Bochum-Wltten ................. 59,1 53,1 
110 Wanne-Eickel-Wattenscheid ....... 57,8 50,2 
98 Gelsenkirchen II ................ 57,4 49,0 
90 Duisburg I ..................... 56,8 51,0 

128 Eschwege ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 56,3 54,4 
116 Dortmund III .. . . . . . . . . . . . . . . . . . 55,9 49,7 

97 Gelsenkirchen I ................. . 55,7 47,8 
82 Moers .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54,8 50,5 

Die 10 Wahlkreise, in denen die FDP ihre meisten Zweitstimmen erhielt 
126 Waldeck . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20,8 23,0 
168 Heilbronn ...................... 20,6 25,4 
176 Crailsheim ...................... 19,3 26,9 
177 Waiblingen ..................... 19,0 23,3 
166 Stuttgart III ................... 18,8 24,7 
129 Fritzlar-Homberg . . . . . . . . . . . . . . . . 18,7 22,5 
165 Stuttgart II ..................... 18,7 23,7 
195 Calw ........................... 18,6 24,9 
175 Schwabisch Gmünd-Backnang .. . . . 18,3 19,9 

22 Oldenburg ...................... 18,2 24,4 

Gewinner bezeichnen könnten. Anders verhält es sich da-
gegen in Rheinland-Pfalz und im Saarland. In Rheinland-Pfälz 
mit 16 Wahlkreisen hat die CDU in 6, davon 5 überwiegend 
katholischen Wahlkreisen, zugunsten der SPD Stimmen ver-
loren, die SPD dagegen nur in einem. 

Fast als Sonderfall ist Baden-Württemberg zu betrachten, 
wo die CDU-Stimmen nur in vier Wahlkreisen (178 Karls-
ruhe, 179 Mannheim, 198 Biberach, 199 Ravensburg) zurück-
gingen, diese Partei aber vor allem in dem stark industriali-
sierten zentralwürttembergischen Raum, und darüber hinaus, 
hohe Gewinne erzielte. Gleichzeitig nahm der Anteil der 
Zweitstimmen für die SPD in den Wahlkreisen um Stuttgart, 
jedoch nicht in der Stadt selbst, ab. 

Die Beobachtung, daß in den meisten Wahlkreisen die 
CDU/CSU und die SPD Stimmengewinne verzeichnen konn-
ten, hängt aufs engste damit zusammen, daß die GDP 1965 
keine eigenen Wahlvorschläge mehr eingereicht hat. Hieraus 
erklaren sich vorwiegend die hohen Stimmen gewinne der 
CDU in Norddeutschland vor allem in solchen Wahlkreisen, 
in denen die in der GDP aufgegangene DP früher sehr stark 
war. In Hessen und insbesondere in Bayern dürfte es der CDU 
bzw. CSU nicht in dem gleichen Umfang gelungen sein, die 
früheren Wähler der GDP für sich zu gewinnen. Hier haben 
die früheren GDP-Wähler vermutlich häufiger als in Nord-
deutschland die SPD bevorzugt. 

Die Feststellung der Sitzverteilung 

Die Zahl der Abgeordneten im Bundestag ist durch das 
Bundeswahlgesetz starr festgelegt und betragt - ohne die 
22 Abgeordneten des Landes Berlin, die vom Berliner Ab-
geordnetenhaus gewählt werden - 496. Maßgebend für die 
Sitze, die davon jeder Partei zustehen, sind die für ihre Lan-
deslisten abgegebenen Zweitstimmen. Es werden jedoch nur 
die Zweitstimmen derjenigen Parteien benicksichtigt, die 
mindestens 5 010 der Zweitstimmen erhalten oder mindestens 
drei Wahlkreis sitze errungen haben ("Sperrklausel"). 

Die SPD, CDU und CSU erfüllten beide Bedingungen, die 
FDP die erste. Alle übrigen Parteien erhielten weder 5 010 der 
Zweitstimmen noch Wahlkreissitze. Damit kamen für die Sitz-
verteilung wiederum nur die Parteien in Betracht, die schon 
im 4. Bundestag vertreten waren, nämlich die SPD, CDU, CSU 
und FDP mit zusammen rund 31,4 Mill. Stimmen. 
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Tabelle 6: Berechnung der auf die Listenverbindungen entfallenden Sitze 

SPD I eDU I esu I 
~ errer st a i e -Teilei-I- Hochstzahl-TSltzfolge Teiler ; ~ st a it r e errer  HohcstZahl--I- SItzfolge 

FDP 

1 I 12813 186 i 1 1 1 12387562 I' 2 l' 3136506 1 8 1 

2 1

1 

6406593 11 3 2 6193 781 1 4 2 1 568 253 18 ~ 'li 

3096739 
1548369 

10 
20 

201 63747 492 195 63525 493 48 65343 480 48 64515 
63198 

486 
496 202 63431 494 196 63201 495 49 64010 490 49 

204 62809 ' ) 499' ) 198 62563') 501') 51 51 
203 I 63 119' ) 11 497' ) 197 I 62881') I 498' ) 50 62730' ) I 500 ' ) I 50 1 

') Die nicht mehr zum Zug gekommenen funf weiteren Hüchstzahlen. 

Die Verteilung der 496 Sitze geschah in mehreren Rechen-
gängen. Zunächst wurden sie auf die genannten vier Parteien 
im Verhältnis ihrer Zweitstimmen im ganzen Bundesgebiet 
nach dem d'Hondtschen Höchstzahlverfahren verteilt. Dazu 
sind die Zweitstimmen einer jeden Partei im Bundesgebiet 
fortgesetzt mit 1, 2, 3, 4 usw. dividiert worden. 

Auf die dabei entstandenen Zahlen wurden dann in der 
Reihenfolge ihrer Größe so lange Sitze verteilt, bis alle 
496 Sitze vergeben waren. Uber die ersten H6chstzahlen und 
die letzten, auf die gerade noch Sitze vergeben werden 
konnten, unterrichtet die Tabelle 6. Die Höchstzahlen mit 
dem Teiler 1 sind dabei identisch mit der Gesamtzahl der 
Zweitstimmen jeder Partei im Bundesgebiet. Unter dem Ab-
schlußstrich stehen die fünf weiteren Höchstzahlen, auf die 
keine Sitze mehr verteilt werden konnten, weil bereits 496 Sitze 
vergeben waren. Die CSU erhielt ihren 49. und letzten Sitz 
mit der Höchstzahl 64010, die SPD ihren 202. und letzten 
Sitz mit der Höchstzahl 63431, die CDU ihren 196. und letzten 
Sitz mit der Höchstzahl 63 201 und die FDP ihren 49. und 
letzten Sitz mit der Höchstzahl 63 198. Hieraus ergibt sich, 
daß der 49. nach Nordrhein-Westfalen gefallene Sitz der 
FDP durch die beiden Nachwahlen am stärksten gefährdet 
war und bei größeren, allerdings nicht eingetretenen Stim-
menverlusten gegenüber 1961 in den Wahlkreisen 135 und 
236 leicht hätte verlorengehen können. Wären noch weitere 
Sitze zu verteilen gewesen, hätte zunächst die SPD mit dem 
Teiler 203 und der Höchstzahl 63 119 zum Zuge kommen 
müssen, dann die CDU, dann wieder die SPD, dann die CSU 
und schließlich wieder die CDU. 

In der geschilderten Weise erhielten die 

SPD: 
CDU: 
CSU: 
FDP: 

202 Sitze, 
196 Sitze, 
49 Sitze, 
49 Sitze. 

Diese Verteilung entspricht gen au dem Verhältnis der 
Zweitstimmen dieser vier Parteien. Die Eigenschaft des 
d'Hondtschen Verfahrens, die kleineren Parteien etwas zu 
benachteiligen, hat sich also bei der Verteilung der Sitze auf 
Bundesebene nicht ausgewirkt. 

Der nächste Schritt war - wieder nach dem d'Hondtschen 
Höchstzahlverfahren - die Verteilung der Sitze jeder Partei 
auf die Länder, entsprechend dem Verhältnis der Verteilung 
der Zweitstimmen einer jeden Partei auf ihre Landeslisten. 
Auf diese Weise entfielen z. B. von den 202 Sitzen der SPD 66 
auf das Land Nordrhein-Westfalen (Tabelle 7). Dabei han-
delte es sich um den 198. der zu verteilenden insgesamt 
202 Sitze der SPD. Der letzte Sitz der SPD fiel nach Nieder-
sachsen. Wäre noch ein weiterer Sitz zu verteilen gewesen, 
hätte ihn die SPD in Hessen bekommen. Von diesen Sitzen 
der Parteien in den Ländern waren nunmehr die Sitze ab-
zuziehen, die sie bereits durch die Erststimmen in den Wahl-
kreisen errungen hatten. In Nordrhein-Westfalen waren das 
35 Wahlkreissitze der SPD (Tabelle 9). Als Rest blieben hier 
31 Sitze, die aus der Landesliste der SPD für Nordrhein-West-
falen zu besetzen waren. Um die Namen der gewählten Lan-
deslistenbewerber festzustellen, wurden auf den Landeslisten 
zunächst alle Bewerber gestrichen, die zugleich im Wahlkreis 
kandidiert hatten und dort Wahlkreissieger wurden, weil das 
durch Persönlichkeitswahl gewonnene Wahlkreismandat Vor-
rang hat. Auf die nicht gestrichenen Bewerber wurden sodann 
in der Reihenfolge ihrer Plätze so lange Sitze verteilt, bis im 

Tabelle 7: Berechnung auf die Länder entfallenden 202 Sitze 
der SPD 

Land I Teiler 
I 

Hochstzahl 
I 

Sitzfolge 

Schieswig-Holstein ........ 1 
I 
i 549901 19 

2 274950 41 
I 

8 I 68737 182 I 

9 I 61100') --2061-)-

Hamburg ................ 1 I 572859 18 
2 I 286429 39 

I 

9 I 63651 197 , 

Niedersachsen ............ 1 I 1 614540 4 
2 I 807270 11 

26 ! 62097 202 

Bremen 1 ! 215487 55 ................. I 2 107443 114 
3 1 71829 174 

Nordrhein-Westfalen ...... 1 I 4149910 1 
2 2074955 2 

66 62877 198 
--6-7--- --61938'-)-' --2-04')-

68 

I 
61 028 ' ) 207' ) 

Hessen ................. . 1 1 366010 7 
2 683005 15 

21 65048 191 
22 62091') --203

'
-)-

Rheinland-Pfalz .......... 1 1 754175 I 12 
2 377087 

I 
29 

12 62847 199 

Baden-Wtirttemberg ...... 1 1470040 5 
2 735020 13 

23 63914 195 
24 61251') ~ 

Bayern .................. 1 1 869 467 3 
2 934733 9 

30 62315 201 

Saarland ..........•...... 1 250797 47 
2 125398 97 

4 62699 200 
I 

1) Die nicht mehr zum Zug gekommenen fünf weiteren H6chstzahlen. 

Beispiel von Nordrhein-Westfalen auf der Landesliste der 
SPD 31 Sitze verteilt waren. Die übrigen Landeslistenbewer-
ber gingen leer aus. Sie haben aber noch die Chance, im Laufe 
der Legislaturperiode Bundestagsahgeordnete zu werden. 
Stirbt nämlich ein Abgeordneter oder verzichtet ein Abge-
ordneter auf sein Mandat, so rückt - gleich ob es sich um 
einen Wahlkreisabgeordneten oder um einen Abgeordneten 
aus der Landesliste handelt - derjenige Landeslistenbewer-
ber in der Reihenfolge der Plätze nach, der bei der Wahl nicht 
mehr mit einem Sitz bedacht werden konnte. 

Wie vorstehend ausgeführt worden ist, werden die von 
einer Partei gewonnenen Wahlkreissitze mit den Sitzen ver-
rechnet, die ihr in jedem Land auf Grund der Zweitstimmen 
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Tabelle 8: Sitze der Parteien bei den Bundestagswahlen 
1965 und 1961 

(ohne die Abgeordneten aus dem Lande Berlin) 

Partei Jahr Wahlkreis- Landes- Sitze 
der Wahl sitze listensitze insgesamt 

CDU/CSU ......... 1965 154 91 245 
1961') 159 81 240') 
1961 156 86 242') 

SPD ................ 1965 94 108 202 
1961') 89 102 191 
1961 91 99 190 

FDP ................ 1965 - 49 49 
1961') - 67 67 
1961 - 67 67 

Insgesamt ........... 1965 248 

I 
248 

I 
496 

1961') 248 250 498') 
1961 247 252 49Q') 

1) Bei der Wahlkreiseinteilung 1965 und einer gesetzlichen Zahl von 496 Abge-
ordneten. - ') Emsehl. 2 "Überhangmandate", davon eines in Sehleswig-Holstein 
und eines im Saarland. - ') Einseh!. 5 "Überhangmandate", davon 4 in Sehleswig-
Holstein und eines im Saarland. 

zustehen. Dabei kann es vorkommen, daß eine Partei in einem 
Lande mehr Wahlkreissitze hat, als auf Grund der Zweit-
stimmen Sitze insgesamt berechnet wurden. Das war z. B. 
1961 bei der CDU in Schleswig-Holstein und im Saarland der 
Fall. In Schieswig-Hoistein standen ihr auf Grund der Zweit-
stimmen nur 9 Sitze und im Saarland nur 4 Sitze zu. Mit den 
Erststimmen hatte sie jedoch in Schieswig-Hoistein 13 Wahl-
kreissiege und im Saarland 5 Wahlkreissiege errungen. Auf 
diese Weise bekam die CDU in Schleswig-Holstein 4 und im 
Saarland ein "Uberhangmandat" , da ihr die Wahlkreissitze 
nicht genommen werden konnten. Bei der Bundestagswahl 
1965 sind solche "Uberhangmandate" nicht entstanden. Das 
hangt zunächst damit zusammen, daß in Schleswig-Holstein 
die Zahl der Wahlkreise von 13 auf 11 vermindert wurde, in 
denen die CDU 10 Wahlkreissieger stellte. Dazu kommt, daß 
sich die Zahl der Zweitstimmen für die CDU in Schleswig-
Holstein beträchtlich erhoht hat. Infolgedessen standen ihr 
bei der Bundestagswahl 1965 auf Grund der Zweitstimmen 
nicht 9, wie im Jahre 1961, sondern 11 Sitze zu, so daß -
bei 10 Wahlkreismandaten - noch Raum für ein Landeslisten-
mandat blieb und somit kein Uberhangmandat mehr entstehen 
konnte. Im Saarland blieb die Wahlkreiseinteilung unver-
ändert; statt bisher fünf Wahlkreisabgeordnete stellte dort 
die CDU aber nur noch vier. Andererseits standen ihr -
ebenso wie schon 1961 - auf Grund der Zweitstimmen auch 
nur 4 Sitze zu. Die Zahl der Wahlkreissitze der CDU im Saar-
land war also gerade groß genug, um alle Zweitstimmensitze 
zu absorbieren. Aus diesem Grunde erhielt die CDU dort 
weder ein "Uberhangmandat" noch einen Landeslistensitz. 

Von den 202 Sitzen der SPD entfallen 94 auf Wahlkreis-
sitze und 108 auf Landeslistensitze; von den 245 Sitzen der 
CDUjCSU sind dagegen 154 Wahlkreissitze und nur 91 Lan-
deslistensitze, und die FDP mit 49 Abgeordneten erhielt über-
haupt nur Landeslistensitze. Wie sich bei einer Bundestags-
wahl die Sitze einer Partei auf Wahlkreissitze und Landes-
listensitze verteilen werden, ist nur schwer vorauszusagen. 
Das hängt vor allem damit zusammen, daß z. B. eine Zunahme 
der Gesamtzahl der Sitze nicht unbedingt auch mit einer 
Zunahme der Wahlkreissitze verbunden zu sein braucht. Ein 
Beispiel dafür ist die Zunahme der Gesamtzahl der Sitz,e der 
CDUjCSU von 242 bzw. - ohne Uberhangmandate - 237 bei 
der Bundestagswahl 1961 auf 245 bei der Bundestagswahl 
1965. Trotzdem hat die Zahl der Wahlkreissitze der CDUjCSU 
nicht zu-, sondern von 156 und bei der Wahlkreiseinteilung 
1965 von 159 auf 154 abgenommen. Die Zahl der Landeslisten-
sitze stieg dagegen von 86 bzw. 81 auf 91. Durch die Ver-
rechnung der Wahlkreissitze mit den Sitzen, die den Parteien 
auf Grund der Zweitstimmen insgesamt zustehen, kann es 
also vorkommen, daß bei einer Verringerung der Wahlkreis-
sitze Landeslistenbewerber in den Bundestag kommen, mit 
denen man kaum gerechnet hatte, während es umgekehrt bei 
einer Erhöhung der Zahl der Wahlkreissitze möglich ist, daß 
Landeslistenbewerber, deren Plätze als durchaus aussichts-
reich angesehen werden konnten, nicht mehr zum Zuge kom-
men, weil nach Abzug der Wahlkreissitze von den insgesamt 
zustehenden Sitzen ein zu kleiner Rest verbleibt. Die Parteien 
stehen infolgedessen vor jeder Bundestagswahl bei der Auf-
stellung ihrer Kandidaten vor einer schwierigen Aufgabe. 
Spater stellt sich fast regelmäßig heraus, daß ein unerwarteter 
Wahlkreissieg der eigenen Partei die Hoffnungen eines Lan-
deslistenbewerbers zunichte gemacht hat. 

Zu den bisher genannten 496 Sitzen kommen die 22 Ab-
geordneten aus dem Lande Berlin, davon 15 Abgeordnete der 
SPD, 6 Abgeordnete der CDU und einer der FDP. 

Um noch vor den beiden Nachwahlen 496 Sitze verteilen 
zu können, hatte der Bundeswahlleiter fur die Wahlkreise 135 
und 236 die Wahlergebnisse 1961 eingesetzt. Nach Vorliegen 
der Ergebnisse dieser beiden Nachwahlen führte die Neu-
berechnung der SJtzverteilung zu fast keinen Veränderungen. 
Lediglich in Hessen ergab sich eine Verschiebung zwi-
schen den Wahlkreis- und Landeslistensitzen, indem di,e CDU 
einen Wahlkreis sitz mehr und einen Landeslistensitz weniger 
und umgekehrt die SPD einen Wahlkreissitz weniger und 
einen Landeslistensitz mehr bekam. Der unterlegene Wahl-
kreiskandidat der SPD im Wahlkreis 135 stand jedoch auf der 
Landesliste auf einem gunstigen Platz und wurde daher trotz-
dem gewählt. Dr. KarI Schwarz 

Tabelle 9: Sitzverteilung 1965 und 1961 nach Ländern 

Sehles-I Nord- I Hessen 
Rhein- Baden- I I Bundes- ~~es

Wahl- Wahlkreis wig- Ham- Nieder-I B rhein- Saar- gebiet Berlin' ) 
gebiet 

Partei land- Würt- I Bayern I einschI. jahr Landesliste Ho.l- I burg sachsen rernen West-

I 
Pfalz tem- land ohne (West) BerIin steIn I f.len berg Berlin (West) 

I 
I I I I 

I 
I 

I 

I I 

I 
I 

CDU/CSU 1965 Wahlkreis 10 
I 

- 20 - 38 5 
I 

11 30 
I 

36 4 154 
I -

Landesliste 1 7 9 2 36 13 5 5 13 - 91 -
insgesamt 11 7 29 

I 
2 74 18 I 16 I •• 35 I 49 4 245 6 251 I I 32 1961 insgesamt 13') 6 26 1 76 17 I 16 

I 

50 53) 242 9 251 

SPD 1965 Wahlkreis 1 8 10 I 3 35 17 
I 

5 I ~ 8 1 94 -
LandesIiste 7 1 16 - 31 4 7 22 3 108 -
insgesamt 8 

I 
9 

I 
26 I 3 

I 
66 21 12 23 30 4 202 15 217 

1961 insgesamt 8 9 I 25 I 3 
I 

60 21 
I 

11 22 28 3 190 13 203 

FDP 1965 Wahlkreis - I - I -
I 

- I - - I - - - - - -
Landesliste 2 I 1 I 7 - 13 6 I 3 I 10 7 - 49 -
insgesamt 2 1 7 

I 
13 6 

I 
3 10 I 7 49 1 50 

1961 insgesamt 3 3 9 1 
I 

19 7 

I 

4 12 I 8 1 67 - 67 

Insgesamt 1965 Wahlkreis 11 8 30 3 
I 

73 22 16 36 
I 

44 5 248 -
Landesliste 10 9 32 2 80 23 15 32 42 3 248 -
insgesamt 21 

I 

17 

! 

62 

I 

5 

I 
153 

I 
45 

I 

31 

i 
68 

i 

86 8 496 22 518 

1961 insgesamt 24') 18 60 5 155 45 31 66 86 9') 499 22 521 
I I 

') Vom Berliner Abgeordnetenhaus gewählt. - ') Einseh!. 4 überhangmandate. - 3) Einsch!. 1 Überhangmandat. 
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Der Staat als Teil der Volkswirtschaft 1964 
Ergebnis der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

Vorbemerkung 
In dem folgenden Aufsatz wird auf der Grundlage der 

Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
die Teilnahme des Staates am Wirtschaftsgeschehen im Jahr 
1964 beschrieben. Die Darstellung baut auf den im September-
Heft 1965 dieser Zeitschrift erschienenen Konten der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen für 1964 auf und knüpft 
an frühere Veröffentlichungen über die Beteiligung des Staa-
tes am Wirtschaftsablauf an, insbesondere an den im Novem-
ber-Heft 1964 gegebenen Bericht über die Rolle des Staates in 
der Volkswirtschaft im Jahr 1963. Der vorliegende Aufsatz 
bringt für das Jahr 1963 auf Grund neuer statistischer Unter-
lagen verbesserte Ergebnisse und für das Jahr 1964 vorläu-
fige Zahlen. Einen umfassenden Uberblick geben die im Zah-
lenteil dieses Heftes abgedruckten Konten und Tabellen. Auf 
den Konten sind für jeden Posten die auf Bund, Länder, Ge-
meinden und Sozialversicherung entfallenden Beträge getrennt 
aufgeführt. Eine Ausnahme bildet das Konto zur Darstellung 
der Veränderungen der Forderungen und Verbindlichkeiten, 
das noch nicht entsprechend untergliedert werden kann. Die 
Angaben für dieses Konto sind wie bisher der Finanzierungs-
rechnung der Deutschen Bundesbank entnommen, die die Ver-
anderungen der Forderungen und Verbindlichkeiten der Ge-
bietskörperschaften nicht nach einzelnen Körperschaften 
unterteilt. 

J. Der Staat als Produzent, Verbraucher und Investor 

Als Produzent erbringt der Staat vorwiegend Dienstleistun-
gen, wie z. B. allgemeine Verwaltungsleistungen, Verwal-
tungsleistungen auf dem Gebiete der öffentlichen Sicherheit 
und des Rechtsschutzes, des Unterrichts- und Gesundheits-
wesens, der Wirtschaftsförderung u. ä. m. Daneben fuhrt der 
Staat in seiner Tätigkeit als Produzent in geringem Umfang 
auch Investitionen mit eigenen Arbeitskräften durch. Die Pro-
duktionsleistungen werden zu einem kleinen Teil gegen Ge-

bühren und Entgelte abgegeben, größtenteils jedoch der All-
gemeinheit ohne spezielles Entgelt zur Verfügung gestellt. 
Dieser Teil wird als Eigenverbrauch des Staates oder 
S t a a t s ver b rau c h bezeichnet. 

Da die Die n s t lei s tun gen des S t a at e s in der 
Regel keinen Marktwert haben - die Gebühren haben nicht 
den Charakter eines Marktpreises -, kann ihr Wert nicht 
durch den Preis der verkauften Güter, sondern nur anhand der 
Her s tell u n g s k 0 s t e n ermittelt werden. Hierzu ge-
hören u. a. die vom Staat für laufende Produktionszwecke 
gekauften Waren und Dienstleistungen. Nach internationaler 
Vereinbarung werden auch die Käufe von langlebigen Ver-
teidigungsgütern, wie militärische Bauten und Ausrüstungen, 
dazu gerechnet, während entsprechende Käufe im zivilen Be-
reich als Investitionsausgaben behandelt werden. Ferner zäh-
len zu den Kosten der staatlichen Verwaltungsleistungen die 
Entgelte der beim Staat Beschäftigten einseh!. der vom Staat 
als Arbeitgeber geleisteten Sozialversicherungsbeiträge, in 
die u. a. unterstellte Beiträge an fiktive Pensionsfonds für 
Beamte einbezogen sind. Eine weitere Kostenart bilden die 
vom Staat zu zahlenden indirekten Steuern (z. B. Kraftfahr-
zeugsteuer) und die Unfallversicherungsbeiträge für die beim 
Staat beschäftigten Arbeitnehmer. Kalkulatorische Posten 
stellen die Nettornieten für öffentlich genutzte Verwaltungs-
gebäude und Abschreibungen auf nichtmilitärische Gebäude 
und bewegliches Sachvermögen dar. Die drei zuletzt genann-
ten Aufwandsarten, nämlich die Entgelte der beim Staat- be-
schäftigten Arbeitnehmer, indirekte Steuern einschl. Unfall-
versicherungsbeiträge sowie Nettornieten und Abschreibungen, 
bilden den Beitrag des Staates zum Bruttoinlandsprodukt. 

Der Wer t der s t a a t I ich e n Ver wal tun g sie i-
s tun gen hat 1964 weniger stark zugenommen als 1963. 
Auf Grund der bisher vorliegenden Unterlagen wurde ein 
Gesamtwert von 70,9 Mrd. DM errechnet, der um 5,1 010 über 
dem Wert des Jahres 1963 liegt. Von 1962 auf 1963 hatte die 
Zunahme noch 11,3 °/0 ausgemacht, und in den Jahren von 

Tabelle 1: Staatliche Verwaltungsleistungen 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

Jahr 

1960 
1961 
1962 
1963') 
1964') 

1961 

I 
1962 
1963') 
1964') 

1961 

I 
1962 
1963') 
1964') 

1960 
1961 
1962 
1963') 
1964') 

Aufwendungen für Verwaltungsleistungen 
Staatliche ~ a e von -I Beitrag zum r tt i a s r ~~ -

Verwaltungs- Gütern fur 
leistungen laufende I I Entgelte fur I Nettomiete, 
insgesamt Produktion ') I insgesamt die beim Abschrd-

(Vorlei- I Staat Be- I bungen 
stungen) schäftigten') u. a.') 

MiJI.DM 
46600 24560 22040 20110 1930 
52850 27510 25340 23070 2270 
60620 32830 27790 25220 2570 
67440 36520 30920 27980 2940 
70890 37000 33890 30570 3320 

6130 
6680 
7400 
8140 
8890 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 
+ 13,4 

I 
+ 12,0 

I 
+ 15,0 I + 14,7 I + 17,6 

I 
+ 9,0 + 14,7 + 19,3 + 9,7 + 9,3 

I 
+ 13,2 + 10,8 + 11,3 + 11,2 + 11,3 

I 
+ 10,9 + 14,4 + 10,0 + 5,1 + 1,3 + 9,6 + 9,3 I + 12,9 + 9,2 

1960 = 100 
113 

I 
112 

I 
115 

I 
115 

I 
118 

I 
109 

130 134 126 125 133 121 
145 149 140 139 152 133 
152 151 154 152 172 145 

% der Verwaltungsleistungen insgesamt 
100 52,7 

I 
47,3 43,2 4,1 13,2 

100 52,1 47,9 43,7 4,3 12,6 
100 54,2 45,8 41,6 4,2 12,2 
100 54,2 

I 
45,8 41,5 4,4 12,1 

100 52,2 47,8 43,1 4,7 12,5 

Verwendung der Verwaltungsleistungen 

Eigenvel brauch und selbsterstellte Anlagen 

40470 40400 30990 9410 
46170 46050 34590 11460 
53220 53100 38160 14940 
59300 59180 41850 17330 
62000 61870 45900 15970 

I + 14,1 

I 

+ 14,0 

I 
+ 11,6 

I 

+ 21,8 

I 
+ 15,3 + 15,3 + 10,3 + 30,4 + 11,4 + 11,5 + 9,7 + 16,0 + 4,6 + 4,5 + 9,7 - 7,8 

I 

114 114 I 112 

I 
122 

132 131 I 123 159 
147 146 

I 
135 184 

153 153 148 170 

~ des Eigenverbrauchs 
86,8 100 76,7 I 23,3 
87,4 

I 
100 75,1 24,9 

87,8 100 71,9 28,1 
87,9 100 70,7 29,3 
87,5 I 100 74,2 25,8 

1 

') Kaufe von Unternehmen einseht Direktimporte sowie Käufe von privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter; einbezogen sind auch die Kaufe der Sozial-
versicherung von Gebietskorperschaften. - 2) Lohne und Gehalter sowie Arbeitgeberbeitrage zur Sozialversicherung einschI. unterstellter Einzahlungen in fiktive 
Pensionfonds fUr Beamte, ferner Sold und Verpflegung des Militärpersonals und Entgelte fur die bei den Besatzungsstreitkraften in Berlin (West) beschäftigten deut-
schen Arbeitnehmer. - ') EinschI. der vom Staat gezahlten Unfallversicherungsbeitrage und indirekten Steuern. - ') Gebühren und Entgelte von Unternehmen 
sowie von privaten Haushalten und privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter ; einbezogen sind auch Verkäufe der Gebietskörperschaften an die Sozialversiche-
rung. - ') In Berlin (West) Ausgaben für die Besatzungsstreitkärfte. - ') Vorlaufige Ergebnisse. 
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1961 auf 1962 und von 1960 auf 1961 hatte sich der Gesamt-
wert der Verwaltungs leistungen um 14,7 Ofo bzw. um 13,4 Ofo 
erhöht. Die Zunahme der Verwaltungsleistungen im Jahr 1964 
beruhte in erster Linie auf einem Anstieg der vom Staat ge-
zahlten Entgelte für die von ihm beschäftigten Arbeitnehmer 
(9,3 %). Die Käufe von Gütern für die laufende Produktion 
hatten dagegen nur eine Zunahme von 1,3 % aufzuweisen. Die 
kalkulatorischen Posten (wie Nettomiete und Abschreibun-
gen) nahmen zwar relativ stark zu, fielen aber größenmäßig 
nicht sehr ins Gewicht. 

Verglichen mit der Entwicklung des Sozialprodukts 
(+ 9,7 %) sind die Verwaltungsleistungen weniger gestiegen. 
Im Jahr 1963 hatten sich die Verwaltungsleistungen (mit 
11 ,3 %) dagegen stärker erhöht als das Sozialprodukt (6,30/0). 
Ähnliches gilt für das Jahr 1962, in dem der Wert der Ver-
waltungsleistungen um 14,7 % und das Sozialprodukt um 
8,7 % zugenommen hatten. 

Die K ä u f e von G ü t ern fur die laufende Produktion 
(Vorleistungen), die mit 37,0 Mrd. DM den größten Aufwands-
posten (52,2 % der Verwaltungsleistungen) bildeten, wiesen 
im Jahr 1964 eine erheblich geringere Steigerungsrate (1,3%) 
als im Jahr 1963 auf (11,2%). Diese Entwicklung beruhte in 
erster Linie auf einer Verminderung der Kaufe für Verteidi-
gungszwecke. Hierbei waren Lieferungsverzögerungen (vor-
n'ehmlich aus dem Ausland), die Umstellung von Beschaffungs-
programmen und die Streckung von Bauprojekten aus 
konjunkturpolitischen Gründen maßgebend. Infolge der ver-
ringerten Ausgaben für Verteidigungszwecke sind die Käufe 
des Bundes von 1963 auf 1964 von 16,1 Mrd. DM auf 
14,5 Mrd. DM (um 9,70/0) abgesunken. 1963 war die Zu-
nahme zwar nicht mehr ganz so groß gewesen wie 1962, 
sie' hatte aber immerhin noch 14,4 % betragen, wahrend 
sie 1962 30,5 % ausgemacht hatte. Die Käufe der Länder, die 
hier und im folgenden immer einsch!. der Stadtstaaten zu ver-

stehen sind, haben 1964 mit 9,5 % wieder mehr zugenommen 
als 1963 (4,30/0) und damit den Betrag von 4,8 Mrd. DM er-
reicht. Die Gemeinden (einschl. der Gemeindeverbände) haben 
ihre Käufe - soweit sich das bei den im gegenwärtigen Zeit-
punkt für die Gemeinden nur begrenzt vorliegenden Unter-
lagen übersehen laßt - ebenfalls erhöht, jedoch nicht mehr 
im gleichen Maße wie im Vorjahr. Bei einer absoluten Aus-
gabenhöhe von 5,8 Mrd. DM sind sie 1964 um 7,0 % gegen-
über dem Vorjahr gestiegen (1963 um 10,90/0). Die Sozialver-
sicherung wies von allen hier unterschiedenen Gruppen 
öffentlicher Körperschaften bei einer Ausgabe von 11,9 Mrd. 
DM mit 11,5 % die größte Zunahme auf. 1963 hatten sich die 
Käufe um 9,9 Ofo erhOht. 

Der nächstgrößte Ausgabenposten - die E n t gel t e für 
die beim Staat Beschäftigten - nahm 1964 bei einer 
Gesamtsumme von 30,6 Mrd. DM etwas weniger zu als 1963 
(1964: + 9,30f0; 1963,: + 10,90f0). Das beruht darauf, daß 1964 
die Gehaltserhöhungen das Ausmaß des Vorjahres nicht ganz 
erreichten und die Personalzunahme schwacher war als 1963. 
Bei den Gehaltsänderungen spielte vor allem die Besoldungs-
erhöhung für die Beamten im Herbst 1964 eine Rolle. Hinzu 
kamen zum gleichen Zeitpunkt verhältnismäßig geringe Auf-
besserungen für die Angestellten und Arbeiter, die bereits 
im ersten Halbjahr 1964 einige, wenn auch nicht ins Gewicht 
fallende Vergütungs- und Lohnerhöhungen erhalten hatten. 
Außerdem wurde erstmals 1964 für alle Gruppen ein einheit-
liches Weihnachtsgeld gezahlt, das 331/3 % des Grundgehaltes 
und des Ortszuschlages bzw. der Löhne vom Oktober zuzüg-
lich 20 DM für jedes Kind betrug. Die Personalvermehrung 
ist vornehmlich im Verteidigungsbereich nicht mehr so groß 
gewesen wie im Vorjahr, immerhin war sie noch stärker als 
im zivilen Sektor. Aus diesem Grunde hatte der Bund die 
stärkste Zunahme der gezahlten Einkommen aus unselbstän-
diger Arbeit aufzuweisen (1964: + 10,7 %; 1963: + 15,2010). 

Tabelle 2: Verwaltungsleistungen der Gebietskörperschaften und der Sozialversicherung1 ) 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Gebietskorperschaften 
und Sozialversicherung 

Staat insgesamt ... , ....... 
Bund ................. 
Limder ................ 
Gemeinden ............ 
Sozialversicherung ...... 

Staat insgesamt ....... ' .... 
Bund ................. 
Lander ................ 
Gemeinden ............ 
Sozialversicherung ...... 

Staat insgesamt ........ ... 
Bund ................. 
Lander ................ 
Gemeinden ............ 
Sozialversicherung ...... 

Staat insgesamt . .......... 
Bund ................. 
Lander ....•...•....... 
Gemeinden . . . . . . . . . . . . 
Sozialversicherung ...... 

Staat insgesamt .. " ........ 
Bund ................ : 
Lander ................ 
Gemeinden ............ 
Sozialversicherung ...... 

Staatliche 
Verwal-
tungslei-
stungen 

insgesamt 

70890 
21290 
20810 
15230 
13560 

67440 
22180 
19080 ' 
13980 
12200 

+ 5,1 - 4,0 
+ 9,1 
+ 8,9 
+ 11,1 

+ 11,3 + 14,6 
+ 8,5 
+ 11,2 
+ 9,7 

Aufwendungen flir Verwaltungsleistungen Verwendung der Verwaltungsleistungen 
a~ e von I Beitrag zum r tt ~ t - - _.. 1

1 

__ .!lil!<.".verbrauch und-se e ~ te ~i ~  _-=-
Gutem fur - - - - - Enigelte N - -- . Verkaufe darunter E,"genverbrauch 

laufende fUr die ett m e~e  I 
Produk- insgesamt beim Staat A;schrel- ~ ~~ insgesamt --:- - - -1- i~i ~ -I-flir .rolli=-

tion ') (Vor- Beschaf- ~~  ms,gesamt Z k tartsche 
leistungen) tigten') u. ä. ) ,wec e Zwecke') 

Mill.DM 
1964 

37000 33890 30570 3320 8890 62000 61870 45900 15970 
14500 6790 6540 250 730 20560 20550 4580 15970 
4820 15990 15100 890 2870 17940 17850 17850 -
5790 9440 7370 2070 5250 9980 9950 9950 -

11 890 1670 1560 110 40 13520 13520 13520 -
1963 

36520 30920 27980 2940 8140 59300 59180 41850 17330 
16050 6130 5910 220 680 21500 21490 4160 17330 
4400 14680 13 BBO 800 2610 16470 16380 16380 -
5410 8570 6760 1 810 4810 9170 9150 9150 -

10660 1540 1430 110 40 12160 12160 12160 -
Veranderung gegenuber dem Vorjahr in % 

1964 gegemiber 1963 

+ 1,3 
1 

+ 9,6 + 9,3 + 12,9 + 9,2 + 4,6 + 4,5 + 9,7 - 7,8 
- 9,7 + 10,8 + 10,7 + 13,6 + 7,4 - 4,4 - 4,4 + 10,1 - 7,8 
+ 9,5 

I 
+ 8,9 + 8,8 + 11,3 + 10,0 + 8,9 + 9,0 + 9,0 -

+ 7,0 + 10,2 + 9,0 + 14,4 -+ 9,1 + 8,8 + 8,7 + 8,7 -
+ 11,5 + 8,4 + 9,1 - - + 11,2 + 11,2 + 11,2 -

1963 gegenüber 1962 
+ 11,2 + 11,3 + 10,9 

I 
+ 14,4 + 10,0 + 11,4 + 11,5 + 9,7 

I 

+ 16,0 + 14,4 + 15,2 + 15,2 + 15,8 + 4,6 + 15,0 + 15,0 + 11,2 + 16,0 
+ 4,3 + 9,9 ' + 9,7 I + 12,7 + 10,1 + 8,2 + 8,2 + 8,2 -+ 10,9 + 11,4 + 10,5 + 15,3 + 10,8 + 11,4 + 11,6 + 11,6 -+ 9,9 + 8,5 + 8,3 I + 10,0 - + 9,7 + 9,7 + 9,7 I -

~~ der Verwaltungsleistungen insgesamt % des Eigenverbrauchs 
im Jahr 1964 

100 52,2 47,8 43,1 4,7 12,5 87,5 100 74,2 25,8 
100 68,1 31,9 30,7 1,2 3,4 96,6 100 22,3 77,7 
100 23,2 76,8 72,6 4,3 13,8 86,2 100 100 -
100 38,0 62,0 48,4 13,6 34,5 65,5 100 100 -100 87,7 12,3 11,5 0,8 0,3 99,7 100 100 -

1) Vorläufige Ergebnisse. - ') bis ') Siehe die entsprechenden Anmerkungen zu Tabelle 1. 
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Im Verhältnis zu den gesamten vom St.aat gezahlten Entgel-
ten war jedoch der auf den Bund entfallende Anteil nicht 
groß1); von den Gesamtausgaben von 30,6 Mrd. DM machte 
er nur 6,5 Mrd. DM aus. Den größten Betrag haben mit 15,1 
Mrd. DM dIe Länder ausgegeben. Das liegt zu einem großen 
Teil daran, daß sie infolge der Lastenverteilung im Schul-
wesen 'die Hauptlastbei der Besoldung der Lehrer, die eine 
verhältnismäßIg große Gruppe innerhalb der Beamten des 
Staates bilden, zu tragen haben. Gegenuber dem Vorjahr ha-
ben die von den Ländern gezahlten Einkommen aus unselb-
ständiger Arbeit um 8,8 % zugenommen. Den Ländern folgten 
die Gemeinden und Gemeindeverbände mH Ausgaben von 
7,4 Mrd. DM (9,0 Ofo Zunahme gegenüber dem Vorjahr). Die 
Sozialversicherung, auf die nur 1,6 Mrd. DM der gesamten 
Entgelte für die im Staatssektor Beschäftigten entfielen, gab 
hierfür 1964 9,1 Ofo mehr aus als im Vorjahr. 

Ein Vergleich der Zunahme der durchschnittlichen Verdien-
ste der beim Staat Beschäftigten mit dem Zuwachs der durch-
schnittlichen Emkommen aus unselbständiger Arbeit aller Ar-
beitnehmer zeigt, daß die durchschnittlichen Verdienste der 
beim Staat Beschäftigten mit einer Steigerungsrate von 5,3 % 

beachtlich hinter der Durchschnittsentwicklung (+ 8,9 Ofo) zu-
rückgeblieben sind. Im Jahr 1963 hatten die durchschnittlichen 
Verdienste der beim Staat Beschaftigten in gleichem Maße 
(+ 6,1 Ofo) wie die Durchschnittseinkommen aus unselbständi-
ger ArbeIt aller ArbeItnehmer zugenommen. Bei einem der-
artigen VergleIch ist zu beachten, daß die Zunahme der durch-
schnittlidJ.en Einkommen nicht nur von individuellen Ver-
diensterhöhungen, sondern auch von der Zusammensetzung 
des Personalstandes nach Leistungsgruppen, vom Altersauf-
bau, vom Familienstand, von der Kinderzahl, von der Ver-
teilung auf die Ortsklassen u. ä. beeinflußt wird. 

Die vom Staat gezahlten i n dir e k t e n S t e u ern und 
dIe kai k u I a tor i s c h e n Pos te n (Abschreibungen und 
Nettornieten) betrugen 1964 3,3 Mrd. DM. ,Im Verhältnis zu 
den gesamten Verwaltungsleistungen war Ihre Höhe nur ge-
ring (4,7 Ofo). 

Der Bei t rag des S t a a t e s zum B r u t t 0 i n 1 a n d s -
pro du k t, der sich aus den Entgelten der beim Staat Be-
schäftigten, den vom Staat gezahlten indirekten Steuern und 
den genannten kalkulatorischen Posten zusammensetzt, er-
reichte 1964 einen Betrag von 33,9 Mrd. DM. Damit trug der 
Staat 8,2 Ofo zur Entstehung des Bruttoinlandsprodukts bei. Da 
der größte Teil des Beitrages des Staates zum Bruttoinlands-
produkt zu Marktpreisen aus Entgelten für die im Staatssek-
tor Beschaftigten besteht (90,2 %j, waren die Anteile der ein-
zelnen Gruppen von Körperschaften am Bruttoinlandsprodukt 
ahnlich denen der von ihnen gezahlten EinkomJ,llen aus un-
selbständiger Arbeit. Die Länder hatten mit 47,2 % den größ-
ten Anteil am BeItrag zum Bruttoinlandsprodukt. An zweiter 
Stelle standen die Gemeinden mit 27,9 %, wahrend auf den 
Bund 20,0 % und die Sozialversicherung 4,9 Ofo entfielen. 

Von den gesamten im Jahr 1964 durch den Staat zur Ver-
fügung gestellten Verwaltungsleistungen in Höhe von 70,9 
Mrd. DM wurden' 8,9 Mrd. DM oder 12,5 Ofo gegen s p e -
z i e 11 e E n t gel tein Form von Verwaltungs- und Benut-
zungsgebühren u. a. an Unternehmen, private Haushalte und 
private Organisationen ohne Erwerbscharakter sowie an die 
Sozialversicherung verkauft. Mehr als die Hälfte der ver-
kauften Verwaltungsleistungen ist von den Unternehmen in 
Anspruch genommen worden. Rund ein Viertel entfiel auf die 
pnvaten Haushalte und rund ein Fünftel auf die Sozialver-
sicherung. Die Käufe der belden Sektoren Unternehmen und 
private Haushalte bezogen SIch auf eine Vielzahl von Ver-
waltungsleistungen, die der SozialverSIcherung dagegen nur 
auf Krankenhausleistungen. Die letzteren erreichten 1964 
einen Betrag von 1,8 Mrd. DM. 

Soweit die staatlichen Verwaltungsleistungen nicht aus Ge-
bühren und sonstigen Entgelten gedeckt werden, stellt sie der 
Staat der Allgemeinheit ohne spezielles Entgelt zur Verfü-
gung. DIeser Tell der Verwaltungsleistungen stellt den 

1) Bundespost und Bundesbahn zahlen zum Unternehmenssel;<tor. 

E i gen ver b rau c h des S t a at e s (Staatsverbrauch) 
dar. Im Jahr 1964 belief er sich auf 61,9 Mrd. DM; er ist damit 
um 4,5 % gegenüber dem Vorjahr gestie,gen. In den Jahren 
1962 und 1963 hatte er dagegen noch um 15,3 Ofo bzw. 11,5 % 
zugenommen. Wie bereits bei der Untersuchung über die Ent-
wicklung der Aufwendungen für die Produktion von Verwal-
tungsleistungen ausgeführt wurde, haben die Käufe für Ver-
teidigungszwecke 1964 gegegenüber dem Vorjahr abgenom-
men. Dadurch ist der Eigenverbrauch für militarische Zwecke 
1964 um 7,8% gesunken. In den Jahren 1963 und 1962 war 
dagegen eine Zunahme von 16,0 % und 30,4 % zu verzeichnen 
gewesen. Der Eigenverbrauch für zivile Zwecke ist 1964 im 
gleichen Maße gestiegen wie im Vorjahr, und zwar um 9,7 %. 
Sein Anteil am gesamten Staatsverbrauch belief sich auf 45,9 
Mrd. DM (74,2 Ofo). während der Verbrauch für Verteidigungs-
zwecke 16,0 Mrd. DM betrug und damit auf einen Anteil von 
25,8 Ofo j{.am. Im Jahr 1963 verhielten sich Eigenverbrauch für 
zivile Zwecke zu Verbrauch für Verteidigungszwecke wie 
70,7 % zu 29,3 %. 

Ein Blick auf den Eigenverbrauch der einzelnen Körper-
schaften des Staatssektors zeigt, daß der Bund mit 20,6 Mrd. 
DM (33,2 %) zu einem Drittel am gesamten Eigenverbrauch 
beteiligt war. Von diesen 20,6 Mrd. DM entfielen allein 77,7% 
auf Verteidigungsausgab'en. Im Jahr 1963 hatte der Anteil des 
Bundes geringfugighöher gelegen (36,3%). Den nächstgrößten 
Anteil hatten mit 17,9 Mrd. DM oder 28,9% die Länder zu 
verzeichnen. Auf die Sozialversicherung und Gemeinden ent-
fielen 13,5 Mrd. DM bzw. 10,0 Mrd. DM (21,8% bzw. 16,1 %) 
des Eigenverbrauchs. Es ist zu beachten, daß sich durch die 
Verkäufe von Krankenhausleistungen seitens der Länder und 
Gemeinden an die Sozialversicherung der Eigenverbrauch 
der Länder und Gemeinden im Vergleich zu den von ihnen 
produzierten Verwaltungsleistungen um den Wert dieser 
Käufe vermindert und der Eigenverbrauch der Sozialversiche-
rung entsprechend erhöht. - Während der Eigenverbrauch 
des Bundes aus den schon mehrfach erwähnten Gründen ge-
genüber dem Vorjahr um 4,4% abgenommen hat, erhöhte sich 
der Eigenverbrauch der Länder um 9,0 Ofo, der Gemeinden um 
8,7 % und der SozialveI1sicherung um 11,2°/'0. 

In seiner Eigenschaft als I n v e s t 0 r 2 ) hat der Staat 1964 
18,0 Mrd. DM oder 14,8 Ofo mehr als im Vorj ahr für die Käufe 
neuer Anlagegüter einschl. selbsterstellter Anlagen (letztere 
in Hohe von 0,1 Mrd. DM) ausgegeben. Damit hat sich die 
Zunahme der Investitionen des Staates weiterhin abge-
schwächt. 1962 und 1963 hatten die Investitionen um 23,8 Ofo 
bzw. 16,6 % zugenommen. Die Käufe des Staates von neuen 
Anlagegütern bezogen sich zu 91,1 % auf Bauten und diese 
wiederum zu 46,4 % (7,6 Mrd. DM) auf Verkehrsbauten, wie 
Straßen, Wasserstraßen, Brücken usw. Die Verkehrsbauten 
haben von 1963 auf 1964 um 10,3 % zugenommen; die Steige-
rungsrate blieb allerdings erheblich hinter der des Vorjahres 
(1963 + 23,5 %) zurück. In diesem Zusammenhang sei darauf 
hingeWiesen, daß die Tiefbaupreise ab MItte des Jahres 1964 
rückläufig waren. Im Gegensatz zu den Verkehrsbauten haben 
sich die übrigen Bauinvestitionen des Staates 1964 bei einer 
Gesamtsumme von 8,8 Mrd. DM wesentlich stärker (20,3 Ofo) 
erhöht als im Jahr 1963 (10,6 %). Die Käufe von neuen Aus-
rüstungen machten nur einen geringen Teil der gesamten 
Käufe des Staates von neuen Anlagegütern aus, und zwar 
1,6 Mrd. DM oder 8,9 Ofo. 

An den Käufen von neuen Anlagegütern waren mit fast 
zwei Dritteln (11,5 Mrd. DM bzw. 63,9 %) die Gemeinden am 
stärksten beteiligt. Bei den Verkehrsbauten betrug ihr Anteil 
mehr als die Hälfte (4,1 Mrd. DM von 7,6 Mrd. DM). und von 
den übrigen Bauten entfielen auf sie sogar rund drei Viertel 
(6,7 Mrd. DM von 8,8 Mrd. DM). Der Grund für den hohen 
Anteil der Gemeinden an den Verkehrsbauten dürfte zu einem 
großen Teil in dem Ausbau des Ortsnetzes und bei den übri-
gen Bauten in dem nach wie vor dringlichen Bedarf an Schu-
len, Krankenhäusern und sonstigen Einrichtungen - wie 

2) Es sei daran erinnert, daß langlebige militärische Güter (Bau-
ten und Ausrüstungen) nICht zu den Investitionen, sondern zum 
laufenden Produktionsaufwand gerechnet werden. 
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Stadtentwässerung usw. - zu suchen sein. Einen weitaus ge-
ringeren Anteil an den gesamten Käufen neuer Anlageguter 
als die Gemeinden hatten die Länder mit 3,3 Mrd. DM 
(18,4%). Bei ihnen standen wie in den Vorjahren Schul- und 
Universitätsbauten sowie Investitionen auf dem Gebiet des 
Wasser- und Kulturbaues im Vordergrund. Aber auch für 
Straßenbauten haben die Länder erhebliche Mittel aufgewen-
det. Der Bund war mit 3,0 Mrd. DM (16,7 Ofo) an den gesamten 
Investitionen beteiligt. Bei ihm lag infolge des Ausbaus des 

Tabelle 3: Käufe des Staates von neuen Anlagegütern 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Kaufe des Staates von neuen Anlagegiltern 
- -------------------------

Bauinvestitionen 

Jahr Kaufe 

~ r~~~insgesamt') von neuen 
Aus- Wasser- übrige 

rüstungen insgesamt straßen, Bauten 
Brücken u.ä. 

MiH.DM 
1960 9330 930 8400 3740 

I 

4660 
1961 10830 1060 9770 4360 5410 
1962 13410 1250 12160 5570 6590 
1963') 15640 1470 14170 6880 7290 
1964') 17960 1600 16360 7590 8770 

Veranderung gegenüber dem Vorjahr in ~ri 

1961 

I 
+ 16,1 

I 
+ 14,0 

I 
+ 16,3 

I 
+ 16,6 

I 

+ 16,1 
1962 + 23,8 + 17,9 + 24,5 + 27,8 + 21,8 
1963') + 16,6 + 17,6 + 16,5 + 23,5 + 10,6 
1964') + 14,8 + 8,8 + 15,5 + 10,3 + 20,3 

1960 = 100 
1961 

I 
116 

I 
114 

I 
116 

I 
117 

I 

116 
1962 144 134 145 149 141 
1963') 168 158 169 184 156 
1964') 192 172 195 203 188 

% der Kaufe des Staates von neuen Anlagegütern insgesamt 
1960 100 10,0 90,0 40,1 49,9 
1961 100 9,8 90,2 40,3 50,0 
1962 100 9,3 90,7 41,5 49,1 
1963') 100 9,4 90,6 44,0 46,6 
1964') 100 8,9 91,1 42,3 48,8 

') Einschl. selbsterstellter Anlagen; ohne langlebige Güter für militarische 
Zwecke und ohne Wohnungsbau. - ') Vorlimfige Ergebnisse. 

Bundesfernstraßennetzes das Schwergewicht zu 80,0 % bei 
den Verkehrsbauten. Auf die Sozialversicherung entfiel mit 
1,0 % nur ein geringer Teil der Käufe von neuen Anlage-
gutem. Betrachtet man die Zunahme der Käufe von neuen 
Investitionsgütern im Jahr 1964 bei den einzelnen Gruppen 
von Gebietskörperschaften (die Sozialversicherung ist wegen 
ihres geringen Betrages uninteressant), so stehen die Ge-
meinden mit einem Zuwachs von 18,4 % an der Spitze. Ihnen 
folgen die Länder mit einer Zunahme von 12,6 Ofo, während 
der Bund - als Folge von Anpassungsmaßnahmen an die 
konjunkturpolitischen Erfordernisse - nur eine Steigerung 
von 5,6 % aufzuweisen hat. 

Tabelle 4: Käufe der Gebietskörperschaften und der 
Sozialversicherung von neuen Anlagegütern1) 

Bundesgebiet einschI. Berlin (West) 

Gebiets-
korperschaften 

und Sozial-
versicherung 

Staat insgesamt .. 
Bund . . . . . . . . . 
Lander ........ 
Gemeinden 
Sozialversicherung 

Staat insgesamt .. 
Bund 
Lander ........ 
Gemeinden 
Sozialversicherung 

Kaufe des Staates von neuen Anlagegütern 

ins-
gesamt') 

17960 
3000 
3310 

11 470 
180 

15640 
2840 
2940 
9690 

170 

Bauinvestitionen 
Käufe eins chI. selbsterstellter Anlagen 
~~~  - -- - ~ ~ ~  Ü ri ~

Aus- insgesamt straßen, Bauten 
rustungen Br:,c:.en I 

Mill.DM 
1964 

1600 16360 7590 8770 
360 2640 2400 240 
450 2860 1140 1720 
770 10700 4050 6650 

20 160 - 160 

1963 
1470 14170 6880 7290 

340 2500 2270 230 
410 2530 1030 1500 
700 8990 3580 5410 

20 150 - 150 

Veranderung gegenüber dem Vorjahr in ~~ 
1964 gegenüber 1963 

Staat insgesamt .. + 14,8 + 8,8 + 15,5 + 10,3 

I 

+ 20,3 
Bund + 5,6 + 5,9 + 5,6 + 5,7 + 4,3 
Lander ........ + 12,6 + 9,8 + 13,0 + 10,7 + 14,7 
Gemeinden + 18,4 + 10,0 + 19,0 + 13,1 + 22,9 
Sozialversicherung + 5,9 - + 6,7 - + 6,7 

, 
1963 gegenüber 1962 

Staat insgesamt .. + 16,6 + 17,6 + 16,5 + 23,5 + 10,6 
Bund + 16,9 + 36,0 + 14,7 + 17,6 - 8,0 
Lander ........ + 17,6 + 20,6 + 17,1 + 17,0 + 17,2 
Gemeinden .... + 16,7 + 9,4 + 17,4 +29,7 + 10,4 
Sozialversicherung - 5,6 - - q,2 - - 6,2 

% der entsprechenden Aufwendungen des Staates insgesamt im Jahr 1964 
Staat insgesamt .. 100 100 100 100 100 
Bund 16,7 22,5 16,1 31,6 2,7 
Länder........ 18,4 28,1 17,5 15,0 19,6 
Gemeinden 63,9 48,1 65,4 53,4 75,8 
Sozialversicherung 1,0 1,3 1,0 - 1,8 

') Vorlaufige Ergebnisse. - ') Siehe Anmerkung 1 zu Tabelle 3. 

An der Summe aller Käufe von neuen Anlagegütern in der 
Volkswirtschaft in Höhe von 109.1 Mrd. DM waren die In-
vestitionen des Staates 1964 mit 16,5 Ofo beteiligt. Vergleicht 
man hierunter die Bauinvestitionen des Staates mit den ge-
samten Bauinveshtionen der Volkswirtschaft, so ergibt sich 
für den Staat ein Ante'il von 28,4 % im Jahr 1964. 

Die Investitionen und der E i gen ver b rau c h des Staa-
tes waren im Jahr 1964 zusammen mit 19,3 % an der Ver-
wen dun g des B ru t tos 0 z i alp rod u k t s beteiligt. 
Für den Staatsverbrauch wurden 15,0%, für staatliche In-
vestitionen 4,3 % des Bruttosozialprodukts verwendet. Im 
Jahr 1963 hatten der Staatsverbrauch und die staatlichen 
Käufe neuer Investitionsgüter einen Anteil von zusammen 
19,9 Ofo am Sozialprodukt gehabt. Von diesem Betrag entfielen 
auf den Staatsverbrauch 15,7 Ofo und auf die Investitionen 
4,2 Ofo. 
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11. Die Umverteilung von Einkommen und Vermögen 
über den Staat 

1. Gesamtüberblick 

Die Um ver te i 1 u n g von Einkommen und Vermögen 
liber den Staat war auch 1964 fur die Einkommensentstehung, 
-verteilung und -verwendung und für die Vermögensbildung 
in der Volkswirtschaft von großer Bedeutung. Die Gebiets-
körperschaften und die Sozialversicherung haben von anderen 
Sektoren der Volkswirtschaft und von der übrigen Welt Geld-
leistungen in Höhe von insgesamt 145,8 Mrd. DM ohne spe-
zielle wirtschaftliche Gegenleistung erhalten. Hiervon be-
stand der größte Teil aus laufenden Ubertragungen, nämlich 
145,1 Mrd. DM, während die empfangenen Vermögensüber-
tragungen nur 0,8 Mrd. DM betrugen. Auf der anderen Seite 
hat der Staat einen Teil seiner Einnahmen - ebenfalls ohne 
spezielle wirtschaftliche Gegenleistung - an die anderen 
Sektoren der Volkswirtschaft und an die übrige Welt über-
tragen. Diese geleisteten Ubertragungen machten 1964 ins-
gesamt 67,3 Mrd. DM aus. Davon entfielen 58,6 Mrd. DM auf 
laufende und 8,8 Mrd. DM auf Vermögensübertragungen. 

Die Bedeutung dieses Umverteilungsprozesses durch den 
Staat zeigt ein Vergleich der lau f end e n Dbertragungen 
mit dem gesamten ver füg bar e n Einkommen der Volks-
wirtschaft, d. h. mit der Summe der Einkommen, die sich nach 
der Einkommensumverteilung bei den einzelnen Sektoren 
ergibt. Gemessen an dem verfügbaren Einkommen des Jahres 
1964 in Höhe von 367,2 Mrd. DM machten die laufenden 
Ubertragungen, die der Staat em p fan gen hat, 39,5 Ofo und 
die von ihm gel eis t e t e n laufenden Ubertragungen J5,9 0/ 0 

aus. Im Vorjahr lagen die Prozentsätze mit 39,9% bzw. 
16,1 % auf dem annähernd gleichen Niveau. 

2. Die Einnahmen des Staates aus ,ubertragungen von 
anderen Sektoren und von der übrigen Welt 

Die Ein nah m endes Staates aus U b e r t rag u n gen 
in Höhe von 145,8 Mrd. DM setzten sich aus 101,1 Mrd. DM 
Steuern und steuerähnlichen Einnahmen, 42,7 Mrd. DM So-
zialversicherungsbeiträgen von inländischen Sektoren sowie 
2,0 Mrd. DM sonstigen 'U'bertragungen zusammen. Zu den 

sonstigen Ubertragungen zählen Erstattungen der privaten 
Haushalte von Sozialleistungen u. ä., Vermögensübertragun-
gen, soweit sie nicht Steuern darstellen und somit in der vor-
genannten Summe der Steuern enthalten sind (wie Erbschaft-
steuer, Ablösungsbeträge im Rahmen des Lastenausgleichs). 
ferner die nachstehend näher erläuterten Ubertragungen von 
Unternehmen und von der übrigen Welt. Die zuvor erwähn-
ten Ubertragungen von Unternehmen entsprechen der Diffe-
renz zwischen fiktiven Beiträgen an unterstellte Pensionskas-
sen für die Beamten öffentlicher Unternehmen (z. B. Bundes-
bahn und -post) und den tatsächlichen Versorgungsausgaben 
dieser Unternehmen. Bei den Ubertragungen von der übrigen 
Welt handelt es sich in erster Linie um die Lohnsteuer und 
die Sozial versicherungsbeiträge der über die Grenzen der 
BundesrepubIik einpendelnden Arbeitnehmer. 

Etwas mehr als die Hälfte (75,4 Mrd. DM oder 51,7 0(0) aller 
U'bertragungen hatte der Staat von den privaten Haushalten 
eingenommen. Von den Unternehmen flossen ihm 70,3 Mrd. 
DM (48,2 Ofo) zu; die Ubertragungen von der übrigen Welt 
waren demgegenüber unbedeutend (0,2 Mrd. DM). Gegen-
über dem Vorjahr waren die Ubertragungen der beiden in-
ländischen Sektoren an den Staat in beinahe gleichem Um-
fange gestiegen. Die Unternehmen hatten 8,5 Ofo und die pri-
vaten Haushalte 8,9 Ofo mehr an die öffentlichen Kassen ab-
geführt als im Vorjahr. 1963 war dagegen die Entwicklung 
dieser Ubertragungen unterschiedlich verlaufen. Die von den 
privaten Haushalten geleisteten Dbertragungen hatten um 
8,2% zugenommen und damit 1963 einen annähernd gleichen 
Anstieg wie 1964 gehabt. Die Ubertragungen von Unterneh-
men hatten 1963 nur eine Zunahme von 3,9% aufzuweisen, 
da die hierunter fallenden direkten Steuern (z. B. Körper-
schaftsteuer) abgenommen hatten. 

Von den Ubertragungen der U nt ern e h m e n an den 
Staat entfiel der größte Betrag (56,1 Mrd. DM oder 79,7 Ofo) auf 
in dir e k t e S t e u ern. Mit €iner Zunahme von 8,6 % zeig-
ten sie eine weitaus stärkere Steigerung als 1963 (+ 5,0%). 
Fur dieses Ansteigen war zu einem guten Teil die größte aller 
indirekten Steuern, nämlich die Umsatzsteuer, verantwort-
lich, deren Aufkommen eins eh!. der Umsatzausgleiehsteuer 
um 9,2 % - und damit in nahezu gleichem Umfang wie das 
Sozialprodukt (+ 9,70(0) - zugenommen hat. Diese Zunahme 
erklärt sich aus der relativ starken Ausweitung der Umsätze 

Tabelle 5: Einnahmen des Staates aus Ubertragungen von anderen Sektoren und von der übrigen Welt 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Empfangene Übertragungen ' ) - - - --~ --- --------von-Unternehmen --- von privaten Haushalten2) 
-

--- - - - - -- ------darunter 
I darunter Jahr - -- -- - -

-- -I-Beiträge zur I 
------ von der insgesamt I Sozial-insgesamt Indirekte gesetzlichen Direkte insgesamt 

I 
Steuern') versicherungs-

übrigen Welt 
Steuern Unfall- Steuern') 

versicherung beitrage 

Mill.DM 
1960 

I 

102070 52350 

I 

40980 1700 8240 49550 20210 28850 170 
1961 115060 57890 45390 1890 9450 57010 24810 31690 160 
1962 126510 62400 49180 2110 10060 63990 28450 34910 120 
1963') 134170 64820 51620 2250 9790 69220 31120 37460 130 
1964') 145840 70300 56050 2100 10340 15380 34700 39970 160 

Veranderung gegenüber dem Vorjahr in % 
1961 

I 
+ 12,7 

I 
+ 10,6 

I 

+ 10,8 

I 

+ 11,2 

I 
+ 14,7 

I 
+ 15,1 

I 

+ 22,8 

I 
+ 9,8 

I 
- 5,9 

1962 + 10,0 + 7,8 + 8,3 + 11,6 + 6,5 + 12,2 + 14,7 + 10,2 -25,0 
1963') + 6,1 + 3,9 + 5,0 + 6,6 - 2,7 + 8,2 + 9,4 + 7,3 + 8,3 
1964') + 8,7 + 8,5 + 8,6 + 20,0 + 5,6 + 8,9 + 11,5 I + 6,7 + 23,1 

1960 = 100 
1961 

I 
113 

I 
111 

I 

111 

I 
111 

I 
115 

I 
115 

I 
123 I 110 

I 
94 

1962 124 119 120 124 122 129 141 

I 
121 71 

1963') 131 124 126 132 119 140 154 130 76 
1964') 143 184 137 I 159 125 152 172 139 94 

% der Einnahmen des Staates aus Übertragungen insgesamt 
1960 10..0 51,3 40,1 1,7 8,1 48,5 19,8 28,3 0,2 
1961 100 50,3 39,4 1,6 8,2 49,5 21,6 27,5 0,1 
1962 100 49,3 38,9 1,7 8,0 50,6 22,5 27,6 0,1 
1963') 100 48,3 38,5 1,7 7,3 51,6 23,2 27,9 0,1 
1964') 100 48,2 38,4 1,9 7,1 51,7 23,8 27,4 0,1 

') Über den Inhalt der einzelnen Posten gibt die Tabelle ilber die UmverteiIung von Einkommen und Vermogen über den Staat im Zahlenteil dieses Heftes auf 
S. 720* Aufschluß. - ') EinschI. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. - ') EinschI. der als Vermogensübertragungen verbuchten Abldsungsbeträge für 
Lastenausgleichsabgaben. - ') EinschI. der als Vermögensübertragungen verbuchten Erbschaftsteuer und Ablösungsbeträge für Lastenausgleichsabgaben. - ') Vor-
läufige Ergebnisse. 
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und der Ei ~re  im Jahr 1964. Vel'glichen mit der Entwick-
lung im Vorjahr, in dem die EinnahI\len aus der Umsatzsteuer 
infolge verhältnismäßig schwacher Umsatzsteigerungen und 
wegen Steuerrechtsänderungen nur um 3,7 % zugenommen 
hatten, war der Anstieg im Jahr 1964 recht beachtlich. Die 
nächstgrößte unter den indirekten Steuern, die Gewerbe-
steuer, hatte 1964 mit 7,4 Ofo ebenfalls einen stärkeren Auf-
kommenszuwachs als 1963 (+ 6,1 Ofo) aufzuweisen. Besondere 
Beachtung verdient auch die Entwicklung der Mineralölsteuer. 
Das Aufkommen aus dieser Steuer hat sich von 1963 auf 1964 
von 4,1 Mrd. DM auf 6,1 Mrd. DM erhöht. Diese auffallend 
große Steigerung geht auf das Gesetz über die Umstellung 
der Abgaben auf Mineralöl zurück. Danach wurden ab An-
fang 1964 dle Binnenzölle auf Mineralölerzeugnisse und der 
Außenzoll auf Rohöl beseitigt und gleichzeitig die Steuern 
entsprechend den Zollausfcillen erhöht, was zu einer Auf-
kommenssteigerung der Mineralölsteuer von 46,7 % führte. 
Im Rückgang der Zolleinnahmen von 3,3 Mrd. DM auf 2,6 Mrd. 
DM wirkten sich neue Zollsenkungen aus, die aus konjunk-
turpolitischen Gründen Mitte des Jahres vorgenommen 
worden waren. 

Eine bemerkenswerte Entwicklung zeigen die U n fa 11-
ver s ich e run g s bei t r ä g e. Mit 2,7 Mrd. DM über-
stiegen sie das Vorjahresergebnis um 20,0 % , während sie 
1963 nur eine Zunahme von 6,6 % aufzuweisen hatten. Diese 
unterschiedliche Entwicklung in den letzten beiden Jahren 
hängt mit dem Unfallversicherungsneuregelungsgesetz des 
Jahres 1963 und dem sechsten Rentenanpassungsgesetz zu-
sammen. Das Unfallversicherungsneuregelungsgesetz brachte 
Verbesserungen der Unfallrenten ab Mitte des Jahres 1963. 
Diese erhöhten Leistungen, die grundsätzlich durch Umlagen 
zu bestreiten sind, mußten 1964 erstmals für ein volles Jahr 
finanziert werden. Darüber hinaus waren ab Januar 1964 erst-
mals Mittel für die Rentenanpassung in Höhe von 9 Ofo auf-
zubringen. Das Zusammenwirken all dieser Umstände fuhrte 
zu der erwähnten beachtlichen Zunahme der Unfallversiche-
rungsbeiträge im Jahre 1964. 

Die dir e k t e n S t e u ern der U n t e rn e h m e n ha-
ben 1964 - nach einem Rückgang im Jahr 1963 von 2,7%-
wieder zugenommen, und zwar um 5,6 % , und erreichten damit 
eine Summe von 10,3 Mrd. DM. Dieser Umschwung in der 

Entwicklung beruhte in erster Linie darauf, daß die größte 
Steuer innerhalb dieses Postens, die Körperschaftsteuer, nach 
einem Absinken von 1962 auf 1963 wieder gestiegen ist. Da 
zwischen der Veranlagung dieser Steuer und den ihr zugrunde 
liegenden Einkommen in der Regel' eine Zeitspanne von ein 
bis zwei Jahren liegt, hat sich die günstige Konjunktur des 
Jahres 1964 noch nicht auf das Aufkommen aus der Körper-
schaftsteuer im gleichen Jahr auswirken können, so daß ihr 
Zuwachs 1964 nur 4,4% betrug. Weitere Zunahmen waren bei 
der Vermögenstel,ler und der nicht-veranlagten Einkommen-
steuer zu verzeichnen. Die zu den direkten Steuern zählenden 
laufenden Lastenausgleichsabgaben haben 1964, wie schon 
seit einer Reihe von Jahren, abgenommen. Der in die Uber-
tragungen von Unternehmen einbezogene Differenzbetrag 
zwischen tatsächlich gezahlten Pensionen der öffentlichen Un-
ternehmen und den den Beamtenbezügen zugerechneten fik-
tiven Beiträgen zu unterstellten Pensionskassen hatte 1964 
mit rd. 1,0 Mrd. DM nahezu die gleiche Höhe wie im Jahr 
1963. 

Von den U b e r t rag u n gen, die der Staat 1964 von den 
pr iv a t e n Hau s haI t e n empfangen hat (75,4 Mrd. DM), 
entfielen etwas mehr als die Hälfte (40,0 Mrd. DM oder 
53,00/0) auf Sozialversicherungsbeiträge und 34,7 Mrd. DM 
(46,0 Ofo) auf Steuern. Die sonstigen Ubertragungen, wie Rück-
erstattungen von Sozialhilfeleistungen u. ci., waren demgegen-
über unerheblich. sie beliefen sich auf 0,7 Mrd. DM. Von den 
gesamten Ubertragungen der privaten Haushalte haben die 
S t e u ern mit einem Betrag von 11,5 °/0 am stärksten zu-
genommen. Diese Entwicklung wurde 1964 weitgehend von 
der größten hierunter fallenden Steuer, der Lohnsteuer, be-
stimmt, die gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung von 
17,7 % erfahren hat. Damit hat das Lohnsteueraufkommen 
erheblich stärker zugennommen als ihre Bemessungsgrund-
lage, die annäherungsweise der Bruttolohn- und -gehalt-
summe eins eh!. der öffentlichen Pensionen entspricht und um 
10,0 Ofo gestiegen ist. Die im Verhältnis zu der Zunahme der 
Bruttolohn- und -gehaltsumme (einschI. der Pensionen) tiber-
proportionale Steigerung des Lohnsteueraufkommens beruht 
darauf, daß in nicht unbedeutendem Umfang kleinere Ein-
kommen in die Steuerpflicht und größere in die Progressions-
zone hineingewachsen sind. 1963 hatte die Lohnsteuer in-

Tabelle 6: Vom Staat an andere Sektoren und an die übrige Welt geleistete Ubertragungen nach Empfängern und 
wirtschaftlichem Charakter der Ubertragungen 

Jahr 

1960 
1961 
1962 
1963') 
19W) 

1961 
1962 
1963') 
1964') 

1961 
1962 
1963') 
1964') 

1960 
1961 
1962 
1963') 
1964') 

Bundesgebiet elnschl. Berlin (West) 
Geleistete Übertragungen') 

~ ---- -------
an Unternehmen an private a s a ~ t e  ___ -1 

insgesamt 

47210 
53560 
60110 
61750 
67300 

+ 13,5 
+ 12,2 
+ 2,7 + 9,0 

113 
127 
131 
143 

100 
100 
100 
100 
100 

insgesamt I 
Vermogensübertragungen - - - - - -1---

I 

Laufende --~ ar ter - I Laufende Vermögens-
Übertra- nicht-entnom- insgesamt Ubertra- \ibertra-
gungen insgesamt mene Gewinne gungen gungen 

u. dgl. der 
Bruttobetriebe 

MiIl.DM 

5230 I 6830 
8630 
7670 
8310 

2070 I 2510 
2700 
3280 
3540 

3160 I 4320 
5930 
4390 
4770 

980 I 1220 
1500 
1610 
1810 

39180 
43340 
47820 
50760 
55880 

37420 
40990 
44890 
47860 
52420 

1 760 
2350 
2930 
2900 
3460 

+ 30,6 + 26,4 
-11,1 
+ 8,3 

131 
165 
147 
159 

11,1 
12,8 
14,4 
12,4 
12,3 

Veränderung gegenuber dem Vorjahr in %) 

+ 21,3 I + 36,7 I + 24,5 I + 7,6 + 37,3 + 23,0 + 21,5 - 26,0 + 7,3 + 7,9 + 8,7 + 12,4 

121 
130 
158 
171 

1960 = 100 
137 
188 
139 
151 

124 
153 
164 
185 

+ 10,6 + 10,3 
+ 6,1 
+ 10,1 

111 
122 
130 
143 

% der vom Staat geleisteten übertragungen insgesamt 
4,4 6,7 2,1 83,0 
4,7 8,1 2,3 80,9 
4,5 9,9 2,5 79,6 
5,3 7,1 2,6 82,2 
5,3 7,1 2,7 83,0 

+ 9,5 + 9,5 
+ 6,6 
+ 9,5 

110 
120 
128 
140 

79,3 
76,5 
74,7 
77,5 
77,9 

+ 33,5 
+ 24,7 
- 1,0 
+ 19,3 

134 
166 
165 
197 

3,7 
4,4 
4,9 
4,7 
5,1 

an die 
übrige Welt 

2800 
3390 
3660 
3320 
3110 

+ 21,1 
+ 8,0 
- 9,3 
- 6,3 

121 
131 
119 
111 

5,9 
6,3 
6,1 
5,4 
4,6 

1) Über den Inhalt der einzelnen Posten' gibt die Tabelle \iber die Umverteilung von Einkommen und Vermbgen tiber den Staat im Zahlenteil dieses Heftes auf 
S. 720* Aufschluß. - ') EinschI. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. - ') Vorlaufige Ergebnisse. 
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folge der Auswirkungen der Steuererleichterungen im Zuge 
der Berlinhilfemaßnahmen ab Mitte des Jahres 1962 eine 
etwas geringere Zunahme (12,6 % ) zu verzeichnen gehabt als 
1964. Das Aufkommen aus der veranlagten Einkommensteuer 
blieb 1964 mit einem Zuwachs von 4,8 % erheblich hinter der 
Entwicklung der Einkommen der privaten Haushalte aus Un-
ternehmertatigkeit und Vermögen (+ 9,3010 Zuwachs) zurück. 
Dies erklärt sich daraus, daß aus veranlagungstechnischen 
Gninden die Aufkommensentwicklung dem Emkommensver-
lauf mit ein- bis zweljahriger Verzögerung folgt. Die Ein-
kommen der privaten Haushalte aus Unternehmertätigkeit 
und Vermogen hatten 1962 um 4,9 Ofo und 1963 um 4,3 Ofo zu-
genommen. Alle übrigen Steuern wiesen ebenfalls mehr oder 
weniger große Aufkommenssteigerungen auf, so z. B. die 
nicht-veranlagte Einkommensteuer vom Ertrag eine Zunahme 
von 10,8010, die Vermögensteuer von 16,0010 und die Kraft-
fahrzeugsteuer von 19,0°/0. 

An die S 0 z i a I ver s ich e run g haben die privaten 
Haushalte 1964 6,7 % mehr Arbeitgeber- und Versicherten-
beiträge geleistet als im Vorjahr. Innerhalb der einzelnen 
Zweige der Sozialversicherung war die Entwicklung recht 
unterschIedlich. Die Beitrage zur Rentenversicherung der Ar-
beiter und Angestellten sind z. B. mit jeweils 11,1 Ofo und 
10,2 % beachtlich gestiegen. Die Krankenversicherung nahm 
1964 um 7,2 Ofo mehr an Beitragen ein. Die Beiträge zur Ar-
beitslosenversicherung wiesen dagegen 1964 keine Zunahme 
auf, da der Beitragssatz für die Zeit von Januar 1964 bis De-
zember 1965 gesenkt worden ist, um ein weiteres Anwachsen 
der Rücklage bei der Bundesanstalt hir Arbeitsvermittlung 
und Arbeitslosenversicherung zu vermeiden. Die Einnahmen 
der sIch in Liquidation befindenden Familienausgleichskas-
sen sind infolge der Ubernahme der gesamten gesetzlIchen 
Kindergeldleistungen durch den Bund ab Mitte des Jahres 
1964 auf nahezu die Half te der bisherigen Einnahmen abge-
sunken. DIe unterstellten Beiträge zu PensIOnskassen folgten 
in ihrer Entwicklung der Zunahme der Beamtengehälter. 

3. Die vom Staat an andere Sektoren und an die übrige Welt 
geleisteten Ubertragungen 

Von den Ubertragungen, die der Staat an andere 
Sektoren der Volkswirtschaft und die übrige Welt in Höhe 
von 67,3 Mrd. DM geleistet hat, waren 1964 mehr als vier 
Fünftel (83,0010 oder 55,9 Mrd. DM) den privaten Haushalten 
zugeflossen. Die Unternehmen haben dagegen nur 8,3 Mrd. 
DM oder 12,3010 vom Staat erhalten, und auf Ubertragungen 
an die übrige Welt entfiel mit 3,1 Mrd. DM oder 4,6% ein 
noch kleinerer Betrag. Damit hat der Staat 1964 den anderen 
Sektoren der Volkswirtschaft und der übrigen Welt 9,0 % 

mehr an Geldleistungen ohne spezielle Gegenleistung zur 
Verfügung gestellt als im Vorjahr. 1963 hatten die vom Staat 
geleisteten Ubertragungen wegen größerer Schwankungen 
bei den Vermögensübertragungen nur um 2,7 %, also erheb-
lich weniger zugenommen. 

In annähernd gleichem Maße wie die gesamten geleisteten 
Ubertragungen sind 1954 auch die Ubertragungen an U n t e r-
ne h m e n, und zwar um 8,3 %, gestiegen. Nicht ganz erreich-
ten diese Zunahme die hierunter fallenden laufenden Uber-
tragungen (Subventionen). Mit 3,5 Mrd. DM lagen sie um 
7,9 % über dem Vorjahresergebnis. Bei den einzelnen Arten 
von Subventionen war die Entwicklung unterschiedlich. So 
sind z. B. einige Subventionen gesunken oder fortgefallen, 
andere wiederum gestiegen oder neu eingeführt. Abgenom-
men haben z. B. - nach einem erheblichen Anstieg im Jahre 
1963 - die Zuschusse zur Kraftstoffverbilligung für die Land-
wirtschaft; ganz fielen u. a. die Beihilfen zur Förderung der 
Handelsdüngeranwendung fort. Zugenommen haben dagegen 
die Zuschüsse zum MIlchauszahlungspreis (u. a. infolge Er-
höhung der vom Bund gezahlten Pramien sowie auch zusatz-
licher Ausgaben der Lander) und die Zinszuschüsse. Neu ein-
geführt wurde die Anpassungshilfe für die Erdölgewinnungs-
industrie, die im Zusammenhang mit dem im vorigen Ab-
schnitt genannten Abbau der Mineralcilzölle notwendig wurde. 

Tabelle 7: Vom Staat an private Haushalte und private Organisationen ohne Erwerbscharakter geleistete 
Ubertragungen nach Arten 

Jahr 

1960 
1961 
1962 
1963') 
1964') 

1961 
1962 
1963') 
1964') 

1961 
1962 
1963') 
1964') 

1960 
1961 
1962 
1963') 
1964') 

insgesamt 

39180 
43340 
47820 
50760 
55880 

+ 10'61 + 10,3 
+ 6,1 + 10,1 

111 
122 
130 
143 

100 
100 
100 
100 
100 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Geleistete Ubertragungen an private Haushalte und private Organisationen ohne Erwerbscharakter 

-\ t~~~ r~  -------I-=-- ~ ~ ~e~~ ~~e ~ ~ ~ ~
Öffent- \sicherung2), der Lasten- (einschI. \ d der d I Gesetz-

hche : der z.usatz-II gesetz- der a ~ ei s Vermogens- s i~ e  Arbeits- r ~its liebes 

nen') I rung') und Unfall- opferver- i Vermo- gen)') ~  e ~~ versiche- I und geld 
Pensio- versIche- lichen Kriegs- (einschI. ubertragun- Kr k losen- losen... I Kinder-

1 te~~~i e  e~~~~e sorgung \i ~~s ~ i e ~~~ ~  rung ~ rung I Sozialhilfe I ,
1 

fur , gen)') I entschadi- , 
I Landwirte' gung I I 

6300 
7090 
7830 
8600 
9230 

-c 12,5 I + 10,4 
+ 9,8 
.- 7,3 I 

113 
124 
137 
147 

16,1 
16,4 
16,4 
16,9 
16,5 

17530 
19100 
20750 
22500 
24910 

+ 9,0 I 
-'- 8,6 , 
+ 8,4 
+ 10,7 I 

109 
118 
128 
142 

1210 
1450 
1500 
1 620 
1930 

3480 
3930 
3870 
3600 
4400 

MiIl.DM 
2780 
2780 
3630 
3100 
3880 

480 
440 
370 
310 
310 

Veranderung gegenuber dem Vorjahr in ~ ~ 

+ 19,8 I + 12,9 I - 1 - 8,3 I' -;- 3,4 I - 1,5 + 30,6 -15,9 
+ 8,0 - 7,0 I -14,6 -16,2 + 19,1 + 22,2 + 25,2 -

120 
124 
134 
160 

1960 ~ 100 

113 I 100 111 131 
103 112 
126 140 

92 
77 
65 
65 

3080 
3500 
3880 
3980 
3900 

+ 13,6 I + 10,9 
+ 2,6 
- 2,0 

114 
126 
129 
127 

o ~ der vom Staat geleisteten Übertragungen insgesamt 
44,7 
44,1 
43,4 
44,3 
44,6 

3,1 
3,3 
3,1 
3,2 
3,5 

8,9 
9,1 
8,1 
7,1 
7,9 

7,1 
6,4 
7,6 
6,1 
6,9 

1,2 
1,0 
0,8 
0,6 
0,6 

I 
1 

7,9 
8,1 
8,1 
7,8 
7,0 

570 
490 
720 

1 190 
780 

-14,0 
+ 46,9 
+ 65,3 
-34,5 

86 
126 
209 
137 

1,5 
1,1 
1,5 
2,3 
1,4 

1 110 
1050 
1090 
1 360 
1440 

! - 5,4 

I 
+ 3,8 + 24,8 
+ 5,9 

95 
98 

123 
130 

2,8 
2,4 
2,3 
2,7 
2,6 

880 
1250 
1 550 
1 510 
1980 

I 
+ 42,0 I + 24,0 
- 2,6 
+ 31,1 

142 
176 
172 
225 

2,2 
2,9 
3,2 
3,0 
3,5 

Sonstige 
Übertra-
gungen') 

1760 
2260 
2630 
2990 
3120 

+ 28,4 
+ 16,4 
+ 13,7 
+ 4,3 

128 
149 
170 
177 

4,5 
5,2 
5,5 
5,9 
5,6 

J.) Versorgungsbezuge für ehemalige Beamte der Gebietskorperschaften, der Sozialversicherung und der offentlicben Unternehmen bzw. fur deren Hinterbliebene.-
2) Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten sowie knappschaftliehe e te ersi er ~ 3) Zusatzversicherung fur Arbeiter und Angestellte des offent-
liehen Dienstes.- 4) Laufende Ubertragungen: Kriegsschadenrente, Ausbildungshilfe und Hausratentscharugung; Vermogensubertragungen: Wahrungsausgleich, Alt-
sparerentschadigung und Hauptentschadigung (soweit an private Haushalte gezahlt).- ,,) Renten und Kapitalentschadigungen im Rahmen der ie er tma ~ 
') Laufende Ubertragungen: Barbezüge nach dem Mutterschutzgesetz, Bundesrnietengesetz und Unterhaltssicherungsgesetz, Krankenhilfe für Heimkehrer und Zu-
schusse an private Organisationen ohne Erwerbscharakter ; Vermogensubertragungen: Wohnungsbaupramien) Sparpramien) Ruckerstattung feststel!barer V.ermogens-
werte, Sozialrabatt im Zuge der Privatisierung des VW-Werkes und dIe auf die privaten Haushalte entfallenden LeIstungen auf Grund des AllgemeInen Knegsfolgen-
gesetzes (AbI6sungsschuld). - ') Vorlaufige Ergebnisse. 
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- Die Vermögensübertragungen an Unternehmen haben 1964 
mit 8,7 010 etwas mehr zugenommen als die laufenden Uber-
tragungen und damit den Betrag von 4,8 Mrd. DM erreicht. 
1963 hatten sie dagegen um 26,0% abgenommen. Dieser 
starke Rückgang im Jahr 1963 hing damit zusammen, daß 1962 
durch Umwandlung eines Darlehens an die Bundesbahn in 
eine Einlage die Vermögensübertragungen sehr hoch gewesen 
waren. (1961 waren sie durch die Ubernahme des Aufwer-
tungsverlustes der Bundesbank ebenfalls außerordentlich hoch 
gewesen.) Die Zunahme im Jahr 1964 beruhte in erster Linie 
darauf, daß die nicht-entnommenen Gewinne und ähnlichen 
Einlagen in Bruttobetriebe verhältnismäßig stark zugenom-
men haben. Zu nennen sind in diesem Zusammenhang auch 
erhöhte Vermögensübertragungen an die Deutsche Bundes-
bahn. 

Die Ubertragungen des Staates an die p r i v a t e n Hau s-
haI t e haben sich 1964 um 10,1 010 gegenüber dem Vorjahr 
erhöht (1963 6,1 %) und einen Betrag von 55,9 Mrd. DM er-
reicht. Hiervon entfielen allein 52,4 Mrd. DM auf laufende 
Ubertragungen, die gegenüber 1963 um 9,5 % gestiegen sind. 
Die Vermögensübertragungen an private Haushalte beliefen 
sich 1964 auf 3,5 Mrd. DM und haben gegenüber dem Vorjahr 
eine Zunahme von 19,3% aufzuweisen. 

Von den gesamten Ubertragungen an private Haushalte 
hat der Staat 1964 allein 34,1 Mrd. DM oder 61,1 % für die 
Alters- und Hinterbliebenenvmsorgung sowie hir die Ver-
sorgung bei Invaliditätsfällen geleistet, und zwar in Form 
von öffentlichen Pensionen an ehemalige Beamte und ihre 
Hinterbhebenen, von Renten der Rentenversicherung der Ar-
beiter und Angestellten sowie der knappschaftlichen Renten-
versicherung, der landwirtschaftlichen Alterskassen sowie 
der Zusatzversicherung für Arbeiter und Angestellte des 
öffentlichen Dienstes. Mit 9,2 Mrd. DM waren die öffentlichen 
Pensionen und mit 24,9 Mrd. DM die Renten und ahnlichen 
Geldleistungen der genannten Einrichtungen der Sozialver-
sicherung an dieser Summe beteiligt. Die Pensionen wiesen 
1964 gegenilber dem Vorjahr eine Zunahme von 7,3% auf, 
während sie im Jahr zuvor um 9,8 % angestiegen waren. Die 
Renten und ahnlichen Zahlungen der obengenannten Sozial-
versicherungsträger haben sich gegenüber dem Vorjahr um 
10,7 010 erhöht. Die Zunahme der Leistungen der Rentenver-
sicherung der Arbeiter und Angestellten sowie der knapp-
schaftlichen Rentenversicherung beruhte auf den Auswirkun-
gen des sechsten Rentenanpassungsgesetzes, das eine Er-
höhung der Neurenten (Zugangsrenten) um 9,4% und der 
Altrenten (Bestandsrenten) um 8,2 % brachte. Im Jahre 1963 
waren die Renten weniger gestiegen, da die Neurenten nur 
um 8,2 Ofo und die Altrenten um 6,6 Ofo angehoben worden 
waren. Außerdem hat der Rentenbestand im Jahr 1964 ge-
ringfügig mehr zugenommen als im Jahr 1963. Die Zahlungen 
im Rahmen der landwirtschaftlichen Altershilfe wiesen 1964 
ebenfalls einen Anstieg auf, der sich u. a. daraus erklärt, 
daß die ab April 1963 verbesserten Leistungen 1964 erst-
mals fur ein volles Jahr gewährt wurden. 

Für Notstande, die auf Unfälle zurückzuführen sind, hat 
die Unfallversicherung 1964 bei einer absoluten Ausgaben-
höhe von 1,9 Mrd. DM 19,10f0 mehr als im Vorjahr ausge-
geben. Diese beachtliche Steigerung ist in erheblichem Maße 
veranlaßt durch das Unfallneuregelungsgesetz im Jahre 1963. 
Dieses Gesetz bewirkte ab Mitte des Jahres 1963 erhebliche 
Leistungsverbesserungen, z. B. durch Anhebung des Ver-
letzten- und Pflegegeldes, der Hinterbliebenenrenten und Ab-
findungen; außerdem wurde die Jahresverdienstgrenze für 
die Berechnung der Renten von 9000 DM auf 36000 DM 
erhöht. Diese Verbesserungen kamen den Empfdngern erst-
mals 1964 für ein volles Jahr zugute. Darüber hinaus brachte 
dieses Gesetz als sehr wichtige Neuerung die Anpassung 
der Renten an die Entwicklung der durchschnittlichen Brutto-
lohn- und -gehaltsumme. Als Folge davon wurden nach dem 
sechsten Rentenanpassungsgesetz ab Januar 1964 alle vom 
Jahresarbeitsverdienst abhangigen Geldleistungen fur die vor 
Januar 1962 eingetretenen Unfalle um 9,0 Ofo erhöht. 

Für die Linderung und den Ausgleich der durch Kriegs-

ereignisse und politische Verfolgung verursachten Schädi-
gungen hat der Staat 1964 weitere 8,6 Mrd. DM aufgewendet. 
Mehr als die Half te (4,4 Mrd. DM) entfiel von diesem Betrag 
allein auf Geldleistungen im Rahmen der Kriegsopferversor-
gung, dIe sich im Jahre 1964 auf Grund des zweiten Neurege-
lungsgesetzes gegenüber 1963 um 22,2 Ofo erhöhten. Nach die-
sem Gesetz wurde Anfang des Jahres 1964 delI' Berufsschaden-
ausgleich für Erwerbsunfähige auf alle Schwerbeschädigten, 
die beruflich besonders betroffen sind - unter entsprechender 
Berücksichtigung der Kriegerwitwen -, ausgedehnt. Daneben 
brachte das Gesetz Verbesserungen bei den verschiedenen 
Rentenbestandteilen (Grund-, Ausgleichs- und Elternrenten) 
sowie bei den Schwerbeschädigten- sowie Pflegezulagen 
u. ä. m. Durch diese Leistungsverbesserungen wurde ein Aus-
gabenruckgang, der sich durch die abnehmende Zahl von Ver-
sorgungsberechtigten bei gleichbleibender gesetzlicher Rege-
lung ergeben hätte, überkompensiert. Ein weiterer Betrag von 
3,9 Mrd. DM (das sind 25,2 Ofo mehr als im Vorjahr) wurde 
innerhalb dieser Leistungsgruppe im Rahmen des Lasten-
ausgleichs aufgewendet. Dieser Anstieg erklärt sich in erster 
Linie aus einer Zunahme der Hauptentschädigungen, da von 
der Möglichkeit, durch den Erwerb von Schuldverschreibun-
gen vorzeitig in den Besitz der Hauptentschädigung zu kom-
men, vielfach Gebrauch gemacht wurde. Daneben spielten 
noch Verbesserungen der UntNhaltshilfe, des Zuschlags für 
Ehegatten, Kinder u. ä. m. eine Rolle. Außer den Kriegsopfer-
und Lastenausgleichsle,istungen haben noch die Entschädigun-
gen an ehemalige Kriegsgefangene zugenommen, während 
die Wiedergutmachungsleistungen sich weiter verringerten. 

Für die Existenzsicherung der privaten Haushalte in Krank-
heitsfällen hat der Staat 1964 mit 3,9 Mrd. DM etwas weniger 
ausgegeben als 1963 (4,0 Mrd. DM). Ebenfalls geringer als im 
Vorjahr waren die Ausgaben des Staates für den Fall der 
Arbeitslosigkeit; sie beliefen sich 1964 auf 0,8 Mrd. DM gegen-
über 1,2 Mrd. DM 1963. Dieser Ausgabenruckgang wurde in 
erster Linie durch eine Abnahme der Schlechtwette,rgeldzah-
lungen verursacht, da die Wintermonate 1964 (im Gegensatz 
zu denjenigen des Jahres 1963) verhältnismäßig mild waren 
und nicht so viele Ausfalltage verursachten. Das Schlecht-
wettergeld betrug 1964 nur 0,4 Mrd. DM gegenüber 0,8 Mrd. 
DM 1963. Die Arbeitslosenunte,rshitzungen haben ebenfalls 
geringfügig abgenommen. 

Die Barleistungen der Sozialhilfe, die nach Inkrafttreten 
des neuen Sozialhilfegesetzes Mitte des Jahres 1962 einen 
kräftigen Anstieg im Jahr 1963 (+ 25,7 0/0) aufwiesen, lagen 
1964 mit einer Gesamtausgabe von 1,4 Mrd. DM nur noch um 
6,10f0 über dem Vorjahresergebnis. Die Arbeitslosenhilfe wies 
nach wie vor ein niedriges Ausgabenniveau auf. 

Für die Sicherung der Familie durch das gesetzliche Kinder-
geld hatte der Staat 1964 31,1 % mehr ausgegeben als im 
Vorjahr und damit einen Ausgabenbetrag von insgesamt 
2,0 Mrd. DM erreicht. Diese Leistungserhöhungen beruhen auf 
dem am 1. Juli 1964 in Kraft getretenen Bundeskindergeld-
gesetz vom April des gleichen Jahres. Danach sind die 
monatlichen Kmdergeldbeträge fur das vierte Kind von 50 auf 
60 DM und für jedes weitere Kind von 50 auf 70 DM an-
gehoben worden. Die Satze für die zweiten und dritten Kin-
der sind unverändert (25 bzw. 50 DM) geblieben. Außerdem 
ist durch die Gewahrung des Kindergeldes in bestimmten 
Femen über das 18. Lebensjahr hinaus der empfangsberech-
tigte Personenkreis erweitert worden. - Alle nach dem Bun-
deskindergeldgesetz vorgesehenen Leistungen werden nun-
mehr aus Haushaltsmitteln des Bundes gezahlt. Vorher wur-
den nur die Mittel für das Zweitkindergeld vom Bund getra-
gen, während das Kindergeld vom dritten Kind an - von Aus-
nahmen abgesehen - durch Beiträge der Arbeitgeber an die 
Familienausgleichskassen finanziert wurde. Die Familien-
ausgleichskassen rechnen in den Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen zur Sozialversicherung. Die neue Regelung 
führt zu einer Zunahme der laufenden Ubertragungen des 
Bundes und einer entsprechenden Abnahme der laufenden 
Ubertragungen der Sozialversicherung. 

Von den sonstigen Ubertragungen, die sich 1964 auf 3,1 Mrd. 
DM beliefen, haben die Sparprämien am stärksten zugenom-
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men. Die übrigen Leistungen, wie Wohnbauprämien, Leistun-
gen nach dem Bundesmieten- und Unterhaltssicherungsgesetz 
sowie die Zuschüsse an private Organisationen ohne Erwerbs-
charakter, sind ebenfalls mehr oder weniger gestiegen. 

Die Ubertragungen an die üb r i g eWe 1 t (3,1 Mrd. DM) 
haben im Jahr 1964 - wie schon im Vorjahr - abgenommen, 
und zwar um 6,3 %. Das lag in erster Linie daran, daß sich 
die Wiedergutmachungsleistungen von 1963 auf 1964 um 
0,3 Mrd. DM verringerten und damit auf einen Betrag von 
2,0 Mrd. DM absanken. 

III. Die wirtschaftlichen Beziehungen des Staates 
zu den anderen Sektoren der Volkswirtschaft 

und zur übrigen Welt 

Eine Vorstellung von dem Ausmaß des Einflusses des 
Staates auf den Wirtschaftsablauf geben die G e sam t-
s um m e n der Aus gab e n und Ein nah m e n in ihrer 
Untergliederung nach wirtschaftlich bedeutsamen Ausgabe-
und Einnahmekategorien (Käufe, Dbertragungen, Kreditver-
änderungen usw.). Bei einem solchen Vergleich sind die Be-
ziehungen zwischen den einzelnen öffentlichen Körperschaf-
ten des Staatssektors weniger interessant. Aus diesem 
Grunde sind in der folgenden Darstellung die Vorgänge 
zwischen den öffentlichen Körperschaften, wie Käufe der 
Sozialversicherung von Gebietskörperschaften bzw. Verkäufe 
der Gebietskörperschaften an die Sozialversicherung, lau-
fende und Vermögensübertragungen sowie die Vorgänge 
innerhalb der einzelnen: Körperschaften, wie Nettorniete und 
Abschreibungen, nicht enthalten. Ferner ist darauf hinzu-
weisen, daß die Angaben über die Veränderungen der For-
derungen und Verbindlichkeiten wie auch bisher den Ver-
öffentlichungen der Deutschen Bundesbank entnommen sind. 
Dort werden die Bestandsveränderungen vom Anfang bis zum 
Ende des Berichtsjahres und nicht die Bruttozugänge der 
Forderungen und Verbindlichkeiten und die Tilgungseinnah-
men und -ausgaben nachgewiesen. 

AUSGABEN DES STAATES 
AN ANDERE SEKTOREN UND AN DIE ÜBRIGE WELT 1964 

Bund lander Ge- SOZIal· 
meIn· verSIcherung 
den 

% 
100 

80 

60 

40 

20 

STAT BUNDESAMT 5559 Bundesgebiet einschi. Berlln (West) 

Unter Berücksichtigung der obengenannten Besonderheiten 
betrug im Jahre 1964 dIe Gesamtsumme der Ausgaben des 
Staates an andere Sektoren und die ubrige Welt 165,3 Mrd. 
DM. Der glößte Teil dieser Ausgaben entfiel mit 67,3 Mrd. DM 
oder 40,7 % auf die geleisteten Ubertragungen. An zweiter 
Stelle sind die Kaufe von Waren und Dienstleistungen (ein-
schließlich Erwerb von Land und gebrauchten Anlagen) zu 
nennen. Hierfür hat der Staat 54,2 Mrd. DM - das sind 32,80/0 
der gesamten Aufwendungen - verwendet. Für Entgelte der 
bei Ihm beschattigten Arbeitnehmer und fur Zmsen auf 

Tabelle 8: Ausgaben des Staates an andere Sektoren 
und an die übrige Welt 

Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

Entgelte für 
Käufe von die beim 
Waren und Staat 
Dienstlei- Beschaftig- Veran-

Ausgaben stungen ten') und Geleistete derung 
Jahr Zinsen') Übertra- der insgesamtl ) (einschI. (Verteilte gungen') Forde-Land und 

gebrauchter Erwerbs- rungen') 
Anlagen)') und Ver-

mbgensein-
kommen) 

MiII.DM 
1960 114220 33200 21950 47210 + 11 860 
1961 129120 37630 24930 53560 + 13000 
1962 141 970 45630 27270 60110 + 8960 
1963') 153260 51420 30240 61750 + 9850 
1964') 165270 54160 33000 67300 + 10810 

Verimderung gegenuber dem Vorjahr in % 
1961 

I 
+ 13,0 

I 
+ 13,3 

I 
+ 13,6 

I 

+ 13,5 

I 
1962 + 10,0 + 21,3 + 9,4 + 12,2 
1963') + 8,0 + 12,7 + 10,9 + 2,7 
1964') + 7,8 + 5,3 + 9,1 + 9,0 

1960 = 100 
1961 

I 
113 

I 
113 

I 
114 

I 
113 

I 
1962 124 137 124 127 
1963') 134 155 138 131 
1964') 145 163 150 143 

0/0 der Ausgaben insgesamt 
1960 100 29,1 19,2 41,3 10,4 
1961 100 29,1 19,3 41,5 10,1 
1962 100 32,1 19,2 42,3 6,3 
1963') 100 33,6 19,7 40,3 6,4 
1964') 100 32,8 20,0 40,7 6,5 

') Ohne Übertragungen und Darlehensgewahrungen an andere Korperschaften 
des Staatssektors ; die Käufe der Sozialversicherung von Gebietskorperschaften 
sind ebenfalls nicht enthalten. Im Prinzip dargestellt im Stadium der Entstehung 
von Forderungen und Verbindlichkeiten. - ') Kaufe von Waren und Dienstlet-
stungen für die Bereitstellung von Verwaltungsleistungen (einschI. unterstellter 
Bankgebühren) und die Durchfuhrung von Investitionen in eigener Regie sowie 
Kaufe von Investitionen von Unternehmen; die Kaufe der Sozialversicherung von 
Gebietskorperschaften sind nicht enthalten. - ') Siehe Anmerkung 2 zu Tabelle 1. 
- ') Zinsen im Inland und an die ubrige Welt abzÜgl. unterstellter BankgebUhren 
fur Kreditaufnahmen. - ') VgJ. die Tabelle über dre Umverteilung VOn Einkom-
men und Vermogen über den Staat im Zahlenteil dieses Heftes auf S. 720*. -
') Ergebnisse der Deutschen Bundesbank. - ') Vorlaufige Ergebnisse. 

öffentliche Schulden hat der Staat ebenfalls noch einen be-
merkenswerten Betrag aufgewendet, nämlich 33,0 Mrd. DM, 
was einem Anteil von 20,0 % entspricht. An dieser Summe 
waren die Entgelte tür die beim Staat Beschäftigten mit 
30,6 Mrd. DM und die Zinsen mit 2,4 Mrd. DM beteiligt. Die 
Veränderung der Forderungen hatte mIt 10,8 Mrd. DM einen 
Anteil von 6,5 % an der Gesamtsumme. 

1964 hat die Summe der Ausgaben des Staates um 7,8 % 

zugenommen; die Steigerung entspricht annahernd derjenigen 
im Vorjahr (1963 + 8,0 0/0). Innerhalb der einzelnen Ausgabe-
kategorien war die Entwicklung unterschiedlich. Wahrend die 
Käufe von Waren und Dienstleistungen (eins eh!. Land und 
gebrauchter Anlagen) um 5,3 % zunahmen, wiesen die Ent-
gelte für die beim Staat besehaftigten Arbeitnehmer einseh!. 
der Zinsen auf öffentliche Schulden sowie die an andere Sek-
toren und die ubrige Welt geleisteten Ubertragungen mit 9,1 0/0 
(1963 +10,90/0) bzw. 9,00/0 (1963 +2,7%) eme fast gleiche, 
über dem Durchschnitt liegende Zuwachsrate auf. Die Zu-
nahme der Forderungen in Höhe von 10,8 Mrd. DM lag etwas 
uber derjemgen des Jahres 1963 (9,9 Mrd. DM). 

Bei der Betrachtung der Aus gab e n der einzelnen Grup-
pen von K ö r per 5 c h a f t endes Staatssektors an die 
übrigen Sektoren der Volkswirtschaft und die übrige Welt 
können die Veranderungen der Forderungen nicht berück-
sichtigt werden, da die von der Deutschen Bundesbank ver-
wendeten Unterlagen zur Berechnung der Forderungen der 
Gebietskörperschaften keine Untergliederung nach den ein-
zelnen Gruppen von Körperschaften erlauben. (Das gleiche 
gilt fur die Veranderungen der Verbmdlichkeiten.) Ohne die 
Bestandsveränderungen der Forderungen erhöhten sich die 
Ausgaben des Staates gegenüber 1963 um 7,7 Ofo und erreich-
ten eine Summe von 154,5 Mrd. DM. An diesem Ausgaben-
betrag war die Sozialversicherung mit 53,8 Mrd. DM oder 
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Tabelle 9: Ausgaben der Gebietskörperschaften und der 
Sozialversicherung an andere Sektoren und an die übrige 

WeW) 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Gebietskörperschaften 
und Sozialversicherung 

Staat insgesamt ........ 
Bund .............. 
Lander ............. 
Gemeinden 
Sozialversicherung .... 

Staat insgesamt ........ 
Bund . . . . . . . . . . . . . . 
Lander ............. 
Gemeinden 
Sozialversicherung .... 

1 Entgelte 
~ 1 fur die 

~~a~e  1 beim t~at 
d D' en t Beschafug-

un, 1 S -I ten") und 
Ausgaben e ~t e  i s~  

insgesamt') (emschl. I (Verteilte 

~ a~~~~r I Er'J';}bs- I 
Anlagen) 3) m~e s r~­

kommen) ! 

Mill.DM 
1964 

~m 54160 33000 
17710 7740 

31200 8290 15680 
29290 17900 8020 
53780 10260 1560 

1963 
143410 51420 30240 

37950 19060 7000 
29060 7450 14490 
26080 15690 7320 
50320 9220 1430 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 

Staat insgesamt ....... . 
Bund ............. . 
Länder ............ . 
Gemeinden 
Sozialversicherung .... 

Staat insgesamt ....... . 
Bund ..... , ...... .. 
Lander ............ . 
Gemeinden 
Sozialversicherung ... 

1964 gegenilber 1963 
-I- 7,7 -I- 5,3 
-I- 5,9 - 7,1 
-I- 7,4 -I- 11,3 
-I- 12,3 -I- 14,1 
-I- 6,9 -I- 11,3 

1963 gegenilber 1962 
-I- 7,8 -I- 12,7 
-I- 2,9 -I- 14,5 
-I- 7,9 -I- 8,8 
-I- 13,6 -I- 14,6 
-I- 8,8 -I- 9,1 

-I- 9,1 
-I- 10,6 
-I- 8,2 
+ 9,6 
-I- 9,1 

-I- 10,9 
-I- 15,3 
-I- 9,4 
-I- 10,2 
-I- 8,3 

Geleistete 
Übertra-
gungen') 

67300 
14740 
7230 
3370 

41960 

61750 
11 890 

7120 
3070 

39670 

-I- 9,0 
+ 24,0 
-I- 1,5 
-I- 9,8 
-I- 5,8 

-I- 2,7 
-16,0 
-I- 4,2 
-I- 16,7 
-I- 8,7 

% der entsprechenden Ausgaben des Staates insgesamt im Jahr 1964 
Staat insgesamt. . . . . . . . 100 100 100 100 

Bund .............. 26,0 32,7 23,5 1 21,9 
Länder. . . . . . . . . . . . . 20,2 15,3 47,5 I 10,7 
Gemeinden 19,0 33,1 24,3 5,0 
Sozialversicherung.... 34,8 18,9 4,7 I 62,3 

1) Vorlaufige Ergebnisse.- ') Ohne Veranderung der Forderungen; siehe auch 
Anmerkung 1 zu Tabelle 8. - 3) bis 6) Siehe die entsprechenden Anmerkungen 
zu Tabelle 8. 

34,8 % am stärksten beteiligt. An zweiter Stelle folgten die 
Ausgaben des Bundes mit eirrem Anteil von 26,00f0 (40,2 Mrd. 
DM). Auf die Länder und Gemeinden entfielen 20,2 % bzw. 
19,0% bei einer absoluten Ausgabenhöhe von 31,2 Mrd. DM 
bzw. 29,3 Mrd. DM. 

Der relativ große Anteil der Sozialversicherung beruhte 
weitgehend auf den geleisteten Dbertragungen. Von der Ge-
samtsumme der Ubertragungen in Hohe von 67,3 Mrd. DM 
entfielen allein 42,0 Mrd. DM - das sind 62,4 Ofo - auf die 
Sozialversicherung. Der Bund hat 14,7 Mrd. DM (21.9 0/0) fur 
Ubertragungen aufgewendet, während die Lander mit 7,2 Mrd. 
DM (10,7%) und die Gemeinden mit 3,4 Mrd. DM (5,0%) an 
den Ubertragungen beteiligt waren. 

Von den Käufen von Waren und Dienstleistungen (54,2 Mrd. 
DM) entfiel auf die Gemeinden mit 17,9 Mrd. DM der groß te 
Betrag (33,1 %). Hierbei spielten u. a. die hohen Investitionen 
im Gemeindebereich eine wesentliche Rolle. In geringem 
Abstand folgte der Bund mit 17,7 Mrd. DM (32,70f0). Im Jahre 
1963 hatte er noch die höchsten Ausgaben für die Käufe von 
Waren und Dienstleistungen zu verzeichnen gehabt. Die Ab-
schwachung im Jahre 1964 beruhte in erster Linie auf ver-
ringerten Käufen für Verteidigungszwecke. Außerdem hat der 
Bund 1964 aus konjunkturpolitischen Gninden seine Investi-
tionen nicht in dem gleichen Ausmaß wie im Vorjahr erhöht. 
Bei den Käufen der Sozialversicherung (10,3 Mrd. DM bzw. 
18,90/0) handelt es sich zum großten Tell um Sachleistungen 
zugunsten ihrer Versicherten. Die Länder hatten mit 8,3 Mrd. 
DM den geringsten Anteil (15,3"10) an den gesamten Kaufen 
von Waren und Dienstleistungen. 

Bei den Entgelten fur die beim Staat beschäftigten Arbeit-

nehmer und den Zinsen standen die Ausgaben der Lander 
an erster Stelle. Von der Gesamtsumme der gezahlten Ent-
gelte und Zinsen in Hohe von 33,0 Mrd. DM haben die Länder 
15,7 Mrd. DM ausgegeben. Die Gemeinden haben 8,0 Mrd. DM 
und der Bund 7,7 Mrd. DM aufgewendet. Die betreffenden 
Ausgaben der Sozialversicherung waren mit 1,6 Mrd. DM nur 
gering. 

Von 1963 auf 1964 hat die Ausgabensumme der Gemeinden 
im Vergleich' zu den Ausgaben der anderen Körperschaften 
des Staatssektors am stärksten zugenommen (+ 12,3 %). Dies 
lag in erster Linie an der Zunahme der Käufe von Waren 
und Dienstleistungen, die einen Anstieg von 14,1 % zu ver-
zeichnen hatten, wahrend die Ubertragungen und die gezahl-
ten Entgelte (einschl. der Zinsen) mit 9,8% und 9,6% an-
nähernd die gleiche relative Zunahme aufwiesen. Die Länder 
haben 1964 um 7,4 % mehr ausgegeben als 1963. Bei ihnen 
beruhte die Steigerung sowohl auf den Kaufen von Waren und 
Dienstleistungen als auch auf den Entgelten fur die bei ihnen 
beschaftigten Arbeitnehmer (emschL der Zinsen). An dem 
Anstieg der Ausgaben der Sozialversicherung in Hohe von 
6,9% waren neben den geleisteten Ubertragungen vornehm-
lich noch die Käufe von Waren und Dienstleistungen betei-
ligt. Beim Bund, der mit 5,9 Ofo die geringste Zunahme aufwies, 
erklart sich die Entwicklung daraus, daß den gestiegenen 
Dbertragungen und Entgelten sowie Zmsen eine Abnahme 
bei den Käufen von Waren und Dienstleistungen gegenüber-
stand. 

Die Ein nah m endes Staates von anderen Sektoren und 
von der ubrigen Welt, die einschL der Veranderung der 
Verbindlichkeiten den gleichen Betrag wie die Ausgaben auf-
weisen, nämlich 165,3 Mrd. DM, bestanden zu 88,2% oder 
145,8 Mrd. DM aus Ubertragungen. Von den restlichen Ein-
nahmen entfielen 7,3 Mrd. DM (4,4 % ) auf Verkaufe von Ver-
waltungsleistungen einsch!. Land und gebrauchter Anlagen 
und 6,9 Mrd. DM (4,2%) auf empfangene Erwerbs- und Ver-
mögensemkommen. Die Veranderungen der Verbindlichkeiten 
machten 5,3 Mrd. DM bzw. 3,2% der gesamten Einnahmen aus. 

EINNAHMEN DES STAATES 
VON ANDEREN SEKTOREN UND VON DER UBRIGEN WELT 1964 

Veränderung der e~~ ~mm  

STAT. BUNDESAMi 5560 

Ge- Sozial-
mein- verSicherung 
den 

Bundesgebiet emschl.Berllfl (West) 

Die gesamten Einnahmen haben 1964 - wie die gesamten 
Ausgaben - um 7,8 % zugenommen. Uberdurchschnittlich sind 
sowohl dl€ empfangenen Ubertragungen (8,7% Zuwachs) als 
auch die Verkaufe von Verwaltungsleistungen sowie von 
Land und gebrauchten Anlagen (ebenfalls 8,7 0J0 Zuwachs) und 
die empfangenen Erwerbs- und Verm6genseinkommen (11,7% 
Zuwachs) gestIegen. Die Verbindl1chkeiten haben sich 196,j, 
weniger als im Vorjahr erhoht. 

Die Ein nah m endes Staates von anderen Sektoren und 
von der übrigen Welt lassen sich fur die einzelnen öffent-
lichen K ö r per s c h a f te n nur 0 h n e die Veranderung 
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Tabelle 10: Einnahmen des Staates von' anderen Sektoren 
und von der übrigen Welt 

Jahr 

1960 
1961 
1962 
1963') 
1964') 

1961 
1962 
1963') 
1964') 

1961 I 1962 
1963') 
1964') 

1960 
1961 
1962 
1963') 
1964') 

Bundesgebiet einseh1. Berlin (West) 

Einnahmen 
insgesamt 1) 

114220 
129120 
141 970 
153260 
165270 

Verkaufe 
von Ver- Empfan- 'I 

waltungs· gene 
leistungen:!) Erwerbs- I 
sowie von I und Ver-
Land und mogensein-

I gebrauchteni: kommen'l) 
Anlagen , I 

Mill.DM 
5 140 I 4770 
5570 5320 
6 140 1 5690 
6 700 6 180 
7280 6900 

Empfan-
gene 

Ubertra-
gungen') 

102070 
115060 
126510 
134170 
145840 

Veranderung gegenuber dem Vorjahr in ~ ~ 

+ 13,0 I + 8,4 I, + 11,5 I + 12,7 
T 9,9 + 10,2 I + 7,0 + 10,0 
+ 8,0 + 9,1 + 8,6 !, + 6,1 
+ 7,8 + 8,7 I + 11,7 + 8,7 

113 
124 
134 
145 

100 
100 
100 
100 
100 

1960 ~ 100 
108 
119 
130 
142 

112 
119 
130 
145 

~ ~ der EInnahmen insgesamt 
4,5 I 4,2 

I 4,3 4,1 

I 

4,3 I 4,0 
4,4 I 4,0 
4,4 

I 
4,2 

113 
124 
131 
143 

89,4 
89,1 
89,1 
87,5 
88,2 

\ 

Veran-
derung 

der Ver-
I bindlich-

keiten') 
I 

I 

+ 2240 
+ 3170 
+ 3630 
+ 6210 + 5250 

2,0 
2,5 
2,6 
4,1 
3,2 

') Ohne Übertragungen und Kreditaufnahmen von anderen Korperschaften des 
Staatssektors; die Verkaufe der Gebietskorperschaften an die Sozialversicherung 
sind ebenfalls nicht enthalten. Im Prinzip dargestellt im Stadium der Entstehung 
von Forderungen und Verbindlichkeiten. - 2) Gebuhren und Entgelte von Unter-
nehmen sowie von privaten Haushalten und privaten Organisationen ohne Er-
werbscharakter; dIe Verkaufe der Gebietskorperschaften an die Sozialversiche-
rung sind nicht enthalten. - 3) Einkommen aus offentlichen Unternehmen und 
Vermogen zuzug!. unterstellter Bankgebuhren fur Einlagen. - ') Vg!. die Tabelle 
uber die Umverteilung von Einkommen und Vermogen über den Staat im Zah-
lenteiI dIeses Heftes auf S. 720*. - ') Ergebnisse der Deutschen Bundesbank 
zuzug!. einer "statistischen Differenz". ~ 6) Vorlaufige Ergebnisse. 

der Verbindlichkeiten darstellen. Diese Summe betrug 1964 
160,0 Mrd. DM; hiervon sind allein dem Bund 59,1 Mrd. DM 
oder 36,9 % zugeflossen. Die nachstgrößten Einnahmen hatte 
die Sozialversicherung aufzuweisen. Ihr Anteil betrug 
46,8 Mrd. DM oder 29,3 %. Bei Bund und Sozialversicherung 
waren die hohen Einnahmen in erster Linie durch die emp-
fangenen Dbertragungen verursacht; auf sie entfielen 38,9 % 

bzw. 30,3 % der gesamten Ubertragungen. Bei der Sozialver-
slCherung sind darüber hinaus noch Vermögensertragnisse in 
Hohe von 2,6 Mrd. DM zu erwahnen. Die Länder, die mit 
36,5 Mrd. DM zu 22,8 % an den gesamten Emnahmen beteiligt 
waren, hatten neben Ubertragungen in dem immerhin noch 
beachtlichen Umfang von 33,2 Mrd. DM - das sind 22,8 % der 
gesamten Dbertragungen - Erlose aus Verkaufen von Ver-
waltungsleistungen sowie Land und gebrauchten Anlagen 
in Hohe von 2,4 Mrd. DM erzielt. Die höchsten Einnahmen aus 
Verkäufen waren jedoch bei den Gemeinden zu verzeIchnen. 
Sie waren mIt 4,1 Mrd. DM oder 56,7 % an den gesamten 
Einnahmen aus Verkaufen beteiligt. 

Gegenüber dem Vorjahr hat die Summe der Einnahmen 
des Bundes von anderen Sektoren und der ubrigen Welt am 
starksten zugenommen. Wahrend die Einnahmen des gesam-
ten Staatssektors ohne die Veranderungen der Verbindlich-
keiten um 8,8 % gestiegen sind, machte die Zunahme beim 
Bund 10,1 % aus. Eine ebenfalls uber dem Durchschnitt lie-
gende Einnahmesteigerung hatten mit 9,1 % die Länder auf-
zuweisen. DIe Emnahmen der Sozialversicherung und der Ge-
memden haben sich mit 7,6 0: 0 bzw. 7,4 % in annahernd glei-
chem Ausmaß erhöht. 

Tabelle 11: Einnahmen der Gebietskörperschaften und 
der Sozialversicherung von anderen Sektoren und von 

der übrigen Welt' ) 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Gebietskorperschaften 
und Sozialversicherung 

Staat insgesamt " ...... 
Bund .............. 
Lander ............ 
Gemeinden 
SozIalversicherung .... 

Staat insgesamt ........ 
Bund ............. 
Lander ............. 
Gemeinden ......... 
Sozialversicherung .... 

Einnahmen 
insgesamt ') 

Verkaufe I 
von Ver- Empfan-
waltungs- gene 

leistungen') Efwerbs-I 
sowie VOn und Ver-
Land und mogensein-

gebrauchten kommen') 
Anlagen I 

I 

MiIl.DM 
1964 

160020 7280 6900 
59100 740 1 620 
36510 2370 910 
17620 4130 1 790 
46790 40 2580 

1963 
147050 6700 6180 I 

53680 680 1470 I 33470 2160 750 
16400 3820 1 630 

! 43500 40 2330 

Veranderung gegenuber dem Vorjahr in ~~ 
1964 gegenüber 1963 

Staat insgesamt ........ + 8,8 + 8,7 + 11,7 
Bund .............. + 10,1 + 8,8 + 10,2 
Lander ............. + 9,1 + 9,7 -t 21,3 
Gemeinden + 7,4 + 8,1 + 9,8 
Sozialversicherung ... + 7,6 - + 10,7 

1963 gegenuber 1962 
Staat insgesamt ........ + 6,3 + 9,1 + 8,6 

I Bund .............. + 7,2 + 4,6 + 16,7 
Lander ............. + 3,4 + 9,1 - 3,8 

I Gemeinden + 5,9 + 10,1 + 1,2 
Sozialversicherung ... + 7,7 - + 14,2 I 

Empfan-
gene 

Ubertra-
gungen') 

145840 
56740 
33230 
11 700 
44170 

134 170 
51530 
30560 
10950 
41130 

+ 8,7 
+ 10,1 
+ 8,7 
+ 6,8 
+ 7,4 

+ 6,1 
+ 7,0 
+ 3,2 
+ 5,2 
+ 7',4 

% der entsprechenden Einnahmen des Staates insgesamt im Jahr 1964 
Staat insgesamt ........ 100 100 100 , 100 

Bund . . . . . . . . . . . . . . 36,9 10,2 23,5 I 38,9 
Lander ............. 22,8 32,6 

I 

13,2 
I 22,8 

Gemeinden 11,0 56,7 25,9 I 8,0 
Sozialversicherung .... 29,2 0,5 37,4 30,3 

1 

1) VorlllUfige Ergebnisse.- ') Ohne Veranderung der Verbindlichkeiten; siehe 
auch Anmerkung 1 zu Tabelle 10.- ') bis ') Siehe die entsprechenden Anmerkun-
gen zu Tabelle 10. 

Der F i n a n z i e run g s s a I d 0 des Staates belief sich 
im Jahre 1964 auf 5,6 Mrd. DM. Er ergibt sich aus der Saldle-
rung der Forderungen gegen die Verbindlichkeiten. Man kann 
ihn auch errechnen, indem man fur den gesamten Staats sektor 
die Ausgaben ohne die Veränderungen der Forderungen 
(154,5 Mrd. DM) gegen die Einnahmen ohne die Veränderun-
gen der Verbindlichkeiten (160,0 Mrd. DM) saldiert. Will man 
die Finanzierungssalden der einzelnen Körperschaften des 
Staatssektors ermitteln, muß man außer den wirtschaftlichen 
Beziehungen der betreffenden Korperschaften zu den anderen 
Sektoren und der übrigen Welt die Vorgange zwischen den 
Körperschaften des Staatssektors berucksichtigen. Die Ge-
meinden hatten 1964 einen negativen Saldo in Hohe von 
2,7 Mrd. DM aufzuweisen, während bei den ubrigen Korper-
schaften der Finanzierungssaldo 1964 positiv war. Beim Bund 
betrug er 1,5 Mrd. DM, bei den Landern 2,7 Mrd. DM und bei 
der Sozialversicherung 4,1 Mrd.DM. In diesem Zusammenhang 
sei hier - wie bereits in früheren Veröffentlichungen-
darauf hingewiesen, daß es sich bei den positiven Salden der 
betreffenden Korperschaften nicht um Dberschüsse handelt, 
uber deren Verwendung sie frei verfugen können. Bei den 
Gebietskorperschaften z. B. handelt es sich vorwiegend um 
Mittel, die größtenteils gebunden sind für die Durchfuhrung 
staatlicher Aufgaben, wie z. B. fur die Strukturverbesserung 
der Landwirtschaft, die Förderung des Wohnungsbaus usw. mit 
Hilfe von Darlehen. DI. Ingeborg SJ€vers 
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Das Einkommen der privaten Haushalte 
und seine Verwendung 1964 

Ergebnis der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

Vorbemerkung 

Der folgende überblick über das Einkommen der privaten 
Haushalte und seine Verwendung im Jahre 1964 stützt sich 
auf die im vorangegangenen Heft veröffentlichten Konten der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen für 1964. Die Dar· 
stellung knüpft an frühere Veröffentlichungen zu diesem 
Thema an und bezieht sich auf den Sektor "Private Haushalte 
und Private Organisationen ohne Erwerbscharakter" . Eine 
Ausgliederung der Organisationen ohne Erwerbscharakter 
aus dem Haushaltssektor ist zur Zeit noch nicht möglich. Da 
die Einnahmen und Ausgaben dieser Organisationen jedoch 
im Vergleich zu denen der privaten Haushalte verhältnis· 
mäßig gering sind, haben sie kaum einen Einfluß auf die be· 
schriebenen Ergebnisse. Um die Darstellung zu vereinfachen, 
werden die privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter 
im folgenden nicht mehr besonders erwahnt. Vorgänge zwi· 
sehen den Institutionen des Haushaltssektors werden in den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen im allgemeinen kon· 
solidiert, das heißt gegeneinander aufgerechnet, betrachtet. 

Der vorjährige Bericht liber das Emkommen der privaten 
Haushalte und seine Verwendung befaßte sich u. a. mit der 
Auftellung des Privaten Verbrauchs nach Verwendungs· 
zwecken. In diesem Jahr wurden die betreffenden Ergebnisse 
fur 1964 bereits im Zuge der Darstellung der Verwendung des 
SOZIalprodukts im vorausgegangenen Heft beschrieben. 

I. Das Einkommen der privaten Haushalte 
nach Einkommensarten 

Im Jahre 1964 hatten die privaten Haushalte ein Ein· 
kom m e n von ins g e sam t 346,3 Mrd. DM. Es setzte sich 
aus 204,4 Mrd. DM (59,0 0/0) Einkommen aus unselbständiger 
Arbeit, 89,3 Mrd. DM (25,8 %) Einkommen aus Unternehmer· 
tatigkeit und Vermögen und 52,5 Mrd. DM (15,2 %) laufenden 
übertragungen vom Staatssektor und aus dem Ausland zu· 
sammen. Ubertragungen zwischen privaten Haushalten (auch 
zwischen privaten Haushalten und privaten Organisationen 
ohne Erwerbscharakter) sind m dIeser Summe nicht enthalten; 
sie werden im Rahmen dieser Darstellung konsolidiert be· 
trachtet. Auch übertragungen zwischen privaten Haushalten 
und Kranken·, Schaden· und Unfallversicherungsunternehmen 
sind mcht einbezogen. Ein getrennter Nachweis dieser Vor· 
gange ist in den Konten der Volkswirtschaftlichen Gesamt· 
rechnungen zur Zeit noch nicht mbglich; sie werden deshalb 
wie Vorgange innerhalb des Haushaltssektors behandelt. Das 
gleiche gilt für private Pensionen, bei denen außerdem zu 
klären ist, ob und wieweit sie als laufende übertragungen 
oder als Auflösung von Vermögen anzusehen sind. Hinge· 
wiesen sei ferner darauf, daß dIe von den privaten Haus· 
halten gezahlten Zinsen auf Konsumentenschulden gegen die 
Erwerbs· und Vermögenseinkommen der privaten Haushalte 
aufgerechnet sind. 

Das Ein kom m e n aus uns e I b s t ä n d i ger Ar· 
bei t 1st, wie alle anderen Emkommensarten, brutto gerech· 
net. Vom Gesamtbetrag von 204,4 Mrd. DM entfielen 183,4 
Mrd. DM auf Bruttolöhne und ·gehalter und 21,0 Mrd. DM 
auf Arbeitgeberbeitrage zu bffentlichen Einrichtungen der 
sozialen Sicherung. Werbungskosten der Arbeitnehmer, die 
zwar Ausgaben, aber eigentlich kein Einkommen der privaten 
Haushalte darstellen, sind in dem nachgewiesenen Einkorn· 
mensbetrag noch enthalten. Sie lassen sich nur schwer ab· 
grenzen, auch fehlen weitgehend Berechnungsunterlagen, so 
daß sie sich aus den Emkommensströmen nicht herausnehmen 
lassen. Andererseits konnten be5timmte freiwillige und tarif· 
liehe Sozialleistungen der Arbeitgeber, vor allem für zusätz-
liche Alters· und Krankheitsvorsorge, fur die Verbilligung 
der Lebenshaltung und ahnlIehe Untersttitzungen, noch nicht 
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in das "meßbare" Einkommen aus unselbständiger Arbeit ein· 
bezogen werden. Die vorhandenen Unterlagen reichen für 
eine fortlaufende Berechnung dieser Einkommensteile noch 
nicht aus. Sie sind deshalb zur Zeit noch in dem als Restgröße 
ermittelten Einkommen der privaten Haushalte aus Unter· 
nehmertatigkeit und Vermögen enthalten. Vom gesamten Ein· 
kommen aus unselbstandiger Arbeit stammten 1964 166,2 
Mrd. DM (81,3 %) aus dem Unternehmens sektor, 30,6 Mrd. DM 
(14,9 %) vom Staat, 6,2 Mrd. DM (3,0 %) von privaten Orga· 
nisationen ohne Erwerbscharakter und - als Entgelte fur 
hausliche Dienste - von privaten Haushalten sowie schließ· 
lIeh 1,5 Mrd. DM (0,7 %) aus der librigen Welt. Bei dem 

Tabelle 1: Einkommen der privaten Haushalte!) 
nach Einkommensarten 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Erwerbs- und Vermogenseinkommen 
---- - - -Einkommen aus - Empfangene 

Jahr Gesamtes 
I Unterneh· laufende 

EInkommen unselb- Ober-insgesamt standiger Imertatlgkeit tragungen und Ver· Arbeit') mogen3 ) I 

Mlll.DM 
1960 248170 210680 139770 70910 37490 
1961 272910 231 860 157180 74680 41050 
1962 297170 252210 173 860 78350 44960 
1963') 316200 268240 186530 81710 47960 
1964') 346260 293730 204420 89310 52530 

Veranderung gegenuber dem Vorjahr in % 
1961 

I 
+10,0 

I 
+10,1 

I 
+12,5 I + 5,3 

I 
+ 9,5 

1962 + 8,9 + 8,8 +10,6 
I 

+ 4,9 + 9,5 
1963') + 6,4 + 6,4 + 7,3 + 4,3 + 6,7 
1964') + 9,5 + 9,5 + 9,6 I + 9,3 + 9,5 

1960 ~ 100 
1961 

I 
110 

I 
110 

I 
112 ! 105 

I 
109 

1962 120 120 124 I 110 120 
1963') 127 127 133 115 128 
1964') 140 139 146 I 126 140 

~ des gesamten Einkommens 
1960 100 84,9 56,3 

I 

28,6 15,1 
1961 100 85,0 57,6 27,4 15,0 
1962 100 84,9 58,5 26,4 15,1 
1963') 100 84,8 59,0 25,8 15,2 
1964') 100 84,8 59,0 25,8 15,2 

1) Einsehl. privater Organisationen ohne Erwerbseharakter. - 2) "Meßbares" 
Einkommen: Einseh!. Werbungskosten, jedoch ohne bestimmte Lohnneben· 
kosten, die zum Einkommen aus unse1bstandiger ArbeIt geboren, jedoch nicht in 
der Bruttolohn- und -gehaltsumme und den Arbeitgeberbeitragen zur Sozialver-
sicherung erfaßt sind, wie Aufwendungen der ArbeItgeber zur Verbilligung der 
Lebenshaltung und fur zusatzliehe Krankheits- und Altersvorsorge bei privaten 
Einrichtungen, Unterstutzungen u. a. - 3) NachAbzug der Zinsen auf Kon-
sumentensehulden; einsehl. bestimmter Lohnnebenkosten, die nicht in das Ein-
kommen aus unselbstandiger Arbeit einbezogen werden konnten (vgl. Anm. 2). -
') Vorlaufige Ergebmsse. 
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zuletzt genannten Einkommensstrom handelt es sich vorwie-
gend um die Verdienste des bei den alliierten Streitkräften 
beschäftigten deutschen Personals und um die Einkommen 
der tiber die Bundesgrenzen auspendelnden Grenzgänger. 

Die von privaten Haushalten empfangenen Ein kom m e n 
aus U n t ern e h m e r t ä t i g k e i t und Ver m ö gen (89,3 
Mrd. DM) sind, wie bereits erwähnt, um Zinsen der Haus-
halte auf Konsumentenschulden gekürzt. Dws ergibt siCh aus 
der Berechnungsmethode. Die Einkommen der privaten Haus-
halte aus UnternehmertätigkeIt und Vermögen mtissen gegen-
wärtig nämlich noch als Differenz zwischen dem Volksein-
kommen, das über die Entstehungs- und Verwendungsrech-
nung des Sozialprodukts ermittelt wlrd, und den ubrigen 
PosItIonen der Verteilungsrechnung des Volkseinkommens 
berechnet werden. Neben dem Einkommen aus unselbsUm-
diger Arbeit gehören hierzu die auf direktem Wege geschätz-
ten unverteilten Gewinne der Unternehmen mit eigener 
Rechtspersönhchkeit und das Emkommen des Staates aus Un-
ternehmertatigkeit und Vermögen. Das Volkselllkommen be-
lief sich 1964 auf 316,1 Mrd. DM; der Anteil der unverteilten 
Gewmne der Unternehmen mit eigener Rechtspersonhchkeit 
betrug nach vorläufiger Schätzung 16,6 Mrd. DM und das Ein-
kommen des Staates aus Unternehmertatigkeit und Vermö-
gen, nach Abzug der Zinsen auf die öffentliche Schuld, 5,7 
Mrd. DM. 

Der weitaus größte Teil der nachgewiesenen laufenden 
tJ b e r t rag u n gen (Einkommensübertragungen). die die 
privaten Haushalte im Jahre 1964 empfangen haben (ins-
gesamt 52,5 Mrd. DM). waren Renten, Pensionen und Unter-
stutzungen vom Staat (Gebietskörperschaften und Sozialver-
sicherung). Insgesamt bezogen die privaten Haushalte vom 
Staat laufende Ubertragungen in Höhe von 52,4 Mrd. DM. 
Der Anteil der Ubertragungen von der übrigen Welt war 
demgegentiber unbedeutend (0,1 Mrd. DM). Vier Fünftel aller 
Einkommensubertragungen der pnvaten Haushalte waren 
öffentliche Renten und Pensionen (42,4 Mrd. DM). darunter 
24,2 Mrd. DM Renten aus der Rentenversicherung der Arbei-
ter, der Angestellten und der knappschaftlichen Rentenver-
siCherung und 9,2 Mrd. DM Pensionen an Beamte bzw. ihre 
Hinterbliebenen. Von den sonstigen laufenden übertragungen 
sind insbesondere die Geldleistungen aus der sozialen Kran-
kenversicherung (3,9 Mrd. DM) und das gesetzliche Kinder-

geld (2,0 Mrd. DM) zu erwähnen. Eine Ubersicht über die von 
privaten Haushalten empfangenen Ubertra9ungen wird im 
Zahlenteil dieses Heftes auf S. 722" gegeben. 

Die ge sam t e n Ein kom m e n haben 1964 gegenüber 
1963 um rund 30 Mrd. DM bzw. 9,5 % zug e n 0 m m e n. In 
dieser relativ hohen Zuwachsrate spiegelt sich das starke 
wirtschaftliche Wachstum im Jahr 1964 wider; das Brutto-
sozialprodukt zu Marktpreisen war 1964 um 9,7 % größer als 
1963. Die relativ große Zunahme wird beim Vergleich mit 
der Entwicklung im Jahr 1963 deutlich, in dem die Haushalts-
emkommen um rund 19 Mrd. DM bzw. 6,4 % zunahmen; das 
Bruttosozialprodukt hatte 1963 einen ähnlichen AnstIeg 
(+ 6,3 0/0) zu verzeichnen. Betrachtet man die Entwicklung 
bei den drei zuvor beschriebenen großen Einkommensarten 
der privaten Haushalte im Jahr 1964, lassen sich kaum Unter-
schiede feststellen. Die Zunahme betrug bel allen drei Ein-
kommensarten rund 9 112 Prozent. Beim Einkommen aus un-
selbständiger Arbeit resultiert der Anstieg aus einer gegen-
über dem Jahresdurchschnitt 1963 um 1,10f0 größeren Zahl 
der beschäftigten Arbeitnehmer und einer Erhöhung der 
durchschnittlichen Bruttoeinkommen aus unselbständiger Ar-
beit, das heißt der Bruttoeinkommen aus unselbstandiger 
Arbeit je durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer, um 
8,3 0/ 0 • Die seit Jahren zu beobachtende Tendenz zu einer 
Vergrößerung des Anteils der Einkommen aus unselbstän-
diger Arbeit am gesamten Einkommen der privaten Haushalte 
(bei standig steigender Arbeitnehmerzahl) hat sich 1964 nicht 
fortgesetzt. In diesem Jahr, das durch eine starke Belebung 
der Wirtschaftstatigkeit gekennzeichnet war, wiesen die Ein-
kommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen einen un-
gewöhnlich hohen Zuwachs auf. In den drei vorangegangenen 
Jahren lagen die Zuwachsraten dieser Einkommen bei rund 
5 Ofo (zwischen 4,3 und 5,3 0J0). Der Anteil der empfangenen 
laufenden Ubertragungen am gesamten Emkommen der pri-
vaten Haushalte (1964 15,2 %) hat sich im langjährigen 
Durchschnitt kaum geandert. 

Tabelle 2: Gesamtes Einkommen der privaten Haushalte je 
Einwohner, Erwerbs- und Vermögenseinkommen der pri-

vaten Haushalte je Einwohner und je Erwerbstatigen 
Bundesgebiet einseh!. BerUn (West) 

I Gesamtes \ . Einkommen der Erwerbs- un? VermogenselID;0mmen 

Jahr 
privaten Haushaltel) der prIvaten Haushalte) z 

I --- - --- -fe-Einwohner - ---- --T -je Erwerbstatigen -M Zu- '-1960 - M I-Zu- --1960 -DM I Zu- -11960-
D Iwaehs')\ ~  D Iwaehs')1 ~  Iwaehs')I ~  ----

1960 4477
1 

I 
100 3801 I I 100 80271 

I 100 
1961 4858 + 8,51 109 :m l + '8,6 i 109 8719 : + 8,61 109 
1962 5219 ' + 7,4, 117 + 7,3 117 ~m  + 8,0, 117 
1963') 5491 1 + 5,2\ 123 ~ ~ i, 

+ 5,1 123 + 6,0 I 124 
1964') 5943

1 
+ 8,2 133 + 8,2\ 133 10887\ + 9,1 136 

I I 

1) EinschI. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. - 2) Veranderung 
gegenuber dem Vorjahr. - ') Vorlaufige Ergebnisse. 

Bezogen auf die Einwohnerzahl ergibt sich für 1964 ein 
dur c h s c h n i t t li c h e s B ru t t 0 ein kom m e n (der 
privaten Haushalte) von 5943 DM. Es erhöhte sich gegenuber 
dem Vorjahr um 8,2 %. Laßt man die empfangenen laufenden 
übertragungen außer Betracht, erhalt man fur das Erwerbs-
und Vermögenseinkommen der privaten Haushalte, je Ein-
wohner gerechnet, einen Betrag von 5041 DM. Eine sinnvolle 
Durchschnittsgröße stellt auch das Erwerbs- und Vermbgens-
einkommen der privaten Haushalte je durchschnittlich Er-
werbstätigen dar, das sich 1964 auf 10887 DM belief und 
seinen Vorjahresbetrag um 9,1 % uberstJeg. Bei dieser Zahl 
ist allerdings zu beachten, daß Erwerbstatige in gewissem 
Umfang auch Ubertlagungen empfangen und daß umgekehrt 
Nlcht-Erwerbstatige auch Empfanger von Vermögenseinkom-
men sind. In diesem Zusammenhang ist auch Wichtig, sich zu 
erinnern, daß in dem hier beschriebenen Haushaltseinkommen 
die Einkommen der privaten Organisationen ohne Erwerbs-
charakter von anderen Sektoren und von der übrigen Welt 
noch enthalten sind. 
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11. DieVerwendung des Einkommens 
der privaten Haushalte 

Die privaten Haushalte haben 1964 von ihrem gesamten 
Einkommen (346,3 Mrd. DM) gut ein Fünftel, nämlich 76,9 
Mrd. DM (22,2 0/0). als 1 auf end e U be r t rag u n gen an 
den Staat und an die übrige Welt gezahlt. An den Staat 
wurden allein 75,0 Mrd. DM abgeführt, darunter 40,0 Mrd. DM 
an Arbeitgeber- und Versichertenbeiträgen zur Sozialver-
sicherung und 34,3 Mrd. DM an direkten Steuern. Bei den 
Steuern der Haushalte lag das Schwergewicht bei der Lohn-
steuer (16,5 Mrd. DM) und der veranlagten Einkommensteuer 
(14,1 Mrd. DM). Beim Rest (3,7 Mrd. DM) handelt es sich 
vorwiegend um Kapitalertragsteuer, Vermögensteuer und 
laufende Lastenausgleichsabgaben, ferner um Kraftfahrzeug-
steuer, Hundesteuer und ähnliche Abgaben im Zusammenhang 
mit dem Privaten Verbrauch. In dem genannten Betrag von 
3,7 Mrd. DM sind nur diejenigen Zahlungen an Kapitalertrag-
steuer, Vermögensteuer usw. enthalten, die von privaten 
Haushalten gezahlt wurden, also nicht die betreffenden Zah-
lungen der Unternehmen und der staatlichen Behörden. Größ-
ter Posten unter den Ubertragungen an die übrige Welt, die 
1964 einen Betrag von 1,9 Mrd. DM erreichten, waren mit 
1,3 Mrd. DM die Heimatuberweisungen der in der Bundes-
republik beschaftigten ausländischen Arbeitnehmer. Die aus-
ländischen Arbeitnehmer werden, mit Ausnahme der Ein-
pendler über die Grenzen der Bundesrepublik und der kurz-
fristig beschäftigten Saisonarbeiter, zur Wohnbevölkerung 
gerechnet. 
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Nach Abzug der geleisteten laufenden übertragungen ver-
blieben den privaten Haushalten 1964 269,4 Mrd, DM fur den 
Privaten Verbrauch und die Ersparnis. Der weitaus größte 
Teil dieses sogenannten ver füg bar e n Ein kom m e n s 
wurde für den P r i v a t e n Ver b rau c h verwendet. Vom 
Privaten Verbrauch, der sich 1964 auf insgesamt 232,4 Mrd. DM 
belief, entfielen 228,6 Mrd. DM auf Kaufe der privaten Haus-
halte und 3,8 Mrd. DM auf den Eigenverbrauch der privaten 
Organisationen ohne Erwerbscharakter. Unter dem Eigenver-
brauch der privaten Organisationen sind die laufenden Käufe 
dieser Einrichtungen nach Abzug ihrer Verkaufe zu verstehen. 
Der gesamte Private Verbrauch machte 1964 rund zwei Drittel 
(67,1 %) des Bruttoeinkommens der privaten Haushalte aus. 
Gespart wurden 1964 von den privaten Haushalten 37,0 Mrd. 
DM, das waren 10,7 % des gesamten Haushaltseinkommens. 
Diese Er s par ni s schließt die nicht-entnommenen Gewinne 
der Emzelunternehmen und Personengesellschaften ein, dle 
Bestandteil des Bruttoeinkommens der Unternehmerhaushalte 
sind. Einschließlich der Einlagen (netto) der Haushalte in Ein-
zelunternehmen usw. sowie der für den Wohnungsbau ver-
wendeten Eigenmittel der privaten Haushalte (ohne Auszah-
lungen der Bausparkassen) betrugen die nicht-entnommenen 
Gewmne 8,6 Mrd. DM. Die Ersparnis der Haushalte im en-
geren Sinne, das heißt ohne die nicht-entnommenen Gewinne 
u. ä" errelchte 1964 emen Betrag von 28,4 Mrd. DM. 

Jahr 

1960 
1961 
1962 
1963') 
1964') 

1961 
1962 
1963') 
1964') 

1961 
1962 
1963') 
1964') 

1960 
1961 
1962 
1963') 
1964') 

Tabelle 3: V.erwendung des Einkommens 
der privaten Haushalte1) 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Geleistete Verfug-
Gesamtes laufende bares Ein- Privater Ersparnis') 

Einkommen Ubertra- kommen Verbrauch (Sp.3-Sp.4) 
gungen') (Sp.l-Sp.2) 

- ~ ~~ ---1 3 4 5 

Mill.DM 
248170 49790 198380 170030 28350 
272910 57610 215300 186760 28540 
297170 64840 232330 204030 28300 
316200 70550 245650 215 140 30510 
346260 76870 269390 232400 36990 

Veranderung gegenuber dem Vorjahr in % 

I 
+10,0 

I 
+15,7 

I 

+ 8,5 

I 

+ 9,8 

I 

+ 0,7 
+ 8,9 +12,5 + 7,9 + 9,2 - 0,8 + 6,4 + 8,8 + 5,7 + 5,4 + 7,8 
+ 9,5 + 9,0 + 9,7 + 8,0 +21,2 

1960 = 100 

I 
110 

I 
116 

I 

109 

I 
110 

I 

101 
120 130 117 120 100 
127 142 124 127 108 
140 154 136 137 130 , 

% des gesamten Einkommens 
100 20,1 79,9 I 68,5 11,4 
100 21,1 78,9 68,4 10,5 
100 21,8 78,2 68,7 9,5 
100 22,3 77,7 68,0 9,6 
100 22,2 77,8 67,1 10,7 

') Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. - ') An den Staat 
(Gebietskorperschaften und Sozialversicherung) und an die übrige Welt. -
3) Einsehl. der nicht-entnommenen Gewinne der Einzelunternehmen u. a. sowie 
der-Privateinlagen u. dgl. - ') Vorlaufige Ergebnisse. 

Die genannten Summen liegen bei allen drei großen Ver-
wendungsarten erheblich über denen von 1963. Die geleisteten 
Ubertragungen erhobten sich von 1963 auf 1964um6,3 Mrd.DM 
(+ 9,0 Ofo). der Private Verbrauch um 17,3 Mrd. DM (+ 8,0 %) 
und die Ersparnis um 6,5 Mrd. DM (+ 21,2 %). Diese S te i-
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ger u n g bedeutete sowohl für den Privaten Verbrauch als 
auch fur die Ersparnis eine starke Beschleunigung des Wachs-
tums, denn im Jahr 1963 hatte der Private Verbrauch nur um 
5,4 % und die Ersparnis um 7,8 % zugenommen. Die von den 
Haushalten geleisteten Dbertragungen hatten dagegen bereits 
im Vorjahr (1963) einen ähnlich hohen Zuwachs zu verzeich-
nen gehabt (+ 8,8 % ). - Betrachtet man die Ersparnis ohne 
nicht-entnommene Gewinne der Einzelunternehmen u. ä. (vgl. 
Tabelle 4), so stößt man sowohl für 1963 als auch fur 1964 
auf Zuwachsraten von 20 % und mehr; 1963 ist die Ersparnis 
Im engeren Sinne um 19,5 Ofo und 1964 um 24,0 Ofo gestiegen. 
Man muß bis zum Jahr 1957 zurückgehen, wenn man vor 1963 
eine ahnlieh starke Steigerung der Ersparnis sucht. Damals 
erhöhte sich die Ersparnis ohne nicht-entnommene Gewinne-
bei bedeutend niedrigerem Ausgangsbetrag - )Im rund die 
Halfte. Die nicht-entnommenen Gewinne der Einzelunterneh-
men u. ä. nahmen 1964 um rund 1 Mrd. DM auf 8,6 Mrd. DM 
zu. Von ihrem Hochstbetrag, den sie 1960 mit 12,9 Mrd. DM 
erreicht hatten, haben sie sich seitdem von Jahr zu Jahr ver-
ringert bis auf 7,6 Mrd. DM im Jahr 1963. Diese Entwicklung 
läßt die relativ starke Abhangigkeit der nicht-entnommenen 
Gewinne vom Konjunkturverlauf erkennen, es zeichnen sich 
darin aber auch langfristige Verschiebungen in der Investi-
tionsfinanzierung ab. 

Ebenso wie es zweckmäßig ist, die Ersparnis der privaten 
Haushalte einschließlich und ohne nicht-entnommene Gewinne 
der Einzelunternehmen darzustellen, empfiehlt es sich, das 
verfilgbare Einkommen der privaten Haushalte einschließlich 
und ohne diese Einkommensbestandteile zu betrachten. Ver-
sucht man, die Abhängigkeit des Privaten Verbrauchs und 
der Ersparnis vom Emkommen aufzuzeigen, so dürfte sich 
hierfür das verfügbare Einkommen ohne nicht-entnommene 
Gewinne besser als das gesamte verhigbare Einkommen eig-
nen. Das erklärt sich daraus, daß die Höhe der nicht-entnom-
menen Gewinne vielfach weniger von dem jeweils verfug-
baren Einkommen und den Bedürfnissen der Unternehmens-

Tabelle 4: Verfügbares Einkommen, Verbrauch und Ersparnis 
der pnvaten Haushalte!) 

Bundesgebiet einschl. BerUn (West) 

Verfugbares Ersparnis Einkommen 
------ ohne- - --

----:ohne ~i t e t~ 
nicht-ent- Privater olcht-ent-I nommene 
nommene Ver- ins- nommene

l 
Gewmne 

Jahr ins- Gewinne brauch gesamt Gewmne d Ei 
gesamt der Ein- (Sp. 1- der Ein- e~~ t~~ I zelunter- Sp.3) zelunter-I nehmen nehmen e ~e  u. a. 2) 

u. a. 
- - - u. a. --C - ---2-- --3- 4 - -5-- --6--

MilI.DM 
1960 198380 185520 170030 28350 15490 12860 
1961 215300 204200 186.760 28540 17440 11100 
1962 232330 223230 204030 28300 19200 9100 
1963') 245650 238080 215140 30510 22940 7570 
1964') 269390 260840 232400 36990 28440 8550 

Veranderung gegenilber dem Vorjahr in % 
1961 

\ 

+ 8,5\ +10,1 

\ 

+ 9,8 

\ 

-t- 0,7 

I 
+12,6 

I 
-13,7 

1962 + 7,9 + 9,3 + 9,2 - 0,8 +ZO,1 -18,0 
19633) + 5,7 + 6,7 + 5,4 + 7,8 +19,5 

I 
-16,8 

1964') + 9,7 + 9,6 + 8,0 +21,2 +24,0 +12,9 

~ ~ des gesamten verfligbaren Einkommens 
1960 100 93,5 85,7 14,3 7,8 6,5 
1961 100 94,8 86,7 1,.,,3 8,1 5,2 
1962 100 96,1 87,8 12,2 8,3 3,9 
1963') 100 96,9 87,6 12,4 9,3 3,1 
1964') 100 96,8 86,3 13,7 10,6 3,2 

% des verfugbaren Einkommens ohne nicht-entnommene Gewinne u.a. 
1960 100 91,7 8,3 

i 1961 100 91,5 8,5 
1962 100 91,4 8,6 

I 
1963') 100 90,4 9,6 
1964') ZOO 89,1 10,9 

1) Einseh!. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. ---" 2) Einsehl. der 
Einlagen und Darlehen (netto) der pnvaten Haushalte u. a. in Einzelunternehmen 
und Personengesellschaften, der Eigenmittel von privaten Haushalten u. a. als 
Bauherren (ohne Auszahlungen der Bausparkassen und Tilgungen von Bauspar-
darlehen), des Erwerbs von GmbH- und Genossenschaftsanteilen (jedoch nicht 
Aktienerwerb) sowie der Zunahme (netto) der Pensionsruckstellungen.- ') Vor-
laufige Ergebnisse. 

haushalte als von unternehmerischen Entscheidungen be-
stimmt wird. Das ver füg bar e Ein kom m e n 0 h n e 
nicht-entnommene Gewinne belief sich 1964 auf 260,8 Mrd.DM; 
der Private Verbrauch hatte hieran emen Anteil von 89,1 Ofo 
und die Ersparnis (ohne nicht-entnommene Gewinne) von 
10,9 Ofo. Diese Sparquote ist seit 1962, als sie mit 8,6 Ofo nur 
unwesentlich liber derjenigen der beiden vorangegangenen 
Jahre lag, beachtlich gestiegen. Die Sparleistung der Bevöl-
kerung wird besonders deutlich, wenn man die Zunahme der 
Ersparnis ohne nicht-entnommene Gewinne 1964 gegenuber 
1963 (5,5 Mrd. DM) auf die entsprechende Zunahme des ver-
fügbaren Einkommens ohne nicht-entnommene Gewinne (22,8 
Mrd. DM) bezieht. Diese Gegemiberstellung zeigt, daß von 
jeder zusätzlichen Mark, die den privaten Haushalten 1964 
als verfügbares Einkommen zugeflossen ist, rund 25 % ge-
spart wurden. Die gleiche Relation gilt auch schon für 1963, 
wahrend z. B. 1961 und 1962 aus deri zusätzlichen Einkommen 
nur rund 10 °/0 gespart worden sind. 

Zahlen über das verfügbare Einkommen der privaten Haus-
halte und seine Verwendung wären noch aufschlußreicher, 
wenn man sie getrennt für die verschiedenen Haushaltstypen 
(Unternehmer-, Arbeitnehmer-, Rentnerhaushalte u. ä.) geben 
könnte. Das ist im Augenblick noch nicht möglich. Annahe-
rungsweise läßt sich aber wenigstens das verfügbare Einkom-
men selbst (ohne nicht-entnommene Gewinne) nach Ein k 0 m-
me n s art e nuntergliedern. Ausgangsgrößen für diese Be-
trachtung sind die Nettoeinkommen aus unselbständiger 
ATbeit (151,0 Mrd. DM). die entnommenen Gewinne und Ver-
mögenseinkommen der privaten Haushalte, und zwar nach 
der Besteuerung (63,6 Mrd. DM). und die laufenden DbertTa-
gungen, die die Haushalte vom Staat empfangen haben, eben-

Tabelle 5: Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte') 
nach Einkommensarten 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Verftig- I Entnom-I labzugIich: 
bares EIn- Netto- me~e L,aufende I Steuern 1m 
kommen . k I GewInne Übertra- I Zusammen-

Jahr ohne nicht- ein ommeb und Ver- gungen I hang 
entnom- a s a~ ~~ -I ~~~~~~~  ~~ ~~t I ri~~~  mene 
Gewinne r el ) i (nach der IBesteuerung! Verbrauch 

u. a.') IBesteuerung)! ' usw.') 

MiIl.DM 
1960 185520 104630 46410 37010 2530 
1961 204200 117 120 49830 40460 3210 
1962 223230 129030 53940 44290 4030 
1963') 238080 137860 57710 47160 4650 
1964') 260840 151 000 63560 51630 5350 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in ~~ 
1961 

I 
+10,1 

I 
+11,9 

I 
+ 7,4 I + 9,3 

I 

+26,9 
1962 + 9,3 +10,2 + 8,2 \ 9,5 +25,5 
1963') + 6,7 + 6,8 

! 
+ 7,0 I + 6,5 +15,4 

1964') + 9,6 + 9,5 +10,1 + 9,5 +15,1 

1960 = 100 
1961 

I 
110 

I 
112 I 107 \ 109 I 127 

1962 120 123 
1 

116 I 120 
I 

159 
1963') 128 132 

! 
124 127 184 

1964') 141 144 137 I 140 I 211 

~~ des verfügbaren Einkommens ohne nicht-entnommene Gewinne U.tl. 

1960 100 56,4 25,0 19,9 1,4 
1961 100- 57,4 24,4 19,8 1,6 
1962 100 57,8 24,2 19,8 1,8 
1963') 100 57,9 24,2 19,8 

I 
2,0 

1964') 100 57,9 24,4 19,8 2,1 

1) Einsehl. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter . - 2) Nicht-entnom-
mene Gewinne der Einzelunternehmen u. a, sowie Privateinlagen u. dgl. ~ 3) Brut-
toeinkommen aus unselbstandiger Arbeit abzug!. der Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerbeitrage zu offentliehen Einrichtungen der sozialen Sicherung sowie der 
Abzuge fur direkte Steuern auf Einkommen aus unselbsUtndiger Arbeit, jedoch 
nicht der Steuern im Zusammenhang mIt dem Privaten Verbrauch, wie IZraftfahr-
zeugsteuer u. a. - 4) Einkommen der privaten Haushalte aus Unternehmertaug-
keit und Vermogen abzügl. der direkten Steuern auf diese Einkommen (z. B. 
Einkommensteuer u. a., jedoch nicht der Steuern im Zusammenhang mit dem 
Privaten Verbrauch, wie Kraftfahrzeugsteuer u. a.), der Ptlichtbeitrage der Selb-
standigen zur Sozlalversicherung sowie der nicht-entnommenen Gewinne der Ein-
zelunternehmen u. a. - 5) Kraftfahrzeugsteuer der privaten Haushalte, Hunde-: 
}agd- und Fischereisteuer; ferner Erstattungsbetrage im Rahmen der Sozialhilfe 
(bIS 1962 offentliche Fursorge) und Sozialversicherung, Strafen, freiwillige Bei-
trage von Selbstandigen und Nichterwerbstatigen zur Sozialversicherung sowie 
Saldo der laufenden Übertragungen zwischen privaten Haushalten und der 
ubrigen Welt. - ') Vorlaufige Ergebniss •. 
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falls nach der Besteuerung (51,6 Mrd. DM). Als Steuerabzug 
ist bei den empfangenen Ubertragungen die Lohnsteuer auf 
Pensionen zu berucksichtigen. Es ist zu beachten, daß die 
Summe dieser drei Arten von Nettoeinkommen nicht dem 
verfügbaren Einkommen (ohne nicht-entnommene Gewinne) 
entspricht, und zwar vor allem deshalb nicht, weil vom ver-
fügbaren Einkommen - im Gegensatz zur Summe der Netto-
einkommen - einige Abgaben abgesetzt sind, wie Kraftfahr-
zeugsteuer, Hundesteuer usw., die sich nicht auf Einkommens-
arten aufteilen lassen. In Hohe dieser Beträge sowie des Sal-
dos aus laufenden Ubertragungen, die die privaten Haushalte 
an die übrige Welt geleistet bzw. von der übrigen Welt er-
halten haben, ist die Summe der Nettoeinkommen größer als 

das verfügbare Einkommen. Diese Zusammenhänge verdeut-
licht Tabelle 5. 

Am verfügbaren Einkommen (ohne nicht-entnommene Ge-
winne) hatten 1964 die Nettoeinkommen aus unselbständiger 
Arbeit einen Anteil von 57,9 % , die entnommenen Gewinne 
und Vermögenseinkommen von 24,4 % und die laufenden 
Ubertragungen vom Staat (nach der Besteuerung) von 19,8 %. 

Diese Relationen haben sich gegenüber dem Vorjahr nur un-
wesentlich verschoben, da die hier unterschiedenen Nettoein-
kommen - ebenso wie die weiter vorn besprochenen Brutto-
einkommen - annahernd in gleichem Maße zugenommen 
haben. Die Zunahmen schwankten 1964 zwischen 9,5 und 
10,1 %. Dr. Günter Hamer / DipI.-Volksw. Hans-W. Richter 

Die Nachfrage privater Haushalte unterschiedlicher Größe 
und Einkommensverhältnisse nach Nahrungs- und Genußmitteln 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 

1. Vorbemerkung 
Die ersten Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchs-

stiChprobe 1962/63 uber die Kaufe für den Privaten Ver-
brauch, darunter auch die der von Nahrungs- und Genuß-
mitteln, sind bereits veröffentlicht worden1). Dabei mußte 
allerdings bei der Darstellung der Käufe2) von Nahrungs-
und Genußmitteln auf eine detaillierte Untersuchung verzich-
tet werden. So war weder eine Analyse der Einflusse von 
Haushaltsgröße und Einkommensverhaltnissen auf die Käufe 
von Nahrungs- und Genußmitteln noch eine Aussage uber 
Menge und Art der von den Haushalten selbsterzeugten Nah-
rungsmittel (Erzeugnisse aus Garten oder Kleintierhaltung) 
noch eine Ubersicht über die Verteilung der Käufe auf die 
Monate des Erhebungsjahres möglich. 

In dem folgenden Beitrag sollen diese Lücken geschlossen 
werden. Auf methodische und definitorische Fragen wird nur 
eingegangen, wenn und soweit sie nicht in den bisherigen 
Veroffenthchungen bereits behandelt worden sind3). 

2. Bestimmungsgründe für Wert und Zusammensetzung der 
Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln und für ihren Anteil 

am Privaten Verbrauch insgesamt 
Die Kaufe von Nahrungs- und Genußmitteln bilden auch 

heute in der Regel die wichtigste Ausgabengruppe im Budget 
eines privaten Haushalts. Zusammen mit den Aufwendungen 
fur Wohnung, Beheizung und Bekleidung sind sie gewisser-
maßen die "klassischen" Ausgabenpositionen in den Wirt-
schaftsrechnungen pnvater Haushalte, weil eine Mmdestver-
sorgung mit Gutem dieser Art erforderlich ist, um die Existenz 
des Haushalts zu sichern. 

Die empirische Sozialforschung hat sich schon sehr früh 
mit der Bedeutung dieser Ausgabengruppen, insbesondere der 
Ausgaben für Nahrungs- und Genußmittel, beschattigt. So wies 
Engel bereits im Jahre 1857 an Hand der Haushaltsbücher 
belgischer Arbeiterfamilien nach, daß "je ärmer eine Familie 
ist, einen desto größeren Anteil von der Gesamtausgabe muß 
zur Beschaffung der Nahrung aufgewendet werden"4). 

Inwieweit der Engel'sche Satz Gültigkeit hat, hängt von 
einer Reihe mikro- und makrookonomischer Daten ab, die 
von Volkswirtschaft zu Volkswutschaft und von Periode zu 

1) Vgl. Euler, M.: "Die Struktur des Privaten Verbrauchs nach vor-
läUfigen ErgebnIssen der Emkommens- und Verbrauchs stichprobe 
1962/63" in WJSta 1965/8, S 488 ff. - 2) Das heißt, der tatsächlichen 
und der "unterstellten" Käufe. Als unterstellte Käufe gelten bei 
Nahrungs- und GenußmItteln Sachentnahmen aus dem eigenen 
Betrieb und Deputate. Im folgenden wird vel'emfachend nur von 
"Kaufen" gesprochen. - 3) Vgl. Horstmann, K.: .,Dle Einkommens-
und Vel'brauchsstichprobe 1962" in WiSta 1961/10, s. 563 ff.; Sobo-
tschinski, A.: "DIe Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63: 
Zur Emfuhrung m dIe ErgebnIsse über dIe Marktentnahme priva-
ter Haushalte für den Verbrauch" in WiSta 1965/8, s. 483 ff. - 4) En-
gel, E.: "Die Productions- und Consumtionsverhiütnisse des Kö-
nIgreIchs Sachsen", abgedruckt in "DIe Lebenskosten belgischer 
Arbeiter-Familien früher und jetzt", Dresden 1895, Anlage I, S. 28. 

Periode verschieden sein können. Es bedarf in jedem Fall 
einer gründlichen statistischen Analyse, um unter Berücksich-
tigung der verschiedensten Faktoren für ein bestimmtes Land 
und für einen bestimmten Zeitpunkt eine präzise Aussage 
uber die Zusammenhänge zwischen Einkommen und Aufwen-
dungen fur Nahrungs- und Genußmittel machen zu können. 

Beschränkt man sich auf die Nachkriegszeit, so läßt sich 
für die Bundesrepublik Deutschland bereits aus der Erhebung 
uber den Verbrauch in Arbeitnehmerhaushalten in den Jahren 
1949 und 1950/515) eine Abnahme des Anteils der Ausgaben 
für Nahrungs- und Genußmittel mit steigendem Einkommen 
ableiten. Auch die laufenden Wirtschaftsrechnungen zeigen 
diese Tendenz auf; mit zunehmendem Realeinkommen ist bei 
den 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten der Anteil der Aus-
gaben fur Nahrungs- und Genußmittel von 51,7 % im Jahre 
1950 auf 40,6 Ofo im Jahre 1964 gesunken6). Nach den Ergeb-
nissen der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 
entfallen von 100 DM, die von Haushalten mit einem monat-
lichen Haushaltsnettoeinkommen unter 300 DM für den Pri-
vaten Verbrauch ausgegeben wurden, 41,81 DM auf Nah-
rungs- und Genußmittel, in der Einkommensgruppe von 1 200 
und mehr DM dagegen nur 32,85 DM. 

Tabelle 1: Anteil der Kaufe von Nahrungs- und Genußmitteln 
an den Käufen privater Haushalte1) für den Privaten 

Verbrauch 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Ergebnis der Einkommens- und verbrauchsstichprobe 1962/63 
Prozent 

Haushaltsnetto- Haushalte mit ... Personen I Alle 
einkommen von ... - - -

1- i- I" -; l'4-1-5und Haus-
bis unter ... DM') 1 ~ I ,mehr halte 

I I 
I 

I 
unter 300 ...... 39,5 

I 

46,8 I 41,8 
300- 600 ...... 35,1 43,7 42,0 44,8 46,5 42,3 
600- 800 ...... 29,2 39,6 

I 
40,0 

I 
42,4 43,2 40,5 

800-1200 ...... 28,3 34,8 37,2 38,2 40,3 37,5 
1 200 und mehr ... 31,0 32,6 32,7 34,4 32,9 
Insgesamt ........ 35,5 

1

1 

40,3 I 39,0..1.1 39,8 40,4 39,3 

') Ohne Landwirte. - ') Stand Oktober 1961. 

Allerdings ist der Anteil der Käufe von Nahrungs- und 
Genußmitteln am Privaten Verbrauch außer vom Einkommen 
offensichtlich auch von der Haushaltsgroße abhängig. Er steigt 
von 35,5 Ofo in Haushalten mit einer Person auf 40,4 Ofo in 
Haushalten mit fünf und mehr Personen. Diese Zunahme läßt 
sich nicht allein durch evtl. unterschiedliche finanzielle Lei-
stungsfahigkeit erklären. 

Die beiden wohl bedeutsamsten Bestimmungsgrunde fur 

5) Vgl. "Der Verbrauch in Arbeitnehmerhaushaltungen in den 
Jahren 1949 und 1950/51", Fachserie M: Preise, Lbhne, WIrtschafts-
rechnungen. ReIhe 13. Sonderheft 1. - 6) vgl. Reddies, H.: "Die 
Lebenshaltung 1m Jahre 1964 und ihre Entwicklung seit 1950" in 
WiSta 1965/8, s. 501 ff. 
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Wert, Zusammensetzung und relative Bedeutung der Käufe 
von Nahrungs- und Genußmitteln sind mtt: 

1. Haushaltseinkommen, 
2. Haushaltsgröße 

genannt. Es treten andere Faktoren hinzu, die sich teils aus-
schließlich auf die Zusammensetzung, teils auch auf den Wert 
der Kaufe auswirken. Hierbei ist insbesondere zu denken an: 

3. Haushaltstyp (Art der Familie, Zahl der Kinder), 
4. Stellung im Beruf der Haushaltsmitglieder, 
5. Alter der Haushaltsmitglieder, 
6. Art und Wert der unentgeltlich erhaltenen7) bzw. eigen-

erzeugten Nahrungs- und Genußmittel, 
7. Individuelle Verbrauchsgewohnheiten und Verhaltens-

weisen (Nichtraucher, Rohköstler u. ä.), 
8. Kollektive Verbrauchsgewohnheiten und Verhaltenswei-

sen, teils regional (Verbrauch von Teigwaren, Bier usw.). 
teils soziologisch (Geltungskonsum, gruppenspezifische 
Wertskala der verschiedenen Ausgabengruppen). 

Die gleichzeitige Analyse der Auswirkungen aller dieser 
Faktoren setzt eine so tiefe Gliederung des Materials voraus, 
daß teils die Zahl der in der Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe erfaßten Haushalte dazu nicht ausreicht, teils kom-
plizierte Berechnungsverfahren angewandt werden mußten. 
Nachstehend soll daher lediglich der Einfluß von Haushalts-

7) In Form von Geschenken von anderen privaten Haushalten, 
pnvaten Organisationen ohne Erwerbscharakter, Staat und Unter-
nehmen. Den erhaltenen Geschenken müßten allerdings die an 
andere Haushalte gegebenen Geschenke gegenübergestellt werden. 
Bel den von Unternehmen erhaltenen "Geschenken" ist insbeson-
dere an das Kantinenessen zu denken, das zwar meist nur ver-
bIlligt abgegeben wird, dessen Wert aber in der Regel erheblich 
liber den von den emzelnen Haushaltsmitgliedern selbst zu zah-
lenden Betragen liegt. 

einkommen und Haushaltsgröße auf die Kaufe von Nahrungs-
und Genußmitteln sowie Wert und Zusammensetzung der un-
entgeltlich erhaltenen bzw. eigenerzeugten Waren dargestellt 
werden. 

3. Einfluß des Haushaltseinkommens auf Wert und Zusammen-
setzung der Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln 

Um den Einfluß des Haushaltseinkommens möglichst genau 
nachzuweisen, wird der Einfluß der Haushaltsgröße dadurch 
ausgeschaltet, daß die Veränderungen in Wert und Zusam-
mensetzung der Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln fur 
Haushalte unterschiedlicher Einkommensgruppen, aber der 
gleichen Anzahl der Haushaltsmitglieder nachgewiesen wer-
den. Die Einkommensgruppen beruhen auf einer Selbstein-
schätzung der Haushalte zu Beginn der ErhebungS) und er-
geben eine nur grobe Größenvorstellung der den Haushalten 
laufend zur Verfügung stehenden Einkünfte. Fur den Unter-
suchungszweck, nämlich den Nachweis typischer Unterschiede 
im Verbrauchsverhalten von Haushalten unterschiedlicher 
wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit, sind die vorliegenden 
Daten jedoch trotz der Einschrankungen hinsichtlich der Ge-
nauigkeit und des zeitlichen Bezuges der Einkommensangaben 
durchaus verwendbar. Haushalte von Landwirten wurden bei 
der Selbsteinschatzung des Einkommens ausgeklammert und 
sind deshalb in den folgenden Tabellen nicht enthalten, zumal 
ihre Verbrauchsgewohnheiten gerade bei den Nahrungs- und 
Genußmitteln erheblich anders sind als die der übrigen Haus-
halte. 

Um das Zahlenmaterial uberschaubar zu halten, werden die 
erkennbaren Tendenzen am Beispiel der Z w e i per s 0 n e n-

8) Vgl. Euler, M.: "Die Schichtung der Einkommen privater Haus-
halte m der Bundesrepublik" in WiSta 1963/4, s. 195 ff. 

Tabelle 2: Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln durch private Haushalte!) nach dem Haushaltsnettoeinkommen 
Zweipersonenhaushalte 

Bundesgebiet emschl. Berlm (West) 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 

Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoelokommen von ... bis unter ... DM2) 
Warenart --unter300-- --1-- -300-600---1- ~  1- 8oo-f-:;mo --.-_-1_-1 2ÖOundmelii-

-OM----j--%--! -D!V1i--- ~ ~ I------nM-· 1--% 1 DM--I' %--

Fleisch................................. 24,63 I 14,2 1 31,02 13,1 33,80 1
1 

12,1 33,56 I 10,8 42,16 1 1°'8 
FleIschwaren. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17,60 10,2 25,61 10,8 28,61 10,2 28,90 9,3 31,23 8,0 
Fische ................................. 1,40 1 0,8 1,53 0,6 1,64 0,6 1,77 I 0,6 2,62 0,7 
Fischwaren ............................. 1,75 1,0, 2,27 1,0 2,65 0,9 3,00 1,0 3,80 1,0 
Eier ................................... 5,99 1 3,5 1 7,74 1 3,3 8,71 3,1 8,99 2,9 11,20 I 2,9 
Milch .................................. 8,41 4,9 9,89 4,2 10,06 3,6 1 10,43 3,4 11,69 I 3,0 
Kilse ................................... 3,76 2,2 5,06 2,1 5,89 2,1 6,85 2,2 7,96 2,0 
Butter. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,98 5,2 I 12,38 5,2 I 13,21 4,7 1

1 

14,84 4,8 16,33 4,2 
TIerische Fette (ohne Butter) .. . .. . . . . . . . . . 0,51 I' 0,3 0,47 0,2 I 0,42 0,2 0,36 0,1 0,33, 0,1 
Margarine .............................. 3,42 2,0 3,65 1 1,5 3,43 1,2 3,11 1,0 2,98 I 0,8 
Pflanzenfette, sonstige Fette ............... 0,52 0,3 I' 0,59 0,2 0,60, 0,2 0,56 0,2 0,60 0,2 
Speiseol ................................ 0,99 ~ ~ ~  ~ ~~ ~ ~ ~~ ~ ~ ~ ~  ~ ~ ~

a r ~~s~t~~  ~i~~ .. ~r .. ~~~~~  ::::: 1 4 5
2

5

:,8
2
° ~  1 4::: ~  I 3:

1
:':5 ~  3

1
::':3 1

1

::4:':549

5 

~ 
Kleingeback ............................ 3,88 1,7 1,2 
Feingeback, Dauerbackwaren .............. 4,53 2,6 6,55 2,8 8,27 j: 3,0 9,14 2,9 11,11 2,9 
Mehl, Nahrmittel, Kartoffelerzeugnisse ..... 7,53 4,3 7,52 3,2 7,49 I 2,7 7,48 2,4 8,19 2,1 
Kartoffeln .............................. 3,39 2,0 3,91 1,6 3,781 I 1,4 3,88 1,3 3,77 1,0 
Frischgemüse ........................... 4,75 2,7 6,63 2,8 7,89: 2,8 9,13 2,9 11,71 3,0 
Konserviertes GemiIse, Trockengemüse..... 2,10 1,2 2,92 1,2 3,971 1,4 4,74 1,5 7,05 1,8 
Frischobst ........ ..................... 6,38 3,7 10,24 4,3 12,47 J 4,5 13,80 4,4 l17,96 4,6 
Konserviertes Obst, Trockenobst .......... '1 1,32 0,8 1 2,05 0,9 2,61, I 0,9 3,25 1 1,0 5,16 1 1,3 
Marmelade ............................. 0,45 0,3 0,60 0,3 0,74, I 0,3 0,90 0,3 I 1,17 0,3 

~ ~~e~i~~~~~~ ~ s~  : : : :' : : : : i ~ ~ ~ ~ ~ r~ g I ~ : ~  
Sonstige Nahrungsmittel. . . . . . . .. . . . . . . . . . 147,'°640 84',41 2136',4182 9,8 il 3

2
6
9

',9
2

8
0 

1130',2
4 

\1
1
, :4121:,:7:6--'1-:1:3:,185 7

6
6
5
',4
1

°1 I 19,7 
darunter: Verzehr in Gaststatten3 ) ••••••• 6,9 I : 16,8 

Bohnenkaffee............................ 8,21 4,7 11,78 5,0 13,34 4,8 15,23 4,9 17,65 I 4,5 
Echter Tee ............................. 0,56 0,3 I 0,74 0,3 0,90 I 0,3 1,17 0,4 1,69 I 0,4 
Alkoholische Getranke .................... 11,30 6,5, 18,75 7,9 24,75 I 8,8 27,94 9,0 38,35, 9,9 

darunter: 
Wein ................................ 2,42 1,4, 3,95 1,7 5,91 2,1 7,66 2,5 13,19 3,4 
Bier ................................. 5,45 3,1, 7,96 3,4 9,51 3,4 9,16 3,0 9,52 2,4 
Branntwein, Likor u. a. ................. 3,22 1,9 6,36 2,7 8,42 3,0 9,64 3,1 I 11,85 3,0 
Sekt ................................. 0,19 0,1 0,44 0,2, 0,87 0,3 1,42 0,5 I' 3,77 1,0 

Tabakwaren ............................ 7,86 4,5 14,15 6,0 I' 18,59 6,6 20,23 6,5, 22,54 5,8 
darunter: 
Tabak. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,02 0,6 0,89 0,4 0,76 0,3 0,66 0,2 0,25 0,1 
Zigarren.............................. 1,57 0,9 2,97 1,3 2,63 0,9 2,65 0,9 4,84 1,2 
Zigaretten ............................ 5,19 3,0 10,23 4,3 15,11 5,4 16,81 5,4 j 17,43 4,5 

Genußmittel ............................ I 27,93 1 16,1 1 45,43 1 19,2 1 57,58 1 20,6 1 64,58 , 20,8 '-80,23 1215;6 
Nahrungs- und Genußmittel insgesamt ..... 173,39 i 100 '237,12 100 279,82 100 310,24 1 100 388,68 1 100 

, i i 

') Ohne Landwirte. - ') Stand Oktober 1961. - ') EinschI. Verzehr von Genußmmein In Gaststatten. 
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hau s hai t e aufgezeigt. Sie finden sich auch bei allen an-
deren Haushaltsgrößen in gleicher oder ähnlicher Form. Die 
Zweipersonenhaushalte sind vor allem deshalb gewählt wor-
den, weIl die Zahl der erfaßten Haushalte gesicherte Ergeb-
nisse in allen Einkommensgruppen gewahrleistet. Sie sind 
außerdem fur die beabsichtigte Untersuchung deshalb beson-
deTS geeignet, weil sie nach dem Ergebnis der Volkszählung 
1961 auch emen ziemlich homogenen Haushaltstyp bilden. 
(Am 6. Juni 1961 bestanden rund drei Viertel aller Zweiper-
sonenhaushalte aus Ehepaaren.9)) 

Vergleicht man die Käufe für Nahrungs- und Genußmittel 
innerhalb der einzelnen Einkommensgruppen zunächst einmal 
hinsichtlich ihrer absoluten Hohe, so ergibt sich, daß die 
Ausgaben wertmäßig mit steigendem Einkommen nicht nur 
insgesamt, sondern auch - bis auf wenige Ausnahmen -
fur die wichtigsten Warengruppen zunehmen. Em grbßeres 
Einkommen wird also in der Regel auch für eine mengen-
mäßige undj oder qualitative Verbesserung der Kaufe von 
Nahrungs- und Genußmitteln verwendet. Trotz des smken-
den Anteils der Kaufe von Nahrungs- und Genußmitteln am 
Privaten Verbrauch von 46,8 % in der untersten auf 31,0 % 
in der obersten Einkommensgruppe der Zweipersonenhaus-
halte steigen die aufgewendeten Betrage nicht unbeträchtlich 
von rund 173 DM auf rund 389 DM. Die "Sattigungsschwelle", 
von der aus ein Einkommenszuwachs fast ausschließlich ande-
ren Verwendungszwecken als der Ernahrung zugute kommt, 
wird mithin bei einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen 
unter 1 200 DM noch nicht erreicht. Ob und wann dies bei noch 
hbherem Einkommen geschieht, laßt sich aus den zur Zeit vor-
liegenden Unterlagen nicht erkennen. 

Die Mehraufwendungen verteilen sich allerdings auf die 

9) Vgl Statistisches Jahrbuch fur die Bundesrepublik Deutsch-
land 1965. S. 47. 

verschiedenen Warengruppen in recht unterschiedlichem 
Maße. Vier Grundtendenzen zeichnen sich ab: 

1. Bei gleicher' Haushaltsgroße sinkt mit steigendem Ein-
kommen der Anteil der Käufe von Nahrungsmitteln tie-
rischen Ursprungs an den Kaufen von Nanrungs- und Ge-
nuß mitteln insgesamt. 

2. Der Anteil der Käufe von Nahrungsmitteln pflanzlichen 
Ursprungs sinkt ebenfalls, aber nicht so stark wie der-
jenige von Nahrungsmitteln tierischen Ursprungs. 

3. Der Anteil der Kaufe von "Sonstigen Nahrungsmitteln", 
insbesondere des Verzehrs in Gaststätten, nimmt sehr 
stark zu. (In der Position "Verzehr in Gaststätten" sind 
auch in Gaststatten konsumierte Genußmittel sowie Ver-
pflegungskosten während der Ferien enthalten.) 

4. Der Anteil der Kaufe von Genußmitteln außerhalb von 
Gaststätten steigt zunächst, bleibt dann aber relativ 
konstant. 

Das stärkere Absinken des Anteils der Käufe von Nah-
rungsmitteln tierischen Ursprungs ist wesentlich darauf zu-
ruckzuführen, daß die Bedeutung von Fleisch und Fleisch-
waren fur das Haushaltsbudget in den letzten Jahren, wohl 
ernahrungsphysiologisch bedingt, ständig zugenommen hat 
und eine ausreichende Menge und Qualitat dieser Waren in 
Haushalten mit niedrigen Einkommen häufig ohnehin als er-
forderlich und angemessen angesehen wud. Je mehr dafur 
aufgewendet wird, desto weniger kann bei einer - offenbar 
relativ unelastischen Nachfrage nach nicht in Gaststatten ge-
kauften Genußmitteln10) bzw. Nahrungsmitteln pflanzlichen 

10) Ob die traditionell bedingte Aufgliederung der Lebensmittel 
in Nahrungs- und GenußmJttel, dIe den Eindruck entstehen las-
sen konnte, als handle es sIch bei den Genußmitteln im Gegen-
satz zu den Nahrungsmitteln um .,Luxusgüter", noch den heutIgen 
Gegebenheiten entspncht, seI dahmgestellt. 

Tabelle 3: Kaufe von Nahrungs- und Genußmitteln durch private Haushalte!) nach Haushaltsnettoeinkommen, 
Menge, Betrag und Preis je Mengeneinheit 

Zweipersonenhaushalte 
BundesgebIet einschI. Berlin (West) 

Ergebnis der Emkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 

Haushalte mit eInem monatlichen Haushaltsnettoelnkomrnen von ... bis unter ... DM 2) 

Warenart 
~  unter300 -- ~ --, - ~ _:=--r:- JlO(j:-:l 2-00 ~ 1 2_(}()_und mehr--=-

Gramm!, ~  ~ ~~e 1 Gramml DM 1 ~~e ! Gramml DM ~~~e 1 Grammi DM 1 ~~e [Gramm:\ DM 1 ~~e ') I geneln- 3) genein- 3) geneln- 3), ' geneln- 3) I geneill-
heil') ! heil') ! I heit') I I heit') I heit') 

~ i~ ~ ~ ~ ~ ~~ r ~~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ Ö ~ ~  ~ ~~ ,[1m ~ ~~ ~ ~i ~~  ~ ~ I ~  1
1m 

i ~r I ~ ~~ 
~ ~~i ~e ~s ~  1 ~i~  ~ ~~ i t~ 1 m ~ ~t I ~ 1 m ~  i ~i 1 m I Hll ::l! I : m 'l:l! :::1 
Sonstiges Fleisch . . . .. ..... 176 0,74 4,20 211 0,92 4,36 224 1,09 4,87 238 1,19 5,00 344 2,1411 6,22 
Wurst und Wurstwaren......... 2247 14,08 6,27 2976 19,88 6,68 3191 21,85 6,85 3070 21,61 7,04 2961 22,60 7,63 
Magerer und fetter Speck....... 278 1,43 5,14 409 2,18 5,33 375 2,13 5,68 370 2,07

1

' 5,59 354 2,05 5,79 
Schmken ..................... 114 1,18 10,35 221 2,28 10,32 2661' 2,84 10'681 293 3,23 11,02 377 4,33 11,49 
Frische und tiefgekuhlte Fische.. 456 1,40 3,07 488 1,53 3,14 494 1,64 3,32 514 1,77 3,44 645 2'621' 4,06 
Sonstige konservierte Fische..... 214 0,72 3,36, 242 0,90 3,72 234 0,96 4,10 242 1,07 4,42 301 1,51 5,02 
Eier (Stuck) ..... ........ ... 28 5,99 0,21 1 35 7,74 0,22 39 8,71 0,22 40 8,99 0,22 48 11,20 0,23 
Vollmilch, frisch (Liter) 13,33 5,09 0,38 10,96 5,40 0,49 9,65 4,87 0,50 9,22 4,82 0,52 10,52 5,53 0,53 
Kondensmilch, Tubensahne .... 11771 2,34 1,99 1434 2,90 2,02 1 5161' 3,12 2,06 1 574 3,18

1

' 2,02 1492 3,02 2,02 
Sahne.................. 134 0,57 4,25 250 1,08 4,32 305 1,35 4,43 364 1,59 4,37 462, 2,08 4,50 
Weich-, Hart- und Schnittkase .. 622 3,04 4,89 804 4,20 5,22 912 4,91 5,38 1 021 5,62 5,50 1 131 I 6,72 5,94 
Frischer Kase, Quark ......... 462 0'721' 1'56

1 

516 0,86 1,67 566 0'9811'73 679 1,23 1,81 69511'24 1,78 
Butter ....................... , 1 267 8,98 7,09 1 757 12,38 7,05 1 873 13,21 7,05 2 101 14,84 7,06 2285 16,33 7,15 
Tierische Fette (ohne Butter) ... 231 1 0,51 2,21 211 0,47 2,23 186 1 0,42 2,26 152 0,36 2,37 137 0,33 2,41 
Margarine .... ............... 1 355 3,42 2,52 1 439 3,65 2,54 1 351 3,43 2,54 1 215 3,11 I' 2,56 1 145 2,98 2,60 
Speiseol ...................... 349 0,99 2,84 383 1,17 3,05 381 1,18 3,10 34711'15 3,31 426 1,64 3,85 
Brot ........................ 9837 10,10 103 '10375 10,85 1,05 9919 10,66 1,07 I' 9675 10,69 1,10 9202 10,74 1,17 
Weizenmehl . ...... ........ 2562 2,47 0,96 2281 2,21 0,97 1877 1,84 0,98 1738 1,72 0,99 1476 1,49 1,01 
Teigwaren .................... 515

1

1,26 2'451 515 1,28 2,49 53311'34 2,51 497 1,26 I 2,54 486 1,23, 2,53 
Reis .. ...................... 423 0,60 1,42 423 0,61 1,44 371 0,55 1,48 1 419 0,64 1,53 500 0'82 1 1'64 
Hulsenfruchte ........... ..... 216 0,39 1,81 242 0'43

1

1'78 203 0,38 1,87 220, 0,42 1 1,91 193 0,37 1,92 
Kartoffeln .................. 14384 3,39 0,24 15323 3,91 0,26 13501, 3,78

1 

0,28 13790 ,I 3,88 I 0,28 12895 3,77, 0,29 
Sudfruchte ................... 1 783 2,67 1,50 2829 4,19 1,48 3428 5,08 1,48; 3950 5,91 1,50 4782 7,41 1,55 
Marmelade ................... 184 0'451 2,45' 231 0,60 2,60 269 0,74 2,75 317 0,90 2,84 365 1,17 3,21 
Zucker .... .................. 3 304 4,16, 1,26\, 3 403 4,30 1,26 3 238 4,07 1,26 2 954 3,73 1,26 2 859 3,65 1,28 
Honig...... ...... .......... 190 1 0,92 4,84 255 1,24

1 

4,86 231 i 1,17 5,06 272 1,36 5,00 320 1,74 5,44 
Schokolade . ...... ......... 238 2,34 9,83 397 3,99 10,05 510 1 5,08 9,96 572 5,85 10,23 794 8,77 11,05 
Kakaoerzeugnisse .............. 66 0,51 7,73 74 0,56 7,57 79 0,59 7,47 86 0,65 7,56 124 0,94 7,58 
Kaffee, Bohnen und gemahlen.. 469 7,92 16,89, 662 11,11 I 16,78 731 12,25 16,76 822 13,91 16,92 915 15,90 17,38 
Pulverkaffee.... .............. 4 0,29 72,50 9 0,67 74,44 16 1,09 68,13 19 1,33 70,00 25 1,74 69,60 
Echter Tee ................... 21 i 0,56 26,67 27 0,74 27,41 32 0,90 28,13 41 1,17 28,54 59 1,69 28,64 
Wein (Liter) .................. 0,82 2,42 2,95 1,30 3,95 3,04 1,77 5,91 3,34 2,13 7,66 3,60 3,30 13,19 4,00 
Bier (Liter) ....... ........... 5,02 5,45 1,09 7,17 7,96 1,11 8,42 9,51 1,13 8,03 I 9,16 1,14 I' 8,11 9,52 I 1,17 
Tabak....... .............. 39 I 1,02 26,15 32 0,89 27,81 25 0,76 30,40 19 i 0,66 1 34,74 7 0,25 35,71 
ZIgarren (Stuck)' .............. 8[ 1,57 0,20 13 2,97 0,23 11 2,63 0,24 9 I 2'651 0'291 15 4'841 0,32 
Zigaretten (Stuck) ..... ...... 60 5,19 0,09 119 10,23 0,09 175 15,11 0,09 192 I 16,81 0,09 196 17,43 0,09 

') Ohne Landwirte. - ') Stand Oktober 1961. - ') Soweit in der Vorspalte nicht anders angegeben. - ') DM je Kilogramm bzw. je Stuck oder Liter. 
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Ursprungs - fur den Verzehr in Gaststatten ausgegeben wer-
den. Bedeutsam ist ferner, daß bei all enden Nahrungs-
mitteln tierischen Ursprungs zugerechneten Hauptwarengrup-
pen der Anteil mit höherem Einkommen fallt, während bei den 
Nahrungsmitteln pflanzlichen Ursprungs der zunehm.ende An-
teil der Kaufe von Gemüse, Obst, Sußwaren und Honig bei 
haufig gleich hohen absoluten Ausgabenbetragen den sin-
kenden Anteil der Käufe von Brot und Backwaren, Mehl, 
Nährmitteln und Kartoffelerzeugnissen, Kartoffeln und Zucker 
zum Teil ausgleicht. 

Die von Einkommensgruppe zu Einkommensgruppe wach-
senden absoluten Aufwendungen können dadurch bedingt sein, 
daß mehr Waren gleIcher Art zu etwa gleichen Preisen oder 
daß Waren gleicher Art zu höheren Preisen bzw. höher-
wertige Waren vergleichbarer Art gekauft werden. Flir die 
meisten Warenarten ist eine deutliche Zunahme der Menge 
in den höheren Einkommensgruppen festzustellen. So weisen 
z. B. Haushalte mit einem Nettoeinkommen von 1200 und 
mehr DM fur Schinken, Sahne, Südfrüchte, Schokolade, Tee 
und Zigaretten etwa die dreifache Menge der von Haushalten 
mit einem Einkommen unter 300 DM verbuchten Käufe nach, 
bei Wein und vor allem bei Sekt sind die Spannen noch 
größer. 

Der vorstehenden Tabelle sind fur einige aus·gewählte 
Nahrungs- und Genußmittel die in Zweipersonenhaushalten 
unterschiedlicher Einkommensverhaltmsse gekauften Men-
gen, gezahlten Beträge und errechneten Preise je Mengen-
emheit zu entnehmen. Bis auf wenige Ausnahmen steigen die 
Preise je Mengeneinheit mit zunehmendem Einkommen, 
gleichgultig, ob mengenmaßig mehr oder wemger Waren 
gekauft werden. So smd z. B. in der untersten Einkommens-
gruppe je Haushalt und Monat 1267 g Butter zum Durch-
schnittspreis von 7,09 DM je kg gegenüber 2285 g zum Preis 
von 7,15 DM m der obersten Einkommensgruppe nachgewIe-
sen, 1 355 g Margarine zum Preis von 2,52 DM je kg gegen-
uber 1 145 g zum Preis von 2,60 DM, 622 g Weich-, Hart- und 
Schnittkase zum Preis von 4,89 DM je kg gegenuber 1 131 g 
zum Preis von 5,94 DM. 

Noch deutlicher kommt die qualitative Verbesserung in der 
Bevorzugung höherwertiger bzw. als hoherwertig empfunde-
ner Waren innerhalb der einzelnen Hauptwarengruppen zum 
Ausdruck. Musterbeispiele sind die Relationen der Kaufe von 
Butter und Margarine sowie von Brot und Klein- bzw. Fein-
gebäck. Je höher das Haushaltseinkommen ist, desto mehr 
verlagern sich die Ausgaben zu den als höherwertig emp-
fundenen Waren Butter bzw. Klein- und Feingebäck. Geht 
man wegen der großen UnterschIede im Preis je Mengen-
einheit fUr Butter und Margarine einmal statt von den ab-
soluten Beträgen von den gekauften Mengen aus, so ergibt 
sich bei den betrachteten Zweipersonenhaushalten eine "Mar-
garineschwelle" fur die Einkommensgruppe 300 bis unter 600 
DM; das heißt, daß von dIeser Einkommensgruppe an gleich 
viel oder mehr Butter gekauft wird. In der gleichen Einkom-
mensgruppe hegt auch die "Brotschwelle" ; von dieser Ein-
kommensgruppe an ist innerhalb der Warengruppe Brot und 
Backwaren der Anteil der Aufwendungen fur Klein- und 
Feingeback gleich hoch oder höher als der Anteil der Auf-
wendungen für Brot. Das Uberschreiten dieser "Brot- und 
Margarineschwellen" ist, wie sich noch zeigen wud, unter Be-
rucksichtlgung der Haushaltsgröße em gewisses "Wohl-
stands"merkmal, wobei die Frage nach dem ernahrungs-
physiologischen Wert der genannten SubstitutlOnsguter offen 
bleibt. 

AhnIich einkommensbedingt sind z. B. die Relationen zwi-
schen Kalbfleisch und den ubrigen Fleischarten, zwischen 
Schinken und Wurst und Wurstwaren, zwischen Wein bzw. 
Sekt und Bier, ZWIschen Zigarren bzw. Zigaretten und Tabak. 
Allerdings spielen bei den Genußmitteln Fragen des Ge-
schmacks und der indIVIduellen und kollektiven Verbrauchs-
gewohnheiten wohl eine grüßere Rolle als bei Nahrungsmit-
teln, so daß hier grüßere Vorsicht bei der Interpretation 
geboten erschemt. 

Die Höhe des Haushaltsemkommens wirkt sich ferner darin 
aus, daß mit steigendem Einkommen die Haushalte absolut 

und relativ mehr für - meist teurere - vorverarbeitete Nah-
rungs- und Genußmittel aufwenden, also z. B. für Obst- und 
Gemüsekonserven, kochfertige Suppen, Marmelade, Fisch-
waren und Pulverkaffee. Umgekehrt sinken die Aufwendun-
gen für Waren, fur die eine Weiterverarbeitung erforderlich 
ist, so etwa Mehl tür die Herstellung von Feingebäck und 
Zucker für die Herstellung von Marmeladen. Je mehr 'der 
Haushalt verdient, desto eher ist er bereit und in der Lage, 
sich den geringeren eigenen Arbeitsaufwand durch Verwen-
dung von "Halb- oder Fertigfabrikaten" etwas kosten zu 
lassen. 

Tabelle 4: Veränderungen des Wertes der Käufe von Nah-
rungs- und Genußmitteln durch private Haushaltel) bei stei-

gendem Haushaltsnettoeinkommen 
Zweipersonenhaushalte 

Bundesgebiet einseh!. BerUn (west) 
Ergebnis der Einkommens- und VerbraUchsstichprobe 1962/63 
Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen 

unter 300 DM = 100 

Waren.rt 

FleIsch ....................... . 
Fleischwaren ................. . 
Fische .... , .................. . 
Fischwaren ................... . 
EIer ......................... . 
MIlch ....................... . 
Kase ......................... . 
Butter ........................ . 
Tierische Fette (ohne Butter) .... . 
Margarine ................... . 
Pflanzenfette, sonstige Fette .... . 
Speiseol ...................... . 
Nahrungsmittel tier. Ursprungs .. 

Brot ........................ . 
Kleingeback ............... '" 
Feingeback, Dauel backwaren 
Mehl, Nahrmittel, Kartoffelerzeugn. 
Kartoffeln .................. .. 
Fnschgemuse .......... . ..... . 
Konserv. Gemuse, Trockengemuse 
Fnschobst " ................. . 
Konserviertes Obst, Trockenobst 
Marmelade ................. . 
Zucker ....................... . 
Süßwaren, Hon1g, Kakaoerzeugn1sse 
Nahrungsmittel pflanz!. Urs prungs 
Sonstige Nahrungsmittel ........ . 

darunter: 
Verzehr 1n Gaststatten3) ••••••• 

Bohnenkaffee .. . . . . .... . ...... . 
Echter Tee .................. . 
AlkoholIsche Getranke . . . .. . ... . 

darunter: 
Wein ..................... . 
Bier .................... . 
Branntwein, Likor u. a. . ...... . 
Sekt ............... ,., ..... . 

Tabakwaren .................. . 
darunter: 
Tabak ....................... . 
Zigarren .................... . 
Zigaretten ............ . .... . 

Genußmittel .................. . 

Nahrungs- und Genußmittel insges. 

I 
Haushalte mit einem monatlichen 

Haushaltsnettoeinkommen 

I ~r T ii~  T t~t I' t~ i  ~  
600 800 1200 mehr 

100 126 
100 146 
100 109 
100 130 
100 129 
100 118 
100 135 
100 . 138 
100 I' 94 100 107 
100 113 
100 I 118 
100 130 

100 107 
100 106 
100 145 
100 100 
100 115 
100 140 
100 139 
100 161 
100 155 
100 133 
100 103 
100 i 152 
100 126 
100 1ß5 

100 216 

100 I 

100 I 100 

100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 

100 

143 
132 
166 

163 
179 
198 
232 
180 

87 
189 
197 
163 

137 

137 
163 
117 
151 
145 
120 
157 
147 

84 
100 
115 
119 
141 

106 
107 
183 

99 
112 
166 
189 
195 
198 
164 

9B 
184 
140 
263 

384 

162 
161 I 
219 

244 

214 I. 

261 
458 
237 

75 
168 
291 
206 

161 

136 
164 
126 
171 
150 
124 
182 
165 

72 
91 

108 
116 
146 

106 
106 
202 

99 
114 
192 
226 
216 
246 
200 

90 
209 
152 
364 

563 

186 
209 
247 

317 
206 
299 
747 
257 

65 
169 
324 
231 

179 

171 
177 
187 
217 
187 
139 
212 
182 

66 
87 

115 
166 
170 

106 
118 
245 
109 
111 
247 
336 
282 
391 
260 

88 
295 
186 
544 

725 

215 
302 
339 

545 
214 
368 

1984 
287 

25 
308 
336 
287 

224 

') Ohne Landwirte. ~ ') Stand Oktober 1961. ~ 3) Einseh!. Verzehr von Genuß-
mitteln in Gaststatten. 

4. Einfluß der Haushaltsgröße auf Wert und Zusammen-
setzung der Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln 

Bei der Darstellung des Emflusses des Haushaltseinkom-
mens auf Wert und Zusammensetzung der Käufe von Nah-
rungs- und Genußmttteln war es möglich, die sich über-
lagernden Auswirkungen von Haushaltsgröße und Haushalts-
typ durch die Beschrankung auf die Zweipersonenhaushalte 
weitgehend auszuschalten. Die Auswirkungen der unterschied-
lichen Zahl der Haushaltsmüglieder (und des Haushaltstyps) 
auf Wert und Struktur der Kaufe lassen sich hingegen von 
denen des Haushaltseinkommens nicht so emfach trennen. 
Wie die Ergebnisse der bisher in der Bundesrepublik durch-
gefuhrten Erhebungen uber Haushaltseinkommen ergeben 
haben, besteht zwischen Haushaltsgröße, Haushaltstyp und 
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Haushaltseinkommen insofern ein enger Zusammenhang, als 
die absolute Höhe des Haushaltseinkommens mit wachsender 
Zahl der Haushaltsmitglieder zunimmt, das Einkommen je 
Haushaltsmitglied jedoch sinktll). Es ist zwar anzunehmen, 
daß das sinkende Einkommen je Haushaltsmitglied zum Teil 
dadurch ausgeglichen wird, daß der Großhaushalt infolge des 
geringeren Verbrauchs der Kinder und der besseren Mög-
lIchkeit einer rationellen Haushaltsführung auch weniger je 
Haushaltsmitglied aufwenden muß. Schon die in Tabelle 1 
zahlenmäßig belegte Tatsache, daß dIe AnteIle der Käufe von 
Nahrungs- und Genußmitteln am Privaten Verbrauch insge-
samt um so höher werden, je größer der Haushalt ist, laßt 
aber darauf schließen, daß der finanzielle Spielraum der 
Haushalte mit zunehmender Zahl der HaushaltsmitglIeder 
sinkt, das heißt, das geringere Einkommen je Haushaltsmit-
glied WIrd offensichtlIch nicht durch die strukturbedingt ge-
ringeren Aufwendungen je Haushaltsmitglied fur bestimmte 
Ausgabengruppen aufgewogen. Aus dieser Verzahnung von 
Haushaltsgröße, Haushaltstyp und Haushaltseinkommen laßt 
sich der Einfluß der Haushaltsgröße auch nicht etwa dadurch 
herauslösen, daß man sich auf die Haushalte einer bestimmten 
Einkommensgruppe beschränkt, weil gerade ein etwa gleiches 
Haushaltseinkommen mit Sicherheit ein geringeres Einkom-
men je Haushaltsmitglied in den größeren Haushalten be-
dingt. Ein derartiger Versuch könnte nur dann gelingen, wenn 
Haushalte mit gleichem Einkommen je Haushaltsmitglied be-
rucksichtigt wurden; dies ist jedoch zur Zeit nicht möglich. 

Wenn im folgenden die Veränderungen im Wert und Zu-
sammensetzung der Kaufe von Nahrungs- und Genußmitteln 
bei steIgender Haushaltsgröße dargestellt werden, läßt sich 
also nicht mIt SIcherheit sagen, ob und inwieweit sie auch 

11) vgJ. Horstmann, K.: "Die Haushaltseinkommen der Arbeit-
nehmerhaushalte" in WiSta 1963/1, s. 19 ff. 

einkommensbedingt sind. Der absolute Wert der Käufe für 
den Haushalt wächst für fast jede Warenart mit der Zahl 
der Haushaltsmüglieder, nimmt jedoch je Haushaltsmitglied 
bei den Mehrpersonenhaushalten in Betrag und Menge bis 
auf wenige Ausnahmen ab. Diese Abnahme dürfte in erster 
Linie auf den Einfluß des Haushaltstyps und der Zahl der 
(Klein-) Kinder, deren Verbrauch in den meisten Warenarten 
naturgemäß unter denen der Erwachsenen liegt, zurückzu-
führen sein. Uberwiegend einkommensbedingt ist dagegen 
wohl das bei vielen Warenarten zu beobachtende Sinken der 
Preise je Mengeneinheit. Allerdings ist auch nicht auszu-
schließen, daß größere Haushalte infolge Mengenrabatts, 
Bevorzugung von preisgünstigeren Verpackungs arten und 
sorgfalhgerer Marktbeobachtung billiger einkaufen, so daß 
ein niedrigerer Preis je Mengeneinheit nicht in jedem Fall mit 
einer schlechteren Qualität der Ware gleichzusetzen ist. Em 
schmalerer Geldbeutel kann durchaus - zumindest im Einzel-
fall - durch das "marktgerechte" Verhalten der Hausfrau in 
gewIssem Umfang kompensiert werden. 

Uber die Zusammensetzung der Käufe von Nahrungs- und 
Genußmitteln lassen sich aus den Ergebnissen folgende Faust-
regeln ableiten: 

1. Die Ein per s 0 n e n hau s hai t e nehmen sowohl 
hinSIchtlich der Zusammensetzung der Käufe von Nah-
rungs- und Genußmitteln als auch deren Anteil am Pri-
vaten Verbrauch insgesamt eine Sonderstellung ein. 

2. Für Me h r per s 0 n e n hau s haI t e gilt folgendes: 

2. 1 Der Anteil der Kaufe von Nahrungsmitteln tierischen 
Ursprungs an den Kaufen von Nahrungs- und Genuß-
mitteln msgesamt steigt mit der Zahl der Haushaltsmit-
glieder geringfugig. 

Tabelle 5: Kaufe von Nahrungs- und Genußmitteln durch private Haushalte') nach der Haushaltsgröße 
Bundesgebiet einseh!. Berlm (West) 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauehsstlehprobe 1962/63 

Haushalte mit ... Personen 
Warenart 

Fleisch. ............................... 12,18, 8,9 31,65 12,5 38,08 11,8 I 41,71 I 11,4 48,51 I 11,4 
Fleischwaren. . .. ....... ....... ....... 10,80 I 7,9 25,94 10,2 34,05 10,5 38,39 10,5 43,55 10,3 
Fische ............................. ... 0,63 0,5 1,62 0,6 1,73 0,5 1,94 i 0,5 2,30 I' 0,5 
Fischwaren .......................... ... 1,13 i 0,8 2,44 1,0 3,18 1,0 I 3,54 I 1,0 3,88 0,9 
Eier ................................... 3,84 2,8 8,04 3,2 10,29 3,2 11,80 3,2 14,12 3,3 
Milch.................................. 5,08' 3,7 9,89 3,9 14,72 4,6 18,97 5,2 25,26 5,9 
Kase ............................ ...... 2,88, 2,1 5,42 2,1 7,19 2,2 8,16 2,2 9,60 2,3 
Butter ........... ' .. .. .... ....... 6,43 4,7 12,62', 5,0 15,47 4,8 17,49 4,8 1 19,69 I 4,6 
Tierische Fette (ohne Butter) .............. 0,23 0,2 0,44, 0,2 0,49 0,2 0,60 0,2' 0,83 0,2 
Margarine .............................. 1,49 1,1 3,48 I 1,4 5,33 1,6 7,22 2,0 I 10,43 2,5 
Pflanzenfette, sonstige Fette ............. 0,25 0,2 0,58 I 0,2 0,65 0,2 0,75 0,2 0,92 0,2 
Speiseol " ................. _._._. _""._._. _ .. ~ ~ ~ ~~ ~ ~  i i ~ ~ ~ ~ ~  
Nahrungsmittel tier. Ursprungs ::.......... 45,52 I 33,3 103,30 1 40,7 I 132,53 41,0 1 152'07 I 41,7 181,04 j 42,6 

Brot .. ................. .............. 5,23 3,8 10,69! 4,2 i 13,91 ! 4,3 17,29 4,7 24,17 li 5,7 
Kleingeback .......... '................. 2,11 1,5 4,12 1,6 5,25 1,6 6,42 1,8 7,96 1,9 
Fcingeback, Dauerbackwaren .............. 4,27, 3,1 7,19 2,8 9,25 2,9 9,94 2,7 11,21 2,6 
Mehl, Nahrmittel, Kartoffelerzeugmsse ..... 3,59 I 2,6 7,54 3,0 10,99 1 3,4 \' 13,91 3,8 19,25 4,5 
Kartoffeln .............................. 1,75 i 1,3 3,81 1,5 5,01 1,6 5,79 1,6 7,85 1,8 
Frischgemuse ............... .. .. 3,73 2,7 7,19 2,8 9,18 2,8 9,87 2,7 11,00 2,6 
Konserviertes Gemuse, Trockengemuse ..... 1,61 1,2 3,45 1,4 4,59 1,4 5,01 1,4 5,52 1,3 
Frischobst . ..... ................... 6,64 4,9 11,02 4,3 14,60 4,5 16,69 4,6 I 18,69 4,4 
Konserviertes Obst, Trockenobst ..... ... I 1,26 I 0,9 I 2,36 0,9 1 2,94 0,9 I 3,65 1,0 I' 4,15 1,0 
Marmelade ............................. 0,49 0,4 0,68 0,3 \ 0,86 0,3 1,02 0,3 1,30 0,3 
Zucker ..... .... 1,90 1,4 4,14 1,6 5,01 1,6 6,37 1,7', 9,24 2,2 
üß are~ i ~i~  ~ a ~r~~~~~isse :.:.. 5,43 4,0 8,09 3,2 10,72! 3,3 13,06 3,6! 15,57 3,7 

Nahrungsmittel pflanz!. Ursprungs.... .. 38,03 1-1F7,8I70;27--'-----;2"'7,-;,7,-----i'I'-nc920,M32;;--'I'---'2C08,';6.----TI---,-10M9-',0;;c1;---,'----;;2"'9,"9.-----c---;;c13"'5"',9"'2------;;3-;.2,'--o0.----

Sonstige Nahrungsmittel ...... , .... ".,... 30,92 22,6 30,71 r 12,1 40,12 12,4 i 43,28 11,9 45,53 10,7 
darunter: Verzehr in Gaststatten') ........ 21,59 15,8' 23,38 ! 9,2 30,20 9,3 32,20 8,8 32,88 7,7 

, 1 

Bohnenkaffee ........ ·.... ............... 6,96 I 5,1 12,36 4,9 I 13,51 4,2 14,12 i 3,9 15,09 3,6 
Echter Tee ............................. 0,60 I 0,4 0,85 0,3 0,97 0,3 1,07 0,3 1,33 0,3 
Alkoholische Getranke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,86, 6,5 21,11 8,3 24,49 7,6 25,45 7,0 26,13 6,2 

darunter: 
Wein .............. .... .... .. .. 2,54 I 1,9 5,04 2,0 5,23 1,6 5,67 1,6 6,39 1,5 
Bier ..................... ..... ..... 2,74 I 2,0 8,21 3,2 10,56 3,3 I 11,13 3,1 11,45 2,7 
Branntwein, Likor u. a. ................. 3,16 2,3 7,06 2,8, 7,72 2,4 7,68 2,1 7,59 1,8 
Sekt ... ............................. 0,39 0,3, 0,77 0,3 I 0,93 0,3 I 0,91 0,2 1 0,68 0,2 

Tabakwaren ...................... ' .. 5,75 4,2 I' 15,45 6,1 19,12 5,9 1

1 
19,92 5,5 19,61 4,6 

darunter: 
Tabak. . . . . . . . . . . . . . . . .. .,. .... .... 0,18 I 0,1 0,82 0,3 0,83 0,3 0,88 I 0,2 1,07 0,3 
Zigarren . . . .. ........................ 0,85 0,6 1 2,77 1,1 2,00 0,6 I' 1,79 I 0,5 2,04 0,5 
Zigaretten ... ................... ' .. 4,71 3,4 11,79 4,6 I 16,19 5,0 17,14 4,7: 16,39 3,9 

Genußmittel .............. .' .... . ... 1 22,17 ---16,2--1 --;r9;761-:l9;'6 -'j'---58",''''O"9-'''1 ~ i ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~
Nahrungs- und Genußmittel insgesamt ..... 136,63 I 100 1 254,04 I 100 I 323,06 ,100 I 364,91 I 100 i 424,66 I 100 

') Ohne Landwirte. - ') Einsch!. Verzehr von Genußmitteln in Gaststatten. 
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2. 2 Der Anteil der Kaufe von Nahrungsmitteln pflanzlichen 
Ursprungs steigt in stärkerem Maße. 

2.3 Der Anteil der Käufe von sonstigen Nahrungsmitteln, 
insbesondere des Verzehrs in Gaststätten, sinkt gering-
fügig. 

2. 4 Der Anteil der Käufe von Genußmitteln sinkt stark ab. 

Wegen der erwahnten Sonderstellung der Ein per s o-
ne n hau s haI t e ist die Lage dieser Haushalte, soweit sie 
die Ausgaben für Nahrungs- und Genußmittel beeinflußt, 
etwas naher zu beleuchten. 

Der größte Teil der Einpersonenhaushalte - 1962/63 etwa 
drei Fünftel - besteht aus älteren Leuten, die bereits aus 
dem Erwerbsleben ausgeschieden sind und ihren Lebens-
unterhalt überwiegend aus Renten, Pensionen, Unterstützun-
gen u. ä. finanzieren. Entsprechend niedrig ist auch das Ein-
kommensniveau der Einpersonenhaushalte. Im Oktober 1961 
mußte etwa die Hälfte mit weniger als 300 DM im Monat 
auskommen. 

Das Haushaltsbudget der Einpersonenhaushalte wird in 
erheblich starkerem Maße als das der Mehrpersonenhaushalte 
durch die Aufwendungen für die Wohnung beeinflußt. 17 0/0 

aller Käufe für den Privaten Verbrauch entfallen auf Wob-
nungsmiete u. ä. gegenüber knapp 11 Ofo bei den Mehrper-
sonenhaushalten. Das ist vor allem darauf zurückzuführen, 
daß ältere Einzelpersonen nach dem Tod des Ehepartners bzw. 
dem Ausscheiden der Kinder aus dem Haushaltsverband in 
ihren alten, nun für sie viel zu großen Wohnungen mit -
der Fläche der Wohnung entsprechend - hohen Mieten woh-
nen bleiben. Zwar vermieten sie oft einzelne Räume der 
Wohnung, aber der dadurch entstehende Einkommenszuwachs 

wiegt die Belastungen meist nicht auf. Für sie ist deshalb das 
Gut "Wohnung" ein Datum, an dem sich alle anderen Aus-
gaben orientieren müssen. Ähnliches gilt für jüngere, er-
werbstätige Einzelpersonen mit höherem Einkommen, die sich 
zwar eine eigene, kleine Wohnung leisten können, dabei 
aber Mieten je Quadratmeter zahlen müssen, die deutlich über 
dem Durchschnitt liegen12). Schließlich müssen auch in Unter-
miete lebende Einzelpersonen in der Regel einen beträcht-
lichen Teil ihres Einkommens für ihre Unterbringung aus-
geben13). 

Der hohe Anteil der Aufwendungen für die Wohnung wird 
fast ausschließlich durch einen im Verhaltnis zu den Mehr-
personenhaushalten auffallend niedrigen Anteil der Käufe 
von Nahrungs- und Genußmitteln ausgeglichen. Es liegt nahe, 
daraus zu schließen, daß die Einpersonenhaushalte das, was 
sie an Miete "zuviel" zahlen, beim Essen und Trinken wieder 
einsparen. Zum Teil mag es sich dabei um echten Konsum-
verzicht handeln. Andererseits liegen zumindest hinsichtlich 
Menge und Kaloriengehalt der Kost die Ansprüche der älteren 
Einzelpersonen schon aus rein ernährungsphysiologischen 
Gründen unter dem Durchschnitt, so daß sie vermutlich auch 
unter sonst gleichen Bedingungen anteilmäßig weniger für 
Nahrungs- und Genußmittel ausgeben würden als - je Person 
gerechnet - Mehrpersonenhaushalte mit einem geringeren 
DurchschniUsalter der Haushaltsmitglieder. 

Die besondere Lage der Empersonenhaushalte wirkt sich 
selbstverstandlieh nicht nur auf den Anteil der Käufe von 

12) Vgl. Sobotschinski, A.: "Versuch einer Analyse der Woh· 
nungsmärkte in der Bundesrepublik" in WiSta 196217, s. 388. -
~  Vgl. Euler, M.: "Wohnverhältnisse, soziale und wirtschaftliche 

Situation der Untermieterhaushalte im Frühjahr 1960" in WiSta 
1962/1, s. 13 ff. 

Tabelle 6: Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln durch private Haushaltel) nach Mengen und Beträgen 
je Haushaltsmitglied 

Warenart 

Kalbfleisch ....................... . 
Rindfleisch ...................... .. 
Schweinefleisch . ................... . 
Geflügel .......................... . 
Hackfleisch ....................... . 
Sonstiges Fleisch .................. . 
Wurst und Wurstwaren .... ......... . 
Magerer und fetter Speck ........... . 
Schinken ......................... . 
Frische und tiefgekühlte Fische ...... . 
Sonstige konservierte Fische .. ....... . 
Eier (Stück) ....................... . 
Vollmilch, frisch (Liter) ............ . 
Kondensmilch, Tubensahne ......... . 
Sahne ............................ . 
Weich-, Hart- und Schnittkase ...... . 
Frischer Kase, Quark .............. . 
Butter ............................ . 
Tierische Fette (ohne Butter) ........ . 
Margarine ........................ . 
Speiseol .......................... . 
Brot ............................ .. 
Weizenmehl ..................... . 
Teigwaren ........................ . 
Reis· .. · .. · .. ··········.· ....... . 
Hulsenfrüchte ..................... . 
Kartoffeln ...................... .. 
Blumenkohl ...................... . 
Sonstiger Kohl ................. '" 
Karotten, Mohren ................. . 
Tomaten ......................... . 
Salat ............................ . 
Trauben .......................... . 
Südfrüchte ....................... . 
Trockenobst, sonstiges Obst ........ . 
Marmelade ..................... .. 
Zucker ......... ·· .. · ....... ·· ... . 
Honig .......................... '" 
Schokolade ....................... . 
Kakaoerzeugnlssc .................. . 
Kaffee, Bohnen und gemahlen 
Pulverkaffee " ..................... . 
Echter Tee ....................... . 
Wein (Liter) ...................... . 
Bier (Liter) ....................... . 
Tabak ............................ . 
Zigarren (Stück) ................... . 
Zigaretten (Stück) ................. . 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 

Haushalte mit ... Personen 1 Haushalte mit . . . Personen 
~ 1-1- -2-- 13--1--4_ T5undmehr-=- r-~  ~ -DaM ~ 4 1 Sund mehr 
~ - --- --- --Menge lnGramffi2T 

138 
550 
501 
382 
158 

87 
1141 

146 
105 
188 

96 
11 

5,20 
123 
116 
416 
317 
901 

93 
577 
177 

4732 
890 
256 
256 

85 
6134 

231 
381 
243 
380 
261 
424 

1838 
198 
180 

1 506 
166 
300 

55 
369 

9 
21 

0,75 
2,33 

7 
3 

55 

132 
749 
178 
438 
313 
110 

1413 
190 
117 
248 
120 

18 
5,37 
720 
136 
423 
274 
894 

99 
685 
188 

5039 
1064 

258 
207 
113 

7262 
193 
423 
212 
342 
236 
356 

1526 
172 
225 

1639 
124 
221 

39 
342 

6 
16 

0,77 
3,67 

15 
6 

68 

93 
570 
650 
329 
193 

73 
1333 

142 
88 

175 
86 
15 

6,11 
549 
118 
379 
220 
732 

73 
704 
154 

4456 
820 
240 
141 

93 
6523 

178 
369 
220 
338 
190 
273 

1470 
141 
106 

1334 
78 

193 
41 

248 
5 

12 
0,55 
3,12 

10 
3 

63 

- Je Hauslialtsmitgliecr--~~ ------ --------

62 
476 
584 
252 
167 

60 
1149 

120 
72 

146 
68 
14 

6,58 
454 
108 
326 
188 
622 

70 
725 
135 

4222 
808 
233 
121 

79 
5730 

139 
309 
207 
295 
155 
214 

1300 
129 

99 
1274 

63 
173 

44 
196 

4 
10 I 

0,45 
~ I 
~ 1\ 

51 
408 
509 
189 
132 

52 
951 
104 

54 
125 

55 
11 

6,89 
369 

84 
265 
177 
490 

69 
743 
124 

4199 
831 
232 
121 

80 
5749 

112 
291 
171 
231 
124 
189 

1031 
111 

92 
1308 

61 
141 

41 
147 

3 
8 

0,42 
1,78 

6 
2 

34 

1,17 
3,76 
3,43 
1,74 
1,01 
0,41 
8,02 
0,81 
1,14 
0,63 
0,38 
3,84 
2,66 
1,53 
0,50 
2,31 
0,56 
6,43 
0,23 
1,49 
0,59 
5,23 
0,81 
0,62 
0,37 
0,16 
1,75 
0,28 
0,32 
0,22 
0,58 
0,56 
0,61 
2,76 
0,74 
0,49 
1,90 
0,83 
3,17 
0,42 
6,33 
0,63 
0,60 
2,54 
2,74 
0,18 
0,85 
4,71 

\ 

1,11 
5,09 
5,01 
2,01 
1,32 
0,51 
9,97 
1,03 
1,24 
0,81 
0,41 
4,02 
2,59 
1,46 
0,59 
2,25 
0,47 
6,31 
0,22 
1,74 
0,59 
5,35 
1,04 
0,64 
0,31 
0,21 
1,91 
0,24 
0,37 
0,20 
0,53 
0,52 
0,50 
2,27 
0,68 
0,34 
2,07 
0,61 
2,23 
0,30 
5,76 
0,42 
0,43 
2,52 
4,11 
0,41 
1,39 
5,90 I 

0,80 
3,97 
4,24 
1,51 
1,11 
0,34 
8,91 
0,77 
0,94 
0,58 
0,35 
3,43 
2,99 
1,01 
0,53 
2,00 
0,39 
5,16 
0,16 
1,78 
0,45 
4,64 
0,80 
0,59 
0,21 
0,18 
1,61 
0,22 
0,31 
0,20 
0,52 
0,42 
0,38 
2,13 
0,57 
0,29 
1,67 
0,37 
1,93 
0,31 
4,14 
0,37 
0,32 
1,74 
3,52 
0,28 
0,67 
5,40 

0,53 
3,29 
3,61 
1,15 
1,00 
0,26 
7,66 
0,63 
0,75 
0,49 
0,27 
2,95 
3,12 
0,88 
0,48 
1,72 
0,32 
4,37 
0,15 
1,81 
0,38 
4,32 
0,78 
0,57 
0,18 
0,15 
1,45 
0,17 
0,26 
0,19 
0,45 
0,34 
0,29 
1,81 
0,52 
0,26 
1,59 
0,30 
1,71 
0,33 
3,24 
0,29 
0,27 
1,42 
2,78 
0,22 
0,45 
4,29 

0,43 
2,71 
3,05 
0,84 
0,78 
0,22 
6,16 
0,53 
0,55 
0,40 
0,21 
2,48 
3,13 
0,71 
0,38 
.1,39 
0,29 
3,45 
0,15 
1,83 
0,34 
4,24 
0,79 
0,55 
0,17 
0,15 
1,38 
0,14 
0,23 
0,15 
0,34 
0,27 
0,23 
1,46 
0,44 
0,23 
1,62 
0,26 
1,36 
0,31 
2,44 
0,21 
0,23 
1,12 
2,01 
0,19 
0,36 
2,88 

') Ohne Landwirte. - ') Soweit in der Vorspalte nicht anders angegeben. 
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Nahrungs- und Genußmitteln am Privaten Verbrauch, son-
dern auch auf deren Wert und Zusammensetzung aus. Gegen-
über den Mehrpersonenhaushalten fallen vor allem die im 
Verhältnis zu den Nahrungsmitteln pflanzlichen Ursprungs 
geringen Käufe von Nahrungsmitteln tierischen Ursprungs 
und die Bedeutung der sonstigen Nahrungsmittel, insbeson-
dere des Verzehrs in Gaststätten, auf. Ein Vergleich zwischen 
Ein- und Mehrpersonenhaushalten hinsichtlich der je Person 
gekauften Menge läßt eine unterdurchschnittliche Versorgung 
der Einpersonenhaushalte mit Fleisch und Fleischwaren er-
kennen, die zum Teil alters-, zum Teil einkommensbedingt, 
zum Teil durch die in Gaststätten eingenommenen Mahlzeiten 
zu erklären ist. OffensichtlIch falsch wäre es, die beträcht-
lichen Aufwendungen für den Verzehr in Gaststätten als 
Beweis einer besonderen finanziellen Leistungsfähigkeit an-
zusehen. Zwar sind es überwiegend Einzelpersonen mit einem 
Monatseinkommen von 300 und mehr DM, also mit einem 
für die Einpersonenhaushalte "gehobenen" Einkommens-
niveau, die größere Beträge für fremderzeugte Mahlzeiten 
u. ä. ausgeben. Bei diesen Haushalten dürfte es sich aber in 
erster Linie um erwerbstätige Einzelpersonen handeln, die 
häufig gar nicht die Zeit und Gelegenheit haben, sich Mahl-
zeiten selbst zuzubereiten und deshalb in gewissem Umfang 
auf das (teuere) Gaststättenessen angewiesen sind, obwohl 
sie unter Umstanden die dafür aufgewendeten Mittel für an-
dere Anschaffungen dringend benötigen würden. 

Für die Me h r per s 0 n e n hau s h alt e sind die wich-
tigsten, aus dem Material abzuleItenden Erkenntnisse über 
die Zusammensetzung der Kaufe von Nahrungs- und Genuß-
mitteln in Haushalten unterschiedlicher Größe bereits in der 

Form der Faustregeln aufgezeigt worden, so daß einige erklä-
rende und erganzende Hinweise genügen mögen, um das Bild 
abzurunden. 

Von allen Nahrungs- und Genußmitteln, für die in der Ein-
kommens- und Verbrauchs stichprobe 1962/63 neben den Be-
tragen auch Mengen erfaßt worden sind, trifft auf nur drei 
der Grundsatz, daß mit größerer Personenzahl der Haushalte 
die gekauften Mengen je Haushaltsmitglied abnehmen, nicht 
zu: Vollmilch, Margarine und Kakaoerzeugnisse. Bei Voll-
milch und Kakaoerzeugnissen gilt, daß der Bedarf um so 
größer ist, je mehr Personen der Haushalt zahlt, weil im 
allgemeinen auch mehr Kinder vorhanden sind. Ob auch die 
Steigerung des Margarineverbrauchs so zu erklaren ist oder 
ob in höherem Maße Margarine konsumiert wird, weil sie 
billiger als Butter ist, bleibt offen. 

Die "Brot"- bzw. "Margarineschwelle" , die am Beispiel der 
Zweipersonenhaushalte aufgezeigt wurde, laßt sich auch bei 
den übrigen Haushaltsgrößen nachweisen. "Brot"- und "Mar-
garineschwelle" treffen regelmäßig in einer Emkommens-
gruppe zusammen. Wird der Haushalt um eine Person größer, 
rückt die "Brot"- und "Margarineschwelle" um eine Einkom-
mensgruppe hoher. Zwar hißt sich daraus kein "Gesetz" ab-
leiten, weil sich dIeses Zusammentreffen bei einer anderen 
Abgrenzung der Einkommensgruppen als rein zufällig erwei-
sen konnte, aber eine gewisse Aussagekraft über die wirt-
schaftliche Leistungsfähigkeit eines Haushalts ist dieser 
"Brot"- bzw. "Margarineschwelle" nicht abzusprechen. 

Der bei den Mehrpersonenhaushalten gegenüber den Nah-
rungsmItteln pflanzlIchen Ursprungs schwächere Anstieg des 

Tabelle 7: Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln durch private Haushalte!) nach Menge, Betrag und Preis 
je Mengeneinheit 

Warenart 

Kalbfleisch .. , .... " ........ .. 
Rindfleisch ................. .. 
Schweinefleisch . . . . . . .. ' ..... , 
Geflugel .......... ' ...... ' ... , 
Hackfleisch ....... " ........ .. 
Sonstiges Fleisch .. ' ...... ' ... . 
Wurst und Wurstwaren .. ..... . 
Magerer und fetter Speck ' ..... . 
Schinken ........ , ........... , 
Frische und tiefgekuhlte Fische ,. 
Sonstige konservierte Fische .. .. . 
Eier (Stilek) , ... , , ........... , 
VollmIlch, frisch (Liter) 
Kondensmilch, Tubensahne .... . 
Sahne" .................. , .. 
Weich .. , Hart- und Schnittkäse 
Frischer Kase, Quark ., ....... . 
Butter ...................... . 
Tierische Fette (ohne Butter) ... . 
Margarine ................... . 
Speiseol ............... , ..... ' 
Brot .... , .................. . 
Weizenmehl .... ...... . 
Teigwaren ...... . .......... ,. 
Reis ......... ............. . 
Hülsenfrüchte .......... , ..... ' 
Kartoffeln ........... , ...... .. 
Blumenkohl . , . . .. ,,'.... ' .. , 
Sonstiger Kohl .. , ...... , ..... ' 
Karotten, Mohren ............ ' 
Tomaten ... "", .. "" .. "" 
Salat" ...... , .............. . 
Trauben .............. ' , ..... ' 
Stidfruchte ... ,'...... , .... ' 
Trockenobst, sonstiges Obst ' , .. , 
Marmelade ................. . 
Zucker ........ ' ....... " .... ' 
Honig .... , .. " .... , ..... · .. ,. 
Schokolade .... ,., ...... , .... ' 
Kakaoerzeugnisse ..... , .. . 
IZaffee, Bohnen und gemahlen '., 
Pulverkaffee ' , , . , .... , . . . . .. ., 
Echter Tee .................. . 
Wein (Liter) ................ . 
Bier (Liter) .... ' ...... ' ...... . 
Tabak ....... , , ........... , , .. 
Zigarren (Stück) ........... .., 
Zigaretten (Stuck) ....... , .... . 

Bundesgebiet einschl. Berllll (West) 
Ergebnis der Elllkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 

138
1 550 

507 
382 
158

1 

87 
1 141 

146 
105 
188 

96 
17 

5,19 
723 
116 
416 
317 
901 

93 
577 
177 

4732 
890 
256 
256 

85 
6134 

231 
381 
243 
380 
261 
424 

1 838 
198 
180 

1506 
166 
300 

55 
369 

9 
21 

0,75 
2,33 

7 
3 

55 

8,48 1 
6,84 . 
6,77 
4,55 
6,39 
4,71 
7,03 
5,55 

263 
1497 
1 556 

875 
425 
219 

2946 
379 
233 
495 
239 

10,86 
3,35 
3,96 
0,23 
0,51 
2,12 
4,31 
5,55 
1,77 
7,14 
2,47 
2,58 
3,33 
1,11 
0,98 
2,42 
1,45 
1,88 
0,29 
1,21 
0,84 
0,91 
1,53 
2,15 
1,44 
1,50 
3,74 
2,72 
1,26 
5,00 

10,57 
7,64 

17,15 
70,00 
28,57 
3,39 
1,18 

25,71 
0,28 
0,09 

36 
10,73 
1440 

271 
846 
547 

1

1787 
198 

1370 
. 376 

\

10077 
2127 

. 515 

I 
414 
226 

14 ~  

1 

385 
845 

I 
423 
683 
471 
712 

3052 
343 
250 

3278 
247 
441 

78 
684 

12 
31 

1,53 
7,33 

29 
12 

136 

Haushalte mit ... Personen ---- -1- --

~~  ~ ~~e 1

1

. r ~ m  
genem- .) 

i heil3 ) 

2,22 
10,18 
10,01 

4,01 
2,64 
1,02 

19,94 
2,06 
2,47 
1,62 
0,94 
8,04 
5,18 
2,92 
1,18 
4,49 
0,93 

12,62 
0,44 
3,48 
1,17 

10,69 
2,07 
1,28 
0,61 
0,41 
3,81 
0,48 
0,74 
0,40 
1,06 
1,03 
0,99 
4,54 
1,35 
068 
4;14 
1,22 
4,46 
0,59 

11,52 
0,84 
0,85 
5,04 
8,21 
0,82 
2,77 

11,79 

8,44 
6,80 
6,43 
4.58 
6,21 
4,66 
6,77 
5,44 

10,60 
3,27 
3,93 
0,22 
0,48 
2.03 
4,35 
5,31 
1,70 
7,06 
2,22 
2,54 
3,11 
1,06 
0,97 
2,49 
1,47 
1,81 
0,26 
1,25 
0,88 
0,95 
1,55 
2,19 
1,39 
1,49 
3,94 
2,72 
1,26 
4,94 

10,11 
7,56 

16,84 
70,00 
27,42 

3,29 
1,12 

28,28 
0,23 
0,09 

280 
1709 
1949 

987 
579 
220 

3999 
425 
264 
525 
259 

46 
18,34 
1646 

355 
1 138 

659 
2197 

218 
. 2112 

1 

463 
13369 

[

2459 
719 
424 
279 

1

19 568 
533 

1 108 
659 

1 013 
569 
820 

4410 
424 
317 

4003 
235 
579 
124 
745 

15 
35 

1.64 
9.37 

29 
8 

189 

DM 

2,39 
11,91 
12,72 

4,53 
3,52 
1,01 

26,92 
2,30 
2,82 
1,73 
1,05 

10,29 
8,97 
3,26 
1,58 
6,01 
1,18 

15,47 
0,49 
5,33 
1,35 

13,91 
2,39 
1,77 
0,62 
0,53 
5,01 
0,66 
0,94 
0,61 
1,57 
1,27 
1,13 
6,40 
1,70 
0,86 
5,01 
1,12 
5,78 
0,93 

12,41 
1,10 
0,97 
5,23 

10,56 
0,83 
2,00 

16,19 

-4 -- --I -- -Sund mehr -

1 

Preis TC' -- 1- -- -I-preIS ie-I----I-- -I Preis fe 
Met;- I· Gramm DM Men- Gramm DM Men-

I 
geneln- 2) genein- 2) 1 : genein-
heit3) , 1 heit3) I 1 heit') 

I \ \ 2,11 \ 8,51 I 291 I 2,46 1 8,45 
1 ~~~ 13,17 6,92 2327 15,45 6,64 

I 
2 337 14,43\ 6,17 2 904 17,38 5,98 

1 ~~~ \. ~~  ~  1
1 m ~ I ~ ~~ 

240 1,05

1 

4,38 297 1,25 4,21 

\ 
4 ~ ~  ~  I ~ ~~ '. 1 ~ ~ 1

5 m ~ ~~ ~i 
1,94 3,33 \ 712 2,30 3,23 

273 1,09 1 3,99 316 1,17 3,70 
54 11,80 0,22, 65 14,12 0,22 

26,30 12,49 0,47 39,29 17,86 0,45 
1 814 3'531 1,95\2102 4,02 1,91 

432 1,93 4,47 480 2,18 4,54 
1 302 6,87 5,28 1 508 7,94 5,27 

751 1,29 1 1,72 1 007 1,65 1,64 
2487 17,49 7,03 \ 2793 19,69 7,05 

281 0,60 2,14 394 0,83 2,11 
2901 7,22' 2,49 4237 10,43 2,46 

538 1,50 I· 2,79 I 709 1,96 2,76 
16 886 17,29 1,02 23 933 24,17 1,01 

3 232 3,12 0,97 4 734 4,48 0,95 

~ ~ ~  I ;::g I' 1 ~~~ ~  ~ 
314 0,58 1,85 454 0,84 1,85 
920 5,79 I' 0,25 32 712 7,85 0,24 
557 0,69 1,24 1 639 0,79 1,24 

1 236 1,04 0,84 1 659 1,33 0,80 
826 0,75 I 0,91· 974 0,87 0,89 

1181 1,80 1,52 1 316 1,91 1,45 
621 1,37 2,21 704 1,56 2,22 
854 1,16 I 1,36 1 078 1,31 1,22 

5 199 7,48 1,44 5877 8,34 1,42 
515 2,07 4,02 631 2,52 3,99 
394 1,02 I 2,59 522 1,30 2,49 

5094 6,37 1,25 7 454 9,24 1,24 
250 1,18 I 4,72 346 1,49 4,31 
691 6,84 9,90 802 7,74 9,65 
174 1,30 7,47 234 1,74 7,44 
782 12,97 16,59 839 13,88 16,54 

16 1,15 71,88 17 1,21 71,18 
39 1,07 27,44 48 1,33 27,71 

1,78 5,67 3,19 2,39 6,39 2,67 
10,29 11,13 1,08 10,13 11,45 1,13 

30 0,88 29,33 37 1,07 28,92 
8 1,79 0,22 9 2,04 0,23 

199 17,14 0,09 192 16,39 0,09 

') Ohne Landwirte. - ') Soweit in der Vorspalte nicht anders angegeben. - ') DM je Kilogramm bzw. je Stuck oder Liter. 
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Tabelle 8: Käufe von Butter, Margarine, Brot und sonstigen Backwaren durch Mehrpersonenhaushalte1) nach der Zahl 
der Haushaltsmitglieder und dem Haushaltsnettoeinkommen 

Bundesgebiet einschJ. Berlin (West) 
Ergebnis der Emkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 

Haushalte mit einem Haushaltsnettoeinkommen von ... bis unter .•. DM') Haushalte 
mit Warenart -- unter 300 ---1- 300 600 : 600 800 1 800 1 200 1 1 200 \lnd mehr 

~ --- --- ~ ~ mit Kaufen der jeweiligen Art in Hohe ~ -:-- -l_--=-==-"=c.:::==--_ ... Personen 
-Gramm ~  I Gramm ----nM---I-Öramm I-----r)M--1 Gramm j-----O-M I Gramm I DM 

2 

3 

4 

5 

Butter .... : ............ . 
Margarine ............. . 
Brot .................. . 
Sonstige Backwaren ..... . 

Butter ................. . 
Margarine ............. . 
Brot .................. . 
Sonstige Backwaren ..... . 

Butter ................. . 
Margarine ............. . 
Brot .................. . 
Sonstige Backwaren ..... . 

Butter ................. . 
Margarine ............. . 
Brot .................. . 
Sonstige Backwaren ..... . 

1267 
1 355 
9837 

') Ohne Landwirte. - ') Stand Oktober 1961. 
I 

8,98 
3,42 

10,10 
8,41 I I 

I I I 1 757 12,38 1 873 13,21 2101 14,84 
1 439 3,65 1 351 3,43 1 215 3,11 

10375 10,85 9919 '10,66 9675 10,69 
- 10,67 - 12,41 - 13,27 

1890 
2306 

13500 

1987 
3126 

16822 

2002 
4574 

23876 

13,29 
5,77 

13,71 
13,13 

13,97 
7,75 

16,75 
14,03 

14,12 
11,25 
23,36 
15,28 

I 

\ 

2195 
2109 

13490 

2373 
3005 

17043 

2470 
4305 

23824 

15,42 
5,35 

13,90 
14,18 

16,64 
7,47 

17,36 
15,46 

17,42 
10,56 
23,71 I 18,13 

2518 
1967 

13247 

2776 
2777 

17195 

2987 
4453 

24941 

17,75 
5,00 

14,18 
16,31 

19,53 
6,95 

17,81 
17,83 

21,06 
10,83 I 
25,38 I 
20,44 

2285 
1145 
9202 

2937 
1517 

12476 

3512 
2334 

16236 

4085 
3387 

22777 

16,33 
2,98 

10,74 
15,70 

20,82 
4,04 

14,14 
18,48 

24,80 
5,85 

17,62 
21,63 

28,81 
8,56 

24,27 
24,22 

Anteils der Käufe von Nahrungsmitteln tierischen Ursprungs 
hängt wohl auch mit der Zahl der Kinder zusammen, für die 
im Vergleich zu den Erwachsenen relativ weniger für Fleisch, 
Fleischwaren, EIer und ähnliche Produkte ausgegeben 
wird, während vor allem für die Versorgung von Klein-
kindern Gemüse, Obst, Nahrmittel, Zucker und Süßwaren in 
ausreichender Menge und teils überdurchschnittlicher Quali-
tät (Südfrüchte, Babynahrung in Dosen, Gemüsekonserven 
u. ä.) beschafft werden müssen. 

Eindeutig durch die Zahl der Kinder wird der Anteil der 
Käufe von GenußmiUeln beeinflußt, weil hierfür die Kinder 

. bis zu einem gewissen Alter als Konsumenten gänzlich aus-
fallen. Wenn je Haushaltsmitglied in Zweipersonenhaushalten 
mehr für Genußmittel ausgegeben wird als in Vierpersonen-
haushalten, so ist es möglich, aber nicht erwiesen, daß die 
in Haushalten mit vier Personen lebenden Erwachsenen weni-
ger alkoholische Getränke zu sich nehmen und weniger Ziga-
retten rauchen als die in Zweipersonenhaushalten lebenden. 

Tabelle 9: Veränderung des Wertes der Kaufe von Nahrungs- und Genußmitteln je Haushalt und Haushaltsmitglied 
in Mehrpersonenhaushalten' ) mit zunehmender Haushaltsgröße 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 

Haushalte mit 2 Personen = 100 

Haushalte mit ... Personen 
Warenart 3 '--4-- --I 5 und mehr 1_ 2_ _ ~ ~ ~ · · m e t ~r  

je Haushalt -je Haushaltsmitglied 

Fleisch ............................. . 
Fleischwaren .......................... . 
Fische ............................... . 
Fischwaren ........................... . 
Eier ............................... . 
Milch ................................ . 
Kase ................................. . 
Butter ................................ . 
Tierische Fette (ohne Butter) ............ . 
Margarine ............................ . 
Pfianzenfette, sonstige Fette ............. . 
Speisebl .............................. . 
Nahrungsmittel tier. Ursprungs .......... . 

Brot ................................. . 
Kleingeback ............ . ............ . 
Feingeback, Dauerbackwaren ............ . 
Mehl, Nahrmittel, Kartoffelerzeugnisse .... . 
Kartoffeln ............................ . 
Frischgemüse ....... .......... . .... . 
Konserviertes Gemuse, Trockengemuse ... . 
Frischobst ............................ . 
Konserviertes Obst, Trockenobst ......... . 
Marmelade ........................... . 
Zucker .............................. . 
Süßwaren, Honig, Kakaoerzeugnisse ...... . 
Nahrungsmittel pflanz!. Ursprungs ....... . 
Sonstige Nahrungsmittel ................ . 

darunter: Verzehr in Gaststatten') ...... . 

Bohnenkaffee .......................... . 
Echter Tee ........................... . 
Alkoholische Getränke .................. . 

darunter: 
Wein ............................. . 
Bier .............................. . 
Branntwein, Likör u. ä. . .............. . 
&b ............................... . 

Tabakwaren .......................... . 
darunter: 
Tabak ............................. . 
Zigarren ...................... . ' ..... . 
Zigaretten .......................... . 

Genußmittel .......................... . 

Nahrungs- und Genußmitte1 insgesamt .. 

100 I 100 
100 
100 \ 100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 

100 

120,3 
131,3 
106,8 
130,3 
128,0 
148,8 
132,7 
122,6 
111,4 
153,2 
112,1 
115,4 

\ 

131,8 I 153,3 100 I 80,2 I 
148,0 167,9 100 87,5 
119,8 142,0 100 71,6 
145,1 159,0 100 86,9 

65,9 -
74,0 
60,5 
73,0 
73,4 
95,8 
75,3 
69,3 
68,2 

146,8 \ 175,6 100 85,3 
191,8 255,4 100 99,2 
150,6 177,1 100 88,6 
138,6 156,0 100 81,8 
136,4 '188,6 100 72,7 
207,5 I' 299, 7 100 102,3 
129,3 158,6 100 75,9 

104,0 
65,5 
64,4 128,2 167,5 100 76,3 

128,3 

130,1 
127,4 
128,7 
145,8 
131,5 
127,7 
133,0 
132,5 
124,6 
126,5 
121,0 
132,5 

147,2 \ 175,3 ~  
161,7 226,1 100 
155,8 I 193,2 100 
138,2 155,9 100 
184,5 255,3 100 
152,0 I 206,0 100 
137,3 153,0 100 
145,2 160,0 100 
151,5 169,6 100 
154,7 175,8 100 
150,0 I 191,2 100 

161,4 192,5 100 
153,9 I 223,2 100 

131,4 155,1 193,4 100 
130,6 140,9 I 148,3 100 
129,2 137,7 140,6 100 

109,3 114,2 I 122,1 100 
114,1 125,9 I,' 156,5 100 116,0 120,6 123,8 100 

103,8 113,0 126,8 100 
128,6 135,6 139,5 100 
109,3 108,8 107,5 100 
120,8 118,2 88,3 100 
123,8 128,9 126,9 100 

101,2 107,3 130,5 100 
72,2 64,6 73,6 100 

137,3 145,4 139,0 100 

116,7 121,7 \' 124,9 100 

127,2 143,6 167,2 100 

85,5 73,6 

86,7 80,7 
85,0 78,2 
85,6 69,2 
97,1 92,3 
87,4 75,9 
85,0 68,6 
88,4 72,3 
88,4 75,7 
83,1 77,1 
85,3 76,5 
80,7 76,8 
88,1 80,7 
87,6 77,5 
87,0 70,4 
86,1 68,9 

71,9 56,3 
74,4 62,8 
77,3 60,2 

69,0 56,3 
85,6 67,6 
72,8 54,4 
79,5 59,0 
82,4 64,4 

68,3 53,7 
48,2 32,4 
91,5 72,7 
77,8 60,9 

84,8 71,8 

') Ohne Landwirte. - ') Einseh!. Verzehr von Genußmitteln in Gaststätten. 
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53,8 
58,9 
49,4 
55,7 
61,7 
89,5 
62,0 
54,7 
68,2 

105,2 
72,7 
57,6 
61,5 

79,3 
68,0 
54,7 
89,7 
72,3 
53,6 
56,1 
59,5 
61,9 
67,6 
78,3 
67,4 
67,9 
52,0 
49,4 

42,4 
53,5 
43,4 

44'4 
48,9 
37,7 
30,8 
44,5 

46,3 
25,9 
48,8 
43,9 

58,7 

• 



Wenn der Anteil der Ausgaben für Gaststättenverzehr mit 
steigender Haushaltsgröße kaum zurückgeht, obgleich das Je-
Kopf-Einkommen im Durchschnitt sinkt. wird dabei eine Rolle 
spielen, daß häufig mehr Haushaltsmitglieder erwerbstätig 
sind und damit ein Zwang, Mal;tlzeiten außerhalb des Hauses 
einzunehmen, verbunden ist. 

Am Beispiel der Genußmittel wird auch deutlich, wie pro-
blematisch die Berechnung der Mengen und Beträge je ein-
zelnes Haushaltsmitglied ist. Sie würde nur dann zu unbe-
dingt brauchbarEm Ergebnissen führen, wenn man unterstellen 
könnte, daß jedes einzelne Haushaltsmitglied am Verbrauch 
jeder einzelnen Ware in wenigstens einigermaßen gleichem 
Umfang beteiligt wäre. Das ist aber offensichtlich bei einer 
ganzen Reihe von Warenarten nicht der Fall. Sind es bei der 
einen Warenart, also etwa bei Genußmitteln, Fleisch und 

• Fleischwaren, die Kinder, deren Verbrauch gering ist, so sind 
es bei der anderen, etwa bei Vollmilch, Kakao, Haferflocken 
u. ä., im allgemeinen die Erwachsenen. Man hat versucht, das 
Umrechnungsverfahren dadurch zu verfeinern, daß der Ver-
brauch statt auf Haushaltsmitglieder auf sogenannte "Voll-
personen" bezogen wurde, wobei die Haushaltsmitglieder 
nach Alter, Geschlecht und Beruf gewichtet wurden. Im Prinzip 
führt aber dieses komplizierte und aufwendige System in die 
gleiche Sackgasse wie die Rechnung je Haushaltsmitglied, 
weil hier wie dort ein einheitlicher Faktor für alle Waren-
arten zugrunde gelegt wird; darin liegt der Widerspruch zu 
den tatsächlichen Gegebenheiten14). 

5. Wert und Zusammensetzung der selbsterzeugten 
Nahrungs- und Genußmittel 

Die infolge des Nachfragekonzepts der Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe15) im Vordergrund der Betrachtung 
stehenden Käufe und unterstellten Käufe von Nahrungs-
und Genußmitteln stellen nur einen Teil der in den Haus-
halten verbrauchten Nahrungs- und Genußmittel dar. Die 
Versorgung der Haushalte wird durch Eigenerzeugung ver-
vollstimdigt, geschehe sie in der Absicht, dadurch billiger zu 
leben, sei sie das Ergebnis der Freizeitgestaltung. Bei der 
Einkommens- und Verbrauchs stichprobe 1962/63 sind daher 
zusätzlich zu den Käufen auch - sozusagen unter dem Strich 
und nachrichtlich - die eigenerzeugten Produkte angeschrie-
ben worden. Bei der Aufbereitung wurden diese Produkte 
mit Einzelhandelspreisen bewertet und gesondert gekenn-
zeichnet, so daß es möglich ist, einen Uberblick über ihren 
Bruttowert zu geben, allerdings - wie bei Wirtschaftsrech-
nungen üblich - bezogen auf die Gesamtheit der Haushalte 
und nicht etwa auf die Zahl der Gartenbesitzer bzw. Klein-
tier- und Schweinehalter. Diese Zahl ist zwar bekannt. 36 von 
100 nichtlandwirtschaftlichen Haushalten besitzen nach den 
Feststellungen der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 
1962/63 (als Eigentümer oder Pächter) einen Garten; der An-
teil der Gartenbesitzer ist bei den Selbständigen am höchsten, 
bei den Angestellten am niedrigsten und wächst in allen 
sozialen Gruppen mit der Zahl der Haushaltsmitglieder. Da 
anzunehmen ist, daß, mit Ausnahme der Großstädte, in den 
meisten FiHlen zum eigenen Haus auch eine Gartenfläche ge-
hört, ist ein enger Zusammenhang zwischen dem Anteil der 
Gartenbesitzer und dem Anteil der Hauseigentümer wahr-
scheinlich. Auch die Größe der Wohngemeinde dürfte sich 
auf den Anteil der Gartenbesitzer auswirken. So ist der nied-
rige Prozentsatz bei den Angestelltenhaushalten mit Sicher-
heit darauf zurückzufuhren, daß Angehörige dieses Berufes 
überwiegend in größeren Städten zu finden sind. Die vor-
handenen Unterlagen lassen jedoch m keinem Fall erkennen, 
ob und in welchem Umfang die Gärten auch fur den Anbau 
von Obst und Gemüse genutzt werden. Aus diesem Grunde 
ist die Umrechnung der eigenerzeugten Nahrungsmittel auf 
die an der Aufbringung tatsächlich beteiligten Haushalte lei-
der nicht möglich. 

Ähnliches gilt hir die Kleintier- und Schweinehalter, die 
rund ein Zehntel der nichtlandwirtschaftlichen Haushalte aus-

14) Vgl. Denefl'e, P.: "Der Verbrauch in Arbeitnehmerhaushal-
tungen" in WiSta 1952/3, s. 110. - 15) Vgl. Horstmann, K., in WiSta 
1961110 a. a. O. 

Tabelle 10: Anteil der Gartenbesitzer und Kleintierhalter an 
den Haushalten insgesamt1) nach sozialer Stellung des Haus-

halts vorstandes und Haushaltsgröße 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstiehprobe 1962/63 

Darunter mit 
Soziale Stellung Haushalte mit ------- IKleintier:-oder 

des Haushaltsvorstandes ... Personen Garten Schweine-
haltung 

% 
Selbstandiger . . . . . . . . . . . . 1 27,6 2,6 

2 39,5 6,5 
3 41,2 5,1 
4 49,4 7,5 

5 und mehr 59,3 12,8 
zusammen 44,8 7,3 

Beamter ................. 1 12,8 1,3 
2 29,7 3,2 
3 37,0 5,1 
4 44,6 6,2 

5 und mehr 52,6 9,7 
zusammen 38,3 

I 
5,5 

Angestellter .............. 1 7,7 1,0 
2 25,3 3,6 
3 29,7 

I 
3,9 

4 36,6 6,2 
5 und mehr 45,5 9,6 
zusammen 28,1 

I 
4,5 

Arbeiter ................. 1 14,6 2,4 
2 35,7 

I 

9,6 
3 38,2 10,3 
4 44,2 14,2 

5 und mehr 51,6 I 22,0 
zusammen 38,7 12,1 

Nichterwerbstatiger ....... 1 18,8 2,5 
2 37,3 7,4 
3 45,4 10,9 
4 48,8 

I 
13,4 

5 und mehr 58,9 24,1 
zusammen 32,1 6,8 

Alle sozialen Stellungen ... 1 16,6 2,2 
2 34,3 6,7 
3 36,7 7,4 
4 42,9 9,9 

5 und mehr 51,8 15,7 
Insgesamt I 35,5 

I 
8,3 

1) Ohne Landwirte. 

machen und deren Anteil bei den Arbeiterhaushalten weit 
über dem Durchschnitt liegt (vermutlich handelt es sich hierbei 
in vielen Fällen um die sogenannten "Feierabendbauern" in 
kleineren Gemeinden). Auch f!ir sie ist aus dem zur Zeit vor-
liegenden Material nicht festzustellen, ob sie im Erhebungs-
jahr Hausschlachtungen durchgeführt oder in sonstiger Weise 
Produkte aus der Kleintier- und Schweinehaltung für den 
eigenen Verbrauch gewonnen haben. 

Die Entnahmen aus dem Garten bzw. der Kleintier- und 
Schweinehaltung sind stark von der Jahreszeit abhängig. Der 
Wert des eigenerzeugten Gemüses und Obstes ist in den 
Monaten Dezember 1962 bis April 1963 minimal, während sich 
in dieser Zeit die Hausschlachtungen haufen. Umgekehrt lie-
gen f!ir Kernobst im Oktober, für sonstiges Obst im Juli, für 
Gemüse in den Monaten August bis Oktober Schwerpunkte 
der hauswITtschaftlichen Produktion und vor allem der Uber-
nahme in den Haushalt. Wegen dieser saisonalen Schwan-
kungen, die im Verbrauch durch die Vorratshaltung zum Teil 
ausgeglichen werden, ist der Wert der selbsterzeugten Nah-
rungsmittel für das ganze Erhebungsjahr errechnet worden, 
zumal der Verbrauch auch nicht immer zum Zeitpunkt der 
"Entnahme" stattfindet, sondern durch Lagerung, Konservie-
rung u. dgl. tiber einen längeren Zeitraum gestreckt wird. 

Im Erhebungsjahr belief sich der nach Einzelhandelspreisen 
ermittelte Gesamtbruttowert aller von nichtlandwirtschaft-
lichen Haushalten produzierten Nahrungsmitteln im Durch-
schnitt je Haushalt und Jahr auf 108,46 DM. Davon entfallen 
17,75 DM (16,4 %) auf Schweinefleisch, 2,77 DM (2,60/0) auf 
Geflugel, 11,87 DM (10,9 %) auf Eier, 11,42 DM (10,5 %) auf 
Kartoffeln, 25,97 DM (23,9 Ofo) auf Fnschgemtise, 31,80 DM 
(29,3 %) auf Frischobst, der (unbedeutende) Rest auf sonstige 
Nahrungsmittel. Der hohe Durchschnittsbetrag für Schweine-
fleisch ist weniger auf eine große Zahl von Hausschlachtungen 
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Tabelle 11: Verteilung der eigenerzeugten Nahrungsmittel auf die Monate des Erhebungsjahres 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchs stichprobe 1962/63 

Davon entfielen auf die Monate ... 
Wert' ) Juni 

I Juli I A t 1 Septem-I Okt ber I Novem-I Dezem-I Januar I Februar I März 
I 

April 
I 

Mai 
Warenart im Jahr ugus ber 0 ber ber 

--- 1962 ~~~  ~~ i ~~

- ~ ~ ---------------

I 
Schweinefleisch ................ 17,75 0,6 0,7 -

I 
Geflugel ...................... 2,77 4,2 5,7 13,6 
Eier ......................... 11,87 8,8 8,1 9,3 
Kartoffeln .................... 11,42 2,8 9,6 14,6 
Frischgemuse ................. 25,97 7,7 12,9 24,6 
Frischobst .................... 31,80 5,1 24,7 15,2 

') Je Haushalt, ohne Landwirte. 

als vielmehr auf den beträchtlichen Wert des Fleisches je 
Schlachtung bei Schweinen und Großvieh (zwischen 400 und 
500 DM) zurückzuführen. Auch bei Frischobst, vor allem Kern-
obst, bedingen die haufig großen Erntemengen relativ hohe 
Durchschnittswerte. 

Der Gesamtwert der eigenerzeugten Produkte je Haushalt 
steigt mit der Zahl der Haushaltsmitgli,eder. Die Einpersonen-
haushalte sind ohnehin aus Zeit- oder Altersgründen nur sel-
ten in der Lage, Gartenarbeit zu verrichten oder Kleintiere 
zu halten. Bei den Mehrpersonenhaushalten können dagegen 
von einem bestimmten Alter an auch dle Kinder mithelfen, 
so daß vermutlich schon aus diesem Grunde nicht nur die 
Anteile der Gartenbesitzer und Kleintierhalter in den Haus-
haltsgruppen, sondern auch die Ertrage mit wachsender Haus-
haltsgrbße zunehmen. Ob daruber hinaus finanzielle Gesichts-
punkte ausschlaggebend sind, läßt sich aus dem Material nicht 
belegen. Der Bruttowert der selbsterzeugten Nahrungsmittel 
liegt in allen Einkommensgruppen zwischen 2 und 4 % der 
Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln. Bezogen auf einzelne 
Warenpositionen, z. B. Frischobst, Kartoffeln und Frischge-
müse, ist dieser Anteil selbstverständlich höher. Bei Frisch-
obst und Kartoffeln liegt er bei 21 %, bei Frischgemüse sogar 
bei 28 % der jeweiligen Käufe und unterstellten Käufe. Diese 
recht hohen Prozentsätze deuten darauf hin, daß trotz des 
geringen Gegenwertes m Geld, den die selbsterzeugten Pro-
dukte für die Haushalte insgesamt darstellen, durch Sle die 
Ernährungsweise und die Kaufgewohnheiten der Famihen mit 
eigenem Garten bzw. Kleintierhaltung nachhaltig beeinflußt 
werden. Ernährungsphysiologische Untersuchungen lediglich 
an Hand der nachgewiesenen Kaufe müssen deshalb zwangs-
läufig zu falschen Ergebnissen führen. 

Tabelle 12: Bruttowert der eigenerzeugten Nahrungsmittel 
je Haushaltl) und Jahr 

Bundesgeblet einschl. Berlin (West) 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstlchprobe 1962/63 

Warenart 

Nahrungsmittel insges. 
darunter: 
Schweinefleisch . 
Geflugel .......... . 
Eier ............. . 
Kartoffeln 
Frischgemuse 
Frischobst ........ . 

1) Ohne Landwirte. 

Haushalte 
mit ... Personen ins- 1 __ -

gesamt I 1 I 2 1--3 -1-- 4 i -5 und 
mehr 

108,46 115,88 196,24 1110,26 ! 152,49 1/ 236,95 

17,75 I - : 12,21 115'00 I 34,17 44,96 
2,77 0,27, 2,22 2,65 4,30 6,59 

11,87 I 2,03 ,11,24 12,04, 14,99 26,15 
11,42 2,01 110'80 11,53, 14,22 11 25,41 
25,97 4,68 23,03' I 29,46 1 35,91 50,22 
31,80 6,45 32,77 34,03 38,44 60,93 

! ' 

Dem Bruttowert von 108,46 DM je Haushalt und Jahr für 
alle eigenerzeugten Nahrungsmittel stehen erkennbare Auf-
wendungen16) von 73,80 DM gegenüber, von denen 48,24 DM 
auf die Kaufe von Verbrauchsgutern fur Gartenpflege und 
Nutztierhaltung, 18,84 DM auf die Käufe von Gebrauchs-
gutern und 6,72 DM auf die Kaufe von Dienstleistungen ein-
schheßlich der gezahlten Pachten entfallen. Es ergibt sich ein 

16) Z. B. lassen sich dle Verkehrsausgaben mcht nach dem letz-
ten Verwendungszweck (etwa Besuch der Schule, Fahrt zum Ar-
beitsplatz, zum Garten, zu Festlichkeiten u. a. m.) aufgliedern. 

% 

- 2,2 16,3 27,7 19,0 19,0 6,4 2,9 5,2 
20,4 14,3 9,4 14,3 4,2 1,9 2,6 4,9 4,5 

8,6 5,9 3,9 5,5 5,8 9,1 11,2 12,9 10,9 
32,1 31,4 6,7 0,7 0,7 0,3 0,2 0,6 0,3 
20,9 20,1 7,5 1,5 0,2 0,0 0,2 0,6 3,8 
16,3 31,5 7,0 0,2 - - - - -

relativ niedriger Nettowert (rund 35 DM), der darauf hindeu-
tet, daß die Garten- und Kleintier- bzw. Schweinehaltung in 
den meisten Fällen den Haushalten keine nennenswerten 
materiellen Vorteile bringt und deshalb eher unter die Kate-
gorie der "Hobbies" als unter jene der gewinnorientierten 
Nebenerwerbstätigkeiten einzuordnen ist. 

6. Jahreszeitlicher Verlauf der Käufe von Nahrungs-
und Genußmitteln 

Die bisher in den Tabellen enthaltenen, aus dem Jahres-
durchschnitt errechneten Daten liber die dem Markt entnom-
menen Nahrungs- und Genußmittel je Haushalt und Monat 
sagen nichts darüber, ob sich diese Käufe gleichmäßig auf 
das Erhebungsjahr verteilen oder ob sie starke re Schwan-
kungen aufweisen. Im folgenden Abschnitt soll deshalb die 
jahreszeitliche Verteilung der Kaufe wenigstens für einige 
interessante Warenarten etwas näher untersucht werden, und 
zwar für die reinen Käufe (ohne Sachentnahmen und Depu· 
tate). 

Betrachtet man die in dem Schaubild dargestellten Ver-
läufe einmal als Ganzes, so lassen sich einige Hauptgründe 
herausschälen, die - unabhimgig voneinander oder sich ge-
genseitig überschneidend - für die erkennbaren starken 
Schwankungen verantwortlich smd: 

1. Ernte- und Schlachtperioden, 
2. Fest- und Feiertage, 
3. Sonstige Einkaufs- und Verbrauchsgewohnheiten, 
4. Reisezeit, 
5. Äußere Einflusse politischer oder ähnlicher Art. 

Wahrend sich klimatisch oder traditionell bestimmte Ernte-
und Schlachtrhythmen, vor allem bei den Kaufen von Fleisch, 
Obst und Gemuse, leicht nachweisen lassen, sind die Einflüsse 
der Fest- und Feiertage vielschichtiger. Sie bewirken zum Teil 
eine GeWichtsverlagerung auf den Verzehr in Gaststatten, 
zum Teil Käufe von bestimmten Waren m größerer Menge 
und / oder besserer Qualität und - als Folgeerscheinung --
ein spateres Absinken der Kaufe von Nahrungs- und Genuß-
mitteln; sei es weil dann noch Vorräte vorhanden sind, sei 
es, weil die i~a ie e  Mittel erschöpft sind.· So hegen die 
Kaufe im Januar und Februar für die meisten Warenarten 
unter dem Jahresdurchschnitt, wobei freihch im Februar auch 
die geringere Zahl der Tage eine Rolle spielt. Die Auswir-
kungen der Reisezeit schlagen sich in einer Erhöhung der 
Ausgaben in Gaststatten und einer - wertmaßig geringe-
ren - Verminderung der Käufe von Grundnahrungsmitteln 
nieder. Der Einfluß von Emkaufs- und Verbrauchsgewohnhei-
ten laßt si ch am besten am Beispiel der Kartoffeln und des 
Zuckers zeigen. Schwieriger ist der Nachweis der Rückwir-
kungen äußerer EreigOlsse auf die Kaufe von Nahrungs- und 
Genußmitteln, weil sie zum Teil von anderen Faktoren über-
deckt werden konnen. 

Bei Fleisch und FIelschwaren ergeben slch für die Kaufe 
von Schweinefleisch und vor allem von Geflügel zeitliche 
Schwerpunkte. Das Welhnachtsfest mit der in vielen Familien 
zur Tradition gewordenen Weihnachtsgans, -ente oder -pute 
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sorgt dafür, daß im Dezember dreimal so viel Geflügel ge-
kauft wird wie in den übrigen Monaten, in denen im allge-
meinen die Menge je Haushalt bei etwa 700 g liegt. Im De-
zember wird auch die größte Menge für die Kaufe von 
Schweinefleisch nachgewiesen (2221 g), ohne daß allerdings 
in den Vor- und Nachweihnachtsmonaten ein so starkes Ab-
sinken zu beobachten ist wie bei Geflügel. Insgesamt gesehen 
entspricht der Verlauf der Käufe von Schweinefleisch etwa 
dem an den Markt kommenden Angebot mit seiner deut-
lichen Konzentration m den Winter- und Fruhjahrsmonaten. 
Die Käufe von Rindfleisch und K'aJbfleisch verteilen sich dem-
gegenuber relativ gleichmaßig auf das ganze Erhebungsjahr. 

Von erheblicher Bedeutung für den jahreszeitlichen Verlauf 
der Käufe sind die im Dezember liegenden Feiertage auch 
für Schokolade, Bohnenkaffee, Wein, Branntwein, Sekt, Zigar-
ren sowie für die meisten Konservenarten (Dehkatessen!). In 
diesem Monat erreichen die Käufe der genannten are~ ein 
Vielfaches des Durchschnittes der übrigen Monate. So wird 
z. B. für (nicht in Gaststätten getrunkenen) Wein im Dezember 
rund 9,50 DM ausgegeben gegenuber etwa 4,30 DM im Durch-
schnitt der restlichen elf Monate, für Branntwein u. ä. 19,50 DM 
gegenuber rund 5,50 DM, fur Sekt 3,10 DM gegenüber knapp 
0,50 DM . 

Die negative Auswirkung der Festtage in Form von wohl 
erzwungenen Einsparungen zeigt sich u. a. bei den sonst 
gIeichmaßig verteilten Kaufen von Margarine und Butter in 
den Monaten Januar und Februar, in denen bei Berucksich-
tigung der geringeren Zahl der Tage im Februar etwa 10 bis 
20 % weniger gekauft wird als in den übrigen Monaten. 

Der Einfluß der Ernteperioden auf dIe Kaufe von Obst und 
Gemüse bedarf vor allem fur die heImischen Obst- und Ge-
musesorten kaum des zahlenmaßigen Nachweises. Interessant 
ist dagegen z. B. die Frage, ob die Südfrüchte lediglich als 
Ersatz fur heimisches Frischobst gekauft werden oder unab-
hängig von der Jahreszeit einen festen Platz im Speisezettel 
der bundesrepublikanischen Haushalte gefunden haben. Aus 
dem Schaubild laßt sich erkennen, daß Orangen und Man-
darinen offenbar nur dann in größeren Mengen gekauft wer-
den, wenn das Angebot an sonstigem Frischobst gering ist. 
Die Spanne reIcht von 283 g im September 1962 bis zu 3895 9 
im Dezember des gleichen Jahres. Für "Sonstige Zitrusfrüchte" , 
wie Zitronen, Melonen, Pampelmusen u. ä., ist diese Spanne 
schon wesentlich kleiner. Bei Bananen kann sogar von einer ge-
wissen Gleichmaßigkeit gesprochen werden. Wahrscheinlich 
ist dies darauf zurückzufuhren, daß ein großer Teil der Ba-
nanen als Kleinkindernahrung verwendet wird und somit das 
ganze Jahr über ein gewisser Mindestbedarf vorausgesetzt 
werden kann; auch ist bei diesen tropischen Früchten das 
Angebot gleichmäßiger als bei den subtropischen Zitrus-
früchten. 

HinsichtlIch der Kaufe von Kartoffeln wird häufig die Mei-
nung vertreten, daß das Einkellern von Kartoffeln wegen der 
geringeren Lagermöglichkeiten m Neubauten u. ä. in den 
letzten Jahren ständig an Bedeutung verliere. Wegen feh-
lender Vergleichszahlen lassen die Ergebnisse der Einkom· 
mens- und Verbrauchsstichprobe keine Aussage darüber zu, 
ob und inwieweit dies zutrifft. Wohl aber kann nachgeWIesen 
werden, daß m den Erntemonaten Oktober und November 
die gekauften Mengen ein Vielfaches des Jahresdurchschnittes 
ausmachen; ein betrachtlicher Tell dieser Kartoffeln muß für 
die Einkellerung bestimmt gewesen sein. 

Die Kaufe von Zucker folgen den Ernterhythmen der hei-
mischen Obstsorten und erreIchen im Juli gleichzeitig mit der 
größten Menge an gekauftem Stein- und Beerenobst und im 
Oktober mit der größten Menge an gekauftem Kernobst ihre 
Höchstwerte. Offensichtlich spielt das Einmachen beIm Obst, 
ahnlich WIe das Einkellern bei Kartoffeln, auch heute noch 
trotz des großen Angebotes an Obstkonserven und auch Süd-
früchten m der Bundesrepublik eine wesentliche Rolle. Viele 
Hausfrauen nehmen also die mit dem Einmachen verbundenen 
Arbeiten auf SIch, sei es aus traditlOnellen Gründen, sei es, 
weil sie - insbesondere bei großeren Familien - echte Ein-
sparungen erzielen können. 

Wollte man samtliche Wirkungen und Nebenwirkungen der 
Urlaubs- und Erholungsreisen auf die Kaufe von Nahrungs-
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und Genußmitteln darstellen, so wäre dafür eine eigene Un-
tersudlUng erforderlich. Es soll deshalb nur gezeigt werden, 
welchen Emfluß die im Urlaub überwiegend in Gaststätten 
getätigten Ausgaben für Nahrungs- und Genußmittel auf den 
Verzehr in Gaststätten insgesamt haben. Entsprechend der 
Zahl der durchgeführten Reisen steigen die Verpflegungs-
kosten während der Ferien von durchschnittlich rund 7 DM je 
Haushalt im Juni 1962 (Pfingsten) auf 26 DM im August, fallen 
auf 0,50 DM im September und nehmen dann langsam wieder 
zu. Die nicht wahrend Urlaubsreisen ausgegebenen Beträge 
für Speisen und Mahlzeiten in Gaststatten sind wegen der 
größeren Zahl von Ausflügen, Wanderungen u. ä. in den Som-
mermonaten naturgemäß etwas höher als in den Wmtermona-
ten, wahrend bei d€il außerhalb des Urlaubs in Gaststätten 
eing 'lnommenen Getränken der Faschingsmonat (Februar 1963) 
mit einem Durchschnittsbetrag von 10,43 DM an der Spitze 
liegt. 

Es ist bereits betont worden, daß sich die Wirkung äußerer 
Einflüsse auf die Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln oft 
schlecht von anderen, jahreszeitlich bedingten Erscheinungen 
trennen läßt. Zudem ist bei einer Analyse dieser Wirkung 
die Versuchung groß, aus möglichen Zufälligkeiten Zusam-
menhänge zu konstruieren. Im nachstehenden Abschnitt wer-
den einige Besonderheiten in den Käufen bestimmter Nah-
rungsmittel im Oktober 1962 mit der Reaktion der Haushalte 
auf die Ku ba - K r i sein Verbindung gebracht. Ein der-
artiger Zusammenhang läßt sich frelIich nur vermuten, nicht 
mit Sicherheit beweisen. 

Tabelle 13: Besonderheiten der Kaufe dauerhafter 
Nahrungsmittel im Herbst 19621) 

Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 

Watenart September I Oktober I November 
Gramml-I5M-1 GramffilDM -Gramml-DM 

I 

I I 
Buchsenfleisch, Fleisch- I 
und Mischkonserven - I 0,94 - 1,05 - 0,85 

Kondensmilch ........ 1395 2,77 1458 I 2,87 139O 

I 

2,78 
Speise6! ............. 449 1,33 579 

I 

1,71 435 1,27 
Weizenmehl ....... . 2722 2,59 2975 2,81 2728 2,58 
Reis ................ 438 0,62 I 527 0,76 517 

I 
0,73 

Teigwaren ........... 668 1,60 I 743 
I 

1,81 685 1,65 

') Je Haushalt, ohne Landwirte. 

Bereits bei der Korea-Krise sind Haushalte. dazu überge-
gangen, einen gewissen Vorrat an dauerhaften, wenig vom 
Verderb bedrohten Nahrungsmitteln anzulegen. Sprach man 
damals noch von "Angstkimfen", so ist mit der Zunahme 
der Konfliktstoffe in den letzten Jahren die Anlage von Vor-
raten durch private Haushalte durch die Aktion "Eichhörn-
chen" gewissermaßen amtlich sanktioniert worden. Bei der 
Kuba-Krise im Oktober 1962 dürften jedoch die in privaten 
Haushalten vorhandenen Vorräte nur dem für die normale 
Haushaltsführung erforderlichen Umfang entsprochen haben, 
so daß davon ausgegangen werden kann, daß die angenom-
mene Reaktion der Haushalte in "spontanen" Käufen zum 
Zeitpunkt der Krise bestanden hat. Wert und Menge der 
Kaufe von daUerhaften Nahrungsmitteln müßten also nach 
Ausschaltung erkennbarer sonstiger, jahreszeitlich bedingter 
Einflüsse im Oktober merklich höher sein als im September 
und November. Dieser Nachweis läßt sich nicht für Nahrungs-
mittel fuhren, deren Käufe ohnehin in den in Frage kom-
menden Monaten wert- und mengenmäßig zunehmen, also 
z. B. Kartoffeln, Gemüsekonserven, Trockengemüse u. ä.; er 
muß deshalb auf ausgewählte Warenarten, wie Büchsenfleisch 
einschließlich Mischkonserven, Kondensmilch, Speiseöl, Wei-
zenmehl, Reis und Teigwaren, beschränkt bleiben. 

Vergleicht man die in den drel Monaten getätigten Käufe 
der aufgeführten Waren vor allem hinsichtlich der Menge, 
so ergeben sich in erster Linie bei Speiseöl und Weizenmehl 
Zunahmen der Käufe im Oktober um rund 30 0J0 bzw. 100/0. 
Da sich diese Zunahmen auch aus den Ergebnissen der lau-
fenden Wirtschaftsrechnungen von 4-Personen-Arbeitnehmer-
haushalten für das Jahr 1962, nicht aber für die Jahre 1961 
und 1963 errechnen lassen17), ist ein Zusammenhang zwi-
schen diesen Käufen und der Kuba-Krise zumindest wahr-
scheinlich. 

Die Ausführungen dürften erkennen lassen, daß die Unter-
lagen der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 
auch für spezielle Untersuchungen herangezogen werden kön-
nen, für die bisher wenig empirisches Material vorlag. 

DipI.-Volksw. Manfred Euler 

17) vgl. Fachserie M: Preise, Löhne, Wirtschaftsrechnungen, 
ReIhe 13 Wirtschaftsrechnungen, I. "VerbTauch in Arbeitnehmer-
haushalten 1962"; "Verbrauch m Arbeitnehmerhaushalten, 4. Vler-
telj ahr und Jahr 1963". 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Sterbetafeln 1960/62 nach dem Familienstand 
1. Einführung 

Jegliche Art von Tafelberechnung - seien es Heirats-, Ehe-
dauer-, Geburten- oder Sterbetafeln - kann von zwei grund-
satzlich verschiedenen Gesichtspunkten aus angestellt wer-
den: 

a) Man kann den Lebensablauf der Angehörigen bestimmter 
Geburtsjahrgänge verfolgen, um die Häufigkeiten von Ehe-
schließungen, Ehelösungen, der Geburt von Kindern und des 
Sterbens in jedem Alter zu errechnen. Da es sich also um 
eine historische Untersuchung handelt, kann man die fe·stge-
stellten Haufigkeiten auch nur als Wahrscheinlichkeiten 
bezeichnen, wenn man rückblickend zum Ausdruck bringen 
will, welche Wahrscheinlichkeiten die wahrend ihres gan-
zen Lebens Beobachteten zu früheren Zeitpunkten noch vor 
sich hatten. 

Diese direkte und gewissermaßen vertikale Beobach-
tungsweise bedingt also die Beobachtung über Generatio-
nen - derartige Tafeln werden daher auch Generationen-
tafeln genannt - und stößt dementsprechend mangels aus-
reichenden historischen Materials zumeist auf sehr enge 
Grenzen. Erst die spätere Auswertung der für alle seit dem 

1. Januar 1958 geschlossenen Ehen bei den Standesämtern 
angelegten und fortgeführten sogenannten Familienbücher 
wird einmal entsprechendes Grundmaterial liefern. Ge-
danklich anwendbar ist diese Methode jedoch heute schon, 
wenn es - Wle bei der Lebensversicherung oder bei Be-
vblkerungsvorausschatzungen - darum geht, Ansätze für 
die voraussichtliche zukünftige Sterblichkeit der einzelnen 
Geburtsjahrgange zu finden. 

b) Man mißt die Sterblichkeit indirekt und gewissermaßen 
horizontal, indem man die Sterblichkeit verschiedener Ge-
burtsjahrgange während eines bestimmten Zeitraumes 
beobachtet und die Ergebnisse für die verschiedenen Alters-
stufen so ansieht, als würden sie fur ein e Generation im 
Lebensablauf gelten. Auf einer derartigen Fiktion beruhen 
die bisher veröffentlichten amtlichen Tafelberechnungen 
aller Art. 

Wahrend bei der Allgemeinen Sterbetafel nur der Tod 
der Menschen den Sterblichkeitsverlauf bestimmt, spielen 
bei den Sterbetafeln nach dem Familienstand auch die Ver--
heiratung Lediger, dle Wiederverheiratung Verwitweter oder 
Geschiedener und dle Verwitwung oder gerichtliche Ehe-
lösung Verheirateter neben dem Tod eine entscheidende 
Rolle; damit aber kommt der oben unter b) beschriebenen 
Fiktion der horizontalen Betrachtungsweise ungleich größeres 
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Gewicht zu als bei der Allgemeinen Sterbetafel. Die für die 
einzelnen Familienstände berechneten altel'sspezifischen 
Sterbewahrscheinlichkeiten gelten nur unter der Annahme 
für die weiteren Lebensjahre, daß die betreffenden Familien-
stände jeweils bis zum Lebensende beibehalten werden, eine 
Annahme, die nur für einen sehr kleinen Prozentsatz aller 
Menschen zutrifft. 

Wenn man z. B. der Verehelichung einen gewis1sen posi-
tiv-selektiven Charakter beimißt, wird dementsprechend die 
Lebenserwartung eines jungen Ledigen durch die selektions-
bedingte Ubersterblichkeit der Ledigen in höheren Altern 
gedruckt, obwohl für einen heute jüngeren Ledigen, für den 
die "Sterbetafel für Ledige" an sich "gelten" soll, natürlich 
keineswegs feststeht, daß er lebenslang ledig bleiben wird. 

Es muß daher zur Einflihrung ausdrücklich davor gewarnt 
werden, die Aussagekraft der Sterbetafeln nach dem Fami-
lienstand in bezug auf die ausgewiesene Lebenserwartung 
überzubewerten. Ihr Sinn und Wert liegt vornehmlich auf 
bevölkerungswissenschaftlichem Gebiet; sie sollten z. B. nicht 
als Grundlage für Rentenberechnurugen herangezogen wer-
den. 

2. Berechnungsmethode 

Wie im Anschluß an die Allgemeine Sterbetafel 1949151, 
die ihrerseits auf der Volkszählung vom 13. September 1950 
fußte, eine "Sterbetafel 1949151 nach dem Familienstand" auf-' 
gestellt wurdei), gab die auf der Volkszählung vom 6. Juni 
1961 basierende "Allgemeine Sterbetafel für die Bundes-
republik Deutschland 1960/62"2) Anlaß zur Aufstellung von 
Sterbetafeln nach dem Familienstand 1960/62. Die gleichen 
methodischen Unterschiede wie die Allgemeinen Sterbe-
tafeln 1949/51 und 1960/62 haben die zugehörigen Sterbe-
tafeln nach dem Familienstand. 1949/51 wUI1de nach der so-
genannten Geburtsjahrmethode, 1960/62 dagegen nach der 
Sterbejahrmethode gerechnet. 

Da die Berechnung der Sterbetafeln für die verschiedenen 
Familienstände nach den gleichen Prinzipien erfolgte wie bei 
der Allgemeinen Sterbetafel 1960/62, kann in bezug auf das 
Grundsätzliche auf die betreffenden Ausführungen zur All-
gemeinen Sterbetafel 1960/62 verwiesen werden. Ein Unter-
schied besteht jedoch: Da in der Wanderungsstatistik 1960/62 
noch nicht nach dem Familienstand unterschieden wurde, 
mußten die Wanderungen - wie auch 1949/51 - bei der Be-
rechnung der Sterbetafeln nach dem Familienstand unberück-
sichtigt bleiben. Ihr Einfluß dürfte nicht wesentlich sein, zu 
mal sich grob errechnen läßt, daß die Sterblichkeit der aus-
ländischen Arbeitnehmer in der Bundesrepubl1k, aus denen 
sich in der zweiten Hiilfte des Beobachtungszeitraumes die 
Hauptmasse der Wanderungen zusammensetzten, nicht nach-
weisbar von der aHgemeinen Sterblichkeit der entsprechen-
den Altersjahre abweicht. Von den in der ersten Hälfte des 
Beobachtungszeitraumes vorwiegend zugewanderten Deut-
schen aus der SBZ und den deutschen Ostgebieten kann die.s 
noch weniger angenommen werden. 

In der Berechnungsformel der Allgemeinen Sterbetafel tra-
ten bei den Formeln für die einzelnen Familienstände sinn-
gemäß an die Stelle des Wanderungsgliedes die Korrektur-
glieder zur Berücksichtigung der während des Beobachtungs-
zeitraumes in den betreffenden FamIlienstand Eintretenden 
bzw. der au" diesem Ausscheidenden; bei der "Tafel für Ver-
heiratete", z. B. also die eheschließenden Ledigen und die 
wiederheiratenden Verwitweten und Geschiedenen einer-
seits, die durch gerichtliche Ehelösung oder Tod des Ehe-
partners aus dem Verheiratetenstand Ausscheidenden ande-
rerseits. Wahrend es bei der Sterbetafel nach dem Familien-
stand 1949/51 noch erforderlich war, die Verwitwungen und 
Scheidungen annaherungsweise zu berechnen, konnte für die 
Sterbetafeln 1960/62 nach dem Familienstand auf entspre-
chende Sonderauszahlungen fur die Jahre 1960 bis 1962 zu-
rückgegriffen werden. 

1) Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 173. - 2) Son-
der band 1 der Fachserie A, ReIhe 2. 

Im Gegensatz zur Handhabung bei den Tafeln 1949/51 wur-
den weitere Altersstufen einbezogen: Während damals die 
Sterbewahrscheinlichkeiten vom Alter 20 bis zum Alter 80 
veröffentlicht wurden, führen die neuen Sterbetafeln bis zum 
Alter 90. Die Sterbetafeln für Verwitwete und Geschiedene 
beginnen im Hinblick auf die in jungen Altersjahren zu 
kleinen Massen erst beim Alter 25. Mit Rücksicht auf die Ver-
gleichbarkeit wurde bei der Berechnung der Absterbeordnun-
gen bei allen Familienständen von 100000 Uberlebenden im 
Alter von 25 Jahren ausgegangen. 

Da im Alter von über 90 Jahren nur noch wenige Perso-
nen - besonders bei den Verheirateten - vorhanden sind 
und die Ergebnisse daher zu unsicher sein würden, zudem 
auch viele Anzeichen dafür sprechen, daß sich der Sterblich-
keitsverlauf bei den verschiedenen Familienständen in diesem 
Alter einander angleicht, wurde zur Berechnung der weiteren 
Lebenserwartung der 90jährigen und mithin der weiteren 
Absterbeordnung der Verlauf der allgemeinen Sterblichkeits-
kurve an den bei den einzelnen Familienständen etwa im 
Alter 90 erreichten Sterblichkeitsgrad angeknüpft (Parallel-
verschiebung im Verhältnis der allgemeinen Sterblichkeit zur 
Sterblichkeit bei bestimmtem Familienstand im betreffenden 
Alter). Hieraus ergeben sich die Endwerte für die einzelnen 
Familienstände, wobei zugleich alle Uberlegungen über den 
Sterblichkeitsverlauf in hohem Alter von der AUgemeinen 
Sterbetafel übernommen wurden. 

Da die einzelnen' Sterbetafeln originär berechnet wurden3), 

ergab sich die Möglichkeit, durch Zusammenfassung der Be-
rechnungselemente für jeden Familienstand zu kontrollieren, 
ob sich die Quotienten für die Berechnung einer Allgemeinen 
Sterbetafel ergaben. Dabei stellte sich heraus, daß die zu-
sammengefaßten Berechnung-selemente nur bei einzelnen 
Altersstufen um weniges von den originären Gesamtmas'sen 
in Zähler und Nenner der Formel für die Allgemeine Sterbe-
tafel abwichen. Dies ist vermutlich darauf zurückzuführen, 
daß bei der Volkszählung oder bei den Personenstandsfällen 
der Familienstand nicht immer richtig angegeben wuroe. 
Hierüber wird eine zur Zeit laufende Untersuchung Auf-
schluß geben, bei der alle Sterbefallzählkarten aus der Zeit 
von der Volksziihlung 1961 bis Ende 1963, soweit sie Per-
sonen betreffen, deren Familienname mit "A" beginnt (d. s. 
etwa 2°(0 der Gesamtbevölkerungj. an einem entsprechenden 
Auszug aus den Volkszählungsunterlagen vorbeigeführt 
werden. 

3. Ergebnisse4 ) 

Die Schaubilder 1 und 2 lassen erkennen, daß bei beiden 
Geschlechtern die Geschiedenen eine fast durchweg höhere 
Sterblichkeit aufweisen, die Verheirateten dagegen eine 
niedrigere als die anderen Familienstände. Die Sterblichkeit 
der Ledigen verläuft bei den Männern bis zum Alter 80 bei 
den Frauen bis zum Alter 70 über der Kurve der es~mt­
sterblichkeIt. Bei den Verwitweten zeigt sich, daß sich das 
Schicksal des Verlustes des Ehepartners bei Frauen auf die 
Lebensdauer nicht so nachteilig auswirkt wie bei Männern; 
denn die Sterblichkeit verwitweter Frauen gleicht sich schon 
im Alter von 45 Jahren der allgemeinen Frauensterblichkeit 
an, wahrend dies bei den Männern erst im Alter von etwa 80 

3) Eine indirekte Methode zeigte K. Freudenberg in der Ver-
öffentlI<?hung Reihe All der Deutschen Akademie für Bevölke-
rungsWIssenschaft an de" Universität Hamburg (1957) "Die Sterb-
llchkeIt nach dem Famillenstand in Westdeutschland 1949/51" auf' 
er gmg dabei vom Verhältnis der Sterbeziffer jedes ami ie sta ~ 
des zu derjenigen der Gesamtbevölkerung gleichen Geschlechts 
und Alters aus, wandelte diese in Sterbewahrscheinlichkeiten um 
und m ti i ier~e die Sterbewahrscheinlichkeiten der Allgemeinen 
Sterbetafel damit, wodurch er nach dem Familienstand differen-
ZIerte. Ste:bewahrscheinlichkelten ~rre ete  Die Ergebnisse stell-
ten SIch 1m allgememen etwas gunstlger (bei Ledigen bis zum 
Alter 52 bzw. 51 beIm weiblichen Geschlecht; bei Verheirateten bis 
zum Alter 78 bzw. 79), danach etwas ungünstiger als bei der amt-
i~  ere et~  Sterbetafel 1949/51 nach dem Familienstand; dies 

durfte daran hegen, daß an der Sterblichkeit nach der AUgemeinen 
Sterbetafel, die als Bezugsg,öße genommen wurde die einzelnen 
Familienstände mit ihrer unterschiedlichen Sterbrlchkeit in den 
verschiedenen Altersstufen unterschiedlich beteiligt sind und da-
her :.:uerst die günstige Sterblichkeit der Verheirateten, später die 
ungunstJge der Verwltweten und Geschiedenen zum Ausdruck 
kommt. - 4) Die einzelnen Sterbetafeln 19i1O/62 für die verschie-
denen Familienstände sind auf S. 658" ff. abgedruckt. 
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Schaubild 1 

AUSGEGLICHENE STERBEWAHRSCHEINlICHKElTEN 
DER STERBETAFELN 1960/62 
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der Fall ist. Wie schon auf Grund der Ergebnisse früherer 
Sterbetafelberechnungen nach dem Familienstand (im ein-
zelnen siehe hierzu den folgenden Abschnitt 4) angenommen 
werden konnte, hat der Familienstand für die Sterblichkeit 
eine nach Geschlecht und Alter unterschiedliche Bedeu-
tung. Offenbar verbindet sich mit jedem Familienstand im 
großen Durchschnitt eine bestimmte Lebensweise, die direk-
ten Einfluß auf die Sterblichkeit hat; andererseits bestehen 
auch selektive Wirkungen derart, daß z. B. schwer-, vor 
allem aber unheilbar kranke ledige Menschen sehr viel sel-
tener heiraten als gesunde. Dies zeigt sich besonders deut-
lich an der im Vergleich zu den Ledrgen bedeutend niedrige-
ren Sterblichkeit verheirateter junger Leute. Eine für 1961 
vorliegende Sonderaufbereitung der Sterbefiille nach Todes-
ursachen und Familienstand irr 5 Alterjahr-Gruppen läßt 
erkennen, daß der bekannte "Unfall-Berg der allgemeinen 
Sterblichkeitskurve im Alter von 15 bis 29 bei den Mannern5) 

vorwiegend zu Lasten der ledi1gen Männer geht. 
Einer besonderen Erklärung bedarf die hohe Sterblichkeit 

der Verwitweten jüngeren Alters. Bei dem an sich schon 
außergewöhnlichen Schicksal, relativ jung, aber doch schon 
verwitwet zu sterben, dürften unnatürliche Todesursachen 
besonders bei der Sterblichkeit der jungen Witwer, eine r~ 
nehmliche Rolle spielen; man denke an Autounfälle, bei 
denen bekanntlich die Personen auf dem Beifahrersitz - zu-
meist die. Ehefrauen - eine erheblich höhere Unfalltodes-

5) Vgl. auch Sonderbeitrag "Allgemeine Sterbetafel für die Bun-
desrepubhk Deutschland 1960162", August 1965, Schaubild S. 16. 

Tabelle 1: Vergleich der Sterb1ichkeit nach dem Familien-
stand 1960/62 mit der allgemeinen Sterblichkeit 1960/62 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Voll-
endetes 
Alter 

25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 
60 
65 
70 
75 
80 
85 
90 

Meßziffern der SterbewahrscheinHchkeiten fur ein Jahr, 
wenn Werte nach allgemeiner Sterbetafel = 1 000 

~e~~ i ~~  r ~~~ rs~~  ~ e ~ ~ r ~~·~  :i-= 
I tete wete I dene tete wete dene 

Hili] !j! j *, I i!!! il!111 111
1

1 ! In !il! 
1 563 934 1 598 1 940 1 335 948 946 1 342 
1 375 950 1412 \ 1 692 1 211 955 979 1 308 
1 252 ] 959 1 294 1 549 1 111 960 I 1 014 1 222 
1185 I 961 1 219 1 459 1 053 965 1 013 1 227 
1 118 963 1 130 1 439 993 977 I, 1011 1 224 
1 076 948 1 109 1 460 958 980 1 008 1 359 
1048 \' 936 1070 1517 960 \ 965 \ 1007 1395 

967 925 1 046 1 440 958 948 1 006 1 591 
909 895 i 1 030 I 1 319 1 000 966 I 1 003 1 454 

Schaubild 2 

AUSGEGLICHENE STERBEWAHRSCHEINlICHKElTEN 
DER STERBETAFELN 1960/62 
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wahrscheinlichkeit haben, während die Fahrer selbst in sol-
chen Fällen meist - wenn überhaupt - erst später an den 
Unfallfolgen sterben. Auch bei gemeinsam gesuchtem Frei-
tod mittels Schußwaffen durfte sich nachträglich zumeist her-
ausstellen, daß die Frau zuerst starb, der Mann ihr dann also 
standesamtlich und damit statistisch als Verwitweter in den 
Tod folgte; hierzu liegen zwar keine Statistiken vor, bei der 
überhaupt geringen Anzahl durfte solchen Fällen aber schon 
ein gewisses Gewicht zukommen. Die früher mitunter ange-
führte Erklärung, Ehegatten hatten sich gegenseitig ange-
steckt, z. B. mit Tuberkulose und seien dann vermutlich nach-
einander gestorben, dürfte unter heutigen Verhältnissen wohl 
an Bedeutung verloren haben. 

Zweifellos ist der altersspezifische Verlauf der allgemeinen 
Sterblichkeit von dem in den einzelnen Lebensabschnitten 
in der Bevölkerung vorwiegenden Familienstand und seiner 
speZIfischen Sterblichkeit stark gepragt. Daraus erklärt sich 
auch ein Teil des Rückgangs der Sterblichkeit bei den Man-
nern im Alter zwischen 20 und 30 Jahren; bei den Frauen 
dagegen ist wegen des geringen Unterschieds der Sterblich-
keit der Ledigen und der Verheirateten kein Rückgang mit 
zunehmendem Alter zu verzeichnen. Man hat deswegen hau-
fig die Sterblichkeit der Verheirateten als Maßstab für die 
Sterblichkeit der übrigen Familienstande an Stelle der Ge-
samtsterblichkeit gewahlt. Wie aus den Schaubildern 1 und 
2 hervorgeht, weicht die Sterblichkeit der Verheirateten 
nennenswert nur bis zum Alter von 50 Jahren von der 
allgemeinen Sterblichkeit ab; nur im Lebensabschnitt zwi-
schen 20 und 50 Jahren ergeben sich bei Beziehung auf die 

Tabelle 2: Vergleich der Lebenserwartung nach dem 
Familienstand 1960/62 mit der allgemeinen Lebens-

erwartung 1960/62 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
Meßziffern der durchschnittlichen Lebenserwartung, 

Voll- wenn Werte nach allgemeiner Sterbetafel = 1 000 
endetes - -- a ~~ - --1- -- r me~

Alter . IV:r-- V<;r-- -G<;':- - ~r r e
LedIge \ heIra-1 Wlt- I schle- Ledige I heIra-1 Wlt- I schie-

,tete wete I dene tete wete dene 
I I 25 931 1 016 890 866 978 1009 987 939 

30 926 I 1 016 898 860 978 I 1 009 993 937 I 
35 922 1 016 906 854 980 

I 
1 010 997 934 

40 923 
1 

1 017 912 848 982 1 010 999 930 
45 927 1019 915 841 985 I 1 010 1000 924 
50 931 I 1020 919 833 990 1011 966 917 
55 937 1023 923 824 996 I 1 012 997 907 I 
60 943 1026 927 813 1003 1014 997 893 
65 953 I 1030 937 801 1010 i 1 015 996 871 
70 967 1038 944 778 1019 I 1017 996 836 
75 976 1049

1 

950 750 1025 1022 995 787 
80 1008 1063 960 

I 

718 1026 I 1034 995 728 
85 1059 i 1082 965 731 1017 1036 998 667 
90 1093 1 108 974 758 1000 1030 

I 
997 693 

I 
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Tabelle 3: Entwicklung der Sterblichkeit nach dem Familienstand seit 1924/26 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West)1) 

Meßziffern der Sterbewahrscheinlichkeiten 1960/62 und 1949/51, wenn 1924/26 - 100 
---- ----

Alter ~ ~ ~ er r t ete 1-----:---- r~ e  e i~ete 
von ... bis unter ... Jahren 

Ledige I Verheiratete I ~~ ~~~~e e ~e ~ __ L __ YerheIratete __ ~ ~~~~e e  
196Ö/621l949/51if960762-1194975Ti!960/62iT949/5l ,1960/62 1 1949/51 i 1960/62 1 1949/51 1 1960/62 1 1949/51 

20-25 .................... 42 I 47 

I 

48 
I 

50 i 
25-30 41 50 43 53 

I 
.................... 

I 58 30-35 .................... 50 58 45 
35-40 60 60 52 64 .................... 

57 68 

I 

40-45 62 61 
I 

.................... 
78 45-50 66 67 66 .................... 
86 50-55 .................... 71 72 78 

55-60 80 74 91 85 .................... 
77 82 60-65 91 97 .................... 

93 82 65-70 88 79 

I 

.................... 
84 70-75 90 85 90 .................... 
88 75-80 .................... 105 95 90 

I 
') 1949/51 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), 1924/26 Reichsgebiet. 

Sterblichkeit Verheirateter erhöhte Meßziffern gegemiber de, 
nen in Tabelle 1 und 2, bei denen die Allgemeine Sterbe, 
tafel 1960/62 als Basis diente, um die Abweichung der Werte 
bei den verschiedenen Familienständen deutlich werden zu 
lassen. 

4. Veränderungen gegenüber 19.49/51 und 1924/26 

Die Vergleichbarkeit der vorliegenden Sterbetafeln 1960/62 
nach dem Familienstand mit den früheren dürfte unter den 
methodischen Unterschieden nicht wesentlich leiden; denn 
Proberechnungen für die Allgemeine Sterbetafel 1960/62 auch 
nach der Geburtsjahrmethode, nach der die Sterbetafel1949/51 
berechnet wurde, haben die nur geringe Bedeutung der 
Methodenwahl gezeigt6). Auch 1949/51 und früher konnten 
Wanderungen nicht berücksichtigt werden. 1949/51 standen 
jedoch -- wie oben bereits erwähnt -- nur geschätzte Ehe-
scheidungs- und Verwitwungszahlen zur Verfügung. 

Der Vergleich zu früheren Sterbetafeln nach dem Familien-
stand soll beschränkt bleiben auf diejenigen von 1949/51 (Sta-
tistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 173) und von 
1924126 (StaUstik des Deutschen Reichs, Band 360); die Tafel 
1910/11 (Statistik des Deutschen Reichs, Band 275) liegt schon 
etwas zu weit zurück. 

Aus den Tabellen 3 und 4 und dem Schaubild 3 ist der 
Ruckgang der Sterblichkeit in den einzelnen Familienstands-
gruppen ersichtlich. Da sowohl 1924/26 als auch 1949/51 nur 
für die zusammengefaßten Gruppen der Verwitweten und Ge-
schiedenen eine Tafel berechnet worden war, wurde für 
1960/62 zu Vergleichszwecken ebenfalls eine für diese beiden 
Gruppen gemeinsam geltende Sterbetafel erstellt. 

Die Sterblichkeit der Männer aller Familienstände im Alter 
von 55 und mehr Jahren verschlechterte sich 1960/62 gegen-
über 1949151; in einzelnen Stufen (75- bis 80jahrige Ledige, 
60- bis 65jahrige Verwitwete oder Geschiedene) tiberstieg 
sie sogar leicht den Stand von 1924/26, wie aus Tabelle 3 her-

6) vgl. Sonderbeitrag, a. a. 0., S. 6 ff. 

22 38 15 29 
56 70 30 40 19 34 34 35 
64 62 40 54 24 39 40 38 
73 57 46 60 31 44 44 45 
73 65 47 58 40 51 44 52 
82 80 53 61 49 59 47 61 
89 88 52 61 53 64 49 63 
96 83 55 65 55 66 54 67 

101 82 59 68 59 71 57 68 
96 83 

I 

64 74 

I 

63 77 

I' 
62 73 

90 82 
89 86 

71 80 71 84 69 
81 87 80 89 77 

i 

Schaubild 3 

ENTWICKLUNG DER STERBLICHKEIT SEIT 1924/26 
NACH DEM FAMILIENSTAND 

1924/26 = 100 

ledige: 
,1949/51 1960/62 

Verheiratete: ---
1949/51 1960/62 

80 
85 

FRAUEN 
IOD +-===---::---+t 1004-.......,...--------..,. 

80 ~ ~~ 

20 ~ ~ 

20 25 30 35 40 45 50 55 I 60 65 70 75 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 
bIS unter 25 30 35 40 45 50 55 SO 65 70 75 80 bIS unter 25 3D 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 

Alter von "biS unter "Jahren 
STAT BUNDESAMT 5434 

vorgeht. Demgegenüber ist bei den Frauen eine stete Ver-
besserung zu verzeichnen. 

Tabelle 4 zeigt die Entwicklung der weiblichen Sterblich-
keit bei den verschiedenen Familienstandsgruppen im Ver-
haltnis zur Sterblichkeit der Männer gleichen Familienstandes 
der drei Sterbetafeln 1960/62, 1949/51 und 1924/26. 

Tabelle 5 schließlich zeigt das r ~e t a e Verhältnis der 
Sterblichkeit der Ledigen sowie der Verwitweten und Ge-
schiedenen zu der Sterblichkeit der Verheirateten in den 
Jahren der Sterbetafeln 1960162, 1949/51 und 1924/26. Bei den 
ledigen Mannern ist im jüngeren Alter das Verhältnis gün-
stiger, bei gleichaltrigen Frauen dagegen erheblich ungün-
stiger geworden. Dies liegt im wesentlichen an der großen 

Tabelle 4: Unterschiede der Sterblichkeit nach dem Geschlecht in den Familienstandsgruppen nach den Sterbetafeln 
1960/62, 1949/51 und 1924/26 

Alter 
von ... bis unter ... Jahren 

20-25 
25-30 
30-35 
35-40 
40-45 
45-50 
50-55 
55-60 
60-65 
65-70 
70-75 
75-80 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 1) 

Sterblichkeit der Frauen in % der SterblichkeIt der Manner gleichen Familienstandes 
- - - - - - ----1--- --Yerh-e-,'ra-t-ete- ~ e r ~  Geschie:-I e r it et e es ·i~e · e e

Ledige wltwete dene zusammen 
1960/62 1 ~ ~  ~ ~ ~ ~  -1-1949/rr-1T924/26 

40 
58 
58 
52 
50 
54 
50 
46 
47 
54 
65 
75 

63 
53 
68 
67 
64 
61 
57 
58 
63 
69 
79 
89 

77 
78 
72 
68 
66 
67 
68 
66 
71 
74 
84 
98 

i U H I m ~~ ~ ~ 1 ~  ~~ 
68 76 I 111 32 44 39 I 51 64 
6 n " N ~ H I. ~ : : I: ~ ~ : ~ = 
: I : I ~ : II ~ 1

1 

~ ~ 
61 84 89 I 53 53 52 71 I 81 
n "I" M U U U I M 86 97 i 95 78 80 78 I 89 89 

i 
1) 1949/51 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), 1924/26 Reichsgebiet. 
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Tabelle 5: Unterschiede der Sterblichkeit nach dem Familienstand nach den Sterbetafeln 1960/62, 1949/51 und 1924/26 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West)l) 

Sterblichkeit der Ledigen sowie der Verwitweten und Geschiedenen zusammen in % der Sterblichkeit der Verheirateten 
Alter ~ "Manner - ---- ---- 1------- ---- ra e~

von ... bis unter ... Jahren --------r:edfge------I -Verwitwete und Geschiedene L-edige --.J Verwitwete und Geschiedene 
f960/62 r-1949!S111924/26191f0762TT949!5fTT924T26196Ö7szTI94975TTI924/26 I 1960/621l949/5CI1924r26 

20-25 · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 142 

I 
152 162 

I I 
25-30 · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 179 175 186 325 
30-35 .................... 216 195 193 327 
35-40 · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 234 190 202 I 287 
40-45 221 181 202 247 

I 

...... ............. 
45-50 .................... 185 159 186 215 
50-55 .................... 155 143 170 178 
55-60 .................... 136 134 153 150 
60-65 .................... 126 ! 125 134 136 I 65-70 .................... 118 121 126 123 

I 

70-75 .................... 112 

I 
113 115 117 

75-80 .................... 111 103 94 113 

') 1949/51 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), 1924/26 Reichsgebiet. 

Senkung der Sterblichkeit der verheirateten Frauen, die im 
Schaubild 3 sehr deutlich zu erkennen ist, zu einem geringen 
Teil wohl auch an der veränderten Lebensführung. Bei den 
älteren Frauen sind die Verhältnisse ziemlich konstant ge-
blieben; wie oben dargelegt und aus Schaubild 2 klar ersicht-
lIch, haben lediglich geschiedene altere Frauen eine nennens-
wert höhere Sterblichkeit als gleichaltrige Frauen in den 
ubrigen Familienstandsgruppen. Bei ledigen Mannern im 
Alter von 30 bis etwa 55 Jahren zeigt sich eine Kontrast-
verschärfung gegenuber den Verheirateten im Vergleich zu 
1949/51, die wohl ebenfalls zum Teil auf die bei Verheira-
teten stärker als bei Ledigen von 1949/51 auf 1960/62 gesun-
kene Sterblichkeit zurückzufuhren ist. Etwa vom 55. Lebens-
jahr ab sind die Verhaltnisse ziemlich gleich geblieben, ledig-
lich für die 75- bis 80jahrigen ledigen Manner ist eine leichte 
Verschlechterung bei einem Vergleich der drei Sterbetafeln 
zu verzeichnen. Bei den verwitweten oder geschiedenen Män-
nern ist ebenfalls bei den unter 55jahrigen eme Kontrast-

I 

150 136 102 

I I 
326 240 193 141 120 274 152 151 
244 228 199 166 119 218 131 130 
182 204 178 168 122 166 121 118 
184 I 192 162 159 138 128 120 119 
178 174 152 143 138 113 121 117 
160 157 133 128 134 106 114 114 
139 142 121 117 120 108 111 110 
129 130 112 106 111 107 106 110 
121 118 106 99 104 106 103 109 
115 117 99 96 101 104 103 108 , 
111 113 98 95 

I 
98 103 102 107 

verschärfung festzustellen, bei den Alteren sind die Verhält-
nisse etwa gleich geblieben. 

5. Zusammenfassung 
Die neuesten Sterbetafeln 1960/62 nach dem Familienstand 

haben erneut bestätigt, daß die Sterblichkeit nach Alter, Ge-
schlecht und Familienstand stark differenziert ist. Der Ge-
samtverlauf der Sterblichkeit laßt sich auf Grund der Kennt-
nisse uber die familienstandsspezifis'che Sterblichkeit analy-
sieren. Darin liegt die wesentliche Zweckbestimmung der 
Sterbe tafeln nach dem Familienstand. Sie, soll und kann 
jedoch nicht als pseudoverfeinerte Grundlage fUr Renten-
berechnungen oder dergleichen dienen. Es hat sich wieder 
gezeigt, daß Verheiratete langer, Geschiedene kurzer leben 
und, daß verwitwete Frauen es offenbar verstehen, ihr Leben 
so einzurichten, daß ihre Lebensaussichten gegenüber dem 
Durchschnitt nicht wesentlich gemindert werden, wie dies im 
Gegensatz dazu bei den Mannern der Fall ist. Wi. 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbspersonen nach Beruf und Alter 

Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 
Eine wesentlIche Voraussetzung fur eine Antwort auf die 

Frage nach den Aussichten für Nachwuchskrafte m einem be-
stimmten Beruf bildet die Kenntnis der Altersstruktur seines 
Bestandes. Von diesem Altersaufbau hangt es ab, in welchem 
Zeitmaß die das Ausscheiden aus dem Erwerbsleben bestim-
menden Komponenten der natürlichen Bevolkerungsbewe-
gung die Erganzung des Bestandes durch Nachwuchskratte 
erforderlich machen, Diese Faktoren sind die Sterbewahr-
scheinlIchkeIt der verschiedenen Altersstufen, der Umfang 
der durch Erreichen der Ruhestandsgrenze verursachten Be-
standsverminderung und bei Frauen Einflusse des Familien-
standes, dte in bestimmten Lebensabschmtten auf die Erwerbs-
beteIligung der weiblichen Bevölkerung verstarkt emwirken. 

Dabei ist außer den genannten Komponenten der natur-
lichen Bevölkerungsbewegung insbesondere zu berücksich-
tigen, wie die Altersstruktur eines Berufes durch Verande-
rungen m der Dauer des Schulbesuchs, durch eme allgemeine 
oder spezielle Entwicklung der FrühinvalidItät und durch eine 
Fortsetzung der beruflichen Tatigkeit uber die normale Alters-
grenze fur den Beginn des Ruhestands hinaus beeinflußt wird. 

Alle diese bei dem Altersaufbau ansetzenden Uberlegungen 
fuhren freilich nur zu der Große des berufsspezIfischen Er-
satzbedarfs. Ob dieser zu den Zeitpunkten des Nachruckens 
der Nachwuchskrafte in gleicher, geringerer oder großerer 
Hohe erforderlich sein wlId, richtet sich nach der wirtschaft-
lichen Entwicklung. Diese okonomischen Emflusse können den 
wirklichen Bedarf stärker bestimmen als die demographischen 
Komponenten. Hiervon WIrd es auch abhangen, inWieweit 
Berufe, die gegenwärtig eme starke AnZiehungskraft auf die 
Jugend ausuben, einen erhohten Zuwachs an Fachkräften auf 
die Dauer aufnehmen können oder auf langere Sicht die Ab-

wanderung emes Teiles dieser ausgebildeten Nachwuchs-
kräfte in andere Berufe erwarten lassen. 

Die Angaben uber die Altersschichtung auf den Beruf im 
engsten berufskundlichen Sinne zu beziehen, ließ sich aller-
dings nicht verwirklichen. Der statistischen Erf-assung sind 
durch die Abgrenzbarkeit der Merkmale und das Verstandnis 
der Befragten Grenzen gesetzt, die nach dem Stande zur Zeit 
der Berufszahlung von 1961 nur erlaubten, als kleinste syste-
matische Einheiten Berufsklassen zu unterscheiden. Auch die 
entsprechenden EmheIten der Berufssystematik von 1950 
waren trotz ihrer Bezeichnung als Berufe Klassen, in denen 
Vollberufe, SpeZIalisierungen und HIlfstatigkeIten vereinigt 
wurden, wenn sie ihrem Wesen nach, das heißt in der Art 
der Aufgabenstellung und der Arbeitsverrichtungen gleich-
artig sind. 

Je nach dem Anteil der Gelernten in einer Berufsklasse, 
der sich aus dem NachweiS der Berufsausbildung fur den aus-
geübten Beruf ergibt!) , läßt sich beurteilen, welches Gewicht 
dem Nachwuchs aus Lehrausbildung oder von berufsbildenden 
Schulen und welches demjenigen aus anderen EntWicklungen 
fur die Berufsklasse zukommt. Nicht alle Berufsausbildungen 
fuhren aber vom AusbIldungsberuf oder von der Ausbildungs-
fachnchtung im geschlossenen Strom zu einem bestimmten 
Erwachsenenberuf. Fur Viele dieser AusbIldungen verzweigt 
sich die Zahl derer, die Sie abgeschlossen haben, in verschie-
dene Erwachsenenberufe, Demgemaß leitet sich der Nach-
wuchs fur einen bestImmten Beruf nicht selten aus unter-
schiedlichen Ausbildungen her. 

Gewiß uberschreitet es auch die MoglIchkeiten emes Kom-
mentars der Zahlungsergebmsse, die Altersschichtung von 
437 Berufsklassen oder auch nur 150 Berufsordnungen zu ana-
lysieren. Das allgemeine Interesse pflegt sich mehr auf eine 

1) Vgl. "WISta" 196115, S. 297 f., und 270" ff. 
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Gesamtschau zu richten, während im Altersaufbau innerhalb 
der kleineren systematischen Einheiten der Berufsklassifizie-
rung ein mehr durch spezielle Untersuchungs- und Auswer-
tungsvorhaben bestimmtes Interesse anzunehmen ist. Diese 
Dberlegungen in Verbindung mit den angegebenen sachlichen 
Gründen ließen die 41 Berufsgruppen als gebotene Grundlage 
für diese Darstellung erscheinen. 

Die Altersgliederung der Erwerbspersonen innerhalb der 
Berufsgruppen ist auch auf Grund der Berufszählung von 1950 
nachgewiesen worden2). Auf einen Vergleich der Ergebnisse 
von 1961 mit diesen Angaben wurde jedoch verzichtet, weil 
die Korrektur des Zählungsergebnisses von 1950, die durch 
Rückschreibung der Bevölkerungszahlen auf Grund der Woh-
nungsstatistik 1956/57 vorgenommen worden ist, nicht auf die 
Altersschichtung nach Berufen übertragen werden konnte und 
Schlüsse auf die Angemessenheit der gegenwärtigen Alters-
gliederung der Berufe und auf den sich hieraus ergebenden 
Ersatzbedarf auf Grund eines solchen Vergleichs mcht gezogen 
werden können. 

Die Analyse kann von der Altersschichtung und von der 
Berufsgruppengliederung aus vorgenommen werden. Auf bEli-
den Wegen muß sich die Analyse auf die Betrachtung der 
besonders hervortretenden Werte beschranken, einmal auf 
die auffälligsten Abweichungen der Anteilszahlen vom Durch-
schnitt der betreffenden Altersgruppe, zum anderen auf die 
extremen Werte der Erwerbspersonenzahlen für eine Berufs-
gruppe. Die beiden Geschlechter werden für jede dieser Ana-
lysen getrennt behandelt. 

Tabelle 1 zeigt die durchschnittliche Altersschichtung der 
männlichen und der weiblichen Bevölkerung mit den extre-
men Werten, die bei einer entsprechenden Aufteilung der 
Bestände in den einzelnen Altersgruppen auftreten, unter 
Bezeichnung der Berufsgruppen, in denen sie vorgekommen 
sind. 

Für den Durchschnitt der Erwerbspersonen aller Berufs-
gruppen läßt sich zunächst erkennen, daß die Anteile der 
einzelnen Altersstufen für beide Geschlechter zwei verschie-
dene Höhepunkte, darunter einen gemeinsamen, aufweisen. 
Dieser gemeinsame Höhepunkt ist der Anteil der 30- bis 
40jährigen. Er ist bei den Mannern der erste. Der zweIte, 

2) vgl. Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 36, Heft 2. 

ERWERBSPERSONEN NACH ALTER UND GESCHLECHT 
ErgebniS Der Berufszählung am 6.6.1961 

Alter von ••• bls unter ... Jahren 

Tausend Personen Je AltersJahrgang 

STAT BUNDESAMT 5567 
Bundesgebiet emschl.Berlm(West) 

etwas darunter liegende, fallt bei ihnen in die Altersgruppe 50 
bis unter 60 Jahre. Bei den Frauen 1st der mit der männ-
lichen Altersgliederung gemeinsame Höhepunkt der zweIte. 
Der erste fallt in die Altersgruppe der 20- bis 25jährigen. 
Daß die Gruppen höheren Alters bei dem weiblichen Teil 
der Berufstatigen einen geringeren Anteil an der Gesamtzahl 
haben als bei dem männlichen, liegt an der stärkeren Bedeu-
tung der Jugendjahre fur die weibliche Erwerbstätigkeit. Die 
Gründe hierfür bilden insbesondere die größere Häufigkeit 
längerer Berufsausbildungen bei den Männern einerseits und 
der Einfluß von Eheschließung und Familiengründung auf die 
Teilnahme der Frauen am Erwerbsleben andererseits. Die 
Kurve der Altersgruppenanteile verläuft daher von der jüng-
sten Gruppe der weniger als 20jahrigen mit 10,1 über 12,1 0/0 

Tabelle 1: Extreme Werte der Besetzung in den einzelnen Altersgruppen nach Berufsgruppen 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Ergebms der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

Art des Anteils I Einheit Anteile der Erwerbspersonen im Alter von ... bis unter ... Jahren an der Gesamtzahl der bezeichneten Gruppe 
unter20-- I 20 25 ~  I 

----
30-40 I 40-50 I 50-60 I 60 65 165 und mehr 

Manner 
Mithelfende Familienange- I Übr. Berufe I Mith. Farn.-
horige in der Wirtschafts- der Wissen- Gesundheits-

I 
Ang. in der 

Elektriker abteilung Land- und schaft und des dienstberufe Dienst- und Wachberufe Wirtschafts-
Forstwirtschaft , Geisteslebens abt. Land-

und Forstw. 
Hochstanteil 0' 26,5 22,6 I 16,9 32,0 28,9 36,7 16,2 I 17,2 ,0 

I Erziehungs- I Mithelfende Familienange-I 
und Lehr- Seelsorger Dienst- und Wachberufe honge in der Wirtschafts- Ordnungs- und 

berufe, 

I 

abteilung Land- und Sicherheitswahrer 
Rechtswahrer Forstwirtschaft 

I Mindestanteil 0' 0,0 2,0 2,8 13,0 3,2 , 4,4 1,5 0,1 ,0 

Erwerbsbevölkerung 
Anzahl 1000 I 1669 2009 

I 
1904 3517 

I 
2672 3253 

I 

1005 I 554 
I I I Spanne r e ~ te 26,5 i 20,6 I 14,1 19,0 25,7 

i 
32,3 14,7 

I 

17,1 
Durchschnitt 10,1 I 12,1 11,5 I 21,2 I 16,1 19,6 6,1 3,3 ,0 

Frauen 

I 
Technische Ordnungs- und I Dienst- und 

I 

I Korperptleger Sonder- Rechtswahrer Sicherheitswahrer 

I 
Wachberufe Seelsorger 

fachkrafte 
16,1 Hochstanteil 0' 52,0 33,1 25,2 32,7 31,8 30,6 11,9 ,0 

Sozialpflege- Ackerbauer, Maschinisten 
Rechtswahrer berufe Tierzuchter, Korperpfleger Technische Sonderfachkrafte und zugehorige 

Gartenbauer Berufe 
Mindestanteil ~  0,5 4,4 4,1 8,7 5,0 I 2,2 I 0,3 0,1 

Erwerbsbevolkerung 
Anzahl 1000 1 550 1669 I 959 i 1 856 1658 I 1556 

I 
376 300 

Spanne Prozentpunkte 51,5 28,7 

I 
21,1 

I 
24,0 26,8 28,4 11,6 16,0 

0' 15,6 16,8 9,7 18,7 16,7 I 15,7 
I 

3,8 3,0 Durchschnitt /0 I 
i 
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bei den 20- bis 25jährigen und eine geringfügige Abnahme auf 
11,5 % im Alter von 25 bis 30 Jahren vergleichsweise steil 
zu dem ersten Höhepunkt von 30 bis unter 40 Jahren bei den 
Mimnern mit 21,2 0/0. Dagegen ist bei den Frauen schon unter 
20 Jahren ein Anteil von 15,6 % gegeben, der sich 1m Alter 
von 20 bis unter 25 Jahren auf 16,8 % nur wenig erhöht, für 
die 25- bis 30jährigen auf 9,7 % fällt und schließlich ebenso 
wie bei den Männern im vierten Lebensjahrzehnt den ab-
soluten Höhepunkt erreicht, der bei den Frauen mit 18,7 0/0 

zum Ausdruck kommt. Wahrend nun das fünfte Dezennium 
(16,7 %) fur die weibliche Erwerbstätigkeit etwa die gleiche 
anteilsmaßige Bedeutung hat wie das 20. bis 25. Lebensjahr 
(16,80/0) und das 6. (15,70/0) wie das Alter unter 20 Jahren 
(15,6 %). liegen die entsprechenden Anteile der oberen AI-
tersgruppen zu den unteren bei den Männern weitaus hoher 
(16,1 : 12,1 % bzw. 19,6: 10,1 %). Gleichzeitig ist die Alters-
gruppe von 60 bis unter 65 Jahren wegen der Möglichkeit des 
früheren Ruhestandseintritts der Frauen bei diesen verhalt-
nismäßig schwächer besetzt (3,8 %) als bei den Männern 
(6,1 %). während im Alter von 65 Jahren und darüber bei 
beiden Geschlechtern ein annähernd gleicher Anteil (Männer 
3,3 %, Frauen 3,0 0/0) noch im Berufsleben steht. 

Die Unterschiede der Berufsklassen sind bei den Männern 
sehr beträchtlich im Alter von 30 bis unter 60 Jahren, in das 
der größte Teil der 1961 erfaßten männlichen Erwerbsper-
sonen fällt (56,90/0). Bei der weiblichen Erwerbsbevölkerung 
bestehen vor allem im Alter bis zu 25 Jahren, in welchem 1961 
fast ein Drittel aller weiblichen Erwerbspersonen stand, sehr 
erheblIche Unterschiede in der Besetzung der Berufsgruppen. 
Auch bei den Frauen bildet das Alter von 30 bis 60 Jahren, 
in dem 51 % der weiblichen Erwerbspersonen standen, einen 
Abschnitt starker Streuung der Anteile nach Berufsgruppen. 
Doch ist diese Streuung bei den Frauen in allen Allersgruppen 
größer als bei den Mannern. Die Berufsgruppen sind bei jenen 
altersmaßig ungleichmaßiger besetzt als bei diesen. 

Bei den Männern weist die Gruppe der Dienst- und Wach-
berufe in den Altersgruppen von 25 bis unter 40 Jahren die 
vergleichsweise niedrigste (2,8 bzw. 13,0 %). in denen von 
50 bis unter 65 Jahren die hochste Besetzung auf (36,7 bzw. 
16,20/0). Die Tätigkeiten des Wachters, Feldhüters und Mu-
seumsaufsehers, des Hauswartes und Hoteldieners werden 
hauptsächlich von Mannern vorgeschrittenen Alters wahrge-
nommen. Der Hotellaufbursche, der Golf junge usw., welche 

die Anteile dieser Berufsgruppen in den jungen Lebensjahren 
heben, wechseln später in andere Berufe über. Auch bei den 
weIblichen Erwerbspersonen tritt diese Berufsgruppe als 
solche der höchsten Besetzung 1m sechsten Lebensjahrzehnt 
auf. Uber zwei Drittel der Frauen dieser Berufsgruppe stehen 
als Garderobenfrauen u. dgl. im Alter von 40 Jahren und 
daruber. Die Zahl der jüngeren Platzanweiserinnen usw. spielt 
demgegenüber eine verhältnismäßig geringere Rolle. 

Die Gruppe der Mithelfenden FamIlienangehörigen in der 
Land- und Forstwirtschaft zeigt nur bei den männlichen Er-
werbspersonen extreme Werte. Im dritten Lebensjahrzehnt 
(bis 25: 22,6 und 25-30: 16,90/0) und im Alter von 65 und 
mehr Jahren (17,2%) zeigt sie die von allen Berufsgruppen 
höchsten, im Alter von 40 bis 60 Jahren die niedrigsten An-
teile (3,2 bzw. 4,4 0/0). Die männlichen Mithelfenden Familien-
angehörigen im Alter von 20 bis unter 30 Jahren bilden weit-
gehend den Nachwuchs für die Berufsgruppe der Ackerbauer, 
Tierzüchter und Gartenbauer. Diese Gruppe ist im fünften 
und sechsten Lebensjahrzehnt mit 15,9 und 27,1 % gut besetzt. 
Der tiberdurchschnittliche Anteil der Jugendlichen unter 
20 Jahren von 16,6 % an der Gruppe der männlichen Mithel-
fenden läßt darauf schließen, daß ein Teil dieser Mithelfenden 
bereits in früheren Lebensjahren in eigentliche landwirt-
schaftliche Berufe einrückt und dazu beiträgt, daß die Anteile 
der Altersgruppen bis Ende des vierten Lebensjahrzehnts 
hier ständig steigen. Daß der Anteil an der Gesamtzahl der 
Ackerbauer usw. vom vierten zum nachsten Lebensjahrzehnt 
von 17,6 auf 15,9 % zurückgeht und das Hauptgewicht dieser 
Berufsgruppe mit 53,0 % auf den Personen im Alter von 50 
und mehr Jahren liegt, zeigt, daß nicht nur ein Teil der an-
teilsmaßig starken Mithelfendengruppe der jüngeren Männer, 
sondern auch der Landwirte in den sogenannten besten Jah-
ren - hier mindestens zeitweilig - in nichtlandwirtschaft-
lIche Berufe wechselt. Die landwirtschaftliche Tätigkeit wird 
dadurch vorwiegend ein Feld der alteren Jahrgänge der 
Manner, die zu alt sind, um noch einen Berufswechsel vor-
zunehmen, oder alt genug, um aus der nichtlandwntschaft-
lichen Erwerbstätigkeit mit emer Sozialversicherungsrente 
auf den Hof zuruckkehren und den Lebensabend wieder als 
Landwirt oder als Mithelfender Familienangehöriger zu ver-
bnngen. Nur in diesen Lebensaltern ergeben sich bei der 
männlichen Gruppe der Ackerbauer usw. überdurchschnittliche 
Anteile, während dies bei der weIblichen schon vom 40. Le-

Tabelle 2: Altersgliederung der Berufsgruppen mit extremen Anteilen in einzelnen Altersgruppen 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Ergebms der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

I 
I Erwerbs-I Davon standen im Alter von ... bis unter ... Jahren 

Berufsgruppe Geschlecht personen' ) ~ t E 20120--:-2n ~ ~  30-40 L ~  ~ ~  ~ ·~ ir 
~ % 

I 
I I 

I I I Ackerbauer, Tierzuchter, Gartenbauer ........ mannlich 1223 3,2 4,4 6,0 
I 

17,6 15,9 27,1 12,4 13,5 
weiblich 341 5,1 5,2 4,1 12,7 ! 20,5 29,3 9,7 13,3 

Mithelfende Familienangeh6rige in der Wirt- ! I 
I I schaftsabteilung Land- und Forstwirtschaft .. mannlich 379 16,6 22,6 16,9 14,8 3,2 

I 
4,4 4,3 17,2 

weiblich 1 612 5,1 8,1 8,5 
I 

21,8 18,9 21,8 

I 

8,0 I 
7,8 

Elektriker ................................. mannlieh 519 26,5 16,8 12,3 20,2 9,9 

I 

10,8 2,9 0,7 
weiblich 132 11,9 24,2 16,5 24,8 14,6 7,4 0,5 0,2 

Technische Sonderfachkrafte ................ mannlich 101 24,9 22,3 11,6 i 19,7 10,1 8,6 

I 

2,2 0,4 
weiblich 46 34,6 33,1 10,3 14,3 5,0 2,2 0,3 0,1 

Maschinisten und zugehorige Berufe ......... mannlich 323 1,8 9,2 13,0 27,6 18,3 
I 

22,8 6,4 0,7 
weIblich 3 6,9 21,2 16,0 

! 
28,5 18,0 8,5 

I 

0,7 0,1 
Korperpfleger ............................. mannlich 86 11,4 8,3 8,6 , 17,0 22,5 

I 

21,1 6,8 4,2 
weiblich 143 52,0 21,3 6,6 8,7 5,7 4,2 0,8 0,6 

Dienst- und Wachberufe .................... mannlich 148 0,6 1,9 
I 

2,8 
I 

13,0 21,2 36,7 16,2 i 7,5 
weiblich 37 1,4 4,9 6,7 20,2 24,4 30,6 I 7,4 4,3 

I 

I Rechtswahrer ............................. mannlich 61 0,0 2,7 ! 14,1 23,5 20,5 26,4 l 8,2 4,5 
weiblich 4 0,5 14,4 

I 
25,2 25,5 14,1 17,1 2,5 0,5 

Ordnungs- und Sicherheitswahrer ............ mannlich 155 3,9 15,2 
I 

11,4 21,0 28,6 18,3 
! 

1,5 0,1 
we.blich 1 1,2 6,5 9,5 32,7 31,8 

I 
15,6 2,5 0,3 

Sozialpflegeberufe ......................... mannlich 10 0,9 4,5 9,6 26,0 24,1 25,3 

i 
7,6 

.1 

1,9 
weiblich 25 1,0 4,4 

I 
7,2 21,5 26,5 28,0 7,9 3,5 

Gesundheitsdienstberufe .................... mannlich 148 0,6 2,8 6,3 22,0 28,9 I 24,2 7,8 7,3 
weiblich 317 13,5 19,8 10,6 18,4 15,8 

I 
14,3 4,2 3,3 

Erziehungs- und Lehrberufe . . . . . . . . . . . . . . . . mannlich 189 0,0 2,6 10,1 29,2 20,1 23,3 i 11,3 3,3 
weiblich 185 6,3 15,4 

! 

12,3 24,3 17,2 
I 

16,6 5,6 2,2 
Seelsorger ....... ........................ mannhch 43 0,3 2,0 8,5 20,5 20,5 29,7 9,0 9,5 

weiblich 24 0,9 7,2 7,2 15,6 16,1 

I 

24,8 
I 

11,9 16,1 
Übrige Berufe der Wissenschaft und des 

I 

I 
Geisteslebens (Wirtschafts-, Sozial-, 

I 

I 
Naturwissenschaftler) .................... mannlich 36 0,3 3,9 10,9 32,0 19,9 

I 
20,4 7,0 5,5 

weiblich 19 2,7 15,7 I 14,0 26,8 20,1 14,8 

I 

3,8 1,9 
Ktinstlerische Berufe .................... .. mannlich 74 10,0 10,7 , 11,5 22,3 17,8 18,3 5,1 4,1 

weibhch 26 18,0 19,9 
I 

12,3 20,6 13,2 I 10,8 2,9 2,2 
I I 

1) Einseh!. der Fälle ohne Angabe des Alters. 
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bensjahr und bei den weiblichen Mithelfenden Familienange· 
hörigen gar vom 30. an der Fall ist. 

Daß sich die Gruppe der Ordnungs· und Slcherheitswahrer 
bei den Männern durch eine Mimmalbesetzung der Alters· 
gruppen von 60 und mehr Jahren heraushebt (1,5 und 0,1 %). 
liegt vor allem an dem im Vergleich zum übrigen öffentlichen 
Dienst früheren Ruhestandsbeginn der Polizei· und Bundes· 
grenzschutz bediensteten. Dieselbe Berufsgruppe tritt bei den 
weiblichen Erwerbspersonen mit Höchstanteilen von 32,7 und 
31,8 Ofo in den beiden Lebensjahrzehnten von 30 bis 50 Jahren 
hervor. In dieser von Frauen wenig besetzten Berufsgruppe 
fallt das Lebensalter der auf größerer Lebenserfahrung auf· 
bauenden, langere Ausbildung im öffentlichen Dienst erfor· 
dernden, teilweise auch tatkräftiges Handeln bedingenden 
Tätigkeiten der weiblichen Kriminalpolizei, der Gewerbeauf· 
sichtsbeamtinnen und der Eichbeamtinnen ins Gewicht. 

Für die juristischen Berufe und die Berufe des Gesund· 
heitswesens, Geistes· und Kunstlebens ist eine geringe Be· 
setzung der unteren Altersgruppen bei überdurchschnittlichen 
Anteilen des 30. bis 50. Lebensjahres bezeichnend. Doch be· 
stehen auch hier Unterschiede. Wo die akademische Berufs· 
ausbildung vorherrscht, treten die Menschen erst verhaltnis· 
maßig spat ins Berufsleben. Geringe Abweichungen ergeben 
sich auch bei den Akademikern auf den Fachgebieten, für 
welche die Absolvierung von PraktIkanten·, Famulatur· oder 
Volontarzeiten vorgeschrieben ist. So sind die Personen unter 
20 Jahren unter den Rechtswahrern und in den Erziehungs· 
und Lehrberufen, unter den Seelsorgern, in Wirtschaftswis· 
senschaftlern und Naturwissenschaftlern bei beiden Geschlech· 
tern nur geringfügig vertreten. Immerhin ist der AnteIl dieser 
und der folgenden Altersgruppe bei den weiblichen Erwerbs· 
personen der Erziehungs· und Lehrberufe starker vertreten 
als bei den männlichen (6,3 und 15,4 gegenuber 0,0 und 2,6 Ofo). 
weil zu dieser Berufsgruppe u. a. auch die Kindergärtnerinnen 
und Kinderpflegerinnen gehören. Ähnlich beträgt de; Anteil 
dieser beiden Altersgruppen in den GesundheItsdienstberufen 
bei den Frauen 13,5 und 19,8 %, bei den Mannern dagegen 
0,6 und 2,8 0/0, weil zu dieser Berufsgruppe Berufe besonders 
weiblicher Prägung mit starker Besetzung der jüngeren Le· 
bensalter gehören, wie diejenigen der Krankenschwester, der 
Medizinisch· Technischen Assistentin, der Sprechstundenhelfe· 
rin und der Diätassistentin. Dieselbe Gruppe der Gesundheits· 
berufe, die weiterhin auch die Ärzte, Zahnarzte und Apothe· 
ker umfaßt, tntt bei den mannlichen Erwerbspersonen mit 
dem im Vergleich zur Altersschichtung anderer Berufsgruppen 
höchsten Anteil der 40· bis 50jährigen von 28,9 Ofo in Erschei· 
nung. Die stärksten Anteile der Alter uber 60 Jahre stellen 
mit 11,9 und 16,1 Ofo die Seelsorger unter den weiblIchen Be· 
rufstätigen. Hierzu gehören die Pfarramtshelfer, die Angehö· 
rigen geistlicher Orden und Mutterhauser ohne Angabe einer 
Berufstatigkeit sowie sonstige Seelsorge· und Kulthelfer. Die 
Gruppe der Wirtschaftswissenschaftler und Naturwissen· 
schaftler, zu der u. a. die Volkswirte, Soziologen, BIOlogen 
und Geologen sowie die Publizisten und Dolmetscher gehüren, 
zeichnet sich bel den Mannern durch einen besonders starken 
AnteIl der 30· bis 40jahrigen aus (32,0 %). 

Mit einem ungewühnlIch starken AnteIl der Altersgruppe 
unter 20 Jahren von 26,5 % treten bei den mannlichen Er· 
werbspersonen die Elektriker hervor. Nur noch bei den 
Technischen Sonderfachkraften (24,9 %) sowie den Schnue· 
den, Schlossern und Mechanikern (23,4 0/0) erscheinen ähnlIch 
starke Besetzungen dieser Altersgruppe. Bei der weiblichen 
Erwerbsbevülkerung hat die Gruppe der Techmschen Sonder· 
fachkräfte, verglIchen mIt den ubrigen Berufsgruppen im Le· 
bensalter von 20 bis unter 25 Jahren, mit 33,1 % den höchsten 
und in den vier Altersgruppen uber 40 Jahre die niedngsten 
AnteIle. 

Die Schwerpunkte der Beobachtung verschieben sich etwas, 
wenn man nicht von der Altersschichtung, sondern von der 
beruflIchen Gliederung ausgeht. 

Vergleicht man die Altersgliederung der drei sta.rksten und 
der drei schwachsten Berufsgruppen nach drei Altersstufen, 
so erscheint bei der starksten Berufsgruppe der Ma.nner, den 
Schmieden, Schlossern und Mechanikern, die Gruppe im Alter 

Tabelle 3: Altersgliederung der Berufsgruppen extrem hoher 
oder niedriger männlicher bzw. weiblicher Besetzung 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 
Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

Erwerbs.. Davon standen 
personen im Alter von ... Jahren 

Berufsgruppe ') ~~~  30 bis '-1 50 und -
- - .--- unter 30 ter 50 daruber 1 000 _____ ..:un=;:;:----=--"---====c.. 

% 
Manner 

Schmiede, Schlosser, Mechaniker 
und verwandte Berufe 1845 

Organisations-, Verwaltungs-
52,0 29,8 18,1 

und Buroberufe . . . . . . . . . . . . . 1 640 24,5 42,0 33,5 
Bauberufe ................... 1377 43,7 33,5 22,8 
Ubrige Berufe der Wissenschaft 

und des Geisteslebens (Wirt-
schafts-, Sozml-, Natur-
wissenschaftler) .............. 36 15,1 52,0 32,9 

Sozialpflegeberufe ............ 10 15,0 50,2 34,8 
Hauswirtschaftliehe Berufe ...... 3 43,2 30,4 26,2 
Alle Berufsgruppen ............ \ 16596 \ 33,6 \ 37,3 \ 29,0 

Frauen 
Organisations-, Verwaltungs-

I und Buroberufe ............ 1 731 57,0 30,6 12,4 
MIthelfende familienangehorige 

in der Wirtschaftsabteilung 
Land· und Forstwirtschaft 1612 21,7 40,7 37,6 

Handelsberufe ................. 1 166 57,4 25,8 16,8 
Rechtswahrer ................ 4 40,1 39.6 20,2 
Maschinisten und zugehdrige 

I 
Berufe . . ., ....... ........ 3 44,1 46,5 9,3 

Ordnungs- und Sicherheitswahrer 1 17,1 64,4 18,4 
Alle Berufsgruppen ............ 9932 I 42,1 

I 
35,4 

1 

22,5 

') Einseh!. der Falle ohne Angabe des Alters. 

unter 30 Jahren mit einem Anteil von mehr als der Half te 
der Erwerbspersonen in diesen Berufen. Dazu gehören Berufe 
wie Werkzeugmacher, Maschinenschlosser und Kraftfahrzeug· 
handwerker, die eine starke Anziehungskraft auf die jüngere 
Generation ausüben, so daß in dieser Altersschichtung neben 
der stärkeren Besetzung dieser Altersstufe in den vorwie· 
gend manuellen Berufen, wie sie auch die Bauberufe zeigen, 
der Zug zur Technik des Maschinenwesens zum Ausdruck 
kommt. Die teilweise langere Ausbildung in den Organisa· 
tions·, Verwaltungs· und Büroberufen, die u. a. Beratende 
Volkswirte, Wutschaftsprüfer, Steuerberater sowie Verwal· 
tungsbedienstete des höheren und gehobenen Dienstes ein· 
beziehen, verlagert den Schwerpunkt der Altersschichtung 
mehr auf das mittlere Lebensalter. Wegen des starken Ge· 
wichts, das in dieser großen Gruppe die Masse der Büro· 
angestellten, der Bedlener von Buromaschinen usw. hat, ge· 
schieht dies freilich nicht in dem Maß wie bei den vergleichs· 
weise schwachen Berufsgruppen vorwiegend wissenschaft· 
licher Pragung m der Art der die Wirtschafts· und Sozial· 
wissenschaftler, Biologen, Psychologen, Geologen, Blbliothe· 
kare usw. umfassenden Berufsgruppe der übrigen Berufe der 
Wissenschaft und des Geisteslebens oder bei den sich zum 
Teil aus anderen Verwaltungszweigen und Berufsbereichen 
rekrutierenden männlichen Vertretern der Sozialpflegeberufe. 
Bemerkenswert ist das verhältnismaßig gleichmaßige Inter· 
esse der großen Altersgruppen, das die kleine Gruppe der 
hauswirtschaftlichen Berufe mit ihren mannlichen Tatigkeiten, 
wie Kajutsteward oder Schlafwagenschaffner, findet. 

In der starksten Berufsgruppe der Frauen, den Organisa· 
tions·, Verwaltungs· und Buroberufen mit ihrer großen Zahl 
der StenotYPlstinnnen und Maschinenschreiberinnen, der 
Locherinnen und TabellIererinnen überwiegt der Anteil der 
weniger als 30jährigen mlt rund 57 % ebenso stark wie bei 
den Handelsberufen mit der Menge der Verkaufennnen und 
Verkaufshelfennnen. Bei den weiblichen Mithelfenden Fami· 
lienangehbrigen tntt hingegen, wie schon an anderer Stelle 
ausgefuhrt, das mittlere und hühere Alter hervor. In der 
verhaltnismaßig starken Besetzung des unteren und mittleren 
Altersbereichs bel den fur die Frauen sehr kleinen Berufs· 
gruppen der Rechtswahrer und der Maschinisten dürfte ein 
zunehmendes Interesse von Frauen an der Ausübung der 
betreffenden Berufe zum Ausdruck kommen. Auf die Gründe 
fur die starke Betonung des mittleren Alters bei den weib· 

- 672-



C' , :\ -. 
ERWERBSPERSONEN IN AUSGEWAHLTEN BERUFSGRUPPEN NACH ALTERSGRUPPEN 

Ergebnis der Berufszählung am 6.6.1961 
Ackerbauer t Tlerzuchter f 

Alter von." Gartenbauer 
Mithelfende Famillenangehörrge 
In der Land',und Forstwrrtschaft Bauberufe 

bis unter ••• 
Jahren 

65u.mehr 
60-65 

50-50 

40-50 

30- 40 

25- 30 
20-25 

untel 10 

55 u,mehr 
50-55 

50-50 

40-50 

30-40 

25-30 
20-25 
unter 20 

Technische Sonderfachkrafte Maschlntsten und zugehörige Berufe 

Männer Frauen 
1101 Tsd.l 146 Tsd,) 

Schmiede, Schlosser. Mechaniker 
und verwandte Berufe 

Handelsberufe 

Eleklrrker 

Männer Frauen 
(519 Tsd,) It31Tsd I 

Hauswrrtschaftliche Berufe 

Alter 'KIn, •• 
blsulller •.• 

Jahren 

55u.mehr 
60-65 

50-60 

40-50 

30-40 

25-30 
20-15 
unter 10 

55u.mehr 
60-65 

50-60 

40-50 

30-40 

15-30 
20-15 
unter 20 

Korperpfleger Dlenst·und Wach berufe OrganlsatlOns-, Verwaltungs-
und Büroberufe Rechtswahrer Ordnungs- und SIcherheitswahrer 

55u.mehr 
50-55 

50-50 

40-50 

30-40 

25-30 
20-25 

unter ~~~~~~~~~~~~~~~ 

55u.mehr 
50-65 

50-60 

40-50 

30-40 

15-30 
20-25 

unter 20 

30 40 

Sozial pflege berufe Gesundheitsdienstberufe Erzlehungs- und Lehrberufe Seelsorger 
Ubrlge Berufe der Wissenschaft 

und des Geisteslebens Kunstlerlsche Berufe 

65u.mehr 
50-55 

50-50 

40-50 

30-40 

15-30 
20-15 
unter 20 

55u.mehr 
50-55 

50-50 

40-50 

30-40 

15-30 
20-25 

unter 20 

Maßstab bezogen auf eine AltersgruPDe von 5 Jahrerl 
Bundesgebiet elnsehl, BerllnlWest) 

STAT BUNDESAMT 5568 

lichen Ordnungs- und Sicherheitswahrern wurde schon ein-
gegangen. 

Die m beiden Analysen behandelten Berufsgruppen sind 
in Schaubild 2 zusammengefaßt worden. Die hier gezeigten 
Alterspyramiden vermitteln einen optischen Eindruck der 

Abweichungen und Gemeinsamkeiten gegenuber der Alters-
schichtung, die im Schaubild 1 fur die Erwerbsbevölkerung 
insgesamt dargestellt ist, Em ausfuhrliches Zahlenbild fur 
samtliehe Berufsgruppen der KlassifiZIerung von 1961 ist im 
Tabellenanhangdieses Heftes aufS,663'f gegeben worden. Spe. 
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Landwirtschaft 
Schweinebestand am 3. September 1965 

Im Bundesgebiet ohne Berlin wurden am 3. September 1965 
insgesamt 18,43 Mill. Schweine gezähW). Gegenüber dem Sep-
tember 1964 war der Bestand um 4,4 % kleiner. Die Zahl der 
Ferkel war um 6,4 % niedriger. Es wurden 5,36 Mill. Ferkel 
gezählt. Der Bestand an Jungschweinen war mit 8,83 Mill. 
um 2,5 Ofo kleiner als im September des Vorjahres. Der Be-
stand an Schlacht- und Mastschweinen umfaßte 2,45 Mill. und 
lag um 7,9 % unter dem entsprechenden Vorjahresbestand. 
Auch die Zahl der Zuchtsauen war niedriger, und zwar um 
2,8 Ofo; sie betrug 1,73 Mill. Von diesen haben die trächtigen 
Sauen mit 1001000 um 1,4 % gegenuber dem September 1964 
abgenommen. 

Die Zahl der Schweinehalter weist mit - 8,1 Ofo den stärk-
sten Ruckgang bei den Septemberzählungen der letzten zehn 
Jahre auf. Es wurden 1,427 Mill. Schweinehalter ermittelt. 

Aus obigen Zahlen errechnet sich in Verbindung mit der 
Schlachtungsstatistik ein nutzbarer Zugang von 6,89 Mill. 
Ferkeln in der Zahlperiode von Juni bis August. Je tnichtige 
Sau der Junizahlung sind das 6,33 Ferkel. Diese Zahl ist als 
normal zu bezeichnen. Vom Zugang wurden 77,9 % 'als Ferkel 
gezählt, während 22,1 Ofo der Tiere bei der Zahlung bereIts 
als Jungschweine bezeichnet wurden. Dies Verhältnis ist für 
eine Septemberzahlung normal. Der Umtriebszeitraum, der 
sich in der Zeit von Marz bis Mai etwas vernngert hatte, 
hat sich weiter verengt. Das durchschmttliche Alter der ge-
schlachteten Schweine betrug etwa 233 Tage gegenuber 239 
Tagen in der gleichen Zahlperiode des Vorjahres. Von den 
im Juni gezählten Jungschweinen wurden bis zur September-
zählung 43 % geschlachtet, im Vorjahr betrug dIese Zahl nur 
39 Ofo. Dem entspricht auch der kräftige Rückgang des durch-
schnittlichen Schlachtgewichtes um 1,4 auf 86,1 kg. 

Infolgedessen war auch die Zahl der Schlachtungen hoher, 
als sie bel gleichbleibender Umtriebszeit zu erwarten gewesen 
ware. Insgesamt wurden in der Zahlperiode 5,57 Mill. 
Schweine geschlachtet, davon wurden 5,32 MIll. gewerblich 
geschlachtet, wahrend die Zahl der Hausschlachtungen 247000 
betrug. Die Zahl der gewerblichen Schlachtungen war um 
4,7 Ofo hoher, die der Hausschlachtungen hat sich gegenuber 
der gleichen Zeit des Vorjahres kaum verandert. 

1) vgl. Tabelle, S. 665"-. 

Schweme 
Insgesamt 

GESAMTBESTAND 
AN SCHWEINEN UND TRÄCHTIGEN SAUEN 

Gleitender Durchschnitt 
Trächtrge 

Sauen 
tü ~ r i tü  

t----1t---I--+--+--+--+--+--+--+-::o..,..--1 0,7 

f---l--+--+-+--I--+-:'f-f---t-=7A""---+--I 0,6 

~ t t  0,4 

0,3 

STAT. BUNDESAMT 5561 

Der Bestand an trachtigen Sauen ist, nachdem er im Juni 
um etwa 2,5 % hinter der saisonalen Entwicklung zurück-
geblieben war, nun WIeder ausgeweitet worden. Nach Aus-
schaltung der saisonal bedingten Schwankungen wäre fur die-
sen Bestand von Juni zu September eine Abnahme von etwas 
über 10 % zu erwarten gewesen. Absolut ist dieser Bestand 
aber nur um 7,9 Ofo zurückgegangen. Diese konjunkturelle 
Zunahme von uber 2 Ofo im Bundesgebiet ist uberwiegend auf 
die verstärkte Sauenzulassung in Norddeutschland zurückzu-
fuhren. Der saisonale Ruckgang von Juni zu September be-
trägt in diesem Gebiet etwa 8 %; in diesem Jahr betrug der 
Rückgang jedoch nur 4,6 %. In Suddeutschland entsprach der 
Rückgang des Bestandes an trachtigen Sauen von Juni zu 
September mit 13 % etwa der m diesem Gebiet ublichen saI-
sonalen Entwicklung. Die bereits im Juni festgestellte unter-
schiedlrche Entwicklung des Bestandes trachtiger Sauen hat 
sich jetzt auf den Gesamtbestand ausgewirkt. Im Durchschnitt 
des BundesgebIetes gmg der Schweinebestand gegenüber dem 
September 1964 um 4,4 Ofo zunick. In Norddeutschland betrug 
der Ruckgang nur 0,2 0/ 0 , während in Suddeutschland 9,6 U!o 

weniger Schweine ermittelt wurden als vor einem Jahr. z. E. 

Veranderung des Schweinebestandes in den Ländern 
Prozent 

Land 

Bundesgebiet ohne Berlin .... . ................. . 
Schleswlg-Holstein und Hamburg .............. . 
NIedersachsen und Bremen ....... . .......... . 
Nordrhein-Westfalen .... ,.. . ..... ..... . .. 
Hessen ..... ........................... . 
Rheinland-pfalz ......................... . 
Baden-Wurttemberg ....... .... . ........... . 
Bayern ................................. ,. 
Saarland ................................. · .. 

SChweine-I 
halter 

8,1 
5,8 
6,2 
6,4 

-10,2 
-10,7 
- 9,7 
- 7,9 
-13,2 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) September 1965 gegen 
--------- - --- ---September-lll64 ---- ----

I Juni 1965 

Schweine Ferkel I 
Jung- I ~~ ~~  Zuchtsauen 

insgesamt schweine schweine zusammen i ---- trac.htig 

4,4 6,4 
I 

2,5 
I 

7,9 2,8 1,4 7,9 
2,5 3,7 0,6 7,4 3,7 2,8 3,0 
1,7 3,6 0,7 3,1 + 1,4 + 3,0 6,6 

+ 3,8 1,0 + 7,7 + 0,3 + 5,2 + 7,4 2,2 
4,4 6,3 3,9 4,5 2,1 0,9 -10,4 
9,1 -11,1 7,4 -12,3 7,4 4,4 - 7,9 
8,5 -10,8 6,8 - 9,5 8,6 7,6 -14,6 

-12,0 -11,8 9,5 -22,6 -11,2 -11,4 -13,9 - 9,2 -10,3 9,2 - 7,7 - 8,4 - 7,7 - 4,4 
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Außenhandel 
Außenhandel im September 

und den ersten neun Monaten 1965 

Außenhandel im September 1965 

Die hohen AktivsaIden, die den Außenhandel der Bundes-
republik Deutschland einschließlich Berlin (West) in den ver-
gangenen Jahren gekennzeichnet hatten, sind seit MItte 1964 
mehr und mehr zuruckgegangen. Erstmals seit etwa sieben 
Jahren wurden sie im Juni 1965 von einem Passivsaldo in 
Höhe von 309 Mil!. DM abgeldst, der sich im August etwa in 
der gleichen Grdßenordnung wiederholte. Auch im Septem-
ber dieses Jahres schloß - bel emem Emfuhrwert von 6169 
Mill. DM und einem Ausfuhrwert von 5918 Mill. DM - die 
Außenhandelsbilanz mit emem Einfuhrliberschuß von 251 
Mil!. DM. Verglichen mit dem September 1964 stiegen im 
Berichtsmonat die Importe um knapp 24 % (bei Ausschaltung 
der Auslandsbezlige von RegIerungsgütern um rund 22"10). 
dIe Exporte um 11"10. Gegenüber August 1965 betrug der Zu-
wachs in der Einfuhr rund 12"10 (9"10). in der Ausfuhr 14"10. 

Außenhandel im Zeitabschnitt Januar/September 1965 

Gesamtüberblick 

In den ersten neun Monaten dieses Jahres wurden im 
grenzuberschreitenden Verkehr insgesamt Waren fur 51,5 
Mrd. DM Importiert und fur 52,1 Mrd. DM exportiert. Das wa-
ren - gemessen an den Außenhandels wer t e n - m der 
Einfuhr 22 %, in der Ausfuhr dagegen nur etwa 10 % mehr als 
im Zeitabschnitt Januar/September 1964. Etwas geringer war 
die Zunahme des Außenhandels v 0 I u me n s (auf Preisbasis 
1960). nämlIch 19 bzw. 8 %, weil die Durchschnittswerte 
(PreIse) flir die Emfuhrwaren um etwa 3"10 und fur die Aus-
fuhrwaren um rund 2 % ho her lagen als in der entsprechen-
den Vorjahreszeit. Als Folge der wesentlich starkeren Steige-
rung der Einfuhrwerte Im Vergleich zu den Ausfuhrwerten 
sank der Ausfuhruberschuß von rund 5,0 auf 0,6 Mrd. DM. 
Dafur war in erster Linie die kräftige Zunahme der Bezuge 
aus den EWG-Ländern (+ 35 % ) maßgebend, die - bei einer 
vergleichsweise geringfligigen Erhöhung der deutschen Lie-
ferungen an die EWG-Lander (+ 4 %) - im Warenaustausch 
mit dIeser Landergruppe an die Stelle des vorjährigen Aus-
fuhruberschusses zugunsten der Bundesrepublik m Höhe von 
3,1 Mrd. DM im abgelaufenen Jahresteil emen Emfuhruber-
schuß von 1,3 Mrd. DM treten ließ. 

Einfuhr 

An der Steigerung des Emfuhrwertes um 9 266 Mil!. DM 
waren vorwiegend Fertigwaren der g ewe r b I ich e n 
Wirtschaft (+ 5822) und unter ihnen wiederum hauptsach-
lich Enderzeugmsse (+ 4 172) beteilIgt. Dabei wurden -
neben zahlreIchen verschiedenartIgen Waren, die in der zu-
grundeliegenden SystematIk nur zusammengefaßt dargestellt 
werden (u. a. RegIerungsguter) - vor allem Erzeugnisse des 
Maschmenbaues (+ 625, darunter Ruromaschinen + 137), 
elektrotechnische Erzeugnisse (+ 450) und Kraftfahrzeuge 
(+ 336) in größerem Umfange importiert, ferner u. a. Vor- und 
Enderzeugnisse der TextilwIrtschaft (+ 735), der Chemiewirt-
schaft (+ 507) und der Eisen- und Stahlwirtschaft (+ 450). 
Unter den gewerblichen Erzeugnissen der sonstigen FertI-
gungsstufen wurden m erster Linie für NE-Metalle (+ 673, 
darunter Kupfer + 467) hohere Importwerte gemeldet, so-
dann beispielsweise flir Erze (zusammen + 199, darunter 
Eisenerze + 59 und Kupfererze + 45), Erdöl (+ 173). Gold 
(+ 104). Pelzfelle (+ 65) und Gespmste aus Baumwolle (+ 56). 
Dem standen geringere Bezuge u. a. an Wolle und Baum-
wolle (zusammen - 117). Kraftstoffen und Schmierölen 
(-116) sowie Schrott und Elsenhalbzeug (zusammen - 115) 
gegenliber. 

+ 2 

AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
Mrd. DM 

-----++2 

-------r--------r+l 

-0,5 

STAT BUNDESAMT 5118 Bundesgebiet einschi BerlJn(Westl 

Bei der Ern ci h run g s wirtschaft nahmen die Importe an 
NahrungsmItteln pflanzlichen Ursprungs (+ 1 238) absolut am 
starksten zu, darunter insbesondere Obst und Slidtrüchte (zu-
sammen + 325). Gemuse (+ 138). Obst- und Gemlisekollserven 
(+ 119) sowie MaIS (+ 132). ferner u. a. Kartoffeln, Olkuchen, 
pflanzlIche OIe und Fette und Olfruchte zu Ernahrungszwek-
ken. Im ubrigen stiegen unter den Ernahrungsgutern haupt-
sachlIch dIe Bezuge an FleIsch und Fleischwaren (+ 206). an 
lebenden Rindern (+ 154) sowie an Kaffee (+ 116) in erheb-
lichem Umfange, bei einem Ruckgang der Importe insbeson-
dere an Weizen, Butter und Eiern. 

Ausfuhr 
Am Zuwachs der Ausfuhr nahmen fast alle wichtigen und 

fur den Export der Bundesrepublik typischen Fertigwaren der 
gewerblichen WIrtschaft tell. Absolut am meisten belebten 
SIch (ebenfalls 111 MIllionen DM) die Lieferungen an Erzeug-
nissen des Maschmenbaues ( + 806), an Kraftfahrzeugen 
(+ 561) und an Erzeugnissen der Elektromdustrie (+ 465). 
Zudem wurden fur Vor- und Enderzeugnisse der Eisen- und 
Stahlwirtschaft (+ 696) und der chemischen Industrie (+ 625) 
erheblich höhere Ausfuhrwerte gemeldet, wahrend die Ab-
lieferungen des SchIffbaues medriger waren als in den ersten 
neun Monaten 1964 (- 57). Insgesamt libertraf der Ausfuhr-
wert fur Fertigwaren der gewerblichen Wirtschaft, die allein 
nahezu 90 °/0 der Ausfuhrsteigerung auf sich vereinigten, das 
Ergebnis der vorjahngen Vergleichszeit um 4141 Mil!. DM. 
Um weitere 414 Mil!. DM nahmen die Halbwarenexporte zu, 
darunter hauptsachlich die Exporte an Kupfer (+ 235). an 
Schrott (+ 75) sowie an Kalidungemitteln (+ 47). während die 
Exporte an Koks (- 46) und Kraftstoffen und SchmieroIen 
(- 38) rucklaufig waren. Auch die Rohstoffausfuhr ist - vor-
wiegend durch geringere Steinkohlenlieferungen (-92) -zu-
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Außenhandel nach Warengruppen 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

September 1965') Januar/September 1965') 

I ~ 
---Zu-(+) 

Anteil bzw. Ab'-
an der nahme 

Warengruppe I Abnahme (-) Gesamt- (-) gegen ein- gegen 
bzw. Jan.1 

I August I Sept. I-ausfuhr Sept. 
Mill. _11105 __ ~~~ Mill. 1 

1964 
DM i % DM ~ 

Einfuhr insgesamt2) •••••• 6169 +12,21 +23,8 51478 100 +22,0 
Ernahrungswirtschaft .... 1520 + 7,9 +32,8 11 917 23,1 +18,5 

Lebende Tiere ........ 77 +20,3 +196,2 463 0,9 +56,9 
Nahrungsmittel 
tierischen Ursprungs ... 321 +19,3 +37,8 2329 4,5 

I 
+16,0 

pflanzlichen Ursprungs. 921 + 5,1 +31,6 7413 14,4 +20,0 
Genußmittel '" ...... 201 - + 8,6 1712 3,3 + 8,4 

Gewerbliche Wirtschaft . 4586 +13,5 +20,7 39092 75,9 +23,1 
Rohstoffe .......... ·· . 960 + 1,1 1+ 6,5 8560 16,6 + 6,1 
Halbwaren ............ 906 + 7,0 + 7,5 8069 15,7 +14,6 
Fertigwaren ........... 2720 +21,31 +32,3 22463 43,6 +35,0 

Vorerzeugnisse .. 884 +10,6 +18,3 7746 15,0 +27,0 
Enderzeugolsse .... " 1836 +27,2 +40,3 ~  28,6 +39,6 

Ausfuhr insgesamt') ...... 5918 +13,9 +11,3 
5iml 

100 +10,2 
Ernahrungswirtschaft .. ~ .. 163 +12,4 +32,5 2,8 +23,5 
Gewerbliche Wirtschaft .. 5731 +13,9 +10,9 ~ ~ I 96,8 + 9,9 

Rohstoffe ....... ..... 230 +10,6 +11,1 3,5 -1,2 
Halbwaren ....... .... 530 + 7,3 +22,7 

4! ~~ I 8,8 + 9,9 
Fertigwaren .... ...... 4971 +14,9 + 9,8 84,5 +10,4 

Vor erzeugnisse 1127 + 8,1 +16,8 ~ ~~~ ! 18,7 +12,1 
Enderzeugnisse ....... 3844 +17,1 + 7,9 65,8 + 9,9 

darunter: 
10 834 1 Maschinen .......... 1 144 - 0,9 -\- 6,1 20,8 + 8,0 

Wasserfahrzeuge ..... 78 +680,0 -23,5 593 1,1 - 8,8 
Kraftfahrzeuge 772 +40,6 + 5,8 7201 13,8 + 8,4 
Elektrotechnische 

Erzeugnisse ....... 556 +18,3 +13,0 4623 8,9 +11,2 
Feinmechanische und 
optische Erzeugnisse, 

3,1 Uhren ............ 155 +21,1 + 4,7 1 314 2,5 + 

') Vorlaufige Ergebnis;e. - ') EinschI. Ruckwaren und Ersatzlieferungen. 

rückgegangen. Relativ doppelt so stark wie bei den Erzeug-
nis'sen der gewerblichen Wirtschaft erhöhten sich die Exporte 
an Ernahrungsgutern (insbesondere die Lieferungen an Bl,lt-

, •• < 

'> 

Außenhandel nach Ländergruppen 
Bundesgebiet einschl. Berlln (West) 

September 1965') JanuariSeptember 1965') 

Ländergruppe 
(nach Herstellungs- bzw. 

Verbrauchsländern) 

Einfuhr insgesamt2) ••••••• 

OECD-Lander .......... 
EWG-Lander ........ 
EFTA-Lander ........ 
Vereinigte Staaten und 

Kanada 
Ubrige a~ e  : : : : : : : 

Sonstige Lander (ohne 
Ostblock) ............. 
Europa .......... .... 
AfrIka .............. 
Mittel- und Sildamerika . 
Asien"') .... , .......... 
Australien und Ozeanien 

Ostblock-Länder ....... 

Mill. 
DM 

6169 
4530 
2366 
1073 

877 
213 

1381 
108 
436 
406 
383 

48 
249 

Ausfuhr insgesamt') ...... 5918 
OECD-Lander 4589 

EWG-Lander .......... 2098 
EFTA-Lander ... . .. 1609 
Vereinigte Staaten und 

Kanada ......... ... 583 
Übrige Lander') .. .... 299 

Sonstige Länder (ohne 
Ost block) ............ 1 107 
Europa.............. 136 
Afrika...... 272 
Mittel- und Sudamerika . 269 
Asien') ............... 360 
Australien und Ozeanien 69 

Ostblock-Limder ....... 200 
I 

I Zu- (+) bzw. 
Abnahme (-) 

gegen 

August I Sept. 
~~ 

0' /0 

I +12,21 +23,8 
+14,7' +26,0 
+15,1 +27,5 
+19,4 +20,8 

+11,7 +27,7 
+ 1,4 +28,3 

+ 6,7 +18,4 
+ 4,9 + 8,0 

'+ 5,6 +18,2 
+ 7,4 +23,4 
+12,6 +19,7 
-21,3 - 2,0 
+ 0,4 +15,8 

Mill.· 
DM 

51478[ 37470 
19532 

8812 

7297 
1828 

11 923 
832 

3796 
3635 
3138 

522 
2012 

+13,9 +11,3 52094 
+18,0 +12,9 39754 
+25,0 +11,2 18274 
+10,7 +10,014152 

+26,5 +27,0 4603 
+ 1,0 +15,9 2726 

+ 3,1 + 4,5 10252 
+ 7,1 +13,3 1285 
+ 14,8 + 2,6 2403 
- 1,8'- 3,2 2433 
- 3,0 I + 9,8 3 536 + 6,2 + 1,5 594 
- 7,0 +18,3 1921 

Anteil ~~  <tJ-
an der nahme 

Gesamt- (-) 
ein- gegen 
bzw. Jan.1 

-ausfuhr Sept. 
1964 

0/ ,0 

100 +22,0 
72,8 +25,3 
37,9 +35,3 
17,1 +15,2 

14,2 +15,9 
3,6 +20,5 

23,2 +12,8 
1,6 +14,8 
7,4 +17,2 
7,1 +15,1 
6,1 + 7,4 
1,0 - 0,0 
3,9 +19,1 

100 +10,2 
76,3 + 8,6 
35,1 + 4,3 
27,2 +11,0 

8,8 +18,8 
5,2 +10,9 

19,7 +15,7 
2,5 +15,7 
4,6 +10,1 
4,7 + 8,9 
6,8 +25,8 
1,1 +14,5 
3,7 +18,4 

') Vorlaufige Ergebnisse. - ') Einsch\. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, 
Polargebiete und Nicht ermittelte Lander. - ') EinschI. Japan. - ') Ohne Japan. 

ter, Käse und Mais sowie pflanzlichen OIen und Fetten). doch 
blieb ihr Anteil mit knapp 3 % gemessen am gesamten Export-
wert von untergeordneter Bedeutung. SchI. 

<:}ffentliche SOZialleistungen 
Kriegsopferfürsorge 1964 

Die Jahresstatistik der Kriegsopferfürsorge, für die erst-
mals im Jahre 1963 eine gesonderte Statistik vorgesehen 
wurde, nachdem diese Leistungen bis dahin in der Statistik 
der öffentl1chen Fürsorge nachgewiesen waren, wurde auch 
1964 im wesentlichen in der gleichen Weise wie fur das Vor-
jahr durchgeftihrt' ). Die Statistik ist gleichzeitig die Grund-
lage für die jährliche Ab r e c h nun g der Länder mit dem 
B und über die fur Rechnung des Bundes geleisteten Hilfen. 
Die Änderung des Verrechnungsrechts der KriegsfoIgenhilfe 
durch das am 1. Januar 1964 in Kraft getretene Z w e I t e 
Neu 0 r d nun g s g e set z des Kriegsopferrechts erforderte 
daher auch in der Statistik den gesonderten Nachweis der 
Leistungen nach den abrechungsmäßlg wlchttgE;ln Empfanger-
gruppen der Kriegsopferfursorge. 

Nach dem Zweiten Neuordnungsgesetz sind nunmehr all e 
Auf wen dun gen fur die Kriegsopferfürsorge ein z eIn 
mit dem Bund ver r e c h nun g s f a h i g, und zwar auch 
diejenigen Leistungen, die seit 1955 aufgrund des Ersten 
Uberleitungsgesetzes vom Bund durch Zahlung von Pauschal-
betragen an die Umder abgegolten wurden. Der Bund tragt 
nach der Neuregelung 80% all er Aus gab e n der 
Kriegsopferfürsorge fur die Berechtigten nach dem Bundes-
versorgungsgesetz sowie fur die Angehörigen von Kriegs-
gefangenen und die ehemaligen politischen Haftlinge im In-
land. Die Leistungen nach dem Soldatenversorgungsgesetz 
und dem Gesetz uber den zivilen Ersatzdienst werden da-
gegen vom Bund in voll er Ho h e erstattet. Das gleiche 
gilt für die Leistungen an samthche Berechtigten im Ausland. 
Dementsprechend werden ab 1964 in der Statistik die Lei-

1) Ergebnisse für 1963 vgl. WiSta 1964/9, s. 545. 

stungen für 3 Gruppen von Hilfeempfangern, und zwar ge-
trennt nach Hilfearten, nachgewiesen. Ebenso werden die aus 
fursorgerischen Gründen überaus bedeutsamen Aufwendun-
gen fur die unter den Beschadigten besonders schwer betrof-
fenen Sonderfursorgeberechtigten (z. B. Kriegsblinde, Ohn-
hander, HIrnbeschädigte, Querschnittsgelähmte) von 1964 an 
auch nach Hilfearten gegliedert erfaßt. 

Die grundsatzlichen Aufgaben der Kriegsopferfürsorge und 
die im Bundesversorgungsgesetz festgelegten Hilfearten wur-
den durch die neuen gesetzlichen Bestimmungen jedoch nicht 
beruhrt. Die Kriegsopferfürsorge ist wie bisher dazu be-
stimmt, die Versorgungsleistungen im engeren Sinne (z. B. 
Renten, Heilbehandlung usw.) durch individuell gestaltete 
Hilfeleistungen verschiedenster Art in wirksamer Weise zu 
ergänzen. 

Gesamtausgaben und -einnahmen der Kriegsopieriürsorge 

Die Gesamtausgaben fur die Kriegsopferfürsorge waren 
1964 knapp 7"10 hoher als 1963 und betrugen - gemessen an 
den Rentenleistungen fur die Kriegsopfer - etwa 8"10 der 
Gesamtausgaben fur Renten. Die Steigerung gegenuber dem 
Vorjahr ist um so beachtlicher, als die Zahl der versorgungs-
berechtigten Beschadigten und Hmterbliebenen. insbesondere 
der Waisen, zuruckgegangen ist. Die Zunahme der Ausgaben 
ist neben der Erhohung der Leistungen im Emzelfall infolge 
der allgemeinen Kostensteigerung flir die Hüfen auch auf 
eine Erweiterung der Hilfegewahrung in Anlehnung an die 
vielfaltlgen Hilfemoglichkeiten der Sozialhilfe sowie auf die 
Verbesserung der Emkommensgrenzen für bestimmte Lei-
stungen aufgrund des Zweiten Neuordnungsgesetzes zurtick-
zufuhren. In einigen Fallen durfte allerdings die Neurege-
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lung der Verrechnung dazu beigetr'agen haben, daß eInige 
Leistungen jetzt als Kriegsopferfürsorge nachgewiesen sind, 
die fruher in der Sozialhilfe erfaßt wurden. Insoweit handelt 
es sich nicht um eine echte Zunahme der Fürsorgeleistungen. 

Es sei noch darauf hingewiesen, daß es sich bei den nach-
gewiesenen Ausgaben nur um Leistungen nach §§ 25 bis 27 e 
BVG handelt. Daruber hinausgehende Leistungen, die auf 
freiwilliger Grundlage gewahrt wurden, z. B. Weihnachts-
beihilfen, sind in der Statistik nicht enthalten. 

Tabelle 1: Ausgaben und Einnahmen der Kriegsopfer-
fürsorgel) 

Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 
MllL DM 

Ausgaben Reine 
Rechnungs- I darunter mit e~ Bund e~  Ein- Aus-

'. gaben jahr') ins- zein abgerechnete_LeIstungen nahmen') 
gesamt zusaffi- I Bei- I Dar- ins-

men hilfen lehen gesamt 

1955 107,2') 82,8 4,4') 102,8 
1958 159,6 156,9 2,7 8,9 
1961 168,2 162,7 5,5 10,4 
1962 197,5 186,7 10,8 11,2 
1963 310,7') 251,8') 229,8 22,0 28,2 282,5 
1964') 331,2 331,2 301,4 29,8 35,1 296,1 

') Bruttoausgaben fur Berechtigte lrnInland. - ') 1955 und 1958 vom 1. April bis 
31. Marz des folgenden Jahres; ab 1961 vom 1. Januar bis 31: Dezember. - ') Ins-
besondere Emnahmen gemaß § 27 e BVG, Ruckerstattungen von Leistungen sowie 
Tilgung von Darlehen. - ') Emschl. der pauschaherten Leistungen und der LeI-
stungen der Trager der Knegsopferfursorge aus Haushaltsmitteln der Lander. -
') Ohne Berlin (West). - ') EinschI. 0,5 Mlll. DM Ausgaben fur Leistungen der 
erganzenden Hilfe zum Lebensunterhalt fur Zugewanderte. - 7) In Hamburg 
und Bremen ohne Leistungen an BerechtIgte nach § 80 SVG sowie ohne LeIstun-
gen nach dem Gesetz ilber den zivIlen Ersatzdienst. 

Die Leistungen der Kriegsopferfursorge wurden zu reich-
lich 90 Ofo als Bei h i I f engewahrt. Der Rest bestand aus 
Dar I ehe n, die in der Hauptsache zur Beschaffung von 
Kraftfahrzeugen oder zur Erlangung einer Wohnung dienten. 

Fast 11 % der Ausgaben konnten wieder durch Ein na h-
me n gedeckt werden, gegenuber 9 % im Vorjahr. Diese Ein-
nahmen bestanden zu 60 % aus Einnahmen von Rentenver-
sicherungstragern und von Krankenkassen, z. B. bel Erho-
lungskuren. Rund 40 % der Einnahmen wurden durch TIlgung 
der gewahrten Darlehen erzielt. 

Von den verschiedenen E m p fan ger g r U p P P e n be-
anspruchten die Wehrdienstbeschadigten und die Beschadig-
ten des zivilen Ersatzdienstes sowie deren HInterbliebene 
einen kaum nennenswerten Anteil, namlich nur 0,2 % der 
Gesamtausgaben für Kriegsopferfursorge im Inland, und zwar 
insbesondere fur Berufsfursorge. Die Aufwendungen kamen 
somit nahezu ausschließlich den Knegsbeschadigten und 
-hInterbliebenenen einschl. der Angehorigen von Kriegs-
gefangenen und den ehemaligen polItischen Hdftlingen zu-
gute. Außer diesen Empfangergruppen erhielten die Versor-
gungsberechtigten im Ausland 1 MIIl. DM an Leistungen, das 
sind 0,3 % der Gesamtausgaben. 

Die Ausgaben der Kriegsopferfürsorge nach Hilfearten 

Das Schwergewicht der Kriegsopferfilrsorge lag nach wie 
vor bei den Bei h i I fe n zur Erz i eh u n g der Kriegs-
waisen und der Kinder von Kriegsbeschadigten, auf die in 
einem besonderen Abschnitt noch naher eIngegangen wlId, 
sowie bei der erg a n zen den H I I fez u m Leb e n s-
u n t e rh alt und der B e ruf s f urs 0 r g e fur Beschadigte 
und HInterblIebene. 1964 entfielen auf diese 3 Arten von 
Hilfsmaßnahmen 78 % der Gesamtausgaben. Der AnteIl i,st 
gegenuber dem Vorjahr (87 %) vor allem mfolge der erwar-
tungsgemaß eingetretenen Verminderung der Ausgaben fur 
ErzIehungsbeihIlfen gesunken, da die Zahl der beihilfeberech-
tigten WaIsen standig abmmmt. Alle ubrigen HIlfearten wei-
sen, allerdIngs In unterschiedlichem Ausmaß, Ausgabensteige-
rungen auf. 

Innerhalb der Fursorge fur die Kriegsopfer sind die b e-
ruf I ich e n F 0 r der u n g sm a ß n am e n fur Bescha-
dlgte und Witwen seit jeher von besonderer Bedeutung. 
Etwa die Hallte der Ausgaben hierfur wurde zur Beschaffung 
und zur Unterhaltung ellles Kr a f t f a h r z eu 9 e s fur die 

Tabelle 2: Ausgaben der Kriegsopferfürsorge1) 

nach Hilfearten 
Bundesgebiet emsehI. Berlin (West) 

1963 1964') 
-----. __ .- -l- darunter I darunter 

Hilfeart Insgesamt fur Sonder- Insgesamt für Sonder-
nach dem BVG ftirsorge- fdrsorge-

berechtigte berechtigte 
Mill'l- ~ r ~~ -MiII.I-o-' 1 Miil'l 0/ 
DM 'I) DM ,0 DM ,0 DM /0 

Berufsfürsorge 31,2 10,0 I} 24,0 \ 31,8 9,6 I 8,1 12,6 
ErziehungsbeIhilfen 184,7 59,4 /38,3 166,0 50,1 17,9 27,7 
Erganzende Hilfe 
zum Lebens-
unteIhalt 53,8 17,3 19,4 31,0 59,4 17,9 16,9 26,1 

Erholungsfursorge .. 16,6 5,3 6,6 10,6 25,0 7,5 6,9 10,6 
Wohnungsftirsorge . 8,1 2,6 6,5 10,5 8,9 2,7 4,7 

I 
7,2 

Sonstige Hilfen I (§ 27b) ... .,. " 16,4 5,3 6,0 9,6 40,2 12,1 10,2 15,8 
Zusammen .. '1310,7 

1 
100 62,6 

,I 
100 331,2 100 64,7 

1 
100 

') Vgi. Tabelle 1. - ') VgI. Tabelle 1, Fußnote 7. 

Fahrt zum Arbeitsplatz verwendet. Fast 30 % der Ausgaben 
für Berufsfürsorge dienten der Erlangung eines geeigneten 
Arbeitsplatzes sowie der Schaffung und Erhaltung einer selb-
standigen Existenz. Für die Bemessung der erg a n z e n-
den H i I fez u tn Leb e n s u n t e r haI t gelten die 
Grundsätze der SOZialhilfe. Der Anstieg dieser Ausgaben 
durfte deshalb in erster Linie auf die Erhöhung der Regel-
satze für den laufenden Lebensbedarf zurückzuführen sein. 
Insbesondere haben aber die Ausgaben der E rho I u n g s-
für so r g e zugenommen (+ 50 %). 

% 
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80 

60 

40 

20 

BRUTTOAUSGABEN DER KRIEGSDPFERFURSORGE 
NACH HILFEARTEN 

310,7 MIII.DM 
1963 

3312 MIII.DM 
1964 

Berufsfürsorge 

Ermhungsbelhllfen 

Ergänzende Hilfe 
zum Lebensunterhalt 

Erholungsfürsorge 
Wohnungsfürsorge 
Sonstige Hilfen 

Die Breite der Säulen entspricht den Gesamtausgaben für die Kriegsopferfürsorge 
STAT. BUNDESAMT 5554 Bundesgebiet emschl. Berlln (West) 

Da die Aufzahlung der Hilfearten im Bundesversorgungs-
gesetz nicht abgeschlossen ist, ist es den Tragern der Knegs-
opferfursorge ermogllcht, die notwendigen Maßnahmen weit-
gehend an das Einzelschicksal anzupassen. Die unter den 
"S 0 n 5 t j. gen H i I f e n U zusammengefaßten Leistungen be-
ziehen Sich daher auf alle weiteren fursorgenschen Maß-
nahmen, welche entsprechend den Hilfearten des Bundes-
sozwlhilfegesetzes als vielgestaltIge Hilfen in besonderen 
Lebenslagen durchgefuhrt werden kannen. Der Zuwachs der 
Ausgaben fur diese HIlfen Im Rahmen der Kriegsopferfür-
sorge (+ 145 11/ 0 ) und die Erhohung Ihres Anteils an den 
Gesamtausgaben von 5 auf 12 11/ 0 waren besonders stark. 
Hierdurch wurde auch die EntWicklung der Gesamtausgaben 
nicht unwesentlich beeInflußt. Elllestells handelt es sich dabei 
um dIe Einbeziehung von Leistungen aus abrechnungstech-
mschen Gründen, z. B. fur orthopadische Behandlung, fur 
Anstaltsunterbringung u. dgl., andernteils um eine erweiterte 
Hllfegewahrung an die Kriegsbeschadigten und -hlllterblie-
benen in Anpassung an die immer gelaufigere Anwendung 
des Bundessozialhilfegesetzes. 
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Wie im Vorjahr entfielen wiederum rd. 20 Ofo der Gesamt-
ausgaben auf Leistungen an San d e' r für s 0 r g e b e r e c h-
ti g t e oder ihre Angehörigen. Mit Ausnahme der Erzie-
hungsbeihilfen, für die hier in der Regel nur Kinder von 
Beschädigten in Betracht kommen, lag der Anteil dieser Emp-
fängergruppe erheblich über dem Durchschnitt, insbesondere 
bei der Wohnungsfürsorge. 

Die Empfänger von Kriegsopferiürsorge nach Hilfearten 
Die Zahl der Empfänger lau f end e r Leistungen der 

KriegsopferfüI1sorge wird von den Trägern dieser Hilfen nur 
zum Ende des jeweiligen Rechnungsjahres ermittelt, soweit 
die Beschädigten oder Hinterbliebenen zu diesem Zeitpunkt 
laufend betreut werden. Daher werden Personen, die zwar 
während des Jahres Hilfe erhIelten, am Jahresende aber ge-
storben waren oder dIese Hilfe sonst nicht mehr benötigten, 
nicht nachgewiesen. Die tatsachliche Zahl der Empfänger von 
Kriegsopferfürsorge lie.gt daher etwas höher, als in der Sta-
tistIk angegeben. 

Tabelle 3: Empfanger laufender Leistungen der Krie.gsopfer-
fursorge 1) am Jahresende 

Bundesgebiet eins eh!. Berlln (West) 

Empfanger Darunter 
Hilfeart nach dem BVG Insgesamt Sonderfursorge-

berechtigte 
1963'fT1964 1963 I 1964 

Berufsfürsorge .. . .......... 8561 
I 

8318 2760 2890 
darunter zur Unterhaltung und 
zum Betrieb von Kraftfahr- I 
zeugen fur Beschadigte ....... 6277 I 6305 2108 2328 

ErziehungsbeIhilfen ........ 101 371 

I 

90130 12955 13728 
darunter zum Hochschulstudium 26074 25301 908 989 

Erganzende HIlfe zum 
Lebensunterhalt ...... 47649 39455 6917 5530 
fur Beschadigte ..... .. '" .. 17488 14766 6917 5530 

HinterblIebene .... ....... 30161 ! 24689 - -
Sonstige Hilfen (§ 27b) ..... .. 15041 I 21 591 2841 3656 

i 
1) Nur Berechtigte 1m Inland. Personen, denen HIlfen verschIedener Art ge-

wahrt wurden oder dIe im Rahmen der Bel ufsftirsorge Leistungen verschIedener 
Art erhielten (z. B. Hilfe zur beruflichen Fortbildung, Umschulung, AusbIldung 
usw. zusammen mit Hilfe zur Unterhaltung und zum Betrieb von Kraftfahrzeu-
gen) wurden bei jeder ftilfeart gezahlt. - .!) Einseh!. der Empfanger von pauscha-
herten Leistungen und der von den Tragern der Kriegsopferfursorge aus Haus-
haltsmitteln der Lander gewahrten Leistungen. 

Die Zahl der Empfanger laufender Leistungen war 1964 bel 
allen Hilfearten, mit Ausnahme der sog. Sonstigen Hilfen, 
niedriger als 1963. DIe Gründe der Zunahmen bel den Son-
stigen Hilfen wurden bereits dargelegt. Laßt man außer acht, 
daß der gleiche Beschadigte oder Hinterbliebene am Jahres-
ende laufende Leistungen verschiedener Hilfearten, z. B. Be-
rufsfürsorge zusammen mit ergiinzender Hilfe zum Lebens-
unterhalt oder die letztgenannte Hilfe zusammen mit einer 
Hilfeleistung der Sonstigen Hilfen, bezogen haben kann, so 
gelangt man zu einer Gesamtzahl von rd. 159000 Empfangern 
laufender Leistungen Ende 1964 gegenuber rd. 173000 Ende 
1963. Das entspricht emem Ruckgang von etwa 8 %. 

Daneben wurden noch 234000 Falle ein mal i ger Hilfe-
leistungen Im Laufe des Jahres 1964 gezahlt. Diese Falle wur-
den 1964 durch dIe Embeziehung der erganzenden Hilfe zum 
Lebensunterhalt und der Sonstigen Hilfen erstmals vollstan-

Tabelle 4: Einmalige Leistungen der Kriegopferfursorge1) 

Bundesgebiet emsehl. Berlin (West) 

Darunter an 
Hilfeart nach dem BVG Falle insgesamt Sonderftirsorge-

berechtigte 
-----r963 

~~ -1963- I 1964 , 1964 

I 
, 

Berufsfursorge ... .. . .... 12396 
I 

12184 3492 I 3538 
darunter zur Beschaffung von 

Kraftfahrzeugen fur Beschadigte 7374 I 7371 1 658 i 1 856 
Erganzende Hilfe zum i I 

Lebensunterhalt .............. 1108948 23446 
fur Beschadigte .. .. .. .. 43455 23420 

Hlnterbliebene " .' 65493 26 
Erholungsfursorge ........ .. 50775 68600 13611 16269 

flir Beschadigte ... ..... 25593 32994 13 611 16244 
Hinterbliebene .... .. .. 25 182 35606 - 25 

Wohnungsfursorge .. .. .. 4002 
I 

3664 2035 1 785 
Sonstige Hilfen (5 27b) ..... 40 118 13586 

Zusammen. .. .. I 233514 
I 

58624 

') Leistungen an Berechtigte im Inland. 

dig ermittelt. Eine beträchtliche Zunahme weisen die Fälle 
der Erholungsfül1sorge auf (+ 35 %). Einmalige Hilfen der 
Berufsfursorge und der Wohnungsfursorge wurden in einer 
etwas geringeren Anzahl gewahrt als im Vorjahr. 

Der Anteil der S 0 n der für S 0 r g e b e re c h ti g t e n 
unter den Hilfeempfangern war bei den einzelnen Hilfearten 
verschieden. Er lag am höchsten bei der Berufsfürsorge, und 
zwar insbesondere bei Hilfe zur Beschaffung und Unterhal-
tung von Kraftfahrzeugen, ferner bei der Erholungs- und bei 
der Wohnungsfürsorge. 

Unter den ab r e c h nun g sm ä ß i g wichtigen E m p-
f ä n ger g r u p p e n fallen - wie schon bei den Aus-
gaben - die Weh r die n s tb es c h ä d i g t e n und die 
Beschädigten des z i v i I e n EroS atz die n s t e s mit ledig-
lich etwa 150 Empfangern laufender Leistungen und weiteren 
120 Fällen einmaliger Leistungen (in erster Linie Hilfe zur 
beruflichen Fortbildung, Umschulung usw.) uberhaupt nicht 
ins Gewicht. Die Empfanger von Kriegsopferfürsorge im 
Aus I a n d waren zwar etwas zahlreicher (etwa 550 Emp-
fänger laufender Leistungen und 340 Falle einmaliger Lei-
stungen), aber entsprechend den Ausgaben auch nicht in 
nennenswertem Umfang vertreten. Es handelte sich hierbei 
vor allem um WaIsen, welche ErzIehungsbeihilfen erhielten, 
sowie um Empfanger von ergänzender Hilfe zum Lebens-
unterhalt. 

Die Erzie!Iungsbeihilfen nach dem Bundesversorgungsgesetz 
Wie schon erwahnt, waren die Ausgaben für Erziehungs-

beIhIlfen im Jahre 1964 niedriger als im Vorjahr, weil die 
Zahl der Hilfeempfanger nach dem Ausscheiden von Waisen 
wegen Abschluß der Schul- oder Berufsausbildung oder Er-
reichens der Altersgrenze betrachtlich zurückging. Diese Bei-
hilfen werden nur unverheirateten Hilfsbedürftigen, in der 
Hauptsadle unter 25 Jahren, gewährt. Reichlich 40"10 der ren-
tenberechtigten Waisen nahmen dIese Hilfemöglichkelt im 
Jahre 1964 in Anspruch. 

Tabelle 5: 
Erziehungs!Jelhilfen nach dem Bundesversorgungsgesetz' ) 

Bundesgebiet einseh!. Berlln (West) 

Brutto- Hilfe- I Beihilfe empfanger . 
Rechnungsiahr ausgaben am Je 

Jahresende ,Empfanger') 
I 

Mill.DM Anzahl I DM 

I 

, 
1961 ') .. ................ .. . ... 133,2 113 107 1054 
1962') .................. ... .. 153,0 97719 1 452 
1963') .. ..... ............. 184,7 101 371 1855 
1964 ........................... 166,0 90 130 1 733 
BeihIlfen zum Hochschulstudium ... 62,9} 25301 2503} fur KInder von Beschadlgten .,. 4,3 ') 1984 2318 ') 

WaIsen ...................... 58,6 23317 2518 
Sonstige BeihIlfen ................ 103,1} 64829 1460} 
fur Kinder von Beschadigten 48,9 ') 36118 

I 
1393 ') 

Waisen .. . ............ 54,2 . 28711 1 525 

1) Leistungen an Berechtigte im Inland. - 2) Ermittelt nach dem Jahresdurch-
schnittsbestand der Hilfeempfanger. - J) Mn dem Bund einzeln abgerechnete 
LeIstungen. - 4) Einschl. der LeIstungen aus Haushaltsmitteln der Lander. -
5) Ohne Hamburg. - 6) In Hamburg elnsehl. Beihilfen zum Hochschulstudium. 

38"10 der Aufwendungen für Erziehungsbeihilfen erhielten 
StudIerende an Hoc h s c h u I e n, gegenuber 34°/u Im Vor-
jahr. DIe Zahl dieser älteren Beihilfeempfanger ging im Laufe 
des Jahres 1964 weniger stark zuruck als die der Empfiinger 
sonsti.ger ErzIehungsbeihilfen, so daß sich ihr Anteil an der 
Gesamtzahl der Empfanger von Erziehungsbeihilfen von 26 
auf 28 o/u erhohte. 

Unter den Empfangern von ErziehungsbeihIlfen nahm die 
Zahl der Waisen gegentiber dem Vorjahr um etwa 20"10 ab, 
dIe Zahl der Kmder von Beschadlgten dagegen um etwa 7 % 

zu. Dementsprechend verlief auch die Entwicklung der Aus-
gaben für dl€se beiden Gruppen von Hilfeempfangern. Wie 
Im vorangegangenen Jahr wurden aber die Erziehungsbei-
hilfen immer noch weitaus uberwiegend den W ais e n 
gewahrt. 

VlTahrend von den Beihilfen fur Waisen reichlich die Hiilfte 
als Hilfen zum Hochschulstudium .gezahlt wurden, waren es 
bei den Kindern von BeschädIgten noch mcht einmal 10 0/n . 
HIerbeI durfte insbesondere auch die unterschiedliche Alters-
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ST,II,f. BUNDESAMT 5555 

100 125 150 175 
M,II.DM 

Bundesgebiet emschl.Berlm (West) 

zusammensetzung der beiden Empfangerkreise eine Rolle 
spielen. Die errechneten dur c h s c h n i t t I ich e n B e i-
h i I f e b e t rag e filI den Einzelfall lagen demgemäß bei 
Waisen hoher als bel Kindern von Beschadigten. Da bei der 
Bemessung der ErzIehungsbeihilfen Im Rahmen der Kriegs-
opferfürsorge etwas höhere Satze flir den Lebensunterhalt 
zugebilligt werden als bei der Ausbildungshilfe nach dem 
BundessoZIalhilfegesetz, ergeben sich hier entsprechend 
höhere Aufwendungen im Einzelfall gegenuber der Sozial-
hilfe2). 

2) Vgl. WiSta 1965/5, s. 336. 

Kriegsopferfürsorge in den Ländern 

Der Uberblick liber die Aus gab e n für Kriegsopferfür-
sorge in den einzelnen Bundesländern läßt erkennen, daß 
die Erhöhung der Gesamtausgaben für das Bundesgebiet im 
wesentlichen auf drei Länder, nämlich Nordrhein-Westfalen, 
Hessen und Bayern zurückzufuhren ist. In einigen anderen 
Landern ging dagegen der Gesamtaufwand geringfügig zu-
ruck, wobei die Ausgaben für die einzelnen Hilfearten eine 
unterschiedliche und auch regional verschiedenartige En{-
wicklung aufweisen. 

Den höchsten Auf w a n d j e Ein w 0 h n erhaben nach 
wie vor außer Berlin (West) die Limder Hamburg und Nord-
rhein-Westfalen zu verzeichnen. Auch Hessen lag über dem 
Bundesdurchschnitt. Besonders niedrig war demgegenüber 
der Aufwand je Einwohner in den Ländern Rheinland-Pfalz, 
Bayern und Saarland. 

Abschließend 'sei noch darauf hingewiesen, daß bei der 
Gewährung von Kriegsopferflirsorge ebenso wie in der So-
zialhilfe der Grundsatz der Subsidiaritat gilt, und zwar hier 
gegenuber den übrigen Leistungen nach dem Bundesversor-
gungsgesetz und dem zumutbaren Einsatz des ,sonstigen Ein-
kommens und des Vermögens. 

Weiter sei noch hervorgehoben, daß zwar die Geld- und 
Sachleistungen an die Beschadigten und Hinterbliebenen im 
Vordergrund stehen. Die mbgliche HIlfegewahrung schließt 
jedoch auch die Beratung dieses Personenkreises in persön-
lichen Fragen sowie persönliche Hilfeleistungen ein. Der Um-
fang der Flirsorge fur die Knegsopfer geht also noch erheb-
lich liber die hier allein nachgewiesenen materiellen Hilfen 
hmaus. Kle. 

Tabelle 6: Kriegsopferfürsorge' ) in den Landern 

Art der Ausgaben 

Gesamtausgaben .. " .. 

Je Einwohner6 ) ". • •• 

Rech-! Ein-nungs- . 
Jahr') I helt 

1955') Mll1.DM 
1963') Mlll.DM 
1964 Mill.DM 

1955') DM 
1963') DM 

Schles-
wig-
Hol-
stein 

4,9 
11,8 
11,4 

Ham-
burg 

2,5 
15,0 
14,9') 

Nieder- I 
sachsen Bremen I 

14,8 I 1,4 I 
36,9') 4,0 
37,7 4,1') 

1,46 2,28 2,25 

Nord-
rheln-
West-
falen 

22,7 
104,7 
117,6 

I 
Rhein-

Hessen land-
Pfalz 

6,8 I 
28,2 i 
32,5 , 

I 

3,7 
11,5 
il,7 

Baden- ! 

Wurt- \ Bayern tem-
berg 

I 
16,6 I 16,6 I 
36,7 I 33,7 I 

4,53 3,42 

Saar-
land 

4,2 
4,1 

Berlin 
(West) 

17,2 
24,0 
23,9 

7,81 

Bundes-
gebiet 

107,2 
310,7 
331,2') 

1964 DM 

2,19 
4,99 
4,74 

8,11 I 5,43') 5,59 
8,03') 5,51 5,56') 

1,55 
6,40 
7,10 

1,51 
5,63 
6,40 I 

1,14 
3,27 
3,29 

~~  I ~~  
4,49 3,63 

3,81 
3,65 

10,96 
10,88 

2,07 
5,37 
5,655) 

') und ') vgl. Tabelle 1. - ') Vgl. Tabelle 1, Fußnote 4. - ') Vom 1. Dezember 1962 bis 31. Dezember 1963. - ') Vgl. Tabelle 1, Fußnote 7. - ') Bevolkerungs-
stand jeweils am 31. Dezember. 

Finanzen und Steuern 
Personal und Personalausgaben der Polizei 

Personalstand 
Die amtliche Personalstandstatistik unterteilt das Personal 

der Offentliehen Verwaltung - seit 1960 in jedem dritten 
Jahr - nach Aufgabenbereichen und gliedert dabei auch die 
Polizei besonders aus. Und zwar gehören nach der Systematik 
der Finanzstatistik zum Aufgabenbereich Polizei alle Sparten 
der Va 11 zug s pa 1 i ze I einschließlich deren Sondereinrich-
tungen, d. h. die Schutzpolizei (bel den Landern meist Lan-
despolizei genannt, in welligen Fallen auch als Gendarmerie 
vorkommend), Bereitschaftspolizei, Knminalpolizei, Wasser-
schutzpolizei, Bayerische Grenzpolizei und daneben Polizei-
schulen und Wirtschaftsverwaltungsemrichtungen der Polizei 
mit zugehörigem Verwaltungspersonal. Nicht hlerbei ein-
bezogen werden in Anlehnung an die enge Begriffsbestim-
mung im neue ren Rechtsgebrauch die fruher als "Verwal-
tungspolizei" bezeichneten heutigen "Ordnungsämter" oder 
"Amter fur öffentliche Ordnung" der gemeindlichen Ebene 
(Emwohnermeldewesen, Gesundheitspolizei, Gewerbepolizei, 
Feld- und Forstpolizei, Feuerschutzpolizei usw.). 

Die Polizeihoheit liegt nach dem Grundgesetz bei den 
Landem. Ausnahmen sind das Bundeskriminalamt l ) und der 

I) Arbkel 73 GG. 
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Bundesgrenzschutz2). Das Personal des Bundesgrenzschutzes, 
dessen Vollzugsdienst von der Personalstandstatistik nicht 
erfaßt wird, ·gehört nicht zur Polizei im engeren Sinne der 
Fmanzstatistik und ist deshalb in den nachstehenden Zahlen 
nicht enthalten. 

Gemeindliche Polizei gibt es seit 1954 nur noch in den Lan-
dern Hessen, Baden-Württemberg und Bayern. 

2) Artikel 87 GG. 

Tabelle 1: Personal der Polizei am 2. Oktober 1963 
nach Gebietskörperschaften 

Hauptberuflich Vollbeschaftigte Zunahme 
--

et~~  i r eit~
gestellte I ~ 

Gebietskorperschaft zusammen 
1963 

gegen-
uber 
1960 

Bund ............. . 
Lander.. .... .. 
Hansestadte ........ . 
Berlin (West) .. . . 

613 I 
88324 I 11 222 
14 583 

Staatlicher BereIch ZUS, '-114 742 

Gemeinden (Gv.) ..... 17 567 I 
I 

Insgesamt') ....... 132309 

1963 I 196-0-
Anzahl % 

43 656 I 595 10,3 
3871 92 195 I 87126 5,8 

446 11 668 11 083 5,3 
748 15331 14915 2,8 

5108-\ 119850 ~ ~ ~ ~ ~ ~ 
509 18076 r 17427 3,7 

5 617 137 926 i 131 146 5,2 

') Pohzeipersonal In den einzelnen Landern vgl. Tabelle S. 694*. 
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Tabylle 2: Entwicklung des Polizeipersonals der Länd€r und Gemeinden 1953 bis 1963 

HauPtberuflich Vollbeschaftigte am 2. Oktober Zu- (+) bzw. 

I I 1 1963 Abnahme (-) 
Gebietskörperschaft 1953') 1955') 1960 einschließlich 1 ohne' 1963 gegenüber 

Saarland 1953') 
- ~ 

Anzahl % 

Länder ...................................... 

I 
77563 

I 
81116 

I 
87126 

I 
92195 

I 
89382 + 15,2 

Hansestadte ......................... ........ 9987 10 105 11 083 11 668 11 668 + 16,8 
Ber/in (West) . . . . . . . . . . . .................... 15126 15310 14915 15331 15331 + 1,4 

Lander zusammen . . . . . . . . . . . . . . . . . 
I 

102676 

I 
106531 

I 
113124 

I 
119194 

I 
116381 

I 
+ 13,3 

Gemeinden (Gv.) zusammen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19445 19935 17427 18076 18076 - 7,0 
Insgesamt ...... , ................. 122121 126466 130 551 137210 134457 + 10,1 

Dagegen übrige Aufgabenbereiche . . . . . . . . . . . . . . 1060496 ~  1 117493 I 1 255 540 I 1 378401 I 1 351 433, + 27,4 

') Ohne Saarland. 

Nach den Ergebnissen der Personalstanderhebung am 
2, Oktober 19633) waren im Bundesgebiet einschließlich Berlin 
(West) rd, 138000 vollbeschäftigte Polizeibedienstete ein-
gesetzt, das sind 7,8 % des Gesamtpersonals der Verwaltung 
von Bund, Ländern und Gemeinden, 

Auf den Bund (Bundeskriminalamt) entfielen hiervon rd. 
650 (0,5 %), auf die Lander einschließltch Stadtstaaten 119200 
(86,4 0/ 0), auf die Gemeinden 18100 (13,1 0/0) Kräfte. 

Gegenuber dem Stande am 2. Oktober 1960 ist das Polizei-
personal insgesamt um 6780 Bedienstete oder 5,2 % ange-
wachsen. Dagegen hatten die übrigen Aufgabengebiete zu-
sammen in der gleichen Zeit mit 12,0 % (ohne Wehrverwal-
tung 9,3 0/ 0) einen wesentlich größeren Personalzuwachs. 

Ein VergleIch der Zahlen für das bei Ländern und Ge-
meinden beschäftigte Polizeipersonal im Jahre 1963 mit de-
nen von 1953 zeigt, daß in dIesen 10 Jahren die. Per,sonal-
stinke der Polizei') insgesamt um 10,1 % zugenommen hat. 

In diesem Zusammenhang ist auch die Polizeistärke im 
Verhilltnis zur Einwohnerzahl von BedeutuIIg. Sowohl im 
Jahre 1953 als auch in den Erhebungsjahren 1960 und 1963 
kamen im Bundesgebiet einsch!. BerUn (West) jeweils unver-
ändert 24 Polizeibedienstete auf 10000 Einwohner. Die Zahl 
der Polizeikrafte ist also trotz erheblich angestiegener poli-
zeIlicher Aufgaben z. B. durch die außergewohnliche Zunahme 
des Kraftfahrzeugverkehrs und die angestIegene Jugend-
knminalitat In diesem Jahrzehnt lediglIch parallel mit der Be-
vblkerungszahl angewachsen. 

Eine aus or'ganisatorischen Gründen unterschiedliche Ent-
wicklung haben staatliche und gememdliche PolIzei genom-
men. Im Zusammenhang mit dem Ubergang polizeihcher 
Aufgaben in einzelnen Gemeinden (z. B. in Baden-Württem-
berg) von der Gemeinde- auf die LänderpolIzei ist die ge-
samte Stärke der kommunalen Polizeikrilfte von 1953 auf 
1963 um rd. 1500 BedIenstete, d, s, 7,0 %, zunickgegangen. 

Wegen der besonderen hoheitlichen Aufgaben der PolizeI 
weicht die Zusammensetzung Ihres Personals nach Die n s t-
ver heil t n iss e n von derjelllgen anderer Aufgabenbe-
reiche erheblich ab. Unter den rd, 119000 5 t a a t I ich e n 
Pohzeibediensteten waren arn Stichtag der Erhebung 1963 

3) vgl. personal von Bund, Landern und GemeInden. 2. Oktober 
1963, ReIhe 4 der Fachserie L: ,.FIDanzen und Steuern". - 4) Ohne 
das Saarland, das 1959 noch mcht eIDbezogen war. 

104000 oder 87,3 Ofo Bl2amte5), Damit hat die Polizei den 
höchsten Beamtenantei! unter allen Aufgabengebieten. Sie 
bescheiftigte dagegen mit rd. 10000 nur 'relativ wenige An-
gestellte. 

Die nachstehenden Zahlen zeigen die gegenüber dem son-
stigen Staatsdienst unterschiedlichen Anteile der einzelnen 
Dienstverhaltnisse beim Aufgabengebiet Polizei: 

Beamte Angestellte Arbeiter 
~  

Polizei .......................... 87,3 8,4 4,3 
Übrige Staatsverwaltung. . . . . . . . . . . 48,1') 34,5 17,5 

Die Gliederung der Polizeibeamten nach Lau f ba h n-
g r u p p e n 7) zeigt, daß bei der s t a a t I ich e n Polizei 
der mittlere Dienst, der vom Polizeiwachtmeister bis zum 
Polizeiobermeister8) reicht, 1963 über neun Zehntel aller Poli-
zeIbeamten ausmachte. Der Anteil des gehobenen Dienstes 
(PolizeikommIssar bis Polizeibezirkskommissar) 8) betrug 
5,8 Ofo und der des höheren Dienstes (Polizeuat bis Polizei-
prasident)8) 0,7 Ofo. Der sehr schwach besetzte einfache Dienst 
(0,1 Ofo) besteht nur aus Bürobeamten (Amtsgehilfen usw.). die 
nicht zu den PolIzei vollzugs beamten im engeren Smne ge-
hören. 

Von 1960 auf 1963 hat bei der staatlichen Polizei die Zahl 
der Angestellten um 12,7 %, dIe der Beamten dagegen nur um 
4,7 % zugenommen. Unter den Laufbahngruppen der Beamten 
hat In der gleIchen Zeit der höhere Dienst mit 17,2 % den 
großten Zuwachs erfahren, 

Die k 6 m m u n ale Polizei, die - wie bereits erwähnt --
nur in drei Bundeslandern vorkommt, umfaßte 1963 rd. 18000 
Bedienstete, Fur diesen Bereich konnte aus dem Erhebungs-
material eine Gliederung nach Die n s t ver haI t ni s sen 
und Lau f b ahn g r u p p e n unter Zusammenfassung der 
Beamten und Angestellten durchgefuhrt werden, wobei dit 
Angestellten nach vergleichbaren Vergütung,sgruppen den 
emzelnen Laufbahngruppen zugeordnet wurden. 

Von den rd. 17500 (97,2 0/0) Beamten und Angestellten der 
kommunalen Polizei entfallt wie bei den staatlichen Polizei-

5) Verteilung der Polizeibeamten im Staatsdienst auf die Polizei-
arten nach den Haushaltsplänen 1964: SChutzpolizei (einschl. Schu-
len u, sonst. EIDrichtungen) 73,1 %, BereItSChaftspolizei 13,7 % , Kri-
mlnalpollzel 9,7 %, WasserschutzpolIzei 0,7 %, Bayer. GrenzpolIz,ei 
2.8 %. - 6) Einseh!. der RIChter - 7) Laufbahnrechtlich faßt dIe 
überWIegend bestehende EIDheitslaufbahn alle Besoldungsgruppen 
vom mittleren bis zum höheren PolizeIvollzugsdIenst ZUsammen -
H) Daneben besondere AmtSbezeIchnungen für Kriminalbeamte: 
KnmIDaloberwachtmeister bis Ltd, Kriminaldirektor; außerdem 
ID der Verwaltung allg. BezeIchnungen WIe Regierungssekretar. 

Tabelle 3: Personal der staatlichen Polizei am 2. Oktober 1963 nach Dienstverhaltnissen und Laufbahngruppen 

Gebietskorperschaft 

Bund ....................................... . 

Lander ......................... .. 
Hansestadte ............ " ........... ...... .. 
Berlrn (West) ... ,..... """ .... .. . ....... . 

656 

92195 
11 668 
15331 

Lander zusammen .. . .. -, -.. -,-. -. -'--.. -.-1- 119 194 
Insgesamt 

Dagegen am 2, 10. 1960 "" 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 1963 gegenuber 1960 in ':0 

119850 

113719 

+ 5,4 

Hauptberuflich Vollbeschaftigte 

Arbeiter 

434 28 77 I 328 I 1 179 43 

82215 501 4541 I 77111 I 62 6109 3871 
10137 117 639' 9367 14 1085 146 
11 857 75 835 i 10 915 i 32 2726 748 

I 104 209 ~ I --6-93- -I --6 -015 --I -97 393 -- ~ ~  --OC-9 ·~ ~

104643 721 I! 6092 97 721 I 109 10099 5 108 

99 919 615 5 784 93 170 I 350 8 957 4 843 

+ 4,7 -+-17,2, ,. 5,3 + 4,9 -68,9 +12,7 + 5,5 
i 
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Tabelle 4: Personal der gemeindlichen Polizei am' 2. Oktober 1963 nach Dienstverhältnissen und Laufbahngruppen 

Hauptberuflich Vollbeschilftigte Korperschaft 

Großenklasse 
Gemeinden mit ~ .. bis unter ..• Einwohnern 

~ - -1- - - - - - - Beamte und Angestellte1) - I 
Arbeiter insgesamt --;us;;-m';;-e --,- Hoherer ~ I-Gehobener J -Mittlerer-T Eimicher-

n DIenst 

Kreisfreie Stadte 
100 000 und mehr ............................... . 13912 
weniger als 100 000 .............................. . 2946 

Kreisangehorige Gemeinden 
20 000 und mehr ..........•..................... 466 

5 000-20 000 ................................. . 715 
1000- 5000 ................................. . 26 

Landkreise ........................................ . 11 
Gemeinden und Gemeindeverbande insgesamt ......... . 18076 

Dagegen 2. 10. 1960 ................................ . 17427 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 1963 gegenüber 1960 in % + 3,7 

1) Angestellte entsprechende Vergutungsgruppen. 

PERSONAL DER STAATLICHEN UND KOMMUNALEN POLIZEI AM 2. OKTOBER 1963 

nach GebietSkörperschaften 

STAT. BUNDESAMT 5451 

nach Dlenstverhiiltnissen 
und Laufbahngruppen 

Beamte und 
Angestellte 

(Angestellte \lach 
entsprechenden 

vergutungsgruppen) 

Bundesgebiet eJnschl.BerJln (West) 

beamten der weit überwiegende Teil (tiber 16000 oder 93,3 0/0) 
auf den mittleren Dienst (bzw. die entsprechenden Vergü-
tungsgruppen der Angestellten). 

Auch hier ist der gehobene Dienst mit 5,6 010 und besonders 
der hbhere Dienst mit 0,3 °/0 nur relativ schwach vertreten. 

Allein rd. 14000 (77,00/ö) Bedienstete der gemeindlichen 
Polizei sind in Stadten mit über 100000 Emwohnern einge-
setzt; in Baden-Württemberg gibt es kommunale Polizei nur 
m Gemeinden dIeser Größenordnung. 

Von 1960 auf 1963 ist bei der Polizei des gemeindlichen 
Bereichs der gehobene Dienst mit einer Zunahme um 13,3 0/0 

am meisten angewachsen. 
Eine Zusammenfassung der Beamten und Angestellten der 

s t a a t I ich e n und gern ein d I ich e n Polizei nach 
Laufbahngruppen zeigt mit 93,3 % mittlerem, 5,5 Ofo gehobe-
nem und Je 0,6 % hoherem und einfachem Dienst annähernd 
die gleichen Relationen wie beim staatlichen und gemeind-
lichen Polizeidienst im einzelnen. 

I 
1 

13427 46 759 I 12506 116 485 
2931 5 164 2747 15 15 

465 30 

I 
434 1 1 

713 28 682 3 2 
22 1 19 2 4 

9 8 1 2 
17567 51 982 16396 138 509 

\ 

16880 51 867 15821 141 547 

+ 4,1 +13,3 + 3,6 - 2,1 - 6,9 

Nach der Aufgliederung der Personalstandszahlen des Jah-
res 1963 waren von den rd. 120000 vollbeschäftigten staat-
lichen Bediensteten des Aufgabenbereichs Polizei etwas über 
7000 w e i b 1 ich e Kräfte, darunter rd. 5000 Angestellte. 
Der Gelsamtanteil der Frauen (6,1 0/0) am Persqnal dieses 
Aufgabengebietes bei Bund und Landern lie·gt damit wesent-
lich unter dem bei der ubrigen staatlichen VerwaltuI!g 
(32,4 0/0). 

Tabelle 5: Weibliches Personal des Aufgabenbereichs Polizei 
bei Bund und Ländern am 2. Oktober 1963 

I Einheit 
Hauptberuflich Vollbesehäftigte 

Aufgabenbereich --

I Be';;;'t; 1- t~~  -I-Arbeiter in8-, gesamt 

Polizei ............... Anzahl 7314 935 5049 1330 

Übrige Aufgabenbereiche 
~  6,1 0,9 50,0 26,0 

Anzahl 347412 117595') 181 307 48510 
~~ 1) 32,4 22,8 49,0 25,9 

1) Der jeweiligen Zahl der mannlichen und weiblichen Bediensteten zusammen. 
- ') Einseh!. der Richterinnen. 

Die - mit Ausnahme vom Btirodienst (50 6/ 0 der, Ange-
stellten der Polizei sind weIblich) - besonders niedrige 
Zahl weiblrcber Kräfte hängt damit zusammen, daß abgese-
hen von der weiblichen KriminalpolIzeI wegen der besonders 
gearteten Anforderungen des Außendienstes überwiegend 
männliches Polizeipersonal benötigt wird. Lediglich in eini-
gen Großstädten werden im Zusammenhang mit dem allge-
meinen Mangel an Polizeipersonal neuerdings vereinzelt 
weIbliche uniformierte Polizeikrafte, insbesondere zur Kon-
trolle parkender Kraftfahrzeuge, eingesetzt. 

Personalausgaben 

Die Personalausgaben für den Aufgabenbereich Polizei9) 

betrugen im Rechnung1sjahr 1963 bei Bund, Landern und Ge-
meinden zusammen nach den vorlaufigen Ergebnissen der 
Fmanzstatistik rd. 2,0 Mrd. DM. 

Entsprechend der Aufteilung des Personals nach Dienst-· 
verhaltnissen entfiel der weitaus groß te Teil dieses Personal-
aufwandes mit rd. 1,3 Mrd. DM (65,2 °/0) auf die Beamten-

9) Abgrenzung des Aufgabenbereichs WIe beim Personal (vg!. 
oben), jedoch ohne die nicht ausgliederbaren Gemeinden mit 
wemger als 3 000 Emwohnern, deren Personalkosten für dIe Polizei 
kaum ins Gewicht fallen. 

Tabelle 6: Personalausgaben für die Polizei der Gebietskörperschaften 

1963 1 1961 Zunahme 
Ausgabenart ----1-----Is -d---[GemeTriden I 1963 gegen-

Bund Lander ta tstaat<!fi_I_(Gv.)1) insgesamt über 1961 
Mil!.DM ~~ ~

Personalausgaben ohne Versorgung 
Beamtenbezuge .................. . . . . . . . . . . . . . . . . 5,4 839,1 271,2 185,4 1301,7 1 148,8 13,3 
Angestelltenvergütungen . . . . . . . . . . . . . . .... .. .... 2,2 59,7 37,7 11,7 111,2 91,7 21,3 
Arbeiterlohne .................................... 0,5 37,4 14,0 6,5 58,4 48,6 20,2 
Sonstige Personalausgaben ........ ....... . .... .. 0,3 30,7 I 4,4 0,3 35,6 32,5 9,5 

Zusammen .... ., . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
I 

~ 

I 
967,4 

I 
327,4 

I 
203,9 

I 
1 507,0 

I 
1 321,5 

I 
14,0 

Versorgung ............ .. ......... ........... . . 1,0') 315,4 115,0 59,1 490,5 399,8 22,7 
Insgesamt') ................. . . . . . . . . . . . 9,3 1 282,8 I 442,4 

1 

263,1 1 997,5 
1 

1 721,2 16,1 

1) Ohne Gemeinden mit weniger als 3000 Einwohnern. - ') Teilweise an Hand der Zahlen for 1962 geschätzt (1963 nicht ausgliederbar). - ') Personalausgaben 
in den einzelnen Landern vgl. Tabelle S. 694*. 
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bezüge. Läßt man die Versorgung außer Betracht, so machte 
dieser Teil sogar 86,4 % der Personalausgaben (Aktivitäts-
bezüge) aus. 

Der Anteil der Personalkosten der Polizei am gesamten 
Personalaufwand von Bund, Ländern und Gemeinden betrug 
1963 7,2 0/0. Innerhalb der Gesamtausgaben dieses Aufgaben-
bereichs hatten die Personalausgaben mit 94,1 0J0 ein beson-
ders hohes Gewicht. 

Gegenüber dem Rechnungsjahr 1961 haben sich die Kosten 
für die Bediensteten der Polizei bei Bund, Landem und Ge-
meinden zusammen um 276,3 Mil!. DM (16,1 %) erhoht. Diese 
Zunahme ist relativ geringer als die beim Personalaufwand 
für die Dienstkräfte aller Aufgabenbereiche zusammen 
(22,8 %) 10). 

Das Anwachsen der Personalkosten de-s Aufgabengebietes 
Polizei ist wie bei den Personalkosten der Gebietskörper-
schaften insgesamt10) zum weitaus größten Teil durch die zur 
Anpassung an das allgemein gestiegene Einkommensniveau 
vorgenommenen Besoldungsverbesserungen und Tariferhö-
hungen der Jahre 1962 und 1963 verursacht. Nur ein kleiner 
Teil geht auf Personalvermehrungen zurück. SIr. 

10) Vgl. WISta 1965/8, S. 531. -

Landwirtschaft und Einkommensteuer 
Ergebnis der Einkommensteuerstatistik 1961 

1. Vorbemerkung 
Nach dem Uberblick über die Hauptergebnisse der Einkom-

mensteuerstatistik 1961 1) und der Darstellung der für die 
freien Berufe ermittelten Er.gebni.sse2 ) werden nachstehend 
die Ergebnisse dieser Statistik für die Land- und Forstwirte 
veröffentlicht. Da das Programm der Einkommensteuersta-
tistik für das Jahr 1957 aus Kostenersparnisgründen stark ein-
geschrankt werden mußte, liegen vergleichbare Ergebnisse nur 
aus der Einkommensteuerstatistik 1954 vor3). Wahrend jedoch 
in dieser Statistik noch alle Angaben gesondert erhoben wur-
den, für Land- und Forstwirte ins g e sam t, für Steuer-
pflichtige mit Einkünften nur aus Land- und Forstwirtschaft, 
für Steuerpflichtige mit Einkunften übe r wie gen d aus 
Land- und Forstwirtschaft sowie für Steuerpflichtige mit Ein-
kunften aus Land- und Forstwirtschaft, aber übe r w i e-
gen den Einktinften aus anderen Einkunftsarten, sind in der 
Einkommensteuerstatistik 1961 nur die Steuerpflichtigen mit 
Einkunften i.l b e r wie gen d aus Land- und Forstwirtschaft, 
also die eigentlichen Land- und Forstwirte besonders aus-
gegliedert worden. Als solche galten in der Statistlk alle 
Steuerpflichtigen, bei denen die Einkünfte aus Land- und 
Forstwirtschaft hoher waren, als die aus jeder einzelnen an-
deren Einkunftsart. 1961 sind also auch die 1954 gesondert 
erfaßten Steuerpflichtigen mit Einkünften nur aus Land- und 
Forstwirtschaft als solche mIt Emki.lnften ti. b e r wie gen d 
aus Land- und Forstwirtschaft nachgewiesen worden. 

Das Hauplergebnis der Einkommensteuerstatistik 1961 für 
die nach Steuerbelasteten und Nichtsteuerbelasteten unter-
schiedenen Land- und Forstwute ist, wie 1954, die Gliederung 
nach der Veranlagungsart und innerhalb Jeder Veranlagungs-
art die Schichtung nach der Höhe der Einkti.nfte aus Land-
und Forstwirtschaft. Außerdem ist für alle Untergllederungen 
neben den Einktinften aus Land- und Forstwirtschaft der Ge-
samtbetrag der Einkünfte, das veranlagte Einkommen und die 
Steuerschuld erfaßt worden. 

Im Einkommensteuerrecht wird nach der Gewinnermitt. 
lungs- oder Veranlagungsart zwischen buchfuhrenden Land-
und Forstwirten, Schatzungslandwirten und VOL-Landwirten 
unterschieden. Die auf dieser Unterscheidung beruhenden 
Ergebnisse der Statistik sind von besonders aktuellem Inter-
esse, nachdem der Bundesfinanzhof in 'seinem Urteil vom 
5. November 1964 die VOU) fur ungi.lltig erklärt hat, weil 

1) "Emkommen und Besteuerung der Einkommensteuerpflich-
tigen", WiSta 1965/5. - 2) •• Steuerliche Einkünfte m ausgewahlten 
freIen BerUfen", W,Sta 1965/9. - ") "LandWIrtschaft und Einkom-
mensteuer", WiSta 1959/1. - 4) Verordnung über die AUfstellung 
von Durchschmttssatzen fur die Ermittlung des Gewinnns aus 
Land- und Forstwlrtschaft vom 2 Jum 1949. 

sie gegen den Gleichheitsgrundsatz nach Artikel 3 GG ver-
stoße und mit § 29 EStG (Aufstellung von Durchschnitt-
sätzen) nicht vereinbar sei. Danach ist die VOL ab 1. Juli 1965 
nicht mehr anwendbar. Die Ergebnisse der Einkommensteuer-
statistik 1961 geben letztmalig für ein volles Jahr einen 
überblick über die nach dieser Verordnung besteuerten Land-
und Forstwirte. Zum besseren Verständnis der Ergebnisse 
werden im folgenden die für die Gewinnermittlung der Land-
und Forstwirte im Jahre 1961 maßgebenden Bestimmungen 
kurz erläutert. 

B u c hf ü h ren d e L a n d- und F 0 r s t wir t e sind alle 
Steuerpflichtigen mit Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft, 
die nach § 161 Abs. 1 Ziff. 1 der Abgabenordnung zur Führung von 
Büchern und zur regelmaßigen Fertigung von AbschlÜssen ver-
pflIchtet sind, weil SIe nach den bei der letzten Veranlagung ge-
troffenen Feststellungen 

1. einen Gesamtumsatz einsch!. des steuerfreien Umsatzes von 
mehr als 200 000 DM oder 

2. ein land- und forstwirtschaftliches Vermögen von mehr als 
100 000 DM oder 

3. Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft von mehr als 9000 DM 
gehabt haben. Wenn eine dieser Grenzen überschritten wird, er-
hält der Steuerpflichtige vom Finanzamt eine MitteIlung über den 
Emtrrtt der Buchführungspflicht unter Angabe des Zeitpunkts, 
von dem ab Bücher zu führen sind. Nach der BUChführung können 
auch solche Land- und Forstwirte besteuert werden, die, ohne dazu 
verpflichtet zu sein, ordnungsmaßige Bücher geführt haben. 

S c h ätz u n g s I a n d wir t e sind einmal die Steuerpflich-
tigen mit Einkünften aus Land- und ForstWIrtschaft, die nicht zur 
Buchflihrung verpflIchtet sind, die aber auch l1lcht nach der VOL 
besteuert werden können, weIl der Umsatz 40000 DM überstreg oder 
weil sie bei der letzten Emheitsbewertung nicht als landwirtschaft-
licher Betrieb, sondern Z. B. als Forstbetrieb oder Winzer betrieb 
behandelt worden SInd. Der Gewmn dIeser LandWIrte (rechtmäßIge 
Schatzungslandwirte) ist nach von den OberfinanzdirektlOnen er-
mittelten Richtsatzen zu schatzen. Außerdem gehören zu den 
Schatzungslandwirten auch diejenigen LandWIrte, die zur Buch-
fÜhrung verpfliChtet sind, aber keine ordnungsmäßigen Bücher 
gefiIhrt haben (unrechtmäßige Schätzungslandwirte). Bei ihnen 
1st der Gewmn nach § 217 der Abgabenordnung im Einzelfall zu 
schätzen. . 

V 0 L - L a n d - und F 0 r s t wir t e sind alle steuerpflich-
tigen mit Einkunften aus Land- und Forstwirtschaft, deren Ge-
wmn nach der Verordnung iIber die Aufstellung von Durchschnitt-
satzen für d,e Ermittlung des Gewinns aus Land- und Forstwirt-
schaft vom 2. Jum 1949 ermittelt wird. Fur die Anwendung dieser 
Verordnung mus sen folgende Voraussetzungen alle erfüllt sem: 

1. Der Steuerpflichtige ist nicht zur Führung von Büchern ve r-
p f I ich t e t. 

2. Es werden keine ordnungsmäßigen Blicher geführt oder die 
Bücher lassen sachliche Unrichtigkeiten vermuten. 

3. Die Summe der steuerpflichtigen und der steuerfreien Um-
satze hat in dem Kalenderjahr, das dem Beginn des landwirt-
schaftllchen Wutschaftsjahres vorausgeht, die durch die Ober-
finanzdirektlOn festgelegte Grenze (höchstens 40000 DM) nicht 
it berschri tten. 

Liegen diese Voraussetzungen vor, wird der Gewinn nach der 
VOL wie folgt ermittelt: Grundbetrag ist der zwölfte Teil des 
letz.ten für das land- und forstw1l'tschaftliche Vermögen fest-
gestellten Einheitswerts. Dem Grundbetrag sind hinzuzurechnen 
der Wert der Arbeitsleistung des Betrrebsinhabers (mindestens 
1200 DM) und seiner im Betrieb tätigen FamIlienangehörigen so-
wie die veremnahmten Pachtzinsen. Abzusetzen sind verausgabte 
Pachtzinsen und dIejenigen Schuldzmsen und sonstigen dauern-
den Lasten (z. B. Altentelllasten), die Betriebsausgaben sind und 
mcht bereIts bei der Einheltswertfeststellung berücksichtigt wur-
den. Für nachhaltIge Betriebsemnahmen, die nach Art oder Höhe 
bei der Feststellung des EinheItswerts oder des Grundbetrags 
nicht hinreichend berückSIchtigt worden sind (z. B. Einnahmen 
aus Sonderkulturen. Fuhrleistungen, Nebenbetrieben), werden 
dem ermittelten Gewinn bestimmte Zuschlage hinzugerechnet. 

Steuerpflichtige. die nur Einkünfte aus Land- und Forstwirt-
schaft oder daneben andere E111kunfte von nIcht mehr als 600 DM 
Jährlich beziehen, haben die Einkommensteuer, die im Anschluß 
an die Gewmnermittlung nach der VOL festgesetzt wird, grund-
sätzlICh fitr alle Jahre zu entrrchten, für die dieser Gewinn maß-
gebend bleIbt (§ 10 Abs. 1 VOLl. In der Statistik wild daher unter-
schieden ZWIschen Landwirten. dIe jährlich und solchen, die für 
mehrere Jahre nach der VOL veranlagt werden. 

Bei nichtbuchführenden Land- und Forstwirten, deren EinkiInfte 
aus Land- und Forstwirtschaft nach Durchschnittsätzen auf Grund 
der VOL ermittelt werden. sind diese Einkünfte in vollem Umfang 
zur Einkommensteuer heranzuziehen, wenn das Einkommen den 
Betrag von 6000 DM jährlich übersteigt. Ist dies nicht der Fall, 
so werden dIe Emkünfte aus Land- und Forstwirtschaft nur der 
Emkommensteuer unterworfen, soweit sie den Betrag von 1000 DM 
übersteigen (landwirtschaftlicher Freibetrag nach § 13 Abs. 3 EStG 
1961). Bei Steuerpfllchtrgen, die unter das Bundesvertriebenen-
gesetz fallen, beträgt dieser Freibetrag unter bestimmten Voraus-
setzungen 2000 DM. Da der landwirtschaftlJche Freibetrag nicht 
von den Einkünften aus Land- und ForstWIrtschaft. sondern vom 
Emkommen abgesetzt wird, 1St er in den nachstehenden Angaben 
über Einkünfte und Emkommen der Land- und Forstwirte noch 
enthalten. 

Alle Ergebnisse beZiehen sich, soweit nichts anderes an-
gegeben ist, auf das Bundesgebiet einseh!. Berlin (West). 
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2. Gesamtergebnis 

In der Einkommensteuerstatistik 1961 sind insgesamt rd. 
294000 Steuerpflichtige mit Einkunften aus Land- und For,st-
wirtschaft erfaßt worden. Bei 163200 oder 55,5 % dieser 
Steuerpflichtigen waren die Einkünfte aus Lan<,l- und Forst-
wirtschaft die Haupteinkunftsart, während bei 130800 oder 
44,5 % der Steuerpflichtigen die Einkunfte aus anderen Ein-
kunftsarten überwogen. Von den gesamten Einkünften aus 
Land- und Forstwirt,schaft in Höhe von 1 662,1 MIIl. DM ent-
fielen 1 439,2 Mill. DM oder 86,6 % auf die Steuerpflichtigen 
mit Einkunften uberwiegend aus Land- und Forstwirtschaft. 
Die Durchschnittseinkunfte je Steuerpflichtigen betrugen bei 
ihnen 8816 DM; bei den Steuerpflichtigen mit uberwiegenden 
Einkunften aus anderen Einkunftsarten lagen sie dagegen nur 
bei 1 705 DM. Wie sich schon aus diesen Durchschmttsbetra-
gen ergibt, kann es sich bei den Emkunften aus Land- und 
Forstwirtschaft der zuletzt genannten Steuerpflichtigen nur 
um Nebeneinkunfte handeln. Bei den Steuerpflichtigen mit 
Einkunften uberwlegend aus Land- und Forstwirtschaft war 
dagegen die Land- und Forstwirt,schaft eindeutig die Haupt-
einkunftsquelle. Von dem Gesamtbetrag der Einkünfte die-
ser Steuerpflichtigen, der sich auf 1 558,0 Mill. DM belief, 
stammten allein 92,4 % aus Land- und Forstwirtschaft. Die 
Nebeneinklinfte aus anderen Einkunftsarten spielen bei die-
sen Land- und Forstwirten nut 7,6 % des Gesamtbetrags der 
Einkunfte keine große Rolle. Das Einkommen der in der Sta-
tistik erfaßten 163200 Steuerpflichtigen, bei denen die Ein-
kunfte aus Land- und Forstwirtschaft liberwlegen, betrug 
1354,0 Mill. DM oder 8294 DM je Steuerpflichtigen. Von 
diesem Emkommen war eine Steuerschuld in Hohe von 
152,7 Mill. DM zu entrichten, das sind 935 DM je Steuer-
pflichtigen oder 11,3 % des Einkommens. Das Durchschmtts-
einkommen der Steuerpflichtigen mit Einkunften uberwiegend 
aus Land- und Forstwirtschaft war damit nur knapp halb so 
hoch (48,4 0/0) wie das der m der Statistik insgesamt erfaßten 
Steuerpflichtigen (17 120 DM); Ihre durchschnittliche Steuer-
schuld erreichte nicht ganz ein Viertel (23,6 % ) der ent-
sprechenden Steuerschuld aller Emkommensteuerpflichtigen 
(3969 DM). Von den Steuerpflichtigen mit uberwiegenden 
Einkunften aus Land- und Forstwirtschaft waren 61,0 %, von 
den msgesamt erfaßten Emkommensteuerpfltchtigen 83,6 0/0 

Steuerbelastete, hatten also eme Steuerschuld zu entrichten; 
auf sie entfielen 82,4 bzw. 96,2 % des Einkommens, Bezogen 

EINKUNFTE, EINKOMMEN UND STEUERSCHULD DER STEUERPFLICHTIGEN 
MIT EIHKUHFTEH UBERWIEGEND AUS lAHD- UHD FORSTWIRTSCHAFT 1961 

HACH DER VERAHlAGUHGSART 
veranlagte nach: % 

Steuerpfl,chlige 

STAT. BUNDESAMT 5556 

Einkünfte 
aus Land· und 
forstWirtschaft 

100 

80 

60 

40 

20 

Einkommen Steuerschuld 

Bundesgebiet emsch1.Berlm (West) 

auf das Emkommen der Steuerbelasteten betrug der Anteil 
der Steuerschuld bei den hauptberuflichen Land- und Forst-
wirten 13,7 %, bei den Steuerpfltchtigen insgesamt 24,1 %, 

3. Veranlagungsart 1961 und 1954 
Von den in der Statistik erfaßten rd. 163200 Steuerpflich-

tigen mit Emkunften uberwiegend aus Land- und Forstwnt-
schaft wurden 1961 rd. ein Viertel nach ihrer Buchfuhrung, 
etwas mehr als ein Viertel (28,3 Ofo) nach Schatzung und nicht 
ganz die Half te (46,5 Ofo) nach der VOL veranlagt. An den auf 
diese Steuerpflichttgen entfallenden Emkunften aus Land-
und Forstwntschaft waren dagegen die Buchführungsland-
wirte mit knapp der Half te (45,6 o/u), die Schatzungslandwirte 
mit 29,1 Ofo und die VOL-Landwnte nur mit rd. einem Viertel 
beteiligt. Nach den in der Vorbemerkung erlauterten ein-
kommensteuerrechtlichen Bestimmungen sind nur die mit 
ihrem Umsatz, ihrem Vermogen oder Ihren Einkunften aus 
Land- und Forstwirtschaft liber bestimmten Grenzen liegen-
den Land- und Forstwirte zur Buchfuhrung verpflichtet. Dem-
entsprechend lagen die Durchschnittseinkunfte je Steuer-

Tabelle 1: Unbeschrankt Steuerpflichtige mit Einkunften uberwiegend aus Land- und Forstwirtschaft 1961 
nach der Veranlagungsart 

Veranlagungsart 

Veranlagte nach 
Buchfuhrung ........... . ..... . 
Schatzung ................ . 
VOU) Jahrhch . . . . . . ........ . 
VOU) fur mehrere Jahre " ..... . 

Zusammen .............. I 

Veranlagte nach 
Buchfuhrung ... ......... . .... . 
Schatzung ................ . 
VOU) ;ahrhch ..... . . . .... . 
VOU) fur mehrere Jahre ..... . . 

Bundesgebiet einsehl. Berlm (West) 
Ergebms der Einkommensteuerstatlstlk 1961 

Steuerpflichtige Steuerschuld Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 
Gesarnt- 1 Ein- , 

betrag der I' Elnkunfte 1

I 
kommen 

-- - -- - --

Mlll.DM I 

I ~ des 

I 

- -

I DM;e 

I 

, Gesamt- Steuer-1 000 " betrags Mlll.DM ,0 ,0 

I I pflich-

1 

der Eln- tigen kunfte 

--I ~Ein-
, kommens 
, 

Steuerbelastete 

1 I I 34,1 34,3 615,3 1 52,7 I 92,2 
35,7 I 35,8 366,1 31,3 94,2 
24,7 I 24,9 160,1 I 13,7 I 87,3 

5,0 5,0 27,0 2,3 98,5 

I 18045 667,1 I 579,8 1

1 

102,3 I 17,6 

I
' 10 262 388,6 1 347,1 37,2 10,7 

6473 183,4 1 164,3 I 12,2 7,4 
1 5401 27,5 24,8 0,9, 3,7 

99,5 -, 100 -,1168,5lioo 1-92-;:'- -,- TI 743- T f266,6-,l-1l6T 152;;- T-l3,Y-

7,1 
10,5 
35,2 
10,9 

Nichtsteuerbelastete 
! ! 
1 11,1 40,4 14,9 1 97,4 I' 5702 41,5 i 30,3 

I

' 16,5 53,1 19,6 95,7 5048 55,4, 45,1 
55,3 134,1 49,6 1 89,0 3808 150,8' 125,0 

i 17,1 43,1 15,9 98,5 I 3946 43,7 I 37,6 
- Zusa-m-rn-en-.-.- .-. -.. -. -.. -.. -.-1-63--;1-- 1 iiJo--,-2fo,'i-JiiO--, -n,9'-4247 -, -291,4 I 238,-0-1 

Insgesamt 
Veranlagte nach , 

I 

I I 

1 I Buchftihrung .... ..... ., . ..... 41,2 

I 

25,2 655,7 
1 

45,6 92,5 
1 

15921 708,6 610,0 

i 
102,3 16,8 

Schatzung '" ... ......... ... 46,2 28,3 419,1 29,1 94,4 9075 444,0 392,2 37,2 
1 

9,5 
VOU) ;ahrlich .. ....... 60,0 36,7 294,2 

I 
20,4 88,1 

I, 

4907 334,1 
I 

289,3 12,2 4,2 
VOU) fur mehrere Jahre ..... .. 15,9 9,8 70,1 4,9 I 98,5 4404 71,2 62,5 i 0,9 I 1,5 

Zusammen ... ., ...... 
1 

163,2 i 100 
1 

1439,2 , 100 I 92,4 8816 I 1 558,0 
I 

1 354,0 
I 

152,7 I 11,3 
I I i 

1) Verordnung uber die Aufstellung von Durchschnntsatzen fur die Ermittlung des GewInns aus a ~ und ForstWIrtschaft (VOL) vom 2. Juni 1949. 
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pflichtigen bei den Buchführung,slandwirten mit 15921 DM 
weitaus am hochsten; aber auch die Schatzungslandwirte 
blieben mit 9075 DM noch über dem Gesamtdurchschnitt 
(8816 DM). Dagegen erzielten die nach der VOL für meh-
rere Jahre veranlagten Land- und Forstwirte mit 4404 

. DM nur knapp die Half te dieses Durchschnitts. Da die Ein-
künfte aus Land_ und Forstwirtschaft bei allen hier behan-
delten Steuerpflichtigen die Haupteinkunftsquelle darstel-
len - ihr Anteil am Gesamtbetrag der Einkünfte betrug bei 
den Buchführungslandwirten 92,5 Ofo, bei den Schätzungsland-
wirten 94,4 % und lag bei den VOL-Landwirten zwischen 
88,1 Ofo (jährlich veranlagte) und 98,5 Ofo (fur mehrere Jahre 
veranlagte) - führte die unterschiedliche Hohe dieser Ein-
künfte in Verbindung mit der Progression des Steuertarifs 
auch zu einer stark voneinander abweichenden Steuerbela-
stung. Bei den buchführenden Land- und Forstwirten war 
der Anteil der Steuerschuld am Einkommen mit 16,8 Ofo um 
ein Vielfaches hoher 'als bei den für mehrere Jahre nach der 
VOL veranla'gten Steuerpflichtigen (1,5 Ofo). 

Bei der m der Tabelle 1 vorgenommenen Untergliederung 
der Steuerpflichtigen mit Einktinften liberwiegend aus Land-
und Forstwirtschaft nach SteuerbeJasteten und Nichtsteuer-
belasteten ergeben sich für die Buchführungslandwirte bei 
den Steuerbela,steten naturgemaß wesentlich hohere Anteile 
an der Zahl der Steuerpflichtigen (34,3 °/0) und an deren Ein-
künften aus Land- und Forstwirtschaft (52,7 Ofo) als bei den 
NIchtsteuerbelasteten. Umgekehrt stellten die VOL-Land-
wirte fast drei Viertel (72,4 0/0) der Nichtsteuerbelasteten 
und knapp zwei Drittel (65,5 Ofo) der Einkünfte dieser Steuer-
pflichtigen aus Land- und Forstwirtschaft. 

Tabelle 2: Unbeschränkt Steuerpflichtige mit Einkünften 
uberwiegend aus Land- und Forstwirtschaft nach der 

Veranlagungsart 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 1) 

El'gebms der Einkommensteuerstatistlk 1961 
1954 = 100 

I Einkunfte! Gesamt- i 
Steuer .. Veranlagungsart Steuer- aus Land-I betrag I Ein-

pflichtige lund Forst- der kommen schuld 
wutschaft Einkunfte 

I 

Veranlagte nac,h 1 

I 
Buchfuhrung " , .. " 91,9 133,6 I 134,9 135,7 113,3 
Schatzung .......... 125,9 177,5 

I 
177,1 174,0 124,0 

VOL') jahrlich .. ... 27,2 39,4 38,7 

I 
37,2 39,9 

VOL') fur mehrere 
I Jahre .. ' ...... .. 5,8 8,2 8,2 7,8 8,1 

Zusammen ........... 28,4 61,7 62,2 60,1 

I 

94,2 

Steuerbelastete 35,2 74,0 74,3 72,7 94,2 
Nlchtsteuerbelastete . 21,7 35,9 36,4 33,1 -

') 1954 ohne Saarland. - ') Vgl. Anmerkung ') zu Tabelle 1. 

Im Vergleich zu 19545) i,st die Zahl der zur Emkommen-
steuer veranlagten SteuerpflichUgen mit Einkünften liberwie-

5) Bundesgebiet (ohne Saarland) einseh!. Berlin (West). 

gend aus Umd- und Forstwirtschaft auf gut ein. Viertel (28,4 Ofo) 
zusammengeschrumpft. Wahrend in der EiITkommensteuer-
statistik 1954 noch rd. 575700 Land- und Forstwirte mit Ein-
kunften überwiegend aus Land- und Forstwirtschaft von 
2,3 Mrd. DM erfaßt wurden, waren es 1961 nur noch 163200 
SteuerpflIchtige mit entsprechenden Einklinften in Hohe von 
1,4 Mrd. DM. Zu dieser starken Abnahme - bei den Steuer-
pflichtigen um 71,6 %, bei den Einkünften um 38,3 Ofo - hat, 
neben der aus deh Landwirtschaftszahlungen und Boden-
nutzungserhebungen bekannten Verringerung der Gesamt-
zahl der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe, vor allem 
die Heraufsetzung der Besteuerungsgrenzen auf mehr als das 
Doppelte beigetragen. Wahrend nach dem 1954 geltenden 
Einkommensteuertarif die Steuerbelastung für Unverheira-
tete bei einem Einkommen von 801 DM einsetzte, war dies 
1961 erst bei 1 710 DM (Grundtabelle für Unverheiratete 
unter 50 Jahren ohne Kinder) der Fall. Bei Verheirateten 
mit 4 Kindern lauteten die entsprechenden Betrage 1954: 
4501 DM, 1961: 9600 DM (Splittingtabelle für zusammen 
veranlagte Verheiratete). Durch dtese Hinausschiebung der 
Besteuerungsgrenzen ist insbesondere die Zahl der in der 
Statistik erfaßten VOL-Landwirte zurückgegangen, weil bei 
der nach der VOL vorgenommenen Gewinnermittlung von 
den nach den Wertverhaltnissen vom 1. Januar 1935 fest-
gelegten Einheitswerten ausgegangen wird und die sich da-
nach ergebenden relativ niedngen Einkommen (Durchschnitt 
1954: 3194 DM, 1961: 4636 DM) zum groß'en Teil unter den 
erhohten Besteuerungs,grenzen bleiben. Schließlich wird eine 
Veranlagung zur Emkommensteuer nicht vorgenommen, 
wenn der auf Grund der VOL ermittelte Gewinn 1 000 DM 
(bei Vertriebenen usw. unter bestimmten Voraussetzungen 
2000 DM) nicht libersteigt und keine anderen Einkünfte vor-
handen sind. Die Zahl der m der Statistik erfaßten, für meh-
rere Jahre nach der VOL veranlagten Steuerpflichtigen betrug 
daher 1961 nur noch 5,8 0/ 0 , die der jahrlieh veranlagten VOL-
Landwirte 27,2 Ofo der ent,sprechenden Zahlen von 1954. Ähn-
lich stark sind auch die fur diese Steuerpflichtigen nach-
gewiesenen Einkünfte aus Land- und ForstWIrtschaft zurück-
gegangen. Wegen der im Durchschnitt wesentlich höheren 
Einkunfte haben sich die Steuerrechtsänderungen bei den 
Buchfuhrungslandwirten naturgemaß nicht im gleichen Maße 
ausgewirkt wie bei den VOL-Landwirten. Ihre Zahl ist zwar 
ebenfaUs um 8,1 Ofo zuruckgegangen; die für sie ermittelten 
Einkunfte aus Land- und Forstwirtschaft lagen aber um gut 
em Drittel höher als die entsprechenden Einkünfte im Jahre 
1954. Im Gegensatz zu der Entwicklung der VOL-Landwirte 
hat die Zahl der nach Schatzung veranlagten Land- und Forst-
wirte 1961 gegenüber 1954 um gut em Viertel (25,9 Ofo) zu-
genommen; ihre Einklinfte lagen um mehr als drei VIertel 
(77,5 Ofo) hoher als nach den Ergebnissen der Statistik für 
1954. Diese abweichende Entwicklung wird mit der Zusam-
mensetzung der Gruppe der Schatzungslandwirte zusammen-
hangen, der neben reinen Forstbetrieben, Winzerbetrieben 
usw., dIe nicht buchflihrungspfllchtigen und nichtbuchflihren-

Tabelle 3: Unbeschninkt SteuerpflIchtige mit EinkiInften uberwIegend aus Land- und Forstwirtschaft 1961 
nach Landern und nach der Art der Veranlagung 

Land 

Schleswig-Holstein . . .. ., 
Nledersachsen .. , 
Nordrhein-Westfalen .. ", 
Hessen. .... ........ .. 
Rhemland-Pfalz ..... , ... . 
Saarland .. . .... , ...... ', 
Baden-Wurttemberg .... ', 
Bayern ............. , 
Hamburg '., ... "., ... , 
Bremen ................ . 
Berlm (West) .... .., , 
BundesgebIet .. 

Steuer-
pflichtige 

15,7 
29,3 
27,3 

6,3 
24,4 

0,6 
23,2 
32,7 

2,6 
0,6 
0,4 

163,2 

') Vgl. Anmerkung ') zu Tabelle 1. 

Ergebnis der Emkommensteuerstatistik 1961 

Einkunfte 
aus Land-
und Forst-
wirtschaft 

Davon veranlagt nach 
--B-uchfuhrung-'---I -- Schallung -- I--VOU) jahrhch -T\TOU) für mehrere Jahre 
------steuer- - I 1kt;;-1 steuer: -I etra~ te er ~tra  1- Steuer- -1- Betr-;---

pfilchtige I pftichtlge pflichtIge pfhchtige Mll!. DM" - -- ---.- -- .- --. -- ~ - -- -- ------ -- - ----

174,2 
311,5 
264,2 

63,1 
173,3 

3,1 
164,0 
248,3 

26,3 
5,0 
6,3 

I 1 439,2 

54,8 
32,4 
33,7 
33,2 
13,1 
14,4 
13,3 
11,4 
44,6 
33,7 
78,5 
25,2 

67,1 
48,8 
50,9 
62,5 
24,9 
30,2 
36,5 
34,3 
59,0 
58,1 
88,2 
45,6 

I 

I 

I 
I 
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30,6 
36,4 
32,3 
21,6 
49,2 
10,3 

7,9 
16,4 
44,2 

9,0 
8,5 

28,3 

I 

I 

I 

i 

25,7 
36,2 
32,8 
16,3 
44,9 
11,2 
10,1 
24,2 
34,0 

8,3 
6,6 

29,1 

9,1 
21,9 
16,1 
39,3 
37,2 
75,3 
75,2 
54,1 
11,2 
31,0 

9,4 
36,7 

4,6 
10,7 
8,9 

18,4 
29,9 
58,6 
51,3 
31,0 

7,0 
20,7 

4,5 
20,4 

5,5 
9,3 

17,9 
5,9 
0,5 

3,6 
18,1 

0,0 
26,3 

3,6 
9,8 

2,6 
4,3 
7,4 
2,8 
0,3 

2,1 
10,5 
0,0 

12,9 
0,7 
4,9 



den Land- und Forstwirte mit einem Umsatz von mehr als 
40000 DM und diejenigen Land- und Forstwirte angehören, 
die zur Buchführung verpflichtet smd, aber keine, oder keine 
ordnungsmaßigen Bucher fuhren. Die Zahl der letzteren dürfte 
sich insbesondere durch die seit Jahren in der Landwutschaft 
zu beobachtende Entwicklung zu größeren Betrieben und das 
damit verbundene Erreichen oder Uberschreiten der steuer-
lichen Grenzen fur die BuchführungspflIcht erhoht haben. 

Der unterschiedlichen Struktur der Landwirtschaft in den 
Bundeslandern entsprechend, weicht auch die Gliederung der 
Steuerpflichtigen mit der Haupteinkunftsart Land- und Forst-
wutschaft nach der Art ihrer Veranlagung in den Ländern 
erheblich von der fur das Bundesgebiet ermIttelten Vertei-
lung ab. Läßt man die Stadtstaaten Hamburg, Bremen und 
Berlin (West) außer Betracht, weil es sich bei den hier erfaß-
ten SteuerpflichtIgen mit Emkunften überwiegend aus Land-
und Forstwirtschaft zum großen Teil um Gartenbaubetriebe 
handelt, so zeigt sich, daß der Anteil der buchfuhrenden 
Land- und Forstwirte an der Gesamtzahl der m den einzel-
nen Landem erfaßten Steuerpflichtigen von Norden nach Su-
den mit geringfugigen Schwankungen ständig abnimmt. 
Wahrend in Schleswig-Holstein uber die HaUte (54,8 Ofo) der 
Land- und Forstwirte der Buchfuhrungspflicht unterlagen, 
waren es in Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Hessen 
noch rd. em Drittel, in Rheinland-Pfalz, Baden-Wurttemberg 
und im Saarland ZWIschen 13,1 und 14,4 "/0 und in Bayern 
11,4 Ofo. Die fur die Buchfuhrungspflicht maßgebenden Grenzen 
von 200000 DM Gesamtumsatz, 100000 DM Einheitswert des 
land- und forstwIrtschaftlichen Vermögens oder 9000 DM 
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft werden also in der 
vorwiegend großbauerlichen Charakter aufweisenden Land-
wirtschaft Schleswig-Holstems relativ am hiwhgsten uber-
schntten. Von den gesamten hier behandelten Einkunften 
aus Land- und ForstwIrtschaft enthelen m Schleswig-Holstein 
uber zwei Dnttel (67,1 0/ 0) auf die Buchfuhrungslandwirte. 
Da andererseIts der Anteil der VOL-Landwirte an der Zahl 
(14,7"10) und an den Einkunften (7,1 0/ 0) der Land- und Forst-
wirte hier verhaltnismaßig niedrig war, lagen die Durch-
schnittseinkunfte aller hauptberuflIchen Land- und Forstwirte 
in Schleswig-HoJ,stein mit 11 079 DM je Steuerpflichtigen 
höher als in allen anderen Bundeslandern. 

Die Schatzungslandwirte kommen relativ am meisten in 
Rheinland-Pfalz vor, wo sie fast dIe Halfte (49,2 Ofo) aller 
SteuerpflIchtIgen mit Emkunften uberwlegend aus Land- und 
Forstwirtschaft stellten. Bei ihnen durfte es sich vor allem 
um nichtbuchfuhrungspflichtige Winzer handeln, die mcht 
nach der VOL veranlagt werden konnen (vgl. Vorbemer-
kung). Da außerdem uber ein Drittel (37,7 %) der Steuer-
pflichtigen mit Haupteinkunften aus Land- und Forstwirtschaft 
in Rheinland-Pfalz VOL-Landwute und nur gut em Zehntel 
(13,1 %) Buchfuhrungslandwirte waren, betrugen die Durch-
schmttsemkunfte hier nur 7089 DM. Verhaltnismaßlg hoch 
war der AnteIl der Schatzungslandwirte noch in Niedersach-

sen (36,4"10). Nordrhein-Westfalen (32,3 Ofo) und Schleswig-
Holstein (30,6 0/0). In allen anderen Ländern (außer Stadt-
staaten) lag ihr Anteil unter 3Q 0/0; am niedrigsten war er mIt 
7,9 Ofo in Baden-Wurttemberg und 10,3 Ofo im Saarland. 

Faßt man die jahrlich und die für mehrere Jahre nach der 
VOL Veranlagten zusammen, so zeigt sich, daß diese Steuer-
pflichtigen in Baden-Wurttemberg (78,8"10). im Saarland 
(75,3 %) und in Bayern (72,2 Ofo) jeweils rund drei Viertel 
aller Steuerpflichtigen mit Hauptemkünften aus Land- und 
Forstwirtschaft stellen. Die Durchschnittseinkünfte der Steuer-
pflichtigen mit Emkünften überwiegend aus Land- und Forst-
wirtschaft lagen daher auch mit 7065 DM in Baden-Württem-
berg, 5052 DM im Saarland und 7584 DM in Bayern unter 
dem Bundesdurchschnitt (8816 DM). 

4. Schichtung nach der Höhe der Einkünfte 

Von den 163200 Steuerpflichtigen mit Emkunften über-
wiegend aus Land- und Forstwirtschaft hatten 13,4 % Ein-
künfte aus Land- und Forstwirtschaft unter 3 000 DM, gut 
zwei Dnttel (68,0 %) gehörten den Einkunftsgruppen von 
3000 bis unter 12000 DM an und bei 18,6"10 betrugen die 
Einkunfte aus Land- und Forstwutschaft 12000 DM und mehr. 
Unter den nach dem Gesamtbetrag der Einkunfte geglieder-
ten Einkommensteuerpflichtigen insgesamt hatten dagegen 
nur 3,6 "/0 Einkunfte unter 3000 DM, 54,5 % lagen mIt ihren 
Einkunften zwischen 3000 und 12000 DM und 41,9°/" hatten 
Einkunfte von 12000 DM und mehr. Die unteren Einkunfts-

STEUERPFLICHTIGE 
MIT EINKUNFTEN UBERWIEGEND AUS LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 1961 

NACH VERANLAGUNGSART UND EINKUNFTSGRUPPEN 

Elnkunftsgruppe 
von ... bls unter ••. DM 

unter I 

Veranlagte nach: VOl rur 
mehrere 
Jahre " " 

100 

80 

60 

40 

20 

STAT BUNDESAMT 5557 Bundesgebiet elflschl. Berlln (West) 

Tabelle 4: Unbeschrankt Steuerpflichtige mit Einkunften uberwlegend aus Land- und Forstwirtschaft 1961 
nach Veranlagungsart und Einkunftsgruppen 

Elnkunftsgruppe 
mDM 

Bundesgebiet einseh!. Berlm (West) 
Ergebms der Emkommensteuerstatishk 1961 

SteuerpflIchtige 
Zusammen Buchfuhrung 

Davon veranlagt nach 

- 1-- ~ at ~  -: er ~ jahrl,ch-I 

______________ -:----=1'-0'-'0.;:0_-+-[_'_"-",,_--:----=-1 000-1 '-"0 -1-1 060- ~ ~ -1000-1 -,0 --, 

I

1 

1,4 0,3 \ 0,6 I 0,5 I 1,1 1 1,4 I 2,3 unter 1 500 
1 500 bis unter 2 000 
2 000 b,s unter 3 000 ' .. 
3 000 bIS unter 5 000 
5 000 b,s unter 7 000 
7000 bis unter 9 000 , .. 
9 000 bis unter 12 000 

12000 bIS unter 16000 
16 000 bis unter 25 000 
25 000 b,s unter 50 000 
50 000 bis unter 75 000 
75000 biS unter 100 000 

100000 und mehr .. ' 

') Vgl. Anmerkung ') zu Tabelle 1. 

2,3 
3,9 

15,6 
43,3 
32,2 
18,0 
17,6 
14,2 
10,6 

4,2 
0,7 
0,2 
0,4 

'. I 163,2 

~ ~ ~  ,I ~ ~ I g:; I ~ ~ ~ ~ I 1 ~ ~ 
1 26,5 4,1 9,9 i 7,5 1 16,3 1 24,1 1 40,1 

19,7 5,2 1 12,6 8,2 17,8 14,0 23,3 

1 
11,1 5,2 12,8 I'· 7,6 1 16,4 I 4,6 ~ 7,7 
10,8 7,0 I 17,0 8,6 18,5 2,0 I '3,3 

I 

8,7 6,7 16,4 1 6,7 14,5 I 0,8 1,4 
6,5 6,6 16,1 3,5 1 7,7 0,5 I' 0,8 

1 

2,6 3,5 I 8,4 I 0,6 1,3 i 0,2 0,3 
0,4 0,6 1,4 0,0 I 0,1 I 0,0 0,1 
0,1 0,2 I 0,4 I 0,0 0,0 0,0 I 0,0 

1 0,2 0,4 0,9 0,0 0,0 1 0,0 0,0 
\ JOO I 41,2 1

1 

JOO 1
1 

46,2 I 100 i 60,0 \ JOO 

- 685-

--der VoL'j--
fur mehrere Jahre 
rOOO 1- -°0 -

0,2 
0,4 
2,3 
7,6 
4,8 
0,6 
0,1 
0,0 
0,0 
0,0 

1,1 
2,5 

14,6 
47,6 
30,1 

3,6 
0,4 
0,1 
0,0 
0,0 

- i -
15,9 1 100 

1 
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gruppen waren also bei den hauptberuflichen Land- und Forst-
wirten wesentlich Istärker und die Gruppen über 12000 DM 
erheblich schwächer besetzt als die der entsprechenden Grö-
ßenklassen des Gesamtbetrags der Einkünfte bei den Steuer-
pflichtigen insgesamt. Daß dabei die Gliederung nach Ein-
kunftsgruppen bei den Land- und ForstwIrten mit der nach 
dem Gesamtbetrag der Einkunfte bei den Steuerpflichtigen 
insgesamt verglichen wird, durfte das Ergebnis kaum beein-
flussen, da die Einkunfte aus Land- und Forstwirtschaft bei 
den hauptberuflichen Land- und Forstwirten insgesamt über 
92 % des Gesamtbetrags der Einkunfte ausmachen. Die un-
gunstigere Verteilung der Einkünfte kommt auch in den ver-
'gJeichsweise niedrigen Durchschnittseinkunften zum Ausdruck. 

Die Schichtung der nach ihrer Veranlagungsart unterschie-
denen SteuerpflIchtigen mit Emkunften uberwiegend aus 
Land- und Forstwirtschaft nach der Hohe ihrer Einkunfte laßt 
die bei der entsprechenden Gliederung dieser Steuerpflich-
tigen insgesamt untergehende relativ gunstige Einkunftsver-
teilung der buchfuhrenden Land- und ForstwIrte und die Im 
Vergleich dazu sehr starke Konzentration der VOL-Landwirte 
auf die unteren Einkunftsgruppen erkennen. Wahrend von 
den Buchfuhrungslandwirten nur 4,1 % Einkunfte unter 
3000 DM hatten, waren es bel den jährlich nach der VOL 
Veranlagten 23,0 Ofo und bei den für mehrere Jahre nach der 
VOL Veranlagten 18,20/0. Einkunfte von 3000 bis unter 
12000 DM hatten 52,3 Ofo der buchfuhrenden und 74,5 bzw. 
81,7 Ofo der jahrhch oder für mehrere Jahre nach der VOL be-
steuerten Landwirte. Unter den letzteren erreichten aber nur 
2,5 bzw. 0.1 Ofo Einkünfte von 12000 DM und mehr, wahrend 
dies bei 43,6 Ofo der buchfuhrenden Land- und Forstwirte der 
Fall war. Ha. 

Umsätze und ihre Besteuerung 
Erstes vorläufiges Ergebnis der Umsatzsteuerstatistik 1964 

Nach den von 1954 bis 1962 ]dhrlich durchgefuhrten Um-
satzsteuerstatishken - darunter fur 1954 und 1962 mit um-
fassendem Programm - ist 1963 eine Unterbrechung in der 
Erhebungsfolge eingetreten. Es ist vorgesehen, die Umsatz-
steuerstatistik künftig nur noch meinem zweijahrigen Erhe-
bungsturnus durchzufuhren. Nach den ersten vorlaufigen 
Ergebnissen der - Wie 1955 bis 1961 - mit eingeschranktem 
Erhebungsprogramm aufbereiteten Umsatzsteuerstatishk 1964 
wurde für rd. 1 680 000 der Umsatzsteuer unterliegende Un-
ternehmen ein Gesamtumsatz von rd. 954 Mrd. DM und ein 
Umsatzsteuersoll von 21,9 Mrd. DM nachgewiesen. 

Die Zahl der Steuerpflichtigen, die uber den 1964 und 1962 
gultigen Freibetragsgrenzen von 12500 bzw. - bei freien 
Berufen, Handelsvertretern und Maklern mit ausschheßlIch 

freiberuflichen Umsätzen - von 20500 DM Umsatz im Jahr 
lagen (jeweils unter Berucksichtigung der umsatzsteuerlichen 
Kleinbetragsgrenze). hat gegenüber 1962 um rd. 35000 oder 
2,1 % zugenommen. Die Zunahme der Zahl der Steuerpflich-
tigen war - wenn man von der in der Umsatzsteuerstatistik 
nur mit etwas über 20000 Unternehmen erfaßten Landwirt-
schaft!) usw. absieht - am stärksten bei der Handelsvermitt-
lung mit 8,6 %, dem Sonstigen Produzierenden Gewerbe mit 
6,3 Ofo und bei den" Ubrigen" Wirtschafts bereichen (u. a. freie 
Berufe) mit 5,10/0. Der verhaltnismaßig hohe Anstieg der 
Zahl der Steuerpflichtigen in den vorstehend genannten Be-
reichen dürfte größtenteils darauf zurückzuführen sein, daß 
Unternehmen mit geringen Umsätzen, die 1962 noch unter den 
Freibetragsgrenzen lagen, diese inzwischen überschritten 
haben. Im Einzelhandel ist die Zahl der Steuerpflichtigen da-
gegen um rd. 6300 oder 1,4 % zurückgegangen (bei einem 
Ruckgang des Anteils an der Gesamtzahl der Steuerpflich-
tigen von 27,1 Ofo im Jahre 1962 auf 26.1 % im Jahre 1964). 
wahrend sie im Großhandel (+ 0,3 %) und Produzierenden 
Handwerk (+ 1,1 Ofo) leicht zugenommen hat. 

Der Gesamtumsatz ist mit 954 Mrd. DM gegenuber 1962 um 
15,2 % gestiegen. Die Umsatzzunahme war am stärksten im 
Sonstigen Produzierenden Gewerbe mit 23,0 Ofo (hier bestehen 
zum Teil besondere Bedmgungen, z. B. Ungewißheit, ob 
Handwerk oder Industrie vorliegt, wobei die Zuordnung 
vielfach erst spater erfolgt). sodann im Produzierenden Hand-
werk (19,8 %; u. a. durch das Bauhandwerk). in der Handels-
vermittlung (19,4 "/0) und in den Ubri,gen Wirtschaftsbereichen 
(18,4 %). In den beiden letztgenannten Bereichen Ist die 
Zunahme auch durch größere Zugänge bisher befreiter Steuer-
pflichtiger bedingt. Am genngsten war die Umsatzzunahme 
im Großhandel (12,2 Ofo) und Einzelhandel (13,1 Ofo). Auch in 
dem "Restbereich" Landwirtschaft sind die Umsatze betracht-
lich geshegen. 

Obwohl tur 1963 keine Umsatzsteuerstahstik durchgeführt 
worden Ist, laßt sich an Hand der in der Statistik besonders 
erfaßten Vorjahresumsatze bei Unternehmen mit vergleich-
baren Vorjahresumsatzen die Umsatzsteigerung gegenüber 
1963 ermitteln. Bei diesem Vergleich fehlen naturgemaß die 
Umsatze neuer Unternehmen. Nach den bisherigen Erfah-
rungen stImmen jedoch die Umsatzanderungen fur alle Un-
ternehmen relativ gut mit den Andeorungen uberein, die sich 
fur die Unternehmen mit vergleichbaren Vorjahresumsätzen 
ergeben. In den Vergleich sind rd. 90 % der Unternehmen 

!) Ohne die steuerbefreite Landwirtschaft; erfaßt wurden nur 
dIe Forstw!rtschaft (ab 1. Oktober 1964 weitgehend befreit), die 
gewerbliche Gartnerei und Tierhaltung, land- und forstwirtschaft-
lIehe DIenstleIstungen, Hochsee- und Küstenfischerei sowie dIe 
landWIrtschaftliche TIerhaltung ohne bzw. mit nUr germger eige-
ner Futtergrundlage 

Steuerpflichtige, Gesamtumsatz und Umsatzsteuer 
Bundesgebiet emschl. Berlm (West) 

Wirtschaftsghederung 

Erstes Ergebnis der UmsatzsteuerstatJstik 1964 

Steuerpflichtige 1) 

1964 1962 

Zu- (-) 
bzw. 

Abnahme 
(-) 

gegenuber 
1962 

I Zunahme 

I 

des Umsatzes bei 

allen I i ~ ~ ~  
__ _____ ___ Steuer- mit Anga-

Gesamtumsatz 

gegenuber VOrjahres-

Umsatzsteuer I 
'[ Zunahme 

~  gegemiber 
1962 

1962 I I 

pfhchtigen be des 

1964 1962 1962 I umsatzes 
I gegenuber -I--uu-- ~ ~ ·  --1-- --uu 1963')_ -

Anzahl -M,1I DM.-- ---s;;-

Land- und Forstwirtschaft, gewerbl. i 
TIerzucht, FIscherei.!) . .. ........ 21 921 I 

ProdUZIerendes Gewerbe.. .... ... .. 512273 
Industrie .. ...... ........... 85169 
Produzierendes Handwerk . . . . . 386 852 
Sonstiges Produzierendes Gewerbe 40 252 

Handel. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 630 847 
Großhandel .. ... .... ......... 130 423 
Handelsvermittlung .. ' . . . . . . . . 61 567 
Emzelhandel . . . ., .. ... . . 438 8571 

Übrige Wirtschaftsbereiche . . . . . . 514 711 
Insgesamt ............. 11 679 752 I 

18 953 
504 124 

83773 
382 483 
37868 

631 842 
129983 
56673 

445 186 
489 794 

1 644713 

+ 15,7 
+ 1,6 
+ 1,7 
+ 1,1 
+ 6,3 
- 0,2 
+ 0,3 
+ 8,6 
- 1,4 
+ 5,1 

I I 
3 538,2: 2890,9 + 22,3 I 

507720,5 ' 437028,7 -'- 16,2 
417602,5 ' 361 988,4 .- 15,3 

80 925,3 67 566,1 + 19,8 
9192,7 7474,3 + 23,0 

339440,9 301293,0 + 12,7 
212882,3 189720,5 + 12,2 I 

6468,5 5419,6 I + 19,4 : 
120090,1 106152,9 + 13,1 I' 

103217,5, 87192,1 + 18,4 

+ 9,5 
T 10,0 
T 9,6 
+ 11,8 
+ 9,8 
-I- 8,8 
+ 9,2 
+ 9,7 
-I- 7,9 
.j. 7,8 

2,1 1 953917,0 i 828404,9 1 T 15,2 i + 9,3 

I 
1 

12 ~ ~ I' 9 794,0 

1 

2 345,0 
241,7 

5019,1 
1 398,7 

71,3 
14180,0 
11 045,8 

2836,8 
297,4 

5766,0 
1 662,7 

158,0 
3945,3 I

1 1 851,4 

130,7 
3489,7 
1 539,4 

21 868,6 18 997,3 1 

+ 22,4 
+ 14,5 + 12,8 
+ 21,0 
+ 23,0 + 14,9 
+ 18,9 
+ 20,9 
+ 13,1 
+ 20,3 
+ 15,1 

1) Nur Steuerpfiichtige mit Jahresumsatzen uber 12 500 DM; Handelsvertreter, Makler und freie Berufe mIt ausschheßhchen Ums atzen aus freiberufhcher Tatlg-
keit nur bei solchen Ums atzen uber 20 500 DM. - 2) SteuerpflIchtige, fur dIe von den FInanzamtern der ganzJahnge VorJahresumsatz angegeben wurde; Jedoch 
ohne neugebildete und in der Zusammensetzung veranderte Organkreise. - J) Ohne die steuerbefrene LandWIrtschaft. 
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mit 90,1 010 der gesamten Umsätze einbezogen. Bei den Steuer-
pflichtigen mit vergleichbaren Vorjahresumsatzen hat der 
Umsatz 1964 gegenüber 1963 im Bundesdurchschnitt um 9,3 Ofo 
zugenommen. Die höchste Umsatzzunahme weist das Produ-
zierende Handwerk (11,8 %) auf, es folgen das Sonstige Pro-
duzierende Gewerbe (9,8 %), die Handelsvermittlung (9,7 %) 
und die Industrie (9,6 %). Am schwächsten war die Zunahme 
der Umsatze bei den vergleichbaren Unternehmen in den 
Ubrigen Wirtschaftsbereichen (7,8 %) und im Emzelhandel 
(7,90/0). 

Aus der Differenz der Umsatzzunahme von 1962 zu 1964 
bei allen Unternehmen und der Umsatzzunahme von 1963 zu 
1964 bei den Unternehmen mit vergleichbaren Vorjahres-
umsatzen laßt sich entnehmen, daß die Umsatze von 1963 zu 
1964 starker angestiegen sind als von 1962 zu 1963, was 
auch durch die Einzelhandelsstatistik und den Industriebericht 
bestätigt wird (EinzelhandelsstatistIk: 1963 zu 1964 + 7,1 %, 
1962 zu 1963 + 3,5 %; Industriebericht (ohne Bau- und Ener-
giewirtschaft): 1963 zu 1964 + 10,0 Ofo, 1962 zu 1963 + 3,7 %). 

Die Zunahme der vergleichbaren Umsätze von 1964 gegen-
über 1963 liegt mit 9,3 % höher, als die entsprechende Zu-
nahme von 1962 gegenüber 1961 (7,7%); dies dürfte auch 
durch die Preisentwicklung bedingt sein. 

Das den Finanzämtern gemeldete Umsatzsteuersoll ist von 
rd. 19 Mrd. DM im Jahre 1962 auf rd. 21,9 Mrd. DM im Jahre 
1964 angestiegen; damit beträgt die Steigerung 15,1 0/0, sie 
ist also etwas geringer als beim Umsatz. Besonders stark 
war die Zunahme des Umsatzsteuersolls beim Sonstigen Pro-
duzierenden Gewerbe (23,0 %) und im Produzierenden Hand-
werk (21,0 %), am schwächsten in der Industrie (12,80/0) und 
im Einzelhandel (13,10/0). Der durchschnittliche Steuers atz 
(Steuer in 0/0 des Gesamtumsatzes). in dem die Steuerbela-
stung zum Ausdruck kommt, betrug 1964 wie 1962 für die 
Steuerpflichtigen insgesamt 2,29 0/0. Auf die in den einzelnen 
Wirtschaftsbereichen eingetretenen Verschiebungen wird in 
dem für das Novemberheft 1965 von "Wirtschaft und Sta-
tistik" vorgesehenen Bericht über die Ergebnisse der Umsatz-
steuerstatistik 1964 eingegangen. Lz. 

Preise 
Preise im September/Oktober 1965 

Die W e I t m a r k t P r eis e für Grundstoffe haben sich in 
der Zeit vom 8. September bis 8. Oktober im ganzen leicht 
erhöht. Reuters Index, der Im wesentlichen die Preisbewegung 
an der Londoner Börse aufzeigt, stieg in der Berichtszeit um 
1,2 %. Preiserhöhungen fur Zucker, Pfeffer, Kakao, Leinsaat, 
Erdnüsse, Jute, Kupfer und Blei waren hier fur den Index-
anstieg maßgebend. Beachtliche Preissenkungen waren nur 
bei Zinn zu verzeichnen. Moodys Index der amerikanischen 
Börsenpreise stieg in der gleichen Zeit um 0,7 Ofo, wobei vor 
allem Verteuerungen für Weizen, Schweine, Zucker und Stahl-
schrott zu erwähnen sind. 

Im Vergleich zum Stand vom 8. Oktober 1964 hat sich 
Moodys Index um 5,3 010 erhöht, Reuters Index ist dagegen 
um 4,7 010 zurückgegangen. An den amenkanischen Markten 
stiegen bmnen Jahresfrist die Preise für Weizen, Schweine, 
Haute und Seide kraftig an, Preiseinbußen ergaben sich hier 
besonders bei Zucker, Kakao und Stahlschrott. In Reuters 
Index gaben vor allem Zucker, Kakao, Hanf und Jute im Preis 
nach, während Pfeffer, Erdnüsse, Schellack und Kupfer teurer 
wurden. 

Die Ratenentwicklung der internationalen See fra c h-
te n m ä r k t e verbef im September wiederum uneinheitlich. 

Das drohende Schiffsembargo wegen der zunehmenden 
Schwierigkeiten fur die Trampschiffahrt im mittleren Osten 
legte sowohl Reedern wie Befrachtern Zurückhaltung auf. In 
der Zeit vorn 10. September bis 10. Oktober gingen die Raten 
in der Trockenfahrt um 1,3 Ofo zuruck. Rückläufig waren vor 
allem die GetreIde- und Zuckerfahrt, wahrend sich bei Erz 
und Kohle Auftriebstendenzen bemerkbar machten. Der Ver-
lauf der Tankerfrachtraten unterlag in der gleichen Zeit grö-
ßeren Schwankungen, da die von den Tankerreedern (wegen 
der Winterversorgung Europas mit Rohöl) erwartete Beschäf-
tigungskonjunktur bisher ausblieb. Immerhin konnten sich 
die i-Raten bis zum 10. Oktober durchschnittlich um 1,90/0 
verbessern. 

Im Vergleich zum 10. Oktober 1964 lagen die Trampfracht-
raten (in der Trockenfahrt) um rund 12 010 hoher. An diesem 
Ratenanstieg waren wiederum alle wichtigen Güterarten be-
teiligt. Die Tankerraten blieben dagegen um rund 13 010 hinter 
dem Vorjahresstand zunick. 

Die Einfuhrpreise (ohne Abschöpfungsbetrage) für E W G-
M a r k tor d nun g s g ü t erlagen im September größten-
teils uber dem Stand vorn August; eine Ausnahme bilden 
lediglich lebende Rinder aus Danemark (- 3,7 %). Stärkere 
Preiserhöhungen ergaben sich bei Schlachtsauen aus Däne-
mark (+ 7 %), Langkornreis und Gerste aus den USA (+ 6,2 
bzw. 4,5 %) und Schlachthühnern aus den Niederlanden 
(+ 3,2 0/0). Unverändert waren die Preise für Hardwinter-

weizen aus den USA und Emmentaler Käse aus der Schweiz. 
Gegenüber dem Stand von September 1964 haben sich die 
Preise fur Eier und Kase aus den Niederlanden um 48,7 °/0 
bzw. 13,40/0 und Gerste (USA + 13,3%, Argentinien + 12,1 %) 
am stärksten erhoht, während nur bei Weizen aus den Ver-
eimgten Staaten (- 12,9 %), Schlachthühnern aus Dänemark 
(-7,7 %) und Rundkornreis aus Italien (- 6,9 %) größere 
Preisermäßigungen zu verzeichnen sind. 

Die Indices für die Einfuhrpreise und Ausfuhrpreise sind 
erst bei der Drucklegung dieses Heftes angefallen und konn-
ten somit mcht mehr kommentiert werden. Die Veränderun-
gen vom September 1965 gegenüber dem Vormonat bzw. 
Vorjahresmonat zeIgt die folgende Ubersicht: 

Einfuhtpreise insgesamt ................... . .... . 
Güter aus EWG-Landern ..................... . 
Güter aus Drittlandern . ...... ........ . ..... . 
Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft sowie 

der Fischerei ................... . ......... . 
Industrielle Erzeugnisse . . .................... . 
Guter der Ernahrungswirtschaft ..... . ......... . 
Guter der gewerblichen WIrtschaft .............. . 

Rohstoffe und Halbwaren . . . . . . . . . . . .. .... .. 
Fertigwaren ... . .......................... . 

Ausfuhrpreise insgesamt . . . . . . .. . ............... . 
Rohstoffe und Halbwaren ...................... . 
Fertigwaren .. ,................ . ............ . 

Veranderung in % 
September 1965 gegen 
Aug. 1965 Sept. 1964 

+ 0,1 
- 0,4 
+ 0,2 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,3 
+ 0,1 
+ 0,1 
+ 0,1 

+ 2,7 + 5,6 
+ 1,6 

+ 5,1 
+ 1,5 
+ 6,7 
+ 0,7 
+ 0,8 
+ 0,8 
+ 1,8 
+ 1,9 
+ 2,0 

Der P r eis i n d e x aus g e w a hit erG run d s t 0 f f e, 
der die Preisentwicklung im Inland erzeugter und eingeführter 
Grundstoffe industrieller und landwirtschaftlicher Herkunft 
widerspiegelt, ist von August zu September 1965 um + 0,5% 
gestiegen. Diese Bewegung ist vor allem auf die Preisent-
wicklung der landwirtschaftlIchen Grundstoffe inländischer 
Herkunft (+ 1,1 %) zurückzuführen, während die Preise in-
dustrieller Grundstoffe nur um + 0,1 010 anstiegen. 

Der Erz e u ger p r eis i n d e x für I n du s tri e p r 0-

du k t e ist von August zu September 1965 um 0,2 % gestie-
gen und liegt nun um 2,5 010 uber dem Stand vom Septem-
ber 1964. 

Industrieerzeugnisse insgesamt ............... , .... 
Bergbauliehe Erzeugnisse ........ . .............. 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie .......... 

Grundstoff- und Produktionsguterindustnen ...... 
Investitionsgüterindustrien ...................... 
VerbrauchsgUterindustrien . . . . . . . . . . , . . . . . . . . . . . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . . . . . . . . . . . 

Elektrischer Strom, Gas und Wasser .............. 
Warengliederung (entsprechend dem Brutto-

Produktionsindex) 
Investitionsgüter .............................. 
Verbrauchsguter .............................. 

Veranderung in ~~ 
September 1965 gegen 
Aug.1965 Sept. 1964 

+ 0,2 + 2,5 
+ 0,2 + 3,9 
+ 0,2 + 2,4 
+ 0,1 T 1,9 
+ 0,2 + 2,8 
+ 0,3 + 2,3 
+ 0,4 + 2,1 

T 3,6 

+ 0,1 + 3,1 
+ 0,3 + 2,8 
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Im einzelnen zogen von August zu September 1965 die 
Preise für Steinkohle und Steinkohlenbriketts infolge des 
Begmns der Winterzuschläge an. Bei entsprechender Markt-
lage erhöhten sich auch die Preise fur leichtes Heizöl um 
1,5 0/0. Bei "Steine und Erden" gaben dIe Preise für Natur-
steine um im Durchschnitt 0,9 % nach. Fur Formstahl und 
Stabstahl der Gutegruppe 1 (früher Th-Güte) brachte Rabatt-
gewahrung PreisriIckgänge um 4,9 bzw. 3,1 %. Unter den 
NE-Metallen zogen dIe Preise - in Anpassung an vorange-
gangene Preisentwicklungen am Weltmarkt - für Kupfer, 
Blei und Zinn wieder erheblich an, wahrend Zink und Silber 
im Preis nachgaben. Entsprechende Preisentwicklungen finden 
sich beim NE-Metallhalbzeug und NE-Metallguß. Rabattge-
wahrung bei entsprechender Marktlage ergaben nennens-
werte Preissenkungen für Draht und Drahterzeugnisse. Lohn-
erhöhungen und gestiegene Matenaiprelse brachten Preis-
anstiege für Maschinen- und Stahlbauerzeugnisse, Eisen-, 
Blech- und Metallwaren, feinkeramische Erzeugnisse, Holz-
waren, Druckereierzeugnisse und BekleIdung. Bei den elektro-
technischen Erzeugnissen stehen sich Preisrückgange bei Ge-
räten und Einrichtungen zur Elektri:tltatserzel,lgung und -um-
wandlung und der Elektrizitätsverteilung und ,gestiegene 
Preise fin elektrische Meßgerate und elektromedIzilllsche Ge-
räte und Einrichtungen gegenuber. Hervorzuheben ist die 
Preissenkung der Kunststofferzeugnisse um im Durchschnitt 
0,4 Ofo und die Preiserhöhung für Leder um im Durchschnitt 
0,7 0/ 0 . Unter den Erzeugnissen der Erncihrungsindustrie ver-
teuerten sich verarbeitetes Obst und Gemüse um 8,1 % -

saisonbedingt -, Margarine um 2,1 %, Fleisch und Fleisch-
waren um 1,3 % sowie Käse um im Durchschnitt 2,0 0/ 0• Ver-
billigungen ergaben sich bei Roggen- und Weizenkleie, is ~ 
mehl und Mischfuttermitteln sowie Gewürzen. 

bei den tierischen Produkten (+ 1,4 0'(0) her, während die 
Preise für die pflanzlichen Produkte um im Durchschnitt 0,9 Ofo 
nachgaben. Gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres 
liegen die PreIse im September 1965 für alle landwirtschaft-
lichen Produkte um 10 %, fur dIe pflanzlichen Produkte um 
3,3 Ofo und für die tierischen Produkte um 11,9 Ofo höher. 

Landwirtschaftliche Produkte insgesamt ........... . 
Pflanzliche Produkte ...... , ..................... . 

Getreide und Hulsenfrüchte ................... . 
Saatgut ..................................... . 
Hackfruchte ................................. . 

darunter Speisekartoffeln .......... . ........ . 
Ölpflanzen ...................... ' ............ . 
Heu und Stroh .............................. . 
Genußmittelpfianzen .......................... . 

~~üs~  . : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : . : : : : : : : : : : : : 
Tierische Produkte ............................ . 

Schlachtvieh ................................. . 
Nutz- und Zuchtvieh ......................... . 
Milch ....................................... . 
Eier ....................................... .. 
Wolle ....................................... . 

Veranderung in ~~ 
September 1965 gegen 
Aug. 1965 Sept. 1964 

+ 0,9 
- 0,9 
+ 0,5 

- 1,9 
- 3,2 

+ 1,7 
- 6,8 
- 6,1 
+ 5,1 + 1,4 + 2,0 
+ 0,2 
+ 0,4 + 3,5 
- 1,7 

+10,0 
+ 3,3 
+ 0,1 
+24,4 
+ 4,4 
+ 8,4 

- 7,7 
-12,4 
+18,0 
+16,8 
+11,9 
+16,4 
+17,0 
+ 2,0 
+30,5 
-16,8 

Fur I a n d wir t s c h a f t I ich e Pro d u k t e sind die 
Erzeugerpreise von August zu September 1965 um 0,9 % ge-
stiegen. DIese Entwicklung rührt von der Preisentwicklung 

Beim Getreide zogen von August zum September 1965 die 
Preise fur Roggen und Weizen sowie für Futtergerste und 
Braugerste an, während Futterhafer im Preis nachgab. Auch 
dIe Kartoffelpreise waren um 2,3 Ofo rücklaufig, da das An-
gebot die Nachfrage übertraf, weil mit den Einkellerungs-
käufen erst begonnen wurde. Die Heuernte des Jahres 1965 
lag mengenmäßig um 8 Ofo uber der des Vorjahres, doch war 
die Gute meIst nicht befriedigend; eine rege Nachfrage nach. 
guten Qualitäten hatte eine Steigerung der Heupreise um' 
2,3 Ofo zur Folge. Fur Hopfen neuer Ernte lagen im September 
1965 die Preise um 16,0 Ofo niedriger als im September 1964. 
Die Preise für Obst fielen vom August zum September um im 

Jahr 

Monat 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1964 D 

1964 Juli ........ . 
August ..... . 
September .. . 

Oktober 
November . . 
Dezember ... 

1965 Januar ..... . 
Februar .... . 
Marz ...... . 

April ...... .. 
Mai ........ . 
Juni ........ . 

Juli ........ . 
August ..... . 
September .. . 

Preisindices1) 

1 ___ ~e~ t m a r t~ __________ , ______ .-______ ~~ ____ ~ __ ~ ~i ~ e m ~ t~ ____________ ,-______ ,-____ -, ______ _ 
Ver- Erze'!ger-I Ei ~ s Erze'!ger- I I 

Internationale 
Grundstoifpreise 

Ein-
kaufs- kaufs- Grund- ~~~~t a~ ~~~t i ~t E ~~~~ i~ ~ e Einzel- r e~i~ i ~~~ i  
preise Pi':l:e stoff- schaft- schaft- schaft- Produkte handels- LebenS-I Wohn------1-----1 f1r ~ s Ausfuhr- preise') licher licher Iicher preise') f haltung gebäude 

Moody') Reuter') a~ s~ "t ') Produkte Betriebs- Produkte -Ililands--I Gesamr:- ') ') ') ') 
gu er I gu er I ') ') mittel')')' ') ') absatz') absatz') 

---------- 1958 -:lOO--------I-f96i763-1-1962!63 I 1958 I 1962 I 1958 = 100 I 1962 I 1958 
=100 =100 =100 =100 =100 =100 

107 
100 

97 
93 
93 
93 
94 
93 

93 
92 
92 

92 
92 
93 

94 
94 
93 

94 
97 
98 

98 
99 
97p 

118 
100 
101 
102 
100 
100 
112 
114 

112 
, 112 

113 

116 
116 
113 

110 
111 
111 

111 
111 
109 

107 
107 
108 

102,8 
100 

97,5 
98,2 
94,5 
93,6 
95,8 
97,8 

97,5 
97,5 
97,3 

98,0 
98,8 
98,7 

97,9 
99,3 
99,8 

100,4 
100,2 
100,6 

100,3 
99,8 
99,9p 

95,4 
100 

99,2 
100,5 
100,3 
100,5 
100,6 
104,2 

104,6 
104,6 
104,9 

105,3 
105,5 
105,6 

106,3 
106,4 
106,6 

106,6 
106,7 
106,6 

106,7 
106,6 
106,8p 

94,8 
100 
100,5 
100,5 
100,2 
100,1 
101,1 
103,4 

102,6 
103,1 
103,0 

103,9 
104,9 
105,6 

104,7 I 
105,1 
105,6 

105,7 
105,9 
106,3 

105,4p 
106,2p 
106,7p 

87,0 
97,5 
99,9 
95,3 
99,2 

100,8 
103,5 
107,lp 

105,0 
104,5 
103,5 

104,0 
107,2 
110,5 

107,6 
107,3 
109,4 

109,9 
110,8 
114,3 

113,2p 
112,8p 
113,8p 

83,7 
90,8 
92,6 
94,1 
96,7 

100 
102,8 
104,2 

102,0 
101,9 
102,3 

102,6 
103,2 
103,6 

104,4 
105,2 
106,0 

106,1 
106,7 
106,5 

I 

105,9 I 106,1 
106,4 

87,4 
100 
86,6 
88,0 
96,7 
94,5 
88,5 
88,1 

86,1 
85,6 
84,8 

85,4 
87,1 
89,6 

90,4 
91,3 
90,4 

90,6 
90,3 
89,1 

88,8 
88,lp 

92,9 I 
97,2 I 96,5 
97,6 
98,9 

100 
100,5 
101,6 

101,2 
Hll,5 
101,9 

95,5 
100 

99,2 
100,4 
101,6 
102,7 
103,3 
105,1 

104,9 
105,1 
105,7 

102,4 
102,8 
102,7 

1

106,2 
106,5 
106,5 

103,0 
103,4 
103,5 

103,8 
104,0 
104,0 

104,1 
104,2 I 
104,4 

Veränderung in % gegenuber dem jeweiligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 

93 
100 
101 
101 
103 
107 
109 
112 

112 
112 
112 

112 
113 
113 

114 
114 
114 

115 
115 
116 

117 
116 
116 

85,3 
92,7 
93,6 
94,9 
97,0 , 

100 
103,0 
105,4 

105,7 
105,5 
105,5 

105,7 
106,2 
106,4 

107,0 
107,1 
107,5 

107,8 
108,5 
109,5 

110,1 
109,6 
109,5 

86,6 
100 
105,3 
113,2 
121,8 
132,4 
140,3 
147,8 

149,2 

150,2 

150,7 

155,1 

155,5p 

1965 Juni ........ + 1,4 - 1,8 + 0,4 - 0,1 + 0,4 + 3,2 - 0,2 - 1,3 - + 0,7 

+ 0,9 
- 0,8 

+ 0,9 

+ 0,5 
- 0,5 

Juli ...... .. 
August ..... . 
September .. . 

- 0,1 
+ 1,0 
- 2,1 

- 2,0 
+ 0,7 
+ 0,9 

- 0,3 
- 0,5 
+ 0,1 

+ 0,1 
+ 0,1 

- 0,8 
+ 0,8 + 0,5 

- 0,3 
- 0,4 
+ 0,9 

- 0,6 
+ 0,2 + 0,3 

- 0,3 
- 0,8 

+ 0,1 + 0,1 + 0,2 - 0,2 
+ 0,3 

- 0,1 

') Angaben über den jeweiligen Gebietsstand enthalten die Tabellen im Tabellenteil. - ') Monatsdurchschnitte. - ') Preisstand am 21. jeden Monats. - ') D = 
Wirtschaftsiahresdurchschnitte Juli bis Juni (des folgenden Jahres). - ') Preisstand um Monatsmitte. - ') Rohholz aus Staatsforsten; D = Durchschnitte im Forst-
wirtschaftsjahr Oktober (des Vorjahres) bis September. - ') d. h. ernschI. Verkaufspreise für Ausfuhrgüter; ohne Erzeugnisse der Energiewirtschaft. ,- 8) von 4-
Personen-Arbeitnehmer-Haushalten mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes. - ') Bauleistungen am Gebäude. ' 
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Durchschnitt 6,1 %, während sie für Gemüse um 5,1 % an-
zogen. 

Beim Schlachtvieh brachte der verstärkte Auftrieb für Rind-
vieh einen Preisrückgang um 2,3 %, während sich verringerte 
Auftnebe und geringere Einfuhren in Preiserhöhungen für 
Kälber (+ 5,8 %). Schweine (+ 5,0 %). Schafe (+ 2,5 %) und 
Schlachtgeflugel (+ 0,5 %) auswirkten. Milchkühe und Nutz-
pferde zogen um 0,5 bzw. 0,3 % im Preis an; die Ferkelpreise 
gaben um 0,4 % nach. Um 0,4 % höher als im Vormonat lagen 
im September 1965 die Mllchpreise, und bei den Eierpreisen 
betrug die Erhöhung infolge verbesserter Nachfrage bei sin-
kenden Lieferungen und relativ kleinen Einfuhren 3,5 %. 

Für Roh hol z aus S t a a t s f 0 r s t e n wurde von Juli 
zu August 1965 ein Rückgang der Erzeugerpreise um 0,8 % 

festgestellt. Die Preise liegen aber immer noch um 2,9010 über 
dem Stand von August 1964. 

Rohholz aus den Staatsforsten insgesamt. . ........ . 
Stammholz ............................ . 
Grubenholz ............. . .................. . 
Faserholz ....................... . 
Brennholz .... .......................... . 

Veranderung in ~ ~ 
August 1965 gegen 

Juli 1965 Aug. 1964 

- 0,8 
- 1,2 
+ 0,6 
- 0,7 
+ 1,5 

-'. 2,9 
+ 3,3 
- 0,1 
+ 2,2 
+ 1,5 

Salsonbedmgt ist die Erhöhung des Index der Erz e u ger-
p re I s e für S c h n i t t b 1 u m e nun d Top f P f 1 a n-
zen um 4,7 %. Schnittblumen verteuerten sich um 8,1 %; 
dabeI zogen vor allem die Preise fur Treibnelken und Treib-
rosen an. Der leichte Preisanstieg bel Topfpflanzen (+ 0,2010; 
Ist ledIglIch auf die Preisbewegung bel Cyclamen zuni.ckzu-
fuhren. Die Erzeugerpreise fur Schnittblumen und Topfpflan-
zen lagen im August aber um 2,1 010 unter dem Stand des glei-
chen Monats Im Vorjahr. 

Der Index der Ein kau f s p r eis e 1 a n d wir t s c h a f t-
li c her Be tri e b s mit tel hat sich von August zum Sep-
tember 19G4 um 0,3 % erhoht. Er liegt damit um rund 4 Ofo 
l,b2r dem Stand vom September 1964. 

LandwirtschaftlIche BetrIebsmntel insgesamt . 
Waren und Dienstleistungen fur die 

laufende Produktion 
Hande1sdunger . . .... . 
FuttermIttel ... . ...... . 
Saatgut '" ... . 
Nutz- und Zuchtvieh .... 
Pftanzenschutzmittel .. .. .. 
Brenn- und Treibstoffe. . .... 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben 
Unterhaltung der Gebaude . 
Unterhaltung von Maschinen und Geraten 
~e a te  und neue Maschinen 

Neubauten .. ................ . 
Maschinen ..... .. . .......... . 

Veranderung in ~ 0 

September 1965 gegen 
Aug 1965 Sept. 1964 

0,3 4,0 

+ 0,3 + 4,0 
0,7 -'- 0,4 

+ 0,1 + 3,7 
- 0,1 +19,3 
-I 0,3 -'-16,4 

2,3 
0,1 --'- 0,8 

-,- 0,5 .j 2,9 
+ 3,7 
-L 2,1 

+ 0,5 + 4,3 
+ 3,5 

+ 0,8 + 4,8 

Unter den Waren- und Dienstleistungen für die laufende 
Produktion (+ 0,3 %) sind vor allem die Preise fur Dunge-
mIttel mfolge der jahreszeitlichen Preisstaffelung gestiegen. 
Uneinheitlich waren die Preisbewegungen bei Futtermitteln. 
Wahrend FuttergetreIde, Klew und Olkuchen bei geringem 
Umsatz Im Preis nachlIeßen, zogen die Preise lur die tierischen 
FuttermIttel um 1,2 %, hir MIschfuttermittel um 0,1 % an. Bei 
den Treib- und Brennstoffen Wirkte sich der Winteraufschlag 
fur Steinkohle und Braunkohlenbnketts in Preiserhöhungen 
um 1,3 bzw. 1,5010 aus. Bei den Neubauten und neuen Ma-
schmen machten sich vor allem die Preiserhohungen fur Land-
maschinen bemerkbar. 

Der P r eis 1 n d e x f u r die Leb e n s h alt u n g von 
4-Personen-Arbeltnehmer-Haushalten mit 
m 1 t t 1 e rem Ein kom me n ist von Mitte August auf 
Mitte September 1965 um 0,1010 geringfuglg zurückgegangen. 

Gegenüber dem Stand im September 1964 ist er jedoch um 
3,8010 gestiegen. Damit hat sich der Abstand zur vergleich-
baren Indexzahl des Vorjahres, der im Juli 1965 + 4,2 % be-
trug, weiter vermindert. Der schwache Rückgang gegenüber 
dem Vormonat erklärt sich aus der Jahreszeit; läßt man die 
am starksten ernte-, saison- und witterungs abhängigen Nah-
rungsmittel unberücksichtigt, so ergibt sich von August auf 
September 1965 ein Jndexanstieg um 0,4 %. 

Die Indices der Hauptgruppen veränderten sich im Ver-
gleich zum Vormonat wie folgt: 

Preisinde>c fur die Lebenshaltung insgesamt ......... 
Nahrungs- und Genußmittel . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kleidung, Schuhe . . . . . . . . . ......... 
Wohnungsmiete . ... ................... . .... 
Elektrizitat, Gas, Brennstoffe ................... 
Übrige Waren und Dienstleistungen fur die 

Haushaltsfuhrung . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Waren und Dienstleistungen fUr 

Verkehrszwecke, Nachrichtenubermittlung ...... 
die Korper- und Gesundheitspflege .. 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke .. ..... 

Personliche Ausstattung; sonstige Waren 
und Leistungen ............................ 

Veranderung in ~ ~ 
September 1965 gegen 
Aug.1965 Sept. 1964 

- 0,1 + 3,8 
- 0,6 , 4,5 
-i- 0,4 + 2,8 
+ 0,3 + 5,7 
+ 0,7 + 2,3 

+ 0,2 + 2,9 

+ 0,6 + 1,4 
0,3 + 3,1 

+ 0,2 + 3,4 

+ 0,1 + 3,0 

Der vollstandige Gruppenindex für Nahrungsmittel (ohne 
Genußmittel) hat um 0,9 % nachgegeben. Am stärksten ver-
billigten sich Kartoffeln (- 8,8 010). Gemüse (- 7,2010) sowie 
Obst und Südfrüchte (- 14,5 "10). Dagegen haben sich Frisch-
fleisch um 1,6 % (darunter SchwE'inefleisch um 3,2010), Fleisch-
waren um 1,1 0/0, Eier um 5,9 % und frischer Seefisch um 3,5 % 

verteuert. 
Nach den wöchentlichen Erhebungen in den Landeshaupt-

stadten sind die Kartoffelpreise vom 17. September zum 
8. Oktober 1965 um 2,5010 weiter zunickgegangen. Auch Eier 
sowie Rotbarschfilet haben sich in dieser Zeit verbilligt (- 2 "/0 
bzw. - 6 %). Ferner hat Schweinekotelett jetzt im Preis nach-
gegeben (- 0,6 010). wahrend Schweinebauchfleisch um 1"10 
weiter teurer wurde. 

In den anderen Bereichen der Lebenshaltung sind von Mitte 
August auf Mitte September 1965 vor allem die Preise fur 
Leistungen gestiegen. So erhohten sich die Mieten für Woh-
nungen aus der Zeit vor der Wahrungsreform um durch-
schmttlich 0,6 %. Die Preise für Opern- und Theaterbesuche 
zogen um 2,5 %, die Gebühren fur Sprachkurse um 1,8010 an; 
die Emtrittskarten fur Fußballspiele wurden um 5,0 % teurer. 
Von den Waren schlugen besonders die Preise für Kohle, ent-
sprechend dem Rückgang der Sommerrabatte, auf (+ 1,3010). 
Leichtes Heizöl erhöhte sich im Preis um 0,5010, war damit 
aber noch um 2,0 % billiger als vor Jahresfrist. Ferner ist 
bemerkenswert, daß sich der Index der Hauptgruppe Klei-
dung, Schuhe mit + 0,4 Ofo seit langerem erstmalig wieder 
etwas starker erhöht hat; dabei zogen die Preise für Ober-
bekleidung um durchschnittlich + 0,5 %, fur Schuhe im Durch-
schnitt um 0,6 % an. 

Der Preisindex fur die ein f d C heL ehe n s haI tun g 
ein e sKi n des hat sich von August auf September 1965 
11m 0,7 %, der Prelsmdex fur die e e ~ a t  von Ren-
te n- und So z i a 1 h II fee m p fan ger n um 0,1 % ei-
mdßlgt. 

Der I n d e x der Ein z el h an d e 1 s p r eis e, der noch 
nach den Umsatzmengen von 1950 berechnet wird, hat sich von 
August auf September um 0,2 % gesenkt. Die Indices der 
Hauptbranchen verandern sich wie folgt: Lebensmittelge-
schäfte - 0,7 %, TextIlwaren und Schuhwerk + 0,3 %, Haus-
rat und Wohnbedarf + 0,1 %, sonstige Branchen + 0,2 % 

Gegenuber August 1964 hat sich der Gesamtindex um 3,3 Ofo 
erhoht. Bra. 
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Anhang 
Systematisches Inhaltsverzeichnis 

des Textteils von "Wirtschaft und Statistik", Januar bis Oktober 1965, Heft 1 bis 10 
Soweit nichts anderes vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Bevölkerung 
Heft Seite 

Bevölkerungsstand und Bevölkerungsentwicklung 1964 ............................. . 4 238 
Gliederung von Ergebnissen der Bevölkerungsstatistik nach Stadt und Land ......... . 4 234 
Ergebnisse der Volkszählung am 6. Juni 1961 

Altersgliederung der Bevölkerung in Stadt und Land ............................ . 4 235 
Geschlecht und Alter der Bevölkerung nach der Religionszugehörigkeit ............. . 5 314 
Wohnbevölkerung nach der überWiegenden Unterhaltsquelle des Erniihrers ....... . 9 588 
Die demographische Struktur der Haushalte und Familien ......................... . 7 427 

Eheschließungen, Geborene und Gestorbene 1964 ................................... . 4 239 
Ursachen der Geburtenzunahme seit 1958 ........................................... . 3 177 
Allgemeine Sterbetafel für die Bundesrepublik Deutschland 1960/62 (Berichtigung) ... . 2 86 
Sterbetafeln 1960162 nach dem Familienstand ....................................... . 10 665 
Wanderungen 1964 ............................................................... . 7 437 

Gesundheitswesen 
Meldepflichtige Krankheiten 1964 ................................................. . 4 241 
Heil- und Heilhilfspersonen 1963 ................................................. . 2 86 
Ausbildung in "Erster Hilfe" (Ergebnis der Zusatzbefragung zum Mikrozensus 1964) .. 7 439 
Krankenhäuser 1963 .. , ..... : ................................ , .................... . 3 179 
Sterbefälle 1963 nach Todesursachen, Geschlecht und Altersgruppen ................... . 6 377 

Unterricht und Bildung 
Personen mit abgeschlossener Hochschulausbildung (Ergebnisse 'der 10 o/o-Aufbereitung 

der Volks- und -Berufszählung 1961) ............................................. . 6 380 
Frauen im Bildungswesen ......................................................... . 6 385 

Rechtspflege 
Bewährungshilfe 1963 ............ . .....•............................ : ........... . 2 89 

Wahlen 
Die Wahl zum 5. Deutschen Bundestag am 18. September 1965 ..... " .......... " .... . 9 555 
Endgültiges Ergebnis der Bundestagswahl 1965 ..................................... . 10 633 

Erwerbstätigkeit 
Vorausschätzung der Erwerbsbevölkerung bis 1970 und ihre wichtigsten Bestimmungs-

faktoren ................................. : ....•................................ 19 
Tatsächliche und voraussichtliche Entwicklung der Erwerbsbevölkerung von 1950 bis 1970 

und ihre Komponenten ......................................................... . 5 317 
Die Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte in Deutschland 1882 bis 1963 ........... . 2 93 
Ergebnisse der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

Wohnbevölkerung nach der überwiegenden Unterhaltsquelle des Ernahrers ....... . 9 588 
Erwerbspersonen nach Gemeindegrößenklassen ................................... . 3 181 
Erwerbspersonen nach Wirtschaftsabteilungen und Alter ......................... . 9 589 
Erwerbspersonen nach Beruf und Alter ........................................... . 10 669 

Ergebnisse des Mikrozensus 
Erwerbstätige nach Wirtschaftsbereichen und Stellung im Beruf im April 1964 ....... . 1 20 
Erwerbstätigkeit im April 1964 und im langfristigen Zeitvergleich .................. . 3 182 
Erwerbstätigkeit von Oktober 1962 bis April 1964 ................................. . 7 440 
Arbeitszeiten der Erwerbstätigen im April 1964 ................................... . 3 186 

Personal der Bundesbehörden und -betriebe ....................................... . 1 21 
Personal von Bund, Ländern und Gemeinden am 2. Oktober 1964 ..................... . 6 389 
Personal und Personalausgaben der Polizei ......................................... . 10 680 
Landsmannschaftliche Herkunft der Beamten und Richter des Bundes ................. . 9 591 
Streiks im Jahr 1964 ............................................................. . 2 94 

Land- und Forstwirtschaft, Fismerei 
Landwirtschaft und Einkommensteuer (Ergebnis der Einkommensteuerstatistik 1961) 10 683 
Bodennutzung 1965 (Vorläufiges Ergebnis) ......................................... . 8 514 
Anbau und Ernte landwirtschaftlicher Zwischenfrüchte 1964 ......................... . 1 23 
Grünfutter- und Heuernte 1965 ..................................................... . 8 515 
Rübenernte 1964 ................................................................. . 1 24 
Besitzverhältnisse der Gartenbaubetriebe (Ergebnis der Gartenbauerhebung 1961) ..... . 5 321 
Anbauabsichten im Erwerbsgemüsebau 1965 ....................................... . 4 243 
Weinmosternte 1964 ............................................................. . 2 95 
Weinbestände am 31. Dezember 1964 ............................................... . 6 393 
Viehbestand am 3. Dezember 1964 ................................................. . 1 25 
Rinder-, Schweine- und Schafbestand am 3. Juni 1965 ................................. . 7 443 
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei Heft Seite 

Schweinebestand am 3. März 1965 ................................................. . 4 243 
3. September 1965 ............................................ . 10 674 

Milcherzeugung und -verwendung 1964 ............................................. . 2 96 
1. Halbjahr 1965 ................................ . 8 516 
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1. Halbjahr 1965 .. , ................................................. . 8 517 

Seefischerei und Versorgung mit Seefischen 1964 ................................... . 4 244 
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Die Kostenstruktur in der Industrie (Ergebnis der Kostenstrukturstatistik 1962) ....... . 9 577 
Neuberechnung des Index der industriellen Nettoproduktion auf Basis 1958 ........... . 3 149 
Neuberechnung des Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitionsgüter und 

Verbrauchsgüter auf Basis 1958 ................................................. . 4 230 
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Tiefbauaufträge der öffentlichen Hand 1964 .... , ............ " .................. " .. . 3 193 
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August 1965 ..................................................... . 9 602 
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Zahlungsschwierigkeiten 1964 ..................................................... . 
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Landwirtschaft und Einkommensteuer ............................................ . 
Steuerliche Emkünfte in ausgewählten freien Berufen ............................. . 

Ergebnisse der Umsatzsteuertatistik 
Umsätze und ihre Besteuerung ................................................... . 

Einnahmen aus der Vergnügungsteuer ................................... " .. " .... . 
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Februar/März 1965 " .. " .. " '" ........................... " .. " " " " .. . 
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September / Oktober 1965 ................................................ . 
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Aufwendungen der Arbeitgeber für Löhne und Lohnnebenkosten 1963 ............... . 
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Verdienste der Angestellten im Oktober 1962 nach Bruttomonatsverdienstklassen ... . 
Soziale Struktur und Verdienste der Angestellten. " .... " .. ' ..................... . 
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Veröffentlichungenl ) yom' 15. September bis 1'9. Oktober 1965' 

Reihe I/I 
Reihe 2/1 
Reihe 2/8 
Reihe 311 
Reihe 7/1 

Reihe 8 

Reihe 9/1 
Reihe 9/UI 
Reihe 10fU 
Reihe 10/IU 
Reihe 10lIV 

Reihe 11U 
Reihe 2 
Reihe 211 
Reihe 2/1 
Reihe 2/1 
Reihe 21II 
Reihe 2/III 
Reihe 3/II 

Reihe 3/III 

Reihe 3/V 
Reihe 4/1 

KE 1961 

Reihe l/II 

Reihe l[III 

Reihe 1 

Reihe 2 

Reihe 3 
Reihe 4 
Reihe 7 
Reihe 9 

Reihe 1 

Reihe 2 

Reihe 1 
Reihe 4 
Reihe 7 

Titel 

L Zusammenfassende Veröffentlichungen 
Wirtschaft und Statistik, Heft 9, September 1965 ,." •..••.. L .••.••.•• ,.. ,. •• " .•..••..• 
Statistischer Wochendienst, Heft 37-41/1965 ,. ............... ,. .......................... . 
Bevölkerungsstruktur und Wirtschaftskraft der Bundesländer 1965 ... " .......... '" 
Internationale Monatszahlen, September 1965 .... , ......... , ........... , .............. . 
Länderberichte: Uganda 1965 .............................................. ,. .... ,. ....... . 

H. F ach ver ö f f e n t 1 ich u n gen 
Fachserie A: Be V öl k e run gun d Ku 1 t u r 

Bevölkerungsentwicklung, 2. Vierteljahr 1965 .....•..•................................... 
Eheschließungen, Geborene und Gestorbene, 2. Vierteljahr 1965 •....................... 
Allgemeine Sterbetafel für die Bundesrepubik Deutschland 1960/62 ................. . 
wanderungen innerhalb und uber die Grenzen des Bundesgebietes, 1. Vierteljahr 1965 
Neuerkrankungen an meldepflichtigen Krankheiten, 29. August bis 4. September 1965 

, 5. bis 11. September 1965 
12. bis 18. September 1965 
19. bis 25. September 1965 

Wahl zum 5. Deutschen Bundestag am 19. September 1965: 
Vorläufige Ergebmsse nach Wahlkreisen ......... ,.,.,..,..,. ... ,. ... ,. ...... ,. ....... ' 
Endgültige Ergebmsse nach Wahlkreisen ... ,.,..,. ......•. ,..,. .. ,.,.,.,. .. ,. .. ,.:,. 

Orgamsation. Personal und Geschäftsanfall der ordentlichen Gerichte 1964 ........... . 
Stra.fvollzug 1964 ... ,. ........................ ,. .... ,. ...... ,.,. .... ,. .... ,. .. ,. .... ,. .... ,.. 
Berufsbildende Schulen 1964 (Vorbericht) ................. ,.,. .. ,.,.,. .. ,. .. ,. ........ ,.. 
Ingemeur- Technikerschulen und Technikerlehrgänge 1964/65 (Vorbericht) ......... . 
Pädagogische Hochschulen und entsprechende Einrichtungen, Wintersemester 1964/65 

(Vorbericht) .,. ........ ,. .. ,.,. .... ,.,.,. .......... ,. ...... ,.,..,..,. .. ,..,. ....... ,. .. . 

Fachserie B: L a n d- und F 0 r s t wir t s c h a f t, Fis c her e i 
Landwirtschaftliche Feldfrüchte und Grünland: Wachstumstand, September 1965 ... . 
Gartenbau und Weinbau 1964 ............... ,. ........ ,. .... ,. .... ,. ............ ,. ,. .... . 
Beabsichtigter Anbau von überwinternden Gemüsearten (Vorläufige Ergebnisse) 1965 
Wachstumstand und Ernteschatzung von Gemüse, August 1965 .........•.............. 
Erntevorschatzung später Gemüsearten, September 1965 (Eilbericht) ................. . 
Ernteschätzungen VOn Äpfeln, Birnen und Pflaumen aller Art, September 1965 ..... . 
Stand der Reben, August 1965 ......... ,. .. ,.,. .... ,. ...... ,.,.,. .... ,. ...... ,.,. .... ,.,.,.. 
Milch, Juli 1965 . ,. ,. ,. ........ ,. ...... ,. .. ,. ......... ,. ... ,. ...... ,. .... ,. ............. ,. .. 

August 1965 ... ,. .. ,. .... ,. .... ,. .. ,..,. ......... ,. ,. ,. . .',. ................ ,. ,. .. ,. .. . 
SchlaChtungen und Fleischgewinnung, Juli 1965 . " .......................... " ........ . 

August 1965 ........ ,. . ,. ,. ........ ,. ..••. ,. ... . 
Geflügel, Juli 1965 ......... ,. ...... ,. .. ,. .. ,. .......... ,. .. ,. ...... ,. .............. ,. .... ,. . 
Fangergebnis der Hochsee- und Küstenfischerei, Mai 1965 .........•...•.............. 

Juni 1965 .. ,. ....... ,. .. ,. .......... . 
August 1965 (Vorbericht) 

Erhebung der bewirtschafteten Kleinflächen unter 0,5 Hektar Gesamtfläche ......... . 

Fachserie C: U n t ern eh m e nun dAr bei t s s t ä t t e n 
Die Kostenstruktur in der Wirtschaft: II. Handwerk 1962 

Vorbericht 7: Schuhmacherhandwerk, Herrenschneiderei ......................... . 
Die Kostenstruktur in der Wirtschaft: IH. Verkehrsgewerbe 1963 

Vorbericht 4: Binnenschiffahrt ....................................................... . 

Fachserie D: In d u s tri e und Ha n d wer k 
Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung der Industrie, 

Juli 1965 ............................................................................... . 
ProdUktion ausgewählter industrieller Erzeugnisse, Index der industriellen Produk-

tion, August 1965 ....................................................................... . 
Industrielle Produktion. 1. Vierteljahr 1965 ............................................. . 
Neuberechnung des Index der industriellen Nettoproduktion auf Basis 1958 ......... . 
Beschäftigte und Umsatz im Handwerk, 2. Vierteljahr und 1. Halbjahr 1965 ......... . 
Auftragseingang in wichtigen Industriezweigen, Juli 1965 .... '" ........ , ........... . 

August 1965 ........... '" ......... . 

Ergänzungsserie: Eis e nun d S t a h 12) 

EIsenerzbergbau, Eisen schaffende Industrie, Eisen-, Stahl- und Tempergießerei, 
2. Vierteljahr 1965 ...................................................................... . 
August 1965 ............................................................................. . 

Zahlen zur Montanunion, August 1965 ................................................... . 

Fachserie E: Bau wir t s c h a f t, Bau t ä t i g k e i t, Wo h nun gen 
Ausgewählte Zahlen filr die Bauwirtschaft, Juli 1965 ................................... . 
Bewilligung im öffentlich geförderten sozialen WOhnungSbau, 1. Vierteljahr 1965 ... . 
Wohngeld, 2. Halbjahr 1964 .......................................................... ' ..... . 
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Reihe 1[1 

Reihe 3[1 

Reihe 5 
Reihe 6 

Reihe 711 

Reihe 8/1 
Reihe 8/lI 

Großhandel: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, August 1965 .......•............ 
Meßzahlen zur Umsatzentwicklung, Juli 1965 .. " .......... " ......... . 

August 1965 ..................... . 
Einzelhandel: Schnellbericht Zur umsatzentwicklung, August 1965 ................... . 

Meßzahlen zur Umsatzentwicklung, August 1965 ..................... . 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem ilbrigen Bundesgebiet, August 1965 •• 
Waren:-erkehr zwischen den Währungs gebieten der DM-West und der DM-Ost, 

JulI 1965 ................................................................................ .. 
Gastgewerbe: Meßzahlen zur Entwicklung der Umsätze und der Beschäftigtenzahl 

Juli 1965 ................................................................... : 
August 1965 ............................................................... . 
Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, August 1965 ........•.......•... 

Fremdenverkehr in Beherbergungsstätten, Juni 1965 ................ , .......•...•....... 
Fremdenverkehr: Beherbergungskapazität 1. AprIl 1965 ............................... . 

Fortsetzung siehe S. '723* 
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Das Inhaltsverzeichnis enthält die in den Heften 1 bis 10, Januar bis Oktober 1965, ver-
öffentlichten Tabellen, wobei die Sei te n z a h I e n fur das vorlIegende Heft 10 durch Fett-
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Neuerkrankungen an meldepflichtigen übertragbaren Krankheiten ................. . 
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Säuglingssterblichkeit .....................................................•.• , , . , , , 
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häusern .............................................................. : ......... . 
In erster Hilfe ausgebildete Personen ............................................. . 
In besonderem Rettungsdienst ausgebildete Personen ............................... . 

Rechtspflege 
Bewährungshelfer und Probanden, Gründe und Dauer der Unterstellung ............. . 

Wahlen 
Wahlberechtigte und Wähler bei den Bundestagswahlen 1965 und 1961 ............... . 

Erwerbstätigkeit 
Ergebnisse der Berufszählung am 6. Juni 1961 

Erwerbspersonen nach Wirtschaftsgruppen und Altersgruppen ..................... . 
Erwerbspersonen nach Berufs- und Altersgruppen ................................ . 
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Ergebnisse des Mikrozensus 
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Personal der Verwaltung am 2. Oktober 1964 ......................... " ........ " .. . 
Personal der Wirtschaftsunternehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit am 2. Okto-

ber 1964 ....................................................................... . 
Personal der Polizei am 2. Oktober 1963 .................. , ........................ . 
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Rübenernte 1963 •........•......................................................... 
Ahbauabsichten im erwerbsmäßigen Gemüsebau 1965 .•.............................. 
Ergebnisse der Gartenbauerhebung 1961 

Besitzverhältnisse der Gartenbaubetriebe ......................................... . 
Weinmosternte 1964 •............................................................. 
Schweinebestand im Dezember 1964 ............................................... . 

März 1965 ....•...............•.......•....................... 
Juni 1965 ..................................................... . 
September 1965 ............................................... . 

Pferde-, Schaf-, Ziegen-, Federvieh- und Bienenvölkerbestand im Dezember 1964 ....... . 
Rinder- und Schafbestand im Juni 1965 ....... " .................................... . 
Rindviehbestand im Dezember 1964 ................................................. . 
Milcherzeugung und -verwendung .................................................. . 
Gewerbliche Schlachtungen ........................................................ . 
Fangergebnisse der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei ......................... . 
Gesamtanlandungen nach Fanggebieten und Fischarten ........................... . 
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Arbeitsstätten und Unternehmen Heft 

Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung am 6. Juni 1961 
Unternehmen und Beschäftigte nach Wirtschaftsabteilungen und Größenklassen ... . 4 

Zahl und Grundkapital der Aktiengesellschaften ................................... . 3 
Zahl und Stammkapital der Gesellschaften mit beschränkter Haftung ................. . 3 
Vergleichbare Bilanzen 1962 und 1963 von Aktiengesellschaften ..................... . 4 
Vergleichbare Durchschnittsdividende 1962 bis 1964 ..... " .......... " .. " " ...... " . 9 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie ....................... . 10 
Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen ......................... . 10 
Beschäftigte und geleistete Arbeiterstunden 1964 ................................... . 2 
Umsatz der Industrie 1964 ............................... " .......... " .......... . 2 
Indices des Auftragseingangs .. ,' ................................................... . 10 
Index der industriellen Nettoproduktion ........................................... . 10 
Prozentuale Veränderungen der monatlichen Indexziffern der industriellen Nettoproduk-

tion 1958-1964 ..................................................... " ..... , .... . 3 
Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitionsgüter und Verbrauchsgüter ... . 10 
Prozentuale Veränderungen der monatlichen Produktionsindices für Investitionsgüter 

und Verbrauchsgüter ............. " ...................................... , .... . 4 
Produktionsergebnis je Beschäftigten, je Beschäftigtenstunde, je Arbeiter und je Arbeiter-

stunde ........................•................................................. 5 
Produktion ausgewählter Erzeugnisse .............................................. . 10 
Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks (Erzeugung, Inlandsversorgung) ........... . 10 
Elektrizitäts- und Gaserzeugung und -versorgung ................................... . 10 
Ergebnisse der Handwerkszählung 1963 

Betriebe, Beschäftigte und Gesamtumsatz ......................................... . 6 
Beschäftigte und Umsatz im Handwerk ............. -' ............................. . 9 
Beschäftigte und Umsatz des Handwerks 1964 ............................. , ....... , 4 

Bauwirtscb.aft, Bautätigkeit und Wohnungen 
Bauhauptgewerbe ............ " ...... , ..... ,.......... . ....................... ,'. 10 
Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus .................. , .. , ... ' 10 
Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen ... " .. ,. , .. 
Förderungsformen des sozialen Wohnungsbaues, geförderte Wohnungen, Eigentum an 

10 

. Wohngebäuden und Wohnungen und Finanzierungsquellen 1964 ...... , ....... , .... . 5 
Meßziffern für Auftragsvergaben der öffentlichen Hand für Tiefbauten ............... . 3 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 
Umsatzwerte in ausgewählten' Geschäftszweigen des einzelwirtschaftlichen Großhandels 10 
Umsatz des Einzelhandels ......................................................... . 10 
Gesamtumsatz im Gastgewerbe ., ..... , ............. ", .. , ... ", .................. , 10 
Fremdenverkehr .................................................................. , 10 
Fremdenmeldungen und -übernachtungen im Sommerhalbjahr 1964 ................. , 2 

Winterhalbjahr 1964/65 .... , " ........ . 9 
Beherbergungskapazität am 1. April 1965 ................................. , ..... , ... . 10 
Warenverkehr mit Berlin (West) ........ , ... , ............. , .............. " ... , , ... . 10 
Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und der DM-Ost ....... . 10 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen . ' ................ , ............. , ........... . 10 
Ein- und Ausfuhr nach Ländergruppen ............................................ . 10 
Einfuhr nach wichtigen Herstellungsländern ....................................... . 10 
Ausfuhr nach wichtigen Verbrauchsländern ..... " ....... , ... , ...... " ...... , ..... . 10 
Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen und -zweigen ......... " , .. , ...... , ....... , 2 

Herstellungs- und Verbrauchsländern ........... , .... " , , .. . 3 
Mittelbarer Außenhandel nach Ländergruppen, wichtigste Einkaufs- bzw. Käuferländer 5 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs ...................... , ...... , .. , ...... . 10 
Eisenbahnen (Deutsche Bundesbahn und Nichtbundeseigene Eisenbahnen) , ............ . 10 
Güterverkehr nach Verkehrszweigen und Güterhauptgruppen ....................... . 8 
Bestand an Kraftfahrzeugen ......................................... , ...... , ...... . 9 
Zulassungen und Besitzumschreibungen von Kraftfahrzeugen, ................... , .... . 10 
Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen ................................. . 10 
Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen ............................................... . 10 
Straßenverkehrsunfälle mit Personensdladen nadl der Ortslage ..................... . 5 
Straßenverkehrsunfälle ........................................................... . 10 
Binnensdliffahrt und Transporte an rohem Erdöl in Rohrleitungen ... , ............... . 10 
Seeschiffahrt ............ , ......................................... , .............. . 10 
Luftverkehr ..................................................................... . 10 
Ergebnisse des Verkehrszensus 1962 

Verkehrsunternehmen, Besdläftigte, Umsätze und Transportkapazitäten ........... . 3 
Deutsdle Bundespost .............................................................. . 10 
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Geld und Kredit 

Bargeldumlauf und Bankeinlagen von NidJ.tbanken, Bankkredite an NidJ.tbanken 
Bestand an Darlehen bei den Boden- und Kommunalkreditinstituten ................. . 
Ein- und Auszahlungen bei den Bausparkassen, Bestand an Bauspareinlagen, Baudar-

lehen und Bausparverträgen ..................................................... . 
Passiv- und AktivgesdJ.äft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 1964 ........... . 
Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute ................. . 
Auflegung, Absatz und Umlauf festverzinslicher Wertpapiere und Aktien ....... '" .. 
Index der Aktienkurse ........................................................... . 
Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien ........................... . 
Index der Aktienkurse 1964 .....•...•.................•............................ 
Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 1963/64 ................... . 
KursdurdJ.schnitt der festverzinslichen Wertpapiere .....•............................ 
Konkurse und Vergleichsverfahren 1964 .......•.................................... 
VoraussidJ.tIiche finanzielle Ergebnisse der 1962 und 1963 eröffneten Konkurse und Ver-

gleichsverfahren ................................................................ . 
Konkurse, Vergleichsverfahren, Wechselproteste ................................... . 

Uffentlidle Sozialleistungen 
Empfänger von Sozialhilfen 1963 außerhalb von Anstalten und in Anstalten ........... . 
Haushalte mit Empfängern von Sozialhilfe nach ausgewählten Hilfsarten, Alter und 
Berufstätigkeit ................................................................... . 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und 

-hilfe .......................................................................... . 
Soziale Krankenversicherung 

Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand ....................................... . 
Einnahmen und Ausgaben ....................................................... . 

RentenversidJ.erung der Arbeiter ................................................. . 
Rentenversicherung der Angestellten ............................................. . 
Knappschaftliche Rentenversicherung ........................................ : .... . 
Unfallversicherung ................. ~ ............................................. . 

Finanzen und Steuern 

Personalausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden 19!i3 ......................... . 
Einnahmen aus Steuern .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . ......... . 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern ................................... . 
Personalausgaben der Polizei 1962/63 ............................................. . 
Schulden von Bund, Ländern und Gemeinden am 31. Dezember 1964 ••.................. 

Preise 
Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter ........................................... . 
Einfuhrpreise für EWG-Marktordnungsgüter 1962 bis 1964 ......................... . 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter ....................................... . 
Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter ..... " .............. " ...... " ....... , .. . 
Preisindex ausgewählter Grundstoffe ............................................. . 
Wägungsschema zum Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte ......... . 
Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte ............................. . 
Wägungsschema zum Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel ... . 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel ......................... . 
Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte ............................. . 
Index der Erzeugerpreise der Schnittblumen und Topfpflanzen ....................... . 
Wägungsschema zum Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte ............... . 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte ................................... . 
Erzeugerpreise wichtiger Waren ....... " ..... , .................................... . 
Verkaufspreise des Großhandels ............................ , " .... " ... , .......... . 
Preisindex für die Lebenshaltung Arbeitnehmerhaushalte ........................... . 

Renten- und Sozialhilfeempfänger und Kind ......... . 
nach wichtigen Gruppen und Untergruppen ......... . 

Wägungsschema zum Preisindex für die Lebenshaltung von Renten- und Sozialhilfe-
empfängern .................................................................... . 

Index der Einzelhandelspreise nach Branchen ....................................... . 
Verbraucherpreise wichtiger Waren ............................................... . 
Preisindices für Bauwerke ......................................................... . 

Löhne und Gehälter 
Ergebnisse der Erhebung der EWG 1963 

Lohnnebenkosten der Unternehmen je Arbeitnehmer ... " ........................ . 
Aufwendungen der Unternehmen an Lohnnebenkosten ........................... . 
Gesetzliche sowie tarifliche und zusätzliche Lohnnebenkosten ..................... . 
Aufwendungen auf Grund des Gesetzes zur Förderung der Vermögensbildung ..... " . 
Aufwendungen der Arbeitgeber für Löhne und Lohnnebenkosten ................. . 
Löhne und Lohnnebenkosten je geleistete Arbeiterstunde ......................... . 
Gehälter und Nebenkosten je Monat ........................................... . 
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Löhne und Gehälter 
Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1962 

ErfaBte Arbeiter nach Bruttomonatsverdienstklassen und Leistungsgruppen ....... . 
ErfaBte Arbeiter in den Wirtschaftsabteilungen und -gruppen nach Geschlecht, Lei-

stungsgruppen und Lohnformen ............................................... . 
Bruttostundenverdienste der Arbeiter nach Geschlecht, Leistungsgruppen, Lohnformen 

und BetriebsgröBenklassen .................................................... . 
ErfaBte Angestellte in den Wirtschafts abteilungen nach Bruttomonatsveldienstklassen 

und Beschäftigungsarten ...................................................... . 
ErfaBte Angestellte in ausgewählten Wirtschaftszweigen nach Bruttomonatsverdienst-

klassen .,. ' ....... " ., ...................... " ................................ . 
ErfaBte Angestellte, durchschnittliche Monarsverdienste nach Geschlecht, Alters- und 

Leistungsgruppen ....... , . . . . . . . . .. . ........................................ . 
ErfaBte Schiffsleute, Kapitäne, Schiffsoffiziere und sonstige Angestellte in der See-

schiffahrt, Monatsverdienste und gesetzliche Abzüge ........................... . 
Bezahlte Wochenstunden und Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie .. 
Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel ................. . 
Indices der tariflichen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter in der gewerb-

lichen Wirtschaft und in der öffentlichen Verwaltung ............................. . 
Erhöhung der tariflichen Stundenlöhne und Monatsgehälter von Januar bis April 1965 .. 
Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Arbeiter im Handwerk 

Versorgung und Verbrauch 
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 

Käufe der privaten Haushalte von Nahrungs- und GenuBmitteln ................. , .. 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen des Haushaltsvorslandes 

Monatliche Ausgaben je' Haushalt ............................................... . 
Verbrauchte Mengen an wichtigen Nahrungsmitteln ......... , .................... . 
Monatliche Ausgaben ausgewahlter Haushalte ................................... . 
Verbrauch in ausgewahlten Haushalten ......................................... . 
Monatliche Einnahmen je Haushalt ............................................... . 

1950 bis 1964 ................................... . 
Monatliche Ausgaben je Haushalt ............................................... . 

1950 bis 1964 ......... , ......................... . 
Monatlich verbrauchte Mengen von Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren je 

Haushalt ................. , ................................................... . 
Monatlich verbrauchte Mengen von Nahrungsmitteln und Getränken 1950 bis 1964 
Ausgabenstruktur einzelner Bedarfsgruppen 1950 bis 1964 .. , ...................... . 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen 
Monatliche Einnahmen je Haushalt ............................................. . 
Monatliche Ausgaben je Haushalt ............................................... . 
Verbrauchte Mengen von Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren ... " ...... . 

Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl ........................... . 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Kontensystem der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ......................... . 
Das Sozialprodukt, Entstehung des Inlandsprodukts, die Beiträge zum Bruttoinlandspro-

dukt, Beiträge zum Nettoinlandsprodukt, die Verteilung des Volkseinkommens, das 
Einkommen aus unselbständiger Arbeit, Einkommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen, Einkommen der privaten Haushalte und seine Verwendung, Verwendung 
des Sozialprodukts, Privater Verbrauch, Anlageinvestitionen und Waren- und Dienst-
leistungsumsätze mit dem Ausland, der SBZ und dem Sowjetsektor von Berlin ..... . 

Sozialprodukt in Preisen von 1958 ................................................. . 
Der Staatssektor unterteilt nach den einzelnen Gebietskörperschaften und Sozialver-

sicherung ...................................................................... . 
Umverteilung von Einkommen und Vermögen liber den Staat ....................... . 
Wirtschaftliche Beziehungen des Staates zu den anderen Sektoren der Volkswirtschaft 

und zur librigen Welt ........................................................... . 
Käufe des Staates von neuen Anlagegütern ....................................... . 
Einkommen der privaten Haushalte und seine Verwendung, von privaten Haushalten 

empfangene laufende Ubertragungen und von privaten Haushalten geleistete laufende 
- ,Ubertragungen ................................................................ . 
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einmalig 

viertelj ährlich 

monatlich 

einmalig 



Jahr 
VlertelJahr --Land 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1964 1.Vj. 

2.Vj. 
3.Vj. 
4.Vj. 

1965 1.Vj. 
2.Vj. 

Schleew. -Holet. 
Ha1l1burg 
H1ederaBchaen 
Bremen 
Nordrh.-Weatf. 
Hessen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-WUrttbg. 
Bayern 
Saarland 
llerl1n (West) 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -verijnderung 

Bundesgebiet einsehl. BerHn {West} 

Bevolkerungsstand a.m Ende des Veranderung 1) Berl.chts2Iei traumes 
Wohnbevolkerung Uberschuß der Bevolkerungszu-

Geborenen 11 Zu- bzw. bzw. -abnahme (-) 21 
l.nsgesamt mannlieh welbll.ch bzw. Ge- . Auf 1 000 storbenen (_) Fortzüge (-) 

Einwohner' 
1 000 und 1 Jahr 

55 785 26 173 29 611 325,7 335,8 661,4 12,0 
56 589 26 638 29 951 385,1 ~  ~  3 14,4 
57 247 27 028 30 219 373,7 283,3 658,1 11,6 
57 865 27 352 30 513 381,1 223,5 617,3 10,8 
58 587 27 765 30 823 421,5 301,5 722,9 12,5 
58 ~ 27 468 30 585 106,1 83,0 189,0 13,1 
58 290 27 616 30 674 ~ ~ ~ 116,2 236,2 16,3 
58 485 27 728 30 757 81,6 195,0 13,3 
58 587 27 765 30 823 81,9 20,8 102,7 7,0 
58 819 27 921 30 698 89,7 141,6 231,1 16,0 
59 041 28 059 30 981 102,6 120,6 222,0 15 t 1 

nach Landern (2. Vj. 1965 ) 
2 423 1 156 1 268 3,9 7,1 11,0 18,4 
1 857 862 995 0,6 - 0,9 - 0,3 - 0,7 
6 893 3 290 3 603 13,5 6,5 19,9 11,6 

738 H9 389 1,1 1,3 2,4 13,1 
16 664 7 988 8 676 31,1 15,6 46,7 11,3 

5 139 2 461 2 678 7,8 17,5 25,3 19,8 
3 568 1 694 1 874 6,5 4,3 10,8 12,2 
8 375 4 030 4 344 19,6 37,5 57,1 27,5 

10 059 4 745 5 314 18,6 27,9 45,4 18,2 
1 124 539 585 2,3 0,4 2,7 9,6 
2 202 946 1 256 - ~  3,5 1,0 1,8 

Index des 
Bevolkerungs-

standes 

6.6.1961 =100 

99,3 
100,7 
101,9 
103,0 
104,3 
163,3 
103,8 
104,1 
104,3 .-
104,7 
lQ5,' , 

104,6 
101,3 
103,8 
104,5 
104,8 
106,7 
104,4 
107,9 
105,7 
104,7 
100,2 

1) Ab 1964 vorlau!lge Ergebnlsse.- 2) Einschl. Dl.fferenz zWl.schen vorläufigf1m und endgultlgem Ergebnis der Statistik der naturll-
chen Bevölkerungsbewegung und einschI. Berichtigung von Gemeindeergebnissen. 

Jahr 
Monat 

1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 

~§~~ :5) 

1964 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Ma1 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Monat 

t960 
1961 
1962 

m~  

1964 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Ma1 
Juni 
Juli 
Aug. 

Ehe-
schließungen 

43 454 
44 158 
44 220 
42 304 
42 197 

57 159 
72 478 
31 393 
40 621 
33 890 
34 514 
25 534 
33 250 
33 007 
43 383r 
50 131r 
45 282r 
54 496 
66 846 

Nalürlidle Bevölkerungsbewegung ll 

Bundesgebiet einsml. Bertin {West} 

Lebendgeborene 

Totgeborene 
insgesamt darunter insgesamt unehelich 

80 719 5 111 1 254 53 580 
84 391 5 022 1 225 52 297 
84 879 4 721 1 197 53 735 
87 844 4 593 1 166 56 089 
88 782 4427 1 131 53 653 

91 188 4 530 1 120 53 503 
85 125 4 195 1 090 49 399 
87 818 4 173 1 123 47 800 
83 533 4 100 1 057 53 852 
79 614 3 959 1 003 54 889 
86 456 4 186 1 122 58 952 
87 247 4 209 1 153 58 251 
86 098 4 112 1 066 53 666 
95 165 4 511 1 161 67 883 
90 848r 4 255 1 1081' 57 121r 
91 186r 4 2L2 1 098r 55 921r 
86 658r 3 989 1 040r 53 074r 
88 289 ... 1 043 51 916 
87 547 .. , 996 52 698 

Auf 1 000 El.nwohner und 1 Jahr Auf 1 

Ehe- Ge.storbene Überschuß der Unehelich 
sChließungen Lebendgeborene 2) Geborenen bzw. Lebendgeborene Geetorbenen( -) 

9,4 17,4 11,6 5,9 63,3 
9,4 18,0 11,2 6,9 59,5 
9,3 17 ,9 11,3 6,6 55,6 
8,8 18,3 11,7 6,6 52,3 
8,7 18,2 11,0 7,2 49,9 

11,5 ~  10,8 7,6 49,7 
14,6 17,2 10,0 7,2 49,3 
6,5 18,3 10,0 8,3 47,5 
8,2 16,8 10,8 6,0 49,1 
7,0 16,5 11,4 5,1 49,9 
6,9 17,4 11,8 5,5 48,4 
5,1 17 ,5 11,7 5,8 48,2 
7,4 19,1 11,9 7,2 47,8 
6,6 19,1 13,4 5,7 47,4 
9,0 18,8r 11,8 7,0 46,8 

10,0 18,2 11 ,2 7,0 46,5 
9,3 17,9r 10,9r 6,9r ~  

10,9 17,6 10,4 7,3 ... 
13,3 17,5 10,5 7,0 ... 

Gestorbene 2) 
und zwar tlberachuß der' 

Ge borenen bzw. 
l.m ersten in den ersten Gesto-rbenen( -) 
Lebensjahr 28 e e sta ~  

2 727 1 929 27 139 
2 676 1 923 ~ 094 
2 484 1 810 31 144 
2 373 1 751 31 755 
2 24'3 1 676 35 129 

2 369 1 766 37 685 
2 092 1 615 35 726 
1 942 1 500 40 018 
2 071 1 617 29 681 
2 080 1 614 24 725 
2 203 1 661 27 504 
2 211 1 708 28 996 
2 012 1 527 32 432 
2 353 1 691 28 282 
2 008 1 575 33 727r 
2 264 1 717 35 265r 
2 038 1 523 33 584r ... .. . 36 373 ... ... 34' 849 

000 La bendge borene Von 1 000 
Gestorbene Lebend- und 

l.m ersten l.n 'den ersten '1'otgebOl"enen 
Lebensjahr 28 Lebenstagen waren Tot-

3) 4) geborene 

33,8 23,9 15,3 
32,0 22,8 14,3 
29,3 21,3 13,9 
27,1 19,9 13,1 
25,3 18,9 12,6 

25,7 19,4 12,1 
23,7_ 19,0 12,6 
22,4 17,1 12,6 
23,9 '9,4 12,5 
25,7 20,3 12,4 
25,0 19,2 12,8 
24,9 19,6 13,0 
25,2 17,7 12,2 
24,9 17,8 12,1 
22,5 17,3 12,0 
24,5 18,8 11,9 
23,6 17,6 11,9r ... ... tl,7 ... .., 11,2 

1) Eheschlleßungen nach dem Registrierort; Geburten lUld Sterbefälle nach dem Wohnort, ab JUll 1965 nach dem RegistTl.erort - ln 
Abweichung von der Tabelle Bevdlkerungsstand und -veranderung. - 2) Ohne Totgeborene, nachtragll.ch beurkundete Kr2egssterbefalle 
und gerichtliche Todeserklarungen.- 3) Unter Berucksichtigung der Geburtenentwlcklung in den vorhergehenden 12 Monaten.- 4) Bezo-
gen a.uf dl.e Lebendgeborenen des Berichtzeitraumes. - ;) Ab 1 ~  vorlaufige Ergebnisse. 
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Vollendetes 
Alter 

x 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 
71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
80 
81 
82 
83 
84 
85 
86 
87 
88 
89 
90 

Zum Aufsatz: .Sterbetafel1960/62 naQi dem Familienstand" in 'diesem Heft 

tlberlebende 
im Alter x 

lx 

100 969 
100 779 
100 589 
100 397 
100 201 
100 000 

99 792 
99 574 
99 346 
99 105 
98 848 
98 573 
98 275 
97 953 
97 603 
97 224 
96 816 
96 375 
95 899 
95 385 
94 833 
94 246 
93 628 
92 981 
92 305 
91 595 
90 845 
90 048 
89 202 
88 305 
87 355 
86 346 
85 268 
84 109 
82 858 
81 507 
80 054 
78 497 
76 831 
75 052 
73 154 
71 135 
68 996 
66 745 
64 390 
61 946 
59 427 
56 842 
54 195 
51 493 
48 748 
45 975 
43 188 
40 384 
37 545 
34 655 
31 715 
28 751 
25 815 
22 960 
20 218 
17 613 
15 166 
12 895 
10 824 -
8 970 
7 339 
5 922 
4 702 
3 661 
2 790 

Sterbetafel1960/1962 nach dem Familienstand 
Bundesgebiet einsdll. Berlin (West) 

Ledige 

Männliche Personen Weibliche Personen 
Sterbewahr- Durchschni ttl. Sterbewahr- Durchschnittl. 

scheinlichkeit Lebenserwartung tlberlebende scheinlichkeit Lebenserwartung 
vom Alter x im Alter x im Alter x vom Alter x im Alter x 
bis x .;: 1 in Jahren bis x + 1 in Jahren 

qx e~ Ix qx e O 

x 

0,00 188 47,18 100 384 0,00 059 54,04 
189 46,27 100 325 67 53,07 
191 45,36 100 258 76 52,10 
195 44,44 100 182 86 51,14 
201 43,53 100 096 96 50,19 
208 42,62 100 000 ' 0,00 108 49,24 
218 41,70 99 892 120 48,29 
229 40,79 99 772" 133' 47,35 
243 39,89 99 639 146 46,41 
259 38,98 99 494 158 45,47 
278 38,08 99 337 169 44,55 
302 37,19 99 169 180 43,62 
328 36,30 98 990 191 42,70 
357 35,42 98 801 203 41,78 
388 34,54 98 600 215 40,86 
420 33,67 98 388 227 39,95 
455 32,81 98 165 240 39,04 
494 31,96 97 929 253 38,13 
536 31,12 97 681 268 37,23 
579 30,28 97 419 285 36,33 
619 29,46 97 141 302 35,43 
656 28,64 96 848 322 34,54 
691 27,82 96 536 343 33,65 
727 27,01 96 205 369· 32,76 
769 26,21 95 850 400 31,88 
819 25,41 95 467 435 31,00 
877 24,61 95 052 471 30,14 
939 23,82 94 604 504 29,28 

0,01 006 23,05 94 127 535 28,42 
1 076 22,27 93 623 563 27,57 
1 155 21,51 93 096 594 26,73 
1 248 20,76 92 543 628 25,88 
1 359 20,01 91 962 668 25,04 
1 487 19,28 91 348 712 24,21 
1 630 18,57 90 698 761 23,38 
1 783 17,87 90 008 814 22,55 
1 945 17,18 89 275 874 21,74 
2 123 16,51 88 495 942 20,92 
2 316 15,86 87 661 0,01 019 20,12 
2 529 15,22 86 768 1 106 19,32 
2 760 14,60 85 80S 1 205 18,53 
3 007 14,00 84 774 1 319 17,75 
3 263 13,42 83 656' 1 451 16,98 
3 528 12,86 82 442 1 601 16,22 
3 796 12,31 81 122 1 770 15,48 
4 067 11,78 79 686 1 960 14,75 
4 350 11,26 78 124 2 170 14,03 
4 657 10,74 76 429 2 404 13,33 
4 985 10,24 74 592 2 662 12,65 
5 330 9,76 72 606 2 945 11,98 
5 688 9,28 70 468 3 263 11,33 
6 063 8,81 68 169 3 624 10,70 
6 493 8,34 65 699, 4 041 10,08 
7 030 7,89 63 044 4 526 9,48 
7 698 7,45 60 191 5 085 8,91 
8 484 7,03 57 130, 5 709 8,36 
9 345 6,63 53 868 6 406 7,83 

0,10 211 6,26 50 417 7 176 7,34 
11 061 5,92 46 799 8017 6,87 
11 942 5,59 43 047 8 932 6,42 
12 886 5,28 39 202 9 913 6,00 
13 894 4,99 35 316 0,10 951 5,61 
14 972 4,71 31 449 12 051 5,23 
16 062 4,46 27 659 13 236 4,88 
17 125 4,21 23 998 14 515 4,55 
18 185 3,98 20 515 15 920 4,24 
19 302 3,75 , 17 249 17 484 3,95 
20 602 3,53 14 233 19 213 3·,68 
22 130 3,32 11 498 21 091 3,43 
23 800 3,12 9 073 23 024 3,22 
25 375 2,94 6 984 24 815 3,03 
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Vollendetes 
Alter tlberlebende 

im Alter x 

x Ix 

20 100 683 
21 100 533 
22 100 392 
23 100 257 
24 100 127 
25 100 000 
26 99 874 
27 99 748 
28 99 621 
29 99 490 
30 99 356 
31 99 218 
32 99 075 
33 98 925 
34 98 768 
35 98 601 
36 98 424 
37 98 233 
38 98 028 
39 97 805 
40 97 565 
41 97 307 
42 97 031 
43 96 733 
44 96 410 
45 96 057 
46 95 669 
47 95 239 
48 94 764 
49 94 239 
50 93 657 
51 93 011 
52 92 292 
53 91 491 
54 90 598 
55 89 604 
56 88 500 
51 87 279 
58 85 931 
59 84 452 
60 82 838 
61 81 088 
62 79 202 
63 77 182 
64 75 030 
65 72 751 
66 70 350 
67 67 832 
68 65 204 
69 62 471 
70 59 641 
71 56 719 
72 53 708 
73 50 612 
74 47 435 
75 44 186 
76 40 883 
77 37 551 
78 34 216 
79 30 907 
80 27 648 
81 24 465 
82 21 390 
83 18 459 
84 15 710 
85 13 177 
86 10 884 
87 8 846 
88 7 064 
89 5 532 
90 4 240 

Sterbetafel1960j1962 nach dem Familienstand 
Verheiratete 

Männliche Personen Weibliche Personen 
Sterbewahr- Durchschnittl. Sterbewahr-

scheinlichkeit Lebenserwartung ÜberIedende scheinlichkeit 
vom Alter x im Alter x im Alter x vom Alter x 

bis x + 1 in Jahren bis x + 1 
qx e O x Ix qx 

0,00 149 51,17 100 257 0,00 047 
140 50,25 100 210 49 
134 49,32 100 161 51 
130 48,39 100 110 54 
127 47,45 100 056 56 
126 46,51 100 000 60 
126 45,57 99 940 63 
127 44,62 99 877 68 
131 43,68 99 809 73 
135 42,74 99 736 79 
139 41,79 99 657 84 
144 40,85 99 573 89 
151 39,91 99 484 95 
159 38,97 99 389 0,00 102 
169 38,03 99 288 111 
180 37,09 99 178 120 
194 36,16 99 059 130 
209 35,23 98 930 142 
227 34,30 98 790 154 
245 33,38 98 638 166 
264 32,46 98 474 180 
284 31,54 98 297 195 
307 30,63 98 105 211 
334 29,72 97 898 230 
366 28,82 97 673 251 
404 27,93 97 428 274 
449 27,04 97 161 301 
499 26,16 96 869 328 
554 25,29 96 551 358 
618 24,42 96 205 389 
690 23,57 95 831 422 
773 22,73 95 427 459 
868 21,91 94 989 499 
976 21,09 94 515 542 

0,01 097 20,30 94 003 589 
1 232 19,52 93 449 642 
1 380 18,75 92 849 702 
1 544 18,01 92 197 770 
1 721 17,28 91 487 850 
1 911 16,58 90 709 940 
2 113 15,89 89 856 0,01 042 
2 326 15,22 86 920 1 159 
2 551 14,57 87 889 1 290 
2 788 13,94 86 755 1 439 
3 037 13,33 85 507 1 608 
3 300 12,73 84 132 1 796 
3 579 12,15 82 621 2 008 
3 875 11,58 80 962 2 249 
4 191 11,02 79 141 2 528 
4 530 10,49 77 140 2 848 
4 900 9,96 74 943 3 210 
5 308 9,45 72 537 3 615 
5 764 8,95 69 915 4 069 
6 277 8,46 67 070 4 583 
6 849 8,00 63 996 5 172 
7 475 7,55 60 686 5 842 
8 151 7,12 57 141 6 584 
8 881 6,71 53 379 7 382 
9 672 6,31 49 439 8 215 

0,10 546 5,93 45 378 9 076 
11 513 5,57 41 259 9 974 
12 568 5,23 37 144 0,10 926 
13 701 4,91 33 086 11 958 
14 894 4,61 29 130 13 085 
16 125 4,33 25 318 14 340 
17 400 4,07 21 681 15 761 
18 727 3,82 18 269 17 306 
20 142 3,59 15 107 18 937 
21 685 3,37 12 246 20 446 
23 363 3,17 9 742 22 251 
24 987 2,98 7 574 23 979 
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Durchschnittl. 
Lebenserwartung 

im Alter x 
in Jahren 

e O x 
55,66 
54,68 
53,71 
52,74 
51,76 
50,79 
49,82 
48,85 
47,89 
46,92 
45,96 
45,00 
44,04 
43,08 
42,12 
41,17 
40,22 
39,27 
38,32 
37,38 
36,44 
35,5 1 
34,58 
33,65 
32,73 
31,81 
30,89 
29,98 
29,08 
28,18 
27,29 
26,41 
25,52 
24,65 
23,78 
22,92 
22,06 
21,22 
20,38 
19,55 
18,73 
17,92 
17,13 
16,34 
15,57 
14,82 
14,08 
13,36 
12,66 
11,97 
11 ,31 
10,67 
10,05 
9,45 
8,88 
8,34 
7,83 
7,34 
6,89 
6,46 
6,05 
5,67 
5,30 
4,96 
4,63 
4,32 
4,03 
3,77 
3,54 
3,32 
3,12 



Vollendetes Überlebende Alter im Alter x 

x Ix 

25 100 000 
26 99 303 
27 98 667 
28 98 069 
29 97 488 

30 96 906 
31 96 303 
32 95 691 
33 95 070 
34 94 445 

35 93 822 
36 93 207 
37 92 596 
38 91 991 
39 91 391 

40 90 797 
41 90 206 
42 89 607 
43 88 983 
44 88 316 

45 87 594 
46 86 814 
47 85 984 
48 85 115 
49 84 214 

50 83 278 
51 82 294 
52 81 245 
53 80 112 
54 78 886 

55 77 563 
56 76 142 
57 74 622 
58 72 998 
59 71 261 

60 69 405 
61 67 426 
62 65 327 
63 63 116 
64 60 808 

65 58 421 
66 55 976 
67 53 489 
68 50 970 
69 48 420 

70 45 832 
71 43 198 
72 40 509 
73 37 765 
74 34 977 

75 32 164 
76 29 352 
77 26 568 
78 23 838 
79 21 182 

80 18 618 
81 16 169 
82 13 857 
83 11 705 
84 9 735 

85 7 963 
86 6 397 
87 5 040 
88 3 884 
89 2 921 

90 2 138 

Sterbetafel1960/1962 nachdem Familienstand 
Verwitwete 

Männliche Personen Weibliche Personen 
Sterbewahr- Durchschnittl. Sterbewahr-

scheinlichkeit Lebenserwartung Überlebende scheinlichkeit 
vom Alter x im Alter x im Alter x vom Alter x 
bis x + 1 in Jahren bis x + 1 

qx eo x 1 x qx 

0,00 697 40,73 100 000 0,,00 229 
640 40,01 99 771 227 
606 39,26 99 545 226 
592 38,50 99 320 223 
597 37,73 99 099 220 

622 36,95 98 881 217 
636 36,18 98 666 214 
649 35,41 98 455 211 
657 34,63 98 247 209 
660 33,86 98 042 206 

656 33,08 97 840 206 
656 32,30 97 638 206 
653 31,51 97 437 207 
652 30,71 97 235 210 
650 29,91 97 031 214 

651 29,10 96 823 219 
664 28,29 96 611 227 
696 27,47 96 392 237 
750 26,66 96 164 250 
817 25,86 95 924 267 

891 25,07 95 668 289 
956 24,29 95 392 313 

0,01 011 23,52 95 093 338 
1 059 22,76 94 772 364 
1 112 21,99 94 427 392 

1 181 21,24 94 057 421 
1 275 20,48 93 661 455 
1 394 19,74 93 235 494 
1 530 19,01 92 774 541 
1 677 18,30 92 272 595 

1 832 17,61 91 723 658 
1 996 16,92 91 119 729 
2 176 16,26 90 455 809 
2 379 15,61 89 723 897 
2 604 14,98 88 918 993 

2 851 14,36 88 035 0,01 100 
3 113 13,77 87 067 1 219 
3 385 13,20 86 006 1 353 
3 657 12,64 84 842 1 506 
3 925 12,10 83 564- 1 683 

4 185 11,58 82 158 1 886 
4 443 11,06 80 609 2 113 
4 709 10,55 78 906 2 366 
5 002 10,05 77 039 2 648 
5 344 9,55 74 999 2 964 

5 748 9,06 72 776 3 322 
6 225 8,59 70 358 3 734 
6 773 8,12 67 731 4- 207 
7 383 7,68 64 882 4 745 
8 043 7,25 61 803 5 346 

8 743 6,84 58 499 6 011 
9 485 6,45 54 983 6 736 

O,lq 277 6,07 51 279 7 528 
11 143 5,71 47 419 8 401 
12 103 5,36 43 435 9 357 

13 154 5,03 39 371 0,10 40Q 
14 298 4,72 35 276 11 528 
15 527 4,42 31 209 12 733 
16 829 4,14 27 235 14 003 
18 202 3,88 23 421 15 334 

19 663 3,63 19 830 16 719 
21 218 3,39 16 515 18 151 
22 927 3,17 13 517 19 672 
24 806 2,97 10 858 21 316 
26 817 2,78 8 544 23 121 

28 766 2,62 6 569 24 901 
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Durchschnittl. 
Lebenserwartung 

im Alter x 
in Jahren 

eR 

49,68 
48,79 
47,90 
47,01 
46,11 

45,21 
44,31 
43,40 
42,49 
41,58 

40,67 
39,75 
38,83 
37,91 
36,99 

36,07 
35,14 
34,22 
33,30 
32,39 

31,47 
30,56 
29,65 
28,75 
27,86 

26,96 
26,08 
25,19 
24,32 
23,45 

22,58 
21,73 
20,89 
20,05 
19,23 

18,42 
17 ,62 
16,83 
16,05 
15,29 

14,54 
13,81 
13,10 
12,40 
11,73 

11,07 
10,43 

9,82 
9,23 
8,66 

8,12 
7,61 
7,13 
6,67 
6,23 

5,82 
5,44 
5,08 
4,'75 
4,44 

4,16 
3,89 
3,65 
3,42 
3,21 

3,02 



ter eta~e  nach dem Familienstand 
Geschiedene 

Männliche Personen Weibliche Personen 

Vollendetes Sterbewahr- Durchschni ttl. S terbewahr- Durchechni ttl. 
Alter überlebende scheinlichkeit Lebenserwartung überlebende scheinlicbl<eit Lebenserwartung 

im Alter x vom Alter x im Alter x im Alter x vom Alter x im Alter x 
bis x + 1 in Jahren bis x + 1 in Jahren 

x Ix q x e O x Ix qx eo x 

25 100 000 0,00 343 39,64 100 000 0,00 162 47,26 
26 . 99 657 369 38,77 99 838 174 46,33 
27 99 289 394 37,92 ' 99 664 182 45,41 
28 98 898 418 37,06 99 483 188 44,49 
29 98 485 434 36,22 99 296 192 43,58 

30 98 058 445 35,37 99 105 196 42,66 
31 97 622 457 34,53 98 911 201 41,74 
32 97 176 475 33,68 98 712 208 40,82 
33 96 714 498 32,84 98 507 218 39,91 
34 96 232 522 32,01 98 292 228 38,99 

35 95 730 542 31,17 98 068 237 38,08 
36 95 211 564 30,34 97 836 249 37,17 
37 94 674 593 29,51 97 592 261 36,26 
38 94 113 633 28,68 97 337 274 35,36 
39 93 517 678 27,86 97 070 290 34,45 

40 92 883 719 27,05 96 788 307 33,55 
41 92 215 754 26,24 96 491 325 32,65 
42 91 520 783 25,43 96 177 346 31,76 
43 90 803 822 24,63 95 844 371 30,87 
44 90 057 877 23,83 95 488 398 29,98 

45 89 267 951 23,04 95 108 429 29,10 
46 88 418 0,01 042 22,25 94 700 463 28,22 
47 87 497 1 135 21,48 94 262 496 27,35 
48 86 504 1 229 20,72 93 794 529 26,48 
49 85 441 1 326 19,97 93 298 562 25,62 

50 84 308 1 434 19,24 92 774 597 24,76 
51 83 099 1 556 18,51 92 220 638 23,91 
52 81 806 1 697 17,79 91 632 688 23,06 
53 80 418 1 854 17,09 91 002 748 22,22 
54 78 927 2 019 16,41 90 321 812 21,38 

55 77 333 2 194 15,73 89 588 879 20,55 
56 75 636 2 379 15,08 88 801 948 19,73 
57 73 837 2 588 14,43 87 959 0,01 019 18,91 
58 71 926 2 828 13,80 87 063 1 102 18, )0 
59 69 892 3 105 13,19 86 104 1 204 17,30 

60 67 722 3 415 12,59 85 067 1 326- 16,50 
61 65 409 3 740 12,02 83 939 1 470 15,72 
62 62 963 4 062 11,47 82 705 1 637 14,95 
63 60 405 4 375 10,93 81 351 1 825 14,19 
64 57 762 4 686 10,41 79 866 2 039 13,44 

65 55 055 5 008 9,90 78 238 2 284 12,71 
66 52 298 5 359 9,39 76 451 2 564 11,99 
67 49 495 5 759 8,90 74 491 2 874 11,30 
68 46 645 6 210 8,41 72 350 3 212 10,62 
69 43 748 6 726 7,93 70 026 3 590 9,92 

70 40 806 7 318 7,47 67 512 4 022 9,30 
71 37 820 8 006 7,02 64 797 4 553 8,67 
72 34 792 8 779 6,59 61 847 5 231 8,06 
73 31 738 9 629 6,17 58 612 6 075 7,48 
74 28 682 0,10 546 5,78 55 051 7 049 6,93 

. , 

75 25 657 11 510 5,40 51 170 8 103 6,42 
76 22 704 12 548 5,04 47 034 9 179 5,94 
77 19 855 13 726 4,69 42 708 0,10 263 5,49 
78 17 130 15 121 4,36 38 325 11 432 5,06 
79 14 ~ t  16 773 4,04 33 944 12 783 4,65 

80 12 101 18 660 3,76 29 605 14 408 4,26 
81 9 843 20 622 3,51 25 340 16 370 3,89 
82 7 813 22 464 3,29 21 192 18 642 3,56 
83 6 058 24 063 3,09 17 241 21 176 3,26 
84 4 600 25 552 2,92 13 590 23 872 3,00 

85 3 425 27 066 2,75 10 346 26 445 2,78 
86 2 498 28 892 2,58 7 610 28 745 2,60 
87 1 776 30 918 2,43 5 423 30 903 2,45 
88 1 227 32 774 2,29 3 747 32 568 2,32 
89 825 34 71"1 2,16 2 527 34 373 2,21 

90 538 36 824 2,04 1 658 36 101 2,10 
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Gegenstand 
der 

Nach-
weJ.sung 

Wahlbe-
re t~ te 

Wahler 

Walllbe-
teiligung 
Ungultige 
Stunmen 

Gul tige 
St1Utmen 

davon tu 
SPD 

CDU 

CSU 

FDP 

NPD 

DFU 

AUD 

CVP 

FSU 

UAP 

Unab-
hangige 

Gegenstand 
der 

Nach-
weisung 

Wahl'be-
rechtJ.gte 
Wahler 

Vlahloe-
teiligung 
Ungul tJ.ge 
Stimmen 

Gultige 
Stimmen 

davon fu 
SPD 

CDU 

aSD 

FDP 

NPD 

DFU 

AUD 

Cvp 

FSU 

UAP 

EFP 

Wahlen 
Zum Aufsatz: .EndgillUges Ergebnis der Bundestagswabll965" In diesem Heit 

Wahlbere<htigte, Wähler und Erststimmen bei den Bundestagswahlen 1965 und 1961 nadI Ländern 

Ein-
heit 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

% 
% 

A.nzahl 
Anzahl 

% 
% 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

% 
'J1 

Anzahl 
Anzah.l 

% 
% 

Anzahl 
Anzahl 

% 
% 

Anzabl 
Anzahl 

% 
% 

Anzahl 
% 

Anzahl 
Anzahl 

% 
% 

Anzahl 
% 

Anzahl 
% 

Anzahl 
% 

Anzahl 
% 

Anzahl 
% 

Ein-
hei t 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Al:1zahl 

% ;, 
Anzahl 
Anzahl 

% 
% 

Anzahl 
Anzahl 

Arlzahl 
Azlzahl 

% 
% 

Anzahl 
Anzahl 

% 
% 

Anzahl 
Anzahl 

~ 
Anzahl 
A1'J:zahl 

% 
% 

Anzahl 
% 

Anzahl 
Anzahl 

~ 
Anzahl 

% 
Anzahl 

% 
~a  

Anzahl 
% 

Anzahl 
% 

Wahl- Schleswlg- Hambu:rg Nieder- Bremen Nordrhein- Hessen Rheinland- Baden- Bayern jahr Holstein sachsen Westfalen Pfalz Wurtt'bg. 

1965 1 687 266 1 392 994 4 748 325 525 730 11 322 627 3 516 041 2 403 771 5 425· 126 6 752 276 
1961 1 626 141 1 386 411 4 613 112 507 760 11 085 775 3 395 285 2 348 108 5 211 883 6 551 728 
1965 1 448 994 1 202 934 4 145 849 452 799 9 920 068 3 073 037 2 114 311 4 598 715 5 803 004 
1961 1 431 704 1 227 787 4 083 490 447 936 9 799 429 3 028 241 2 069 927 4 419 748 5 714 545 
1965 85,9 86,4 87,3 86,1 87,6 87,4 88,0 84.8 85,9 
1961 88,0 88,6 88,5 88,2 88 t 4 89,2 88,2 84.8 87,2 
1965 41 058 23 801 109 610 11 680 259 676 96 118 82 542 160 835 164 676 
1961 32 355 18 143 81 650 8 312 233 453 84 359 69 645 145 850 136 235 
1965 2,8 2,0 2,6 2,6 2,6 3,1 3,9 3,5 2,8 
1961 2,3 1,5 2,0 1,9 2,4 2,8 3,4 3,3 2,4 
1965 1 407 936 1 179 133 4 036 239 441 1 f9 9 660 392 2 976 919 2 031 769 4 437 880 5 638 328 
1961 1 399 349 1 209 644 4 001 840 439 624 9 565 976 2 943 882 2 000 282 4 273 898 5 578 310 

1965 551 767 584 560 1 633 758 218 628 4 178 408 1 395 691 765 462 1 505 607 1 913 778 
1961 510 160 570 382 1 556 255 220 130 3 593 596 1 271 675 675 693 1 385 442 1 690 099 
1965 39,2 49,6 40,5 49,6 43,3 46,9 37,7 33,9 33,9 
1961 36,5 47.2 38,9 50,1 37,6 43,2 33,8 32,4 30,3 
1965 715 058 452 116 1 919 789 153 888 4 655 973 1 158 372 1 017 950 2 256 883 -
1961 609 048 392 417 1 606 479 121 347 4 602 409 1 055 277 988 462 1 955 620 -
1965 50,8 38,3 47,6 34,9 48,2 38,9 50,1 50,9 -
1961 43,5 32,4 40,1 27,6 48,1 35,8 49,4 45,8 -
1965 - - - - - - - - 3 204 648 
1961 - - - - - - - - 3 104 742 
1965 - - - - - - - - 56,8 
1961 - - - - - - - - 55,7 
1965 97 236 92 513 360 034 45 992 596 375 308 146 180 286 515 025 320 121 
1961 174 848 182 919 476 886 63 985 1 063 302 425 210 255 961 697 279 450 506 
1965 6,9 7,8 8,9 10,4 6,2 10,4 8,9 11 ,6 5,7 
1961 12,5 15,1 11 ,9 14,6 11,1 14,4 12,8 16,3 8,1 
1965 28 171 19 171 89 798 11 147 97 972 64 808 44 512 85 820· 135 383 
1965 2,0 1,6 2,2 2,5 1,0 2,2 2,2 1,9 2,4 
1965 12 894 29 022 28 211 10 851 111 823 47 142 21 965 62 540 53 478 
1961 17 399 42 670 46 259 12 362 184 218 62 507 29 260 90 287 83 946 
1965 0,9 2,5 0,7 2,5 1,2 1,6 1,1 1,4 0,9 
1961 1,2 3,5 1,2 2,8 1,9 2,1 1,5 2,1 1,5 
1965 2 658 286 3 496 613 12 441 2 386 1 594 11 469 10 685 
1965 0,2 0,0 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,3 0,2 
1965 - - - - 3 241 - - - -
1965 - - - - 0,0 - - - -
1965 152 1 465 1 153 - 2 746 - - 536 235 
1965 0,0 0,1 0,0 - 0,0 - - 0,0 0,0 
1965 - - - - 1 127 - - - -
1965 - - - - 0,0 - - - -
1965 - - - - 286 374 - - -
1965 - - - - 0,0 0,0 - - -

WahlberedItigte, Wähler und Zweitstimmen bei den Bundestagswahlen 1965 und 1961 
nadI Ländern 

Wahl- Schleswlg- Hamburg Nl.eder- Bremen NordrheJ.n- Hessen RheJ.nland- Baden-
~a er  jahr Holstein sachsen Westfalen Pfalz Wurttbg. 

1965 1 687 266 1 392 994 4 748 325 525 730 11 322 627 3 516 041 2 403 771 54251266 752 276 
1961 1 626 141 1 386 4" 4 613 112 507 760 11 085 775 3 395 285 2 348 108 5 211 883 6 551 728 
1965 1 448 994 1 202 934 4 145 849 452 799 9 920 068 3 073 037 2 114 311 4 598 715 5 803 004 
1961 1 431 704 1 227 787 4 083 490 447 956 9 799 429 3 028 241 2 069 927 4 419748 5 714 545 
1965 85,9 86,4 87,3 86,1 87,6 87,4 88,0 84,8 85,9 
1961 88,0 88,6 88,5 88,2 88,4 89,2 88,2 84,8 87,2 
1965 32 252 .15 855 93 108 8 582 168 836 84 585 58 581 146 488 161 513 
1961 68 338 34 050 140 535 19 695 281 183 149 552 99 994 230 585 227 583 
1965 2,2 1,3 2,2 1,9 1,7 2,8 2,8 3,2 2,8 
1961 4,8 2,8 3,4 4,4 2,9 4,9 4,8 5,2 4,0 
1965 1 416 742 1 137 079 4 052 741 444 217 9 751 232 2 988 452 2 055 730 4 452 227 5 641 491 
1961 1 363 366 1 193 737 3 942 955 428 241 9 518 246 2 878 689 1 969 933 4 189 163 5 486 962 

1965 549 901 572 859 1 614 540 215 487 4 149 910 1 366 010 754 175 1 470 040 1 869 467 
1961 495 728 560 038 1 526 824 212 734 3 549 359 1 233 312 659 830 1 342 885 1 652 642 
1965 38,8 48,3 39,8 48,5 42,6 45,7 36,7 33,0 33,1 
1961 36,4 46,9 38,7 49,7 37,3 42,8 33,5 '2,1 JO,1 
1965 682 626 446 133 1 855 124 150 889 4 593 281 1 130 871 1 013 573 2 219 808 -1961 569 216 380 613 1 536 956 "5 493 4 530 553 1 003 279 964 270 1 899 266 -
1965 48,2 37,6 45,8 34,0 47,1 37,8 49,3 49,9 -
1961 41,8 31,9 39,0 27,0 47,6 34,9 48,9 45,3 -
1965 - - - - - - - - 3 136 506 
1961 - - - - - - - - 3 014 471 
1965 - - - - - - - - 55,6 
1961 - - - - - - - - 54,9 
1965 132 761 112 047 440 860 51 894 739954 359 419 209 028 582 913 413 744 
1961 188 619 187 255 519 139 64 955 1 118 460 438 726 259 578 697 311 479 830 
1965 9,4 9,4 10,9 11,7 7,6 12,0 10,2 13,1 7,3 
1961 13,8 15,7 13,2 15,2 11,8 15,2 13,2 16,6 8,7 
1965 34 064 20 938 102 470 12 118 11 0 299 74 081 51 237 97 787 149 975 
1965 2,4 1,8 2,5 2,7 1,1 2,5 2,5 2,2 2,7 
1965 14 503 32 051 31 653 12 115 125 202 53 316 25 081 70 209 60 561 
1961 17 951 43 442 50 380 12 639 188 442 65 989 29 867 95 137 87 388 
1965 1,0 2,7 0,8 2,7 1,3 1,8 1,2 1,6 1,1 
1961 1,3 3,6 1,3 3,0 2,0 2,3 1,5 2,3 1,6 
1965 2 887 1 423 5 460 699 11 428 4 755 2 636 11 470 11 238 
1965 0,2 0,1 0,1 0,2 0,1 0,2 0,1 0,3 0,2 
1965 - - - - 10 830 - - - -
1965 - - - - 0,1 - - - -
1965 - 1 628 2 634 - 6 369 - - - -1965 - 0,1 0,1 - 0,1 - - - -
1965 - - - - 3 959 - - - -
1965 - - - - 0,0 - - - -
, 965 - - 1 015 - - - - -1965 - - - 0,2 - - - - -
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Saarland 

736 239 
714 512 
656 496 
626 817 

89,2 
87.7 

29 162 
35 156 

4,4 
5,6 

627 334 
591 661 

250 815 
198 625 

40,0 
33,6 

301 290 
291 936 

48,0 
49,3 

----
46 566 
75 373 

7,4 
12,7 

10 434 
1,7 

8 974 
18 580 

1,4 
3,1 
518 
0,1 

8 737 
1,4 

----
--

Saarland 

736 239 
714 512 
656 496 
626 817 

89,2 
87,7 

25 965 
47 208 

4,0 
7,5 

630 531 
579 609 

250 797 
194 003 

39,8 
33,5 

295 257 
284 255 

46,8 
49,0 

----
54 119 
74 893 

8,6 
12,9 

11 224 
1,8 

9 491 
18 683 

1,5 
3,2 
641 
0,1 

9 002 
1,4 

--
--
--

Bundes-
gebiet 

ohne 
Berlin 

38 510 395 
37 440 715 
33 416 207 
32 849 624 

86,8 
87.7 

979 158 
845 158 

2,9 
2,6 

32 437 049 
32 004 466 

12 998 474 
11 672 057 

40,1 
36,5 

12 631 319 

" 622 995 
38,9 
36,3 

3 204 648 
3 104 742 

9,9 
9,7 

2 562 294 
3 866 269 

7,9 
12,1 

587 216 
1,8 

386 900 
587 488 

1,2 
1,8 

46 146 
0,1 

11 978 
0,0 

6 287 
0,0 

1 127 
0,0 
660 
0,0 

Blmdee-
geblet 

ohne 
Berlin 

38 510 395 
37 440 715 
33 416 207 
32 849 624 

8.6,8 
87 t 7 

795 765 
1 298 723 

2,4 
4,0 

32 620 442 
31 550 901 

12 813 186 
11 427 355 

39,3 
36,2 

12 387 562 
11 283 901 

38,0 
35,8 

3 136 506 
3 014 471 

9,6 
9,6 

3 096 739 
4 028 766 

9,5 
12,8 

664 193 
2,0 

434 182 
609 918 

1,3 
1,9 

52 637 
0,2 

19 832 
0,1 

10 631 
0,0 

3 959 
0,0 

1 015 
0,0 



Erwerbstätigkeit 
Zum Aufsatz: .Erwerbspersonen nath Beruf und Alter" In diesem Heft 

Erwerbspersoneh11 nadt Berufsgruppen und Altersgruppen am 6.6.1961 
Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

Bundesgebiet etnsdtl. Berlln (West) 
1000 

Ins- Altersgruppen von ..• 
Berufsgruppen gesamt 

2) bis 20 20-25 25-30 30-40 

Männer 
Ackerbauer, Tierzüchter, Gartenbauer 1 223 39 54 73 215 
Forst-, Jagd- und Fischereiberufe 80 3 6 7 18 
Mithelfende Familienangehörige 3) 379 63 86 64 56 
Bergleute, Mineralgewlnner, Mineralaufbereiter 382 30 44 53 112 
Stelnbearbeiter, Keramiker, Glaemacher 176 14 26 26 41 
Bauberufe 1 377 157 234 210 275 
Metallerzeuger und Metallbearbeiter 1 008 89 155 149 250 
SChmiede, SChlosser, Mechaniker 4) 1 845 433 311 217 348 
Elektriker 519 138 87 64 105 
Chemiewerker 206 13 25 28 52 
Kunststoffverarbeiter 26 2 4 4 6 
Holzverarbeiter und zugehörige Berufe 517 47 66 80 99 
Papierhersteller und -verarbeiter 62 7 9 8 13 
Lichtbildner, Drucker 4) 155 30 25 18 27 
Textilhersteller, Textilverarbeiter, Handschuhmacher 282 25 37 37 51 
Lederhersteller, Leder- und Fellverarbeiter 149 12 16 18 25 
Nahrungs- und GenuBmittelhersteller 420 75 71 50 65 
Warennacheeher, Versandfertigmacher und Lagerverwalter 352 14 31 32 74 
Ungelernte Hilfskrafte 5) 793 56 110 102 156 
Ingenieure, Techniker 4) 664 4 37 86 206 
Technische Sonderfachkräfte 101 25 23 12 20 
Maschinisten und zugehörige Berufe 323 6 30 42 89 
Handelsberufe 1 219 122 115 104 247 
Verkehrsberufe 1 299 61 150 166 328 
Gaststättenberufe 136 8 9 8 24 
Hauswirtschaftliche Berufe 3 1 
Reinigungsberufe 123 9 14 12 25 
Körperpfleger 86 10 7 7 15 
Dienst- und Wachberufe 148 1 3 4 19 
Organisations-, Verwaltungs- u. Büroberufe 1 640 134 143 123 354 
Rechtswahrer 61 2 9 14 
Ordnungs- und Sicherheitswahrer 155 6 24 18 33 
Wehrberufe - - - - -Sozialpflegeberufe 10 1 3 
Gesundheitsdienstberufe 148 1 4 9 33 
Erziehungs- und Lehrberufe 189 5 19 55 
Seelsorger 43 1 4 9 
Übrige Berufe der Wissenschaft und des Geisteslebens 36 1 4 11 
Künstlerische Berufe 74 7 8 8 16 
Mithelfende Familienangehörige 6) 93 9 20 14 16 
Arbeitskräfte mit nicht bestimmtem Beruf 93 20 21 13 14 

Alle Berufsgruppen 16 596 1669 2 009 1 904 3 517 

Frauen 
Ackerbauer, Tierzüchter, Gartenbauer 341 17 18 14 43 
Forst-, Jagd- und Fischereiberufe 16 1 1 1 3 
Mithelfende FamilienangehBrige 3) 1 612 82 130 138 351 
Bergleute, Mineralgewinner, Mineralaufbereiter 1 6 Steinbearbeiter, Keramiker, Glasmacher 46 10 7 10 
Bauberufe 11 2 2 1 2 
Metallerzeuger und Metallbeerbeiter 200 20 41 30 50 
Schmiede, Schlosser, Mechaniker 4) 82 13 17 12 18 
Elektriker 132 16 32 22 33 
Chemiewerker 74 10 16 10 17 
Kunststoffverarbeiter 21 2 4 3 5 
Holzvererbeiter und zugeh6rige Berufe 43 5 8 6 10 
Papierhersteller und -verarbeiter 64 10 13 8 13 
Lichtbildner, Drucker 4) 57 14 13 7 10 
Textilhersteller, Textilverarbeiter, Handschuhmacher 767 156 175 98 130 
Lederhersteller, Leder- u. Fell verarbei ter 95 17 22 14 18 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller 222 25 30 20 ~~ Warennachseher, Versandfertigmacher u. Lagerverwalter 298 32 55 36 
Ungelernte Arbeitskräfte 5) 230 29 46 30 50 
Ingenieure, Techniker 4) 23 6 4 7 
Technische Sonderfachkräfte 46 16 15 5 7 
Maschinisten und e ~ri e Berufe 3 1 1 1 
Handelsberufe 1 165 364 221 84 147 
Verkehrsberufe 120 13 15 11 33 
Gaststättenberufe 163 12 25 16 34 
Hauswirtschaftliche Berufe 463 126 104 39 58 
Reinigungsberufe 490 17 34 34 104 
Körperpfleger 143 74 30 9 12 
Dienst- und Wachberufe 37 1 2 2 7 
Organisations-, Verwaltungs- und Büroberufe 1 731 378 429 179 297 
Rechtswahrer 4 1 1 1 
Ordnungs- und Sicherheitswahrer 1 
Wehrberufe - - - - -
Sozialpflegeberufe 25 1 2 5 
Gesundheitsdienstberufe 317 43 63 34 58 
Erziehungs- und Lehrberufe 185 12 29 23 45 
Seelsorger 24 2 2 4 
Übrige Berufe der Wissenschaft und des Geisteslebens 19 1 3 3 5 
Künstlerische Berufe 26 5 5 3 5 
Mithelfende Familienangehörige 6) 575 21 39 44 139 
Arbeitskräfte mit nicht bestimmtem Beruf 58 12 11 6 11 

Alle Berufsgruppen 9 932 1 550 1 669 959 1 856 

bis unter ••• Jahren 

40-50 50-60 60-65 65u.m, 

194 331 151 165 
12 23 9 2 
12 17 16 65 
65 70 7 1 
27 33 8 2 

186 235 61 18 
150 167 42 7 
201 252 63 19 

51 56 15 3 
38 40 10 1 

4 4 1 
72 114 26 14 

9 11 3 1 
21 23 8 3 
45 61 18 9 
22 38 11 8 
62 69 18 10 
70 95 30 7 

115 185 57 11 
127 150 42 12 

10 9 2 
59 74 21 2 

223 248 85 74 
266 257 61 10 

31 35 11 10 

21 31 9 2 
19 18 6 4 
32 54 24 11 

336 372 132 46 
13 16 5 3 
44 28 2 - - - -2 3 1 
43 36 12 11 
38 44 21 6 

9 13 4 4 
7 7 2 2 

13 13 4 3 
10 11 5 8 

9 11 4 1 

2 672 3 253 1 005 554 

70 100 33 45 
4 4 1 

304 352 128 126 

7 5 
2 1 2 35 21 

12 8 1 
20 10 1 
12 8 1 
4 3 
8 6 1 

11 9 1 
7 5 1 

102 87 12 7 
13 10 1 
46 48 8 3 
57 45 5 1 
40 30 3 1 

4 2 
2 1 
1 

153 132 32 32 
26 18 3 1 
35 28 6 7 
51 60 15 10 

128 143 22 6 
8 6 1 1 
9 11 3 2 

233 173 31 11 
1 

- - - -
7 7 2 1 

50 45 13 11 
32 31 10 4 

4 6 3 4 
4 3 1 1 3 3 1 

145 128 32 24 
8 7 1 

1 658 1 556 376 300 

1) Ohne Soldaten.- 2
5

) EinschI. der Fälle ohne Angabe des Alters.- 3) In der Wirtschaftsabteilung Land- und Forstwirtschaft.- 4) Und 
verwandte Berufe.- ) Soweit i ~t an anderer Stelle eingeordnet (Handlanger).- 6) Ausschl.der W1rtschaftsabteilung Land- und Forst-
wirtschaft. 
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Jahr Aoker-
Monat bauer, 

Insgesamt Tierzucht. t - - G-artel.l-Geschlecht bauer 

1962 D 154 523 6 952 
1963 D 185 646 7 872 
1964 D 169 070 6 745 
1964 Juli 105 399 1 389 

Aug. 102 835 1 333 
Sept. 100 266 1 331 
Okt. 111 462 1 640 
Nov. 126 844 4 312 
Dez. 202 086 12 152 

1965 Jan. 286 334 16 065 
Febr. 291 236 16 005 
ar~ 200 978 7 983 

April 126 862 3 004 
Mai 106 541 1 812 
Junl. 95 419 1 323 
Juli 89 018 1 150 
Aug. 85 677 1 050 

da.r. mannlieh 58 180 916 

1965 Aug. I 720277 , 8 886 I dar.männlich 399 134 6 896 

Jahr Papler- Llcht-
{.lonat herst.u. blldner, - - -ver ar- Drucker u. 

Geschlecht bel tel' verw.Beruf 

1962 D 773 870 
1963 D 901 970 
1964 D 962 976 
1964 Juli 728 805 

Aug. 708 772 
Sept. 701 775 
Okt. 737 884 
Nov. 847 919 
Dez. 1 097 919 

1965 Jan. 1 200 1 080 
Febr. 1 100 1 005 
Marz 924 875 
Aprl1 820 884 
Mai 729 782 
Juni 661 730 
Juli 553 633 
Aug. 504 598 

dar.mannlich 249 444 

1965 Aug. I 7 494 I 5 917 I dar.männll.ch 2 031 3 767 

Jahr 
,:onat Gast- Hauswl.rt-

statten- schaftl. - -
Gesohlecht berufe Berufe 

1962 D 2 870 2 392 
1963 D 2 869 2 490 
1964 D 2 723 2 434 
1964 Juli 1 173 2 042 

Aug. 1 198 1 900 
Sept. 1 375 1 944 
Okt. 2 929 2 399 
Nov. 4 414 2 770 
Dez. 4 008 2 707 

1965 Jan. 3 811 2 835 
Febr. 3 190 2 433 
Marz 2 686 2 095 
April 1 819 1 923 
Mai 1 337 1 736 
JunJ. 982 1 516 
Juli 899 1 649 
Aug. 877 1 629 

dar.msnnlich 312 14 

1965 Aug. I 12 483 

I 
25 402 

I dar.mannlich 2 599 12 

- - -- -----------

Arbeitslose und offene Stellen nam Bernfsgruppen 
(Nadl den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Bundesgebiet elnsdtJ.. Berlin (West) 

Forst- , Bergleute, SteJ.nbe- Metall- Schmiede, 
Jagd- u. Ml.neral- arbeiter, erzeuger Schlosser, 

iecherei- gewinner, Kersruker, Bauberufe und -be- Mechaniker 
-aufbe- u. verw. berufe rel. ter Glasmacher arbeiter Berufe 

Arbei tslose 
6 463 3 212 5 236 16 010 7 244 5 706 
9 384 4 549 8 152 19 clll 8 550 7 381 
5 498 3 459 5 467 16 138 7 710 6 665 

344 1 029 806 2 912 b 425 5 222 
401 881 748 2 781 6 368 5 142 
359 1 070 707 2 765 6 065 5 039 
356 1 233 7?8 , 246 6 233 5 381 

1 124 1 7Q5 1 ~ö  5 658 6 340 5 359 
9 030 5 889 9 853 25 156 6 822 6 535 

17 280 8 474 15 481 49 774 8 154 8 208 
27 490 8 571 15 744 49 581 7 901 8 051 
12 563 4 411 6 168 27 882 7 152 6 815 

1 887 1 312 1 236 7 831 6 649 5 742 
459 890 811 4 553 6 397 5. 300 
3n 664 723 3 502 6 027 4 965 
263 566 655 2 860 5 584 4 713 
279 571 571 2 580 5 686 4 610 
233 562 413 2 556 4 831 4 297 

O:ffene Stellen 
568 

I 
7 635 

I 
8 623 , 68 168 

I 
69 735 

I 
67 894 

466 7 607 6 123 68 004 52 945 62 483 

Textl1- Warennach-

UngelernJrngenieure, herst. u. Leder- Nahr.-u. seher, 
-verarbel- herst. , Genuß- Vereand-

Gheml.e-"lektriker werker 

1 915 1 142 
2 817 1 424 
2 445 1 410 
1 870 1 275 
1 763 1 261 
1 740 1 237 
1 928 1 198 
1 926 1 210 
2 176 1 288 
2 695 1 516 
2 693 1 447 
2 261 1 316 
1 945 1 275 
1 868 1 241 
1 769 1 158 
1 674 1 085 
1 553 1 096 

970 852 

I 28 961 I 9 871 

I 16 749 6 760 

Masohinl.-Technische sten und Hllfa_·r Technlker Leder- u. fertig- Sonder-ter, Hand- Fellver- mi ttel- macher u. k ft u.verwandte fachkrafte zugeh. 
schuh- bersteller ra e Berufe Berufe arbel tel' Lagerver-macher wal tel' 

Arbei tsloBe 
5 931 1 209 4 437 3 126 23 756 1 913 524 1 790 
6 735 1 282 5 612 3 639 28 271 2 406 651 2 518 
6 760 1 323 5 448 3 728 29 156 2 396 574 2 367 
5 075 1 080 } 092 3 063 18 355 2 352 542 1 442 
4 732 1 015 2 777 3 088 18 036 2 289 493 1 387 
4 533 936 2 594 2 966 17 547 2 183 483 1 366 
4 642 858 3 181 3 108 18 705 2 272 494 1 401 
5 390 877 4 089 3 175 22 049 2 234 485 1 578 
7 915 1 165 5 577 3 703 35 694 2 198 494 2 777 
8 155 1 481 6 254 4 342 53 877 2 470 541 4 811 
7 082 1 360 0 775 4 252 54 700 2 381 487 4 983 
6 009 1 194 5 322 3 706 42 412 2 203 467 3 486 
5 114 1 077 4 471 3 428 24 944 2 313 499 1 744 
4 723 1 023 3 151 3 299 20 887 2 110 465 1 550 
4 209 1 015 2 670 3 028 18 658 2 030 ~  1 471 
3 504 1 050 2 381 2 752 17 234 2 107 385 1 327 
3 154 927 2 075 2 759 16 648 2 045 386 1 297 

754 347 762 1 580 14 039 1 984 252 1 284 

Offene Stellen 
48 279 I 8 183 I 31 242 I 14 064 I 57 940 I 12 670 I 5 836 I 4 777 I 6 933 2 415 11 175 3 691 46 155 12 060 3 740 4 693 

~r ie  u. 
Organlsat. , Rechta-, Geaund- Lehrberufe, 

Relnlg.- Korper- Dienst- u. Verwal- Ordnungs- Sozial- hei ts- ubr.Ber. 
u.Slcher- pflege- d. ,hssen-berufe pfleger Wachberufe tungs- u. hei te- berufe dJ..enst - sch. u. d. Buroberufe wahrer berufe Geistes-

lebens 

Arbel tslose 
3 960 725 2 901 16 911 262 173 1 299 1 209 
4 549 89:> 3 202 17 485 248 181 1 364 1 140 
4 606 1 004 3 487 17 066 259 185 1 313 1 015 
3 610 741 3 136 15 812 226 146 1 130 894 
3 685 728 3 050 15 358 234 158 1 095 860 
3 623 801 2 908 15 163 238 167 1 142 865 
4 024 929 3 017 17 417 276 207 1 338 976 
4 401 1 067 3 316 16 799 279 189 1 347 981 
4 652 987 3 533 15 937 286 183 1 334 1 004 
5 092 1 118 3 922 17 983 291 210 1 434 1 073 
4 745 901 3 827 16 561 285 200 1 214 1 008 
4 164 770 3 540 14 799 262 189 1 073 874 
3 736 878 3 259 15 612 257 172 1 169 883 
3 400 716 3 089 14 151 243 159 1 022 812 
3 037 601 2 951 13 018 241 148 900 706 
2 785 560 2 819 12 678 229 131 902 751 
2 669 573 2 659 12 181 208 125 966 723 

578 307 2 516 6 432 200 29 182 289 

Offene Stellen 
34 240 

I 
7 465 

I 
2 591 71 309 219 

I 
725 1" 033 I 3 977 1 4 361 1 626 2 241 11 939 188 114 855 521 

Holzver-Kunst- 4lrbel. ter u. stoffver- zugeborige arbel. ter Berufe 

331 2 647 
399 4 082 
367 2 798 
276 1 282 
281 1 259 
281 1 170 
266 1 245 
299 1 510 
358 4 003 
418 5 785 
382 6 336 
306 3 645 
297 1 817 
291 1 435 
305 1 306 
264 1 17. 
259 1 119 

8Q 901 -
4 023 I 16 088 
1 827 14 643 

Handels- Verkehrs-
beruf'e berufe 

7 365 6 709 
7 924 9 418 
7 553 8 265 
6 190 4 716 
6 338 4 807 
6 137 4 515 
6 785 5 047 
6 546 5 575 
6 265 9 629 
8 141 15 164 
7 661 14 991 
6 585 10 037 
6 712 5 747 
5 707 4 910 
5 017 4544 
4 667 4 195 
4 752 3 994 
2 170 3 689 

36 261 I 26 556 
9 919 22 793 

ArbeJ. ts-
Kunat- krafte 

ler18che ml. t un-
Berufe beatl.Innltem. 

Beruf 

2 760 3 798 
2 265 4 312 
2 126 4 642 
1 878 4 341 
1 698 4 231 
1 719 4 041 
2 089 4 263 
2 510 4 196 
2 442 4 298 
2 544 4 655 
2 352 4 5A2 
2 005 4 799 
1 918 4 488 
1 595 3 838 
1 408 3 31)7 
1 624 3 213 
1 614 2 940 
1 019 2 137 

1 162 

I -
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Ab 1962 Klassifizierung der Berufe, Ausgabe 1961. Letzte Aufgllederung nach der Systematik der Berufe, Ausgabe 1950 in WiSta 1962/10, s. 571*. 

Bundesanstal t fur Arbei tsvermi ttlung und Arbei tsloaenversicherung 
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Jahr l ) 
Monat insgesamt 

1960.D 270 678 
1961 D 180 855 . 
'1962 D 154 523 
1963 D 185 646.,. 
1964 D 169 070 

1964 Juli 105 399 
Aug. 102 835 
Sept. 100 266 
akt. 111 462 
Nov. 126 844 
Dez. 202 086 

1965 Jan. 286 334 
Febr. 291 236 
März 200 978 
April 126 862 
Me.! 106 541 
Juni 95 419 
Juli 89 018 
Aug. 85 677 

Arbeitslose, offene Stellen und Vermittlungen 
Stand Monatsende 

(NadJ den Unterlagen der Arbeltsämterl 

Bundesgebiet einsmI. Berlin (West) 

Arbei tslose Offene Stellen 

männlich e~ i  insgesamt mannlich weiblich 

178 234 92 444 465 081 270 054 195,027 
117 578 63 277 552 098 330 156 221 942 
102 487 52 036 573 843 340 584 233 259 
130 317 55 329 554 805 324 593 230 212 
114 807 54 263 609 187 353 900 255 287 

67 560 37 839 676 505 396 385 280 120 
65 906 36 929 680 920 393 630 287 290 
63 692 36 574 670 605 386 354 284 251 
69 907 41 555 627 280 364 930 262 350 
80 015 46 829 571 074 328 202 242 872 

140 451 61 635 501 662 277 837 223 825 
216 441 69 893 563 400 307 976 255 424 
227 595 63 641 608 512 331 616 276 896 
150 469 50 509 665 481 369 534 295 947 
85 176 41 686 661 042 364 224 296 818 
71 168 35 373 683 492 373 042 310 450 
64 462 30 957 702 647 383 523 319 124 
60 237 28 781 729 249 401 240 328 009 
58 180 21 497 720 271 399 134 321 143 

Vermittlungen 

insgesamt männlich weiblich 

316 205 218 175 98 030 
278 169 194 287 83 882 
246 284 177 114 69 170 
245 020 178 815 66 205 
245 737 180 252 64 485 

267 332 199 785 67 547 
255 780 187 700 68 080 
259 811 187 041 72 770 
255 658 185 427 70 231 
232 814 169 776 . 63 038 
184 376 142 712 41 664 
221 378 164 333 57 045 
224 143 162 246 61 897 
253 405 187 024 66 381 
245 634 185 638 59 996 
240 583 177 738 62 845 
229 471 169 909 59 562 
244 41; 179 537 64 876 
227 552 167 637 59 915 

1) Errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres); bei Ver-
mittlungen MD. 

Bundesanstalt für Arbeltsvermittlung und Arbeitslosenversicherung. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Jahr . Schweine Ferkel unter -- insgesamt 8 Wochen 
Land 

1960 15 811,9 4 627,7 
1961 17 594,7 5 246,3 
1962 17 774,0 5 009,4 
1963 16 963,2 5 128,3 
19641) 19 290,4 5 730,7 
1965 18 432,6 5 364,0 

Schlesw.Holst. 1 801,3 555,5 
Hamburg 29,0 6,3 
NiederaRcheen 5 292,0 1 606,2 
Bremen 14,5 3,6 
Nordrh.-Westi. ., 385,5 887,8 
Hessen 1 342,6 345,1 
Rheinld.-Pfalz 782,8 189,9 
Baden-WUrttbg. 1 943,0 583,9 
Bayern ., 770,2 1 168,4 
Saarland 71,8 17,2 

.. 1) 1965 vorlaUfiges Ergebnis • 

Sdtweinebestand im September 
Bundesgebiet ohne BerUn 

tOOO 
Jungschweine Schlacht- u. Zucht sauen 

a Wochen Mastschweine 1/2bis unter 1 Jahr 1 Jahr und 
bis un1ter 1/2 Jahr nicht 
1/2 Jahr und älter trächtig trächtig trächtig 

7 24-9,8 2 377,6 239,8 152,9 640,1 
8 165,7 2 445,0 256,6 171,8 713,3 
8 423,8 2 697,3 205,1 144,8 699,6 
7 799,1 2 359,4 244,3 154,5 706,0 
9 062,9 2 664,8 238,4 171,3 777,4 
8 832,4 2 454,8 236,9 160,6 764,5 

nach Ländern ( 1!;l6:l1 
920,0 138,6 23,2 14,9 87,5 
13,4 7,4 0,3 0,2 0,7 

2 451,5 684,1 77,3 50,9 238,5 
5,8 3,5 0,3 0,3 0,6 

1 598,4 575,1 53,5 34,9 139,8 
624,0 255,0 17 ,0 13,3 46,6 
409,4 120,3 9,9 6,5 25,3 
931,1 239,8 20,4 14,2 75,9 

1 840,2 421,2 34,3 24,6 141,2 
38,6 9,8 0,8 0,1 2,3 
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alter Eber 
nicht 1/2 Jahr 

trachtig und älter 

483,2 40,9 
549,7 46,5 
547,6 46,4 
527,0 44,6 
595,7 49,3 
570,2 49,0 

55,7 5,9 
0,5 0,1 

169,4 14,0 
0,5 0,0 

89,3 6,6 
37,5 3,9 
19,7 1,8 
71,6 6,1 

124,0 10,4 
2,1 0,2 



Jahr Milchkühe 
Monat 1) 

1 000 

J960 MD 5 673 
1961 MD 5 800 
1962 MD 5 897 
1963 MD 5 922 
1964 MD 5 835 

1964 Juli 5 835 
Aug. 5 635 
Sept. 5 835 
Okt. 5 835 
Noy. 5 835 
Dez. 5 835 

1965 Jen. 5 816 
Febr. 5 816 
März 5 816 
April 5 816 
Mai 5 816 
Juni 5 816 
Juli 5 816 
Aug. 5 816 

Mil<herzeugung und -verwendung 
Bundesgebiet einsdll. Beriin (West) 

Milcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 2) 
i6 Milchertiag je Kuh insgesamt an Molkereien und Trinkmllch- erste ~ von 4) 

Butter I Käse 4 . r Spe1seqllark monatlich tägliCh Händler geliefert absatz 3) 
kg 1 000 t % 5) 1 000 t t 

283 9,3 1 605,4 1 195,4 H,5 234,1 33 836 13 629 10 447' 
286 9,4 1 657,2 1 247,8 75,3 234,9 35 978 13 663 11 359 
287 9,4 1 692,3 1 289,0 76,2 236,6 37 417 13 506 12 375 
291 9,6 1 726,2 1 330,0 77,0 234,2 38 776 13 673 13 313 
298 9,6 1 736,7 1 353,0 77,9 231,4 39 331 14 413 14 904 

331 10,7 1 933,6 1 549,7 80,1 262,5 43 107 13 619 16 629 
308 9,9 1 795,8 1 412,0 78,6 232,1 40 456 14 452 13 896 
272 9,1 1 589,0 1 229,6 77,4 232,6 35 558 14 892 13 568 
262 8,5 1 526,4 1 166,3 76,4 237,1 34 281 15 762 13 929 
249 8,3 1 454,1 1 089,8 74,9 217,6 31 081 14 501 13 368 
265 8,5 1 545,6 1 175,9 76,1 222,0 34 057 14 457 11 958 
279 9,0 1 625,1 1 255,6 77,3 216,6 35 932 14 997 13 H9 
269 9,6 1 564,7 1 209,0 77,3 210,9 34 684 13 806 14 285 
333 10,4 1 877,6 1 484,9 79,1 238,1 44 225 15 673 17 014 
336 11,2 1 954,4 1 564,0 80,0 226,7 45 652 14 252 17 681 
366 11,8 2 131,5 1 739,4 81,6 227,5 51 620 15 511 18 354 
348 11,6 2 022,0 1 649,0 81,6 232,2 45 790 14 232 17 980 
335 10,8 1 950,5 1 576,3 80,8 ... ... ... ... 
316 10,2 1 836,5 1 476,5 BO,4 ... ... .. . ... 

!l Bestand Dezember des Vorjahree.- 2) Ohne Berlin; Quelle: esm i te~i m für Ernährung, Landwirtschaft und Foraten, Bonn.-
J Ohne Versand nach Berlin; Vollmilch einsehl. sterilisierter Milch.- 4) Einschi. Schichtkäse und Frischkäse.- 5) % der Erzeugung. 

Sehlachtmenge 

Gewerbliche Schlachtungen 
Bundesgebiet einsdll. Berlln (West) 

riere ~ a ~ er Herkunft 

Rinder Schweine 
~ st e 
Tiere 3) Schlacht-

Tiere a a ~a er Herkunft 
darunter 

Jahr 
Monat menge Rinder Sohweine 

insgesamt Schlaeht- Schlach- Schlacht- Schlach- Schlachtmenge insgesamt Schlach- Schlacht- Schlach- Schlacht-1) fette 2) tungen menge 1) tungen 1) 1) tungen menge'1) tungen menge 1) 
t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 t, 

1960 MD 196 932 19 360 262,2 68 227 1 362,4 117 728 10 977 15 443 34,6 9 153 63.6 6 243 
1961 MD 207 690 20 542 270,6 72 163 1 479,3 125 247 10 280 14 627 33,1 9 046 55.1 5 527 
1962 MD 225 797 22 358 295,3 78 785 1 595.7 136 255 10 757, 10 996 27,7 7 568 30,5 3 420 
1963 MD 232 507 22 948 307,7 81 574 1 600,9 139 492 11 442 9 462 28,3 7 600 11,7 1 850 
1964 MD 236 048 23 692 293,2 78 879 1 671,8 146 311 10 858 8 921 25,8 6 997 13" 1 919 
1964 Juli 225 878 22 464 295,7 78 261 1 575,6 137 364 10 253 6 942 20,8 5 604 8,3 1 338 

Aug. 249 800 25 105 318,1 83 472 1 765,8 155 146 11 182 6 408 18,7 4 966 10,1 1 442 
Sept. 251 977 25 198 328,5 86 211 1 772,9 154 841 10 925 7 257 19,4 5 179 16,0 2 078 
Okt. 254 969 25 458 338,3 89 265 1 779,7 155 827 9 877 6 319 14,7 4 093 16,4 2 221 
Nov. 251 258 25 738 300,6 79 998 1 851,8 161 635 9 625 10 566 27,7 7 379 27,7 3 167 
Dez. 243 731 24 945 282,8 75 743 1 808,4 156 999 10 989 10 005 29,1 7 977 16,5 2 006 

1965 Jan. 232 230 23 844 267,7 72 697 1 713,6 150 173 9 360 9 626 29,1 7 959 10,4 1 665 
Febr. 213 955 22 116 236,5 64 419 1 630,8 140 410 9 126 8 777 25,8 7 121 10,4 1 656 
Marz 255 953 26 725 271,1 73 B08 1 983,9 171 274 10 871 12 243 36,4 10 087 14,1 2 154 
Apri 233 368 24 335 242,7 66 464 1 825,0 156 110 10 794 11 592 35,1 9 654 13,7 1 935 
Mai 245 475 25 742 252,0 69 065 1 910,0 165 913 10 497 12 558 38,1 10 591 13,4 1 964 
Juni 228 622 23 909 238,8 65 070 1 777,1 153 524 10 028 14 505, 45,8 12 415 14,4 2 087 
Juli 222 595 23 149 241,7 65 194 1 716,7 147 833 9 568 15 498 48,1 13 156 15,3 2 342 
Aug. 244 475 25 190 276,5 73 982 1 860,2 159 598 10 895 17 991 49,4 13 282 36,7 4 707 

1) Die Schlaahtmenge stellt den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 2) Reinfettwert.- Es wurde ein Ausbeu-
tesatz bei Rindern von 5,23 ~  bei Kälbern von 2.57 %, bei Sohweinen einschI. Innereienfett von 13,20 % und bei Pferden von 2,70 % 
der Schlachtmenge zu Grunde gelegt.- 3) Kalber, Schafe, Z,egen, Pferde. 

Jahr 
Monat 

1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 
1964 MD 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
Murz 
April 
Mai 
Juni 

~ l 
Aug'1) 
·Sept. 

Fangergebnisse der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
Mengen In t 

is ere~ etrie sarte  Ir'ichtige l:!'ischarten 

Große I I, Kleine An-
Herings- Hochsee- landungen KabelJau, 

HOChsee-I (Logger-) u. Küsten- insgesamt HerJ.ng Dorsch Schel.lfisch Seel.achs Rotbarsch 
fischerei 

;1 935 5 773 11 704 49 413 15 385 7 443 759 4 Oll 11 887 
28 803 4 918 11 007 44 727 10 513 9 943 732 3 192 11 078 
30 304 3 727 11 426 45 456 11 149 12 014 494 2 723 10 140 
29 856 5 314 11 556 46 724 9 932 12 941 540 2 056 10 534 
27 400 5 084 12 321 44 805 9 597 10 782 533 2 431 10 8B2 
33 771 6 715 14 723 55 208 13 804 17 165 601 3 088 9 056 
26 772 8 873 24 146 59 791 29 963 3 582 507 3 175 10 942 
27 370 8 064 16 017 51 450 21 640 4 561 267 2 045 12 126 
27 181 8 312 16 404 51 897 16 990 4 935 524 1 271 14 574 
21 527 6 476 10 671 38 674 8 519 4 511 321 3 622 11 419 
24 748 3 J 833 7 215 35 795 4 958 10 310 622 3 461 8 909 
26 431 787 7 839 35 058 2 005 16 436 215 2 687 6 871 
25 447 3 464 9 136 38 046 4 132 15 143 475 1 767 8 280 
35 742 4 343 9 073 49 159 5 876 20 060 786 2 200 12 765 
33 045 4 099 7 432 44 576 5 423 14 241 787 2 173 14 679 
25 798 2 603 1 538 35 9'39 3 182 13 018 331 2 990 8 101 
24 791 3 488 9 120 37 399 2 001 11 884 508 3 113 8 207 
25 666 8 124 18 093 51 883 12 433 10 2B3 364 3 694 11 989 
33 614 7 342 20 600 61 555 22 337 10 404 526 2 938 11 847 
23 514 5 354 19 717 48 585 19 780 3 241 518 1 510 10 902 

1) Vorläufiges Ergebnis. 
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Krabben u. 
Krebse Sonstige 

2 013 7 913 
2 315 6 953 
2 116 6 221 
3 553 7 170 
2 475 8 106 
3 856 7 639 
4 259 7 364 
5 515 5 297 
5 793 7 811 
2·m 8 146 

6 9B8 
8 6 835 
2 8 246 

106 7 367 
1 574 5 701 
1 346 6 971 
1 301 10 385 
5 209 7 910 
5 718 7 785 
6 676 5 954 



,:' 

Industrie' und Handwerk 
Besdläftigte, Umsatz, Kohle- uud Stromverbraudl der Industrie'l 

, Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Am Monatsende Brutto- Umsatz 3) 
Jahr Erfaßte Be- Beschaftigte Geleistete 

sie 

darunter Monat trHbe (brtl. . , darunter Arbeiter- Lohn- Gehalt- insgesamt Auslands--- Einheiten) ~ s esamt Arbeiter stunden umsatz 4) Land 
Anzahl 1 000 Mill. I Std. Mill. DM 

1960 MD} 56 156 6 061 6 545 1 116 3 066 1 127 22 198 3 396 
1961 MD 57 364 8 316 6 674 1 117 3 423 1 306 23 918 3 564 
1962 MD 2) 58 403 8 339 6 623 1 083 3 745 1 484 25 336 3 746 
1963 MD 59 158 8 264 6 500 1 048, 3913 1 622 26 276 4 079 
1964 MD 59 273 8 301 6 491 1 051 4 290 1 794 28 900 4 553 

1964 Juli 59 317 B 313 6 499 1 064 4 402 1 756 29 622 4 394 
Aug. 59 357 B 337 6 515 973 4 225 1 756 26 892 3 911 
Sept. 59 375 8 358 6 528 1 071 4 301 1 770 31 348 4 753 
Okt. 59 341 8 381 6 548 1 120 4 461 1 801 32 124 4 860 
Nov_ 59 347 8 407 6 570 1 080 4 666 1 986 31 186 4 788 
Dez. 59 336 8 348 6 514 1 069 4 888 2 147 31 194 5,203 

1965 Jen. 58 960 8 346 6 507 1 025 4 374 1 907 27 596 4 341 
Febr. 59 068 8 374 6 529 1 011 4 140 1 679 28 027 4 469 
Marz 59 113 8 417 6 566 1 102 4 546 1 925 31 979 5 117 
April 59 106 8 488 6 607 1 073 4 670 1 955 30 632 4 753 
Mai 59 114 8 485 6 5963 1 054 4 636 1 997 30 687 4 900 
Juni 59 147 8 473 6 586 1 039 4 849 2 021 30 501 4 959 
Juli 59 145 8 482 6 594 1 033 4 926 2 040 30 613 4 701 
Aug. 59 183 8 500 6 605 997 4 915 2 022 29 749 4 378 . 

nach Ländern (A!!ßust 1965l 
Schlesw.-Holst 1 566 179 141 23 103 38 722 75 
Hamburg 1 391 220 152 24 121 74 1 269 123 
Niedersachsen 5 125 768 616 99 460 157 3 116 %1 
Bremen 502 100 73 11 56 28 439 50 
Nordrh.-Westf. 16 659 2 845 2 237 333 1 806 694 10 073 1 499 
Hessen 5 151 716 538 83 401 194 2 350 389 
Rheinld.-Pfalz 3 232 382 297 47 212 90 1 419 218 
Baden-Württbg. 10 822 1 509 1 159 170 830 364 4 802 719 
Bayern 11 464 1 318 1 036 157 672 274 4 125 505 
Saarland 651 172 143 22 110 35 466 136 
Borlin (West) 2 620 289 213 30 144 74 969 103 

Verbrauch an Brennstoffen 
darunter Strombezug 

Jahr aus dem Strom-Monat Kohle Steinkohlen, Steinkohlen- Braunkohlen- Heizöl Gas öffentlichen verbrauoh -- Steinkohlen- koks briketts Netz 
Land briketts und -koks 

1 000 t-SKE 5) 1 000 t Mil!. cbm Mill. kWh 
1960 MD 6 475 2 945 2 600 459 732 1 533 6 485 
1961 MD 6 199 2 819 2 488 398 905 1 539 6 801 
1962 MD 5 980 2 830 2 277 348 1 111 1 493 7 101 
1963 MD 5 767 2 799 2 115 284 1 298 1 440 7 506 
1964 MD 5 740 2 665 2 268 260 1 551 1 516 5 091 8 135 

1964 Juli 5 494 2 473 2 271 242 1 287 1 571 5 229 8 134 
Aug. 5 321 2 320 2 256 235 1 269 1 584 5 031 7 927 
Sept. 5 604 2 584 2 265 246 1 364 1 521 5 287 8 255 
Okt. 6 242 2 924 2 425 266 1 719 1 554 5 484 8 191 
Nov. 6 121 2 910 2 343 265 1 830 1 509 5 330 8 605 
Dez. 6 136 3 038 2 276 267 1 961 1 506 5 254 8 542 

1965 Jan. 5 983 2 905 2 331 252 1 975 1 527 5 232 8 514 
Febr. 5 554 2 703 2 167 238 1 940 1 413 5 040 8 074 
März '5 956 2 853 2 374 246 1 998 1 584 5 579 8 881 
April 5 314 2 513 2 152 223 1 770 1 532 5 266 8317 
Mai 5 277 2 395 2 186 213 1 658 1 587 5 437 8 470 
Junl 4 976 2 233 2 079 199 1 516 1 533 5 250 8 200 
Juli 5 045 2 215 2 138 208 , 1 534 1 567 . 5 428 8 478 
Aug. 4 943 2 154 2 110 199 1 552 1 568 5 329 8 395 

nach Ländern (A!!ßust 1262l 
Schlesw.-Holst. 51 27 25 0 72 ,0 83 115 
Hamburg 11 7 41 0 57 5 91 106 
Niedersachsen 390 139 206 38 175 60 356 654 
Bremen 29 4 25 0 31 2 5e 62 
Nordrh.-Westf. 3 317 1 460 1 364 106 592· 1 265 2 463 4 264 
Hessen 119 58 36 9 125 32 344 489 
Rheinld.-Pfalz 186 ,02 75 13 100 34 r9' 596 
Baden-WUrttbg. 154 113 37 6 18, , 19 643 829 
Bayern 255 75 81 20 197 21 740 981 
Saarland 419 162 257 0 12 118 100 228 
Berlin (West) 13 8 , 5 9 5 62 65 

.. Vgl. Fachserie D, Relhe 1, Beschaftigung und Umsatz, Brennatoff- und Energieveraorgung der Industrie • 
1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie.- 2) Für Betriebe und Beschäf-
tigte D aus 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, einschI. Verbrauchsteuern.- 4) Umsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern 
im Ausland sowie - soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren.- 5) In Tonnen Steinkohle-Einheiten. lt Stein-
kohle entspricht, 1 t Steinkohlenbrikette, 1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts, 1,5 tBraunkohlenkoks, 
2 t tschechischer Hartbraunkohle, 1,5 t bayerischer Pechkohle. 
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Jahr Gesamte 
Monat Industrie Kohlen-

bergbau 

"" ") 8 080,9 546,} 
1961 D 8 315,5 517,7 
1962 D 2) 8 339,2 486,7 
1963 D 8 264,1 461,1 
1964 D 8 301.2 445,0 

1964 Juli 8 312,7 444,4 
Aug. 8 337,4 442,1 
Sept. 8 358.3 439.7 
Okt. 8 381,1 438,5 
Nov. 8 406,8 438,3 
Dez, 8 347,8 437,3 

1965 Jen. 8 345,6 435,6 
Febr. 8 374,3 434.7 
März 8 416,9 433,9 
April 8 487,5 434,1 
Mai 8 484,8 430,9 
Juni 8 472,7 428,2 
Juli 8 481,8 425,2 
Aug. 8 499,8 422,5 

1960 MD 22 197,8 782,1 
1961 MD 23 918,2 756,3 
1962 MD 25 335,7 766,4 
1963 MD 26 275,8 809,3 
1964 MD 28 900,4 775,4 

1964 Juli 29 621,7 782,6 
Aug. 26 891,6 745,9 
Sepi;. 31 347,9 789,8 
Okt. 32 123,9 813,3 
Nov. 31 185,7 799,8 
Dez. 31 194,4 808,3 

1965 Jan. 27 595,1 694,4 
Febr. 28 026,8 648,4 
Il!!1rz 31 979.4 711,4 
April 30 631,7 722,5 
Mai 30 686,6 733,1 
Juni 30 500,6 714,4 
Juli 30 612,9 760,6 
Aug. 29 749,1 725,0 

1960 MD 3 396,4 166,1 
1961 MD 3 583,6 152,4 
1962 MD 3 745,6 164,6 
1963 MD 4 079,2 174,1 
1964 MD 4 553,1 162,4 

1964 Juli 4 394,1 156,6 
Aug. 3 911,0 150,4 
Sept. 4 753,3 159,7 
Okt. 4 860,0 172,1 
Nov. 4 788,3 165,2 
Dez. 5 203,1 168,0 

1965 Jen. 4 341,1 170,6 
Fehr. 4 468,6 142,8 
März 5 117,1 155,2 
April 4 753,0 140,6 
Mai 4 900,0 146,9 
Juni 4 958,8 149,8 
Juli 4 701,3 154,5 
Aug. 4 377,9 155,2 

Besdläftigte und Umsatz in ausgewählten IndustriegruppenIl 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Bundesgebiet einsdll. Berlin (West) 

Darunter a ~e a  te IndustrielU'u )pan 
Industrie "'1sen- ! ,,"'- s ~~ !Fahrzeug-! Schiff- Elektro-IChemiachel Textil- I ~~~
d. Steine sehetf. Metall-
und Erden Industrie bau Industrie 

Besehäftigte am Monatsende inegesamt, in 1 000 
258,5 355,3 84,S 971,8 397,4 98,4 843,6 464,9 619,5 355,5 262,7 365,9 87,2 1 032,1 413,0 96,3 905,7 491,8 612,1 370,0 
263,5 362,5 84,6 1 056,7 454,7 93,0 919,6 496,7 589,6 384,2 
259.2 352,5 83,6 1 044,1 470.0 84,0 918.6 503,4 572,7 388,1 
265,8 352,2 84,8 1 045,3 489,6 81,3 934,1 513,0 555,8 387,8 

275,3 353,0 85,1 1 048,3 488,6 81,4 934,8 514,7 552,6 384,7 
275,6 354,7 85,3 1 051,6 493,4 81,5 939,3 517,2 551,9 385,6 
275,2 355,1 85,8 1 052,0 496,2 81.1 944,5 518,0 552,4 387,6 
272,9 355,2 86,4 1 053,7 498,9 81,0 947,6 519.7 553,2 390,1 
271,0 355,8 86,S 1 057,5 502,7 81,S 952,9 521,5 ~ 391,7 
259,1 354,4 86,2 1 ~  501,9 81,2 951,1 519,0 ?51,3 389,5 
245,3 356,3 88,1 1 064,3 506,5 80,2 954,2 521,5 550,0 391,1 
245,7 357,2 88,8 1 068,1 508,3 80,9 960,4 524,1 549,8 392,7 
260,7 357,0 89,1 1 071,7 510,5 81,0 966,2 525,9 549,3 394,2 
271,2 361,6 89,5 1 088,7 513,6 81,9 975,7 531,0 548,9 399,7 
273,6 361,1 89,5 1 089,6 513,6 81,8 976,1 531,1 547,5 399,3 
274,2 361,1 89,5 1 087,6 513,3 81,5 976,3 531,1 545,5 396,7 
276,0 360,9 89,6 1 088,8 512,8 81,3 978,6 533,3 544,3 394,9 
275,6 360,9 89,7 1 091,8 516,3 81,3 981,6 535,0 543,7 396,5 . 

Umsatz3 ) insgesamt, Mill. DM 
620,9 1 675,6 400,0 2 103,6 1 369,0 213,0 1 724,2 1 898,8 1 384,1 648,7 
700,6 1 622,3 400,8 2 444,1 1 508,7 219,9 1 916,3 1 999,9 1 434,7 744,3 
769,9 1 541,9 375,7 2 632,9 1 746,8 201,6 2 053,3 2 128,7 1 495,5 820,9 
805,5 1 447,5 372,2 2 676.1 1 881,3 209,8 2 153,8 2 292,6 1 529,5 848,6 
940,3 1 707,6 459,8 2 917.7 2 093.1 215,8 2 373,0 2 570,5 1 649,3 904,0 

1 172,2 1 833,6 471,7 3 067,5 1 898,7 193,6 2 271,1 2 773,2 1 658,5 740,6 
1 077,1 1 694,2 416,0 2 553,9 1 612,2 185,1 2 167,1 2 489,3 1 411,8 872,4 
1 136,2 1 831,2 517,1 2 986.1 2 158,9 251,7 2 845,5 2 666,8 1 823,6 1 125,9 
1 143,9 1 834,2 532,9 3 094,4 2 296,9 188,5 2 509,4 2 783,0 2 004,3 1 221,4 
1 034,0 1 768,2 528,4 3 081,9 2 137,2 160,9 2 688,6 2 716,4 1 877,8 1 054,2 

837,8 1 643.3 525,5 3 575,0 2 273,9 400,4 2 845,1 2 599,7 1 613,5 749,0 
614,7 1 741,8 503,4 2 776,1 1 815,0 303,0 2 321,7 2 547,8 1 658,8 850,4 
549,9 1 748,5 494,2 2 884,3 2 082,2 82,7 2 397,8 2 615,9 1 682,4 949,0 
755,5 1 922,9 548,9 3 369,8 2 489,9 208,2 2 698,1 2 931,7 1 830,0 1 139,3 

1 013,2 1 729,0 526,2 3 132,0 2 342,4- 141,7 2 468,8 2 820,8 1 674,8 1 107,4 
1 091.3 1 748,3 530,2 3 260.8 2 330,3 307,3 2 511,1 2 758,0 1 611,2 961,0 
1 116,8 1 718,8 521,8 3 295.8 2 297,1 178,2 2 544,5 2 760,0 1 587,2 755,5 
1 195,5 1 746,6 517,4- 3 182,6 1 831,4 257,9 2 511,3 2 951,1 1 622,6 798,5 
1 201,5 1 677,6 489,6 2 870,4 1 767,5 161,8 2 466,4 2 774,7 1 521,9 1 018,8 

darunter Auslendsumsatz4 ), Mill. DM 
21,S 330,8 48,7 618,7 472,4 132,3 316,8 443,6 113,1 16,7 
25,1 333,3 47,8 724,3 490,3 105,3 340,6 458,5 112,3 17,5 
23,6 319,2 56,1 784,3 542.4 85,2 359,2 488,4 112,3 18,2 
24,7 314,8 61,2 845,0 626,4 89,2 386,0 567,7 129,1 23,3 
28,1 341,9 69,8 925,7 745,0 86,4 437,2 646,9 148,1 29,4 

2,;,4 324,4 72,6 938,5 587,6 82,8 426,9 645,8 154,4 22,8 
27,6 314,0 57,8 784,2 561,4 34,5 392,4 604.3 122,8 36,5 
31,1 344,6 76,6 928,9 753,6 140,9 501,2 629,7 150,3 45,9 
31,2 363,0 79,9 972,4 840.4 63,4 441,0 672,5 162,7 38,3 
29,3 351,5 80,5 950,8 791,5 83,4 484.4 680,6 152,0 28,8 
27,9 378,4 91,8 1 092,8 896,7 224,7 499.4 691,2 142,4 16,5 
27,7 369,7 87,2 838,4 674,3 80,6 442,0 635,9 141,1 26,1 
27.6 376,9 81,1 887" 731,0 40" 424,6 661,0 148,3 37,4 
32,1 418,5 85,0 1 013,1 861,1 51,6 513,' 739,6 167,1 49,6 
32,1 354,8 83,8 923,7 775,9 81,8 485,6 698,9 148,5 41,8 
33,3 382,7 92,0 1 011,8 823,1 96,2 478,2 711,1 140,5 31,7 
33,2 396,6 88,3 1 030,5 793,1 119,1 469,3 708,6 143,6 21,0 
33,8 - 413,7 100,8 935,2 599,9 139,9 481,6 706,0 142,5 20,2 
35,2 411,2 82,9 831,9 570,4 40,2 477,5 664,0 128,7 36,0 

Vgl. Faehserie D, Re1he 1, Besehaft1 bte und Umeatz, Brennstoff- und Energieversorgung der Industr1e. 
1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebnisse beziehen eieb 
auf sogenannte ffhauptbeteiligte Industriegruppen", d. h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Aogaben derjenigen Industriegruppe zu-
gereehnet worden, bei der der Schwerpunkt des Betriebes liegt.- 2) D erreehnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, 
einschl. Verbrauehsteuern.- 4) Umsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland sowie - soweit einwandfrei erkennbar - Um-
sätze mit deutsehen Exporteuren. 
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Jahr Gesamte 
Industrie Monat 2) 

1960 MD 201 
1961 MD 201 
1962 MD 207 
1963 MD 216 
1964 MD 247 
1964 Jlärz 243 

April 262 
Mai 234 
Juni 252 
Juli 251 
Aug. 218 
Sept. 257 
Okt. 272 
Nov. 262 
Dez. 254 

1965 Jan. 236 
Febr. 245 
März 281 
April 270 
Mai 267 
Juni 258 
Juli5 ) 255 
Aug. 235 

Bolz8chl. , 
ZellatoU, 

Jahr papier- u. 
Ifonat pappe-

erzeugende 
Industrie 

1960 MD 140 
1961 MD 136 
1962 MD 138 
1963 MD 139 
1964 MD 151 
1964 Jlärz 148 

April 152 
lfai 143 
Juni 151 
Juli 150 
Aug. 142 
Sept. 150 
Okt. 160 
Bov. 158 
Dez. 156 

1965 Jan. 143 
Febr. 153 
Jlärz 166 
April 161 
Mai 156 
Juni ',55 
Juli5 ) 151 
Aug. 146 

Pein-Jahr keramisohe Monat Industrie 

1960 lfD 170 
1961 JID 165 
1962 MD 165 
1963 lfD 169 
1964 lfD 195 
1964 Jlärz 189 

April 204 
lI.ai 205 
Juni 187 
Juli 197 
Aug. 175 
Sept. 200 
Okt. 212 
Nov. 212 
Dez. 187 

1965 Jan. 202 
Febr. 226 
März 217 
April 218 
Mai 242 
Juni 193 
JUliS) 200 
Aug. 173 

Indices über den Auftragseingangll in wimtigen Industriezweigen 
Bundesgebiet (ohne Saarland und BerHn) 

, ~  

r st rr~  Investi-

I 
Ver- Eisen-, 

u.Produk- tions- brauchs- Industrie Stahlwarm- Stahl-u. 
d. Steine walzwerke Temper-tionsgUter- gUter- gUter- und irden 3) gießereien 

industrien , 3) 

185 255 148 168 175 149 
179 254 160 186 157 133 
188 253 170 200 161 128 
193 269 176 205 164 124 
223 310 196 238 194 148 
217 301 199 194 215 144 
241 313 223 268 240 162 
214 280 201 246 180 128 
235 317 188 275 204 152 
244 317 171 295 202 163 
212 272 153 270 158 145 
227 317 217 285 166 162 
237 322 254 273 184 161 
221 330 228 246 168 142 
216 350 178 198 185 144 
208 318 164 163 185 129 
211 326 181 153 177 147 
236 364 233 209 200 151 
235 336 231 264 lE15 138 
232 -328 233 289 175 135 
245 322 189 283 217 141 
241 331 170 301 185 133 
224 300 160 293 164 120 

Feinmech. 
Chemische Elektro- u. opt. 
Industrie Maschinenbau Fahrzeugbau SchUrbau techno Industrie Industrie 4) 

190 264 251 99 296 200 
197 255 268 98 294 217 
211 234 299 78 297 230 
229 253 325 133 307 243 
254 304 350 158 346 276 
244 298 367 143 320 264 
263 304 386 69 337 274 
240 263 331 259 304 240 
259 296 399 223 349 281 
272 328 305 126 350 295 
246 275 267 115 304 230 
267 313 325 147 370 281 
273 317 339 226 381 299 
266 '314 370 167 383 301 
255 335 404, 152 395 332 
252 327 350 111 357 277 
262 326 368 162 358 277 
289 352 429 142 400 320 
278 327 403' 140 376 321 
274 320 374 183 367 301 
278 305 384 325 358 280 
288 343 324 147 372 331 
275 293 298 120 357 299 

Holz- u. Papier- Kunstatorr-Glas- Polster- u.pappe- vera.rb. Ledererzeug. Schuh-
industrie m<lbel- verarb. Industrie Industrie industrie 

industrie Industrie 

219 184 188 395 122 141 
223 196 203 435 122 154 
238 217 226 503 117 165 
252 208 241 546 113 167 
284 252 273 682 115 181 
262 231 258 640 122 105 
282 252 284 691 118 220 
293 229 248 637 106 317 
329 244 270 697 109 241 
323 262 273 705 100 107 
221 253 261 649 110 85 
276 287 293 730 126 144 
303 304 308 773 127 377 
325 278 293 735 118 261 
261 243 275 713 112 139 
303 241 277 699 113 74 
283 253 295 723 106 66 
334 286 319 812 123 109 
308 272 314 807 96 209 
313 270 311 816 106 353 
300 266 290 770 119 200 
~  281 298 772 110 102 
277 285 283 738 117 110 

Vgl. Fachserie D. Reihe 9. Aurtragseingang in 'wichtigen Industriezweigen. 

NE-Metall-Ziehere1en halbzeug-u. Kalt-
walzwerke werke 

3) 

228 178 
171 142 
184 139 
170 149 
227 190 
236 179 
253 220 
220 174 
243 188 
238 212 
194 168 
227 181 
250 205 
213 185 
213 172 
213 174 
220 170 
208 209 
236 176 
224 179 
203 172 
200 185 
178 154 

Eisen-
Stahl- Blech-u. 
ver- Metall-

rormuug waren-
industrie 

226 192 
212 196 
207 212 
207 218 
262 257 
268 245 
250 254 
256 228 
258 263 
291 268 
240 236 
259 277 
278 291 
275 280 
278 261 
244 259 
255 267 
309 289 
265 277 
266 278 
261 266 
265 281 
222 254 

Textil- Bekle1duugs-
industrie industrie 

129 159 
136 188 
143 204 
150 212 
163 235 
171 277 
181 320 
158 250 
152 197 
146 157 
124 160 
173 316 
202 340 
187 288 
153 185 
138 157 
159 187 
182 370 
181 344 
172 323 
149 212 
145 137 
118 171 

1) Berechnet nach AUftragswerten zu jeweiligen Preisen (Wertindices). sofern nicht anders vermerkt.- 2) Ohne Bergbau. Nahrungs- u. 
GenuBmittelindustrien, ohne Bauhauptgewerbe und Energieversorgungsbetriebe.- 3) Mengenindices.- 4) Ohne Uhrenindustrie.- 5) Vorläu-
fige Ergebnisse. 
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Industrie 
ohne 

Jahr a a ~
Monat Bau- gew. und insgesamt haupt- Energle-

gewerbe versarg.-
bet'riebe 

1960 120,2 ' 120,3 120,4 
1961 127,2 127 ,2 127,2 
1962 132,8 132,6 132,4 
1963 137,4 137,3 136,6 
1964 150,2 149,9 149,1 
1964 Juli 154,0 152,7 152,6 

Aug. 138,9 137,7 137.0 
Sept. 159,3 156,2 158,1 
Okt. 168,1 167,5 166,9 
Nov. 161,4 161,1 160,3 
Dez. 156,6 157 ~ 155,8 

1965 Jan. 145,3 146,6 144,5 
Febr. 145,0 147,1 145,7 
:Marz 164,6 165,9 164,7 
April' 157.4 156,8 156,2 
Mai 159,1 158,3 158,1 
Juni 157,0 156,0 156,3 
Juli 155,1 154,0 154,0 
Aug. 2 ) 151,3 150,3 150,2 

1960 119,2 119,4 119,4 
1961 126,8 126,8 126,8 
1962 132,4 132,3 132,1 
1963 137,5 137,3 136,7 
1964 149,2 148,9 148,1 
1964 Juli 142,1 140,9 '140,7 

Aug. 136,8 135,6 134,9 
Sept. 153,0 152,1 151,7 
Okt. 158,9 158,5 157,7 
Nov. 16,,6 165,3 164,4 
Dez. 154,5 155,2 153,7 

1965 Jan. 149,9 151,2 149,2 
Febr. 152,1 154,4 152,7 
März 151,9 153,1 151,7 
April 162,6 161,9 161,4 
Mai 163,4 162,5 162,5 
Juni 162,2 161,0 161,5 
Juli 2) 147,2 146,2 146,1 
Aug. 144,6 143,7 143,5 

Bergbau 
Jahr Eis811- Idetall-Monat Kohlen-

bergbau erz- erz-
bergbau bergbau 

1960 96,6 105,3 95,2 
1961 97,2 105,6 95,3 
1962 97,5 94,2 90,4 
1963 98,8 73,3 95,7 
1964 99,5 66,3 94,7 
1964 Juli 101,8 64,4 101,0 

Aug. 93.3 65,3 91,6 
Sept. 99,7 67,5 100,0 
Okt. 104,7 68,2 95,6 
Nov. 94,9 66,2 85,7 
De:t:. 101,8 66,8 87,0 

1965 Jen. 101,2 66,3 88,1 
Pebr. 92,4 64,6 91,6 
Marz 102,2 67,6 97,7 
April 94,4 57,9 90,9 
Mai 95,5 58,2 94,9 
Juni 92,3 59.4 92,6 
JUll 93,8 61,6 92,4 
Aug. 2 ) 91,3 60,1 gO,8 

1960 96,1 104,9 94,4 
1961 97,4 106,0 95,1 
1962 97,7 94,2 90,1 
1963 98 ,9 73,3 95,6 
1964 99,3 66,1 94,2 
1964 Juli 96,3 61,9 92,6 

Aug. 94,3 65,5 89,6 
Sept. 98,2 67,7 95,6 
Okt. 101,8 65;6 89,5 
Nov. 97,9 71,6 89,3 
Dez. 101,5 64,2 86,7 

1965 Jan. 100,4 66,5 91,3 
Febr. 99,S 71,0 95,6 
März ,97;0 65,0 89,8 
April 94,7 58,1 94,7 
Mai 97,8 58,4 99,2 
Juni 92,7 59,6 96,7 
""h2 ) 91,3 59,2 86,7 
Aug. 89,5 60,3 86,8 

,1 " ''', 

Index der industriellen Nettoproduktion 
Bundesgebtet ohne Berltn 

1958 = 100 I 

Verarbei tende Industrie 
Grund- Vt:lr-

Bergbau stoff-u. Inveeti- brauchs- Nahrungs-
Produk- tions- u. Genuß-
tlons- gUter- güter- mitt.l-industr. güter- 1nduEttr. 1) industr. 
i tr~ 

kalendermonat lieh 
99,6 129,5 125,0 116,9 106,2 

101,2 135,3 135,1 124,9 111,6 
101,9 141,4 138,6 132,7 118,0 
103,7 148,1 Hl,3 136,0 124,0 
105,3 168,4 153,9 146,1 130,2 
107,5 180,0 153,3 142,6 137,2 
100,6 167,2 131,7 126,1 125,3 
106,1 178,5 164,0 159,6 132,9 
111,3 185,1 170,4 169,7 15,3,0 
102,2 176,0 167,1 160,6 147,9 
108,1 165,6 168,6 147,7 146,3 
107,5 165,0 149,2 142,7 117,2 
99,1 159,9 157,2 147,9 115,9 

109,2 182,3 177,2 165,7 132,3 
101,3 177,9 163,9 157,3 127.0 
102,8 182,8 166,4 154,9 126,7 
100,1 179,2 167,0 147,7 131,3 
102,3 185,9 154,1 144,6 134,3 
100,1 182,7 146,8 142,1 134,5 

von Kalenderunregelmäßigkei ten bereinigt 
99,1 128,6 123,8 117,8 105,2 

~ 135,2 134,5 124,3 111,' 
102,0 141,2 138,2 132,3 117 ,6 
103,7' 148,2 141 y 4 136,0 124,0 
105,1 167,5 152,6 144,9 129,3 
102,2 170,3 138,6 129.4 124,9 
101,1 163,9 129,7 124.1 123,5 
105,0 175,3 154,9 151,2 126,3 
108,2 177,3 160,3 159,7 140,1 
105,2 180.5 172.8 165.6 147,5 
107,4 164,2 166.7 146,1 141,0 
106,7 166,0 157,0 149,8 122,7 
106,8 170,0 163,1 153,7 120,7 
104,1 172,4 160,6 150,4 120,4 
102,0 182,9 170,0 163,1 132,0 
104,6 185,0 172,6 160,4 131,6 
100.8 184.3 173,3 153,0 136,5 
99,5 178,2 144,9 136,1 126,4 
96,1 176,8 138,7 134,5 127,7 

Energieveraorgungabetr1ebe 

'Elektri- Gss- ins'gesamt insgesamt zitäte- erzeugul'lg erzeugung 

122,4 120,8 103,7 118,6 
129,7 129,0 104,6 126,0 
135,2 140,2 109,4 136,4 
139,7 153,7 121,9 149,7 
153,2 171,3 124,2 165,4 
156,8 162,3 90,2 , 153,3 
140,4 161,7 90,0 152,7 
162,9 171,0 98,3 161,9 
172,1 187,9 127,7 180,4 
165,7 185,3 138,3 179,4 
160,3 192,9 163,3 189,2 
147,9 192,6 179,2 190,9 
150,1 176,8 176,6 176,8 
169,8 193,9 171,5 191,1 
161,3 174,0 130.4 168,5 
163,2 170,8 112,2 163,5 
161,6 156,5 89,6 148,1 
158,9 161,9 90,3, 152,9 
154,9 162,0 66.0 152.5 

121,3 120,1' 103,4 118,0 
129,2 128,8 104,6 125,7 
134,9 140,1 109,4 136,2 
139,8 153,8 121,9 149,8 
152,1 170,4 123,9 164,6 
144,3 153,7 88,5 145,5 
138,0 159,1 88,3 150,2 
156,1 168,2 99,7 159,6 
162,3 181,3 125,3 174,3 
170,0 189,3 140,2 183,2 
158,0 189,8 160,2 186,1 
153,2 194,2 175,8 191,9 
157,0 188,4 191,8 188,8 
156,2 183,7 168,3 181,8 
166,9 178,0 132,2 172,3 
167,9 171,3 110,1 163,6 
167,2- 160,1 90,8 151,4 
150,5 156,3 88,6 147,8 
147,7 156,4 84,4 147,4 

Grundstoff- und Produkt1onsgüterindustrien 
Kali-u. Industrie EJ.een- Eleen-, Zie- NE- NE- Chemische Stein- Erdtil- achaf- Stahl- u. here1en 

eal:t:- gewinnung d. Steine fende Temper- u.Kalt- Metall- l4etall- !nduetrie 
bergbau u.Erden Industrie gießere ien walzwerke industrie gießereien insgesamt 

kalendermonatl1ch 
113,6 125,1 120,0 129,3 121,0 127,5 126,0 140,9 132,1 
116,3 140,0 129,5 126,7 121,8 132,8 127,9 144,6 140,0 
113,5 154,3 136,5 124,0 116,3 121,9 123,6 143,5 154,8 
117,9 171,8 139.3 119,4 109,8 120,9 129,0 143,1 170,6 
130,1 186,2 156,9 141,7 124,0 127,0 148,5 169,6 194,0 
124,8 187,2 196,6 150,7 126,0 130,9 156,9 151,7 199,7 
128,8 169.6 179,7 144,0 104,8 119,0 138,1 150,9 187,2 
136,6 186,7 193,4 148,7 131,4 129,4 158,5 181,3 200,5 
144,7 196,7 189,4 154,6 140,0 136,6 162,3 194,2 208,2 
140,6 190,5 167,3 143,5 134,2 134,4 157,5 184,9 203,3 
138,9 199,0 128,5 134,9 130,9 132,6 147,8 176,7 197,6 
141,4 198,8 95,2 144,9 ~ 128,7 151,5 184,4 203,3 
139,0 184,7 86,5 140,2 133,0 128,5 150,9 190,5 198,5 
151,3 201,3 122,9 156,9 145,3 140,2 169,8 214,5 22;,1 
134,3 193,8 166,0 139,3 126,1 135,5 151,9 190,5 213,2 
133,5 200,6 179.9 144,4 127,2 132,4 153,8 164,4 214.8 
136,4 196,5 179,0 136,2 120,7 132,4 151, '3 178,1 212,3 
144,2 203,5 191,1 146,1 120,8 132,3 157,1 156,6 219,9 
142,4 205,5 189,7 143,9 103,9 ... 140,9 164,3 215,0 

von Kalenderunregelmaßigke1 ten bereinigt 
113,1 124,7 119,3 128,5 119,9 126,4 125,0 139,6 131,4 
116,1 140,0 129,2 127,2 121,3 132,4 127,6 144,0 139,7 
113,4 154,3 136.3 123,8 116,0 121,7 123,4 143,0 154,7 
118,0 171,6 139.4 119,4 109,9 121,1 129,0 143.2 170,7 
129,5 185,6 156,0 141,1 123,0 ~  147,5 168,2 193,0 
119,3 183,7 185.7 143,1 114,4 1'9,1 145,5 137,1 190,4 
126,6 186,2 176.3 140,8 103,1 116,8 135,5 146,7 183,5 
135,4 189,3 189,8 ~  124,6 122,9 152,9 171,2 )98,6 

~ 193,0 181,7 147,3 131,5 128,1 153,9 l1i!2,8 200,9 
143,6 193,2 171,5 147,3 139,1 139,5 162,4 191,2 207,9 
136,6 195,2 126,9 136,1 129,8 131,8 146,2 174,7 194,6 
142,6 195,1 96,1 143,7 132,1 132,8 155,4 ~  203;8 
148,7 200,7 92,1 149,3 138,2 133,6 158,4 197,6 212,2 
144,5 197,5 116,2 149,0 132,0 ~  ,6 157,3 193,6 212,8 
137.2 196,5 170,4 144,5 '33.1 140,9 156,9 197,6 218,2 
133,4 196,9 181,8 147,6 132,1 137,6 157,5 191,3 215,4 

I 139,4 199,1 183,9 141,3 125,4 137,6 156 ,3 184,8 217,2 
139,7 199,6 183,2 139,2 113,5 124,1 14g,1 147,5 212,3 
138,1 201,6 183,0 140,4 96,5 ... 134,9 155,2 208,5 

,) Ohne Nahrunga- und Genußmittelindustrien.- 2) Vorl. Ergebnisse. 

Bau-
haupt-

gewerbe 

117,4 
128.0 
137,7 
141,3 
158,9 
189,5 
171,6 
188,5 
183,2 
168,6 
136,3 
110,9 
87,5 

nO,4 
174,2 
180,2 
185,8 
186,5 
179,9 

116,2 
127,5 
137,3 
141,4-
157,6 
172,0 
168,8 
178,6 
172,1 
174,5 
135,1 
115,9 
90,9 

118,4, 
181,0 
187,2 
193.0 
175,2 
170.5 

Chemie-
faser-

erzeugung 

150,0 
171,9 
215,8 
246,0 
295,0 
303,8 
284,3 
317,5, 
320,5 
311,7 
314,3 
320,0 
307,5 
34 1.5 
337,6 
351,1 
344,4 
362,4 
366,6 

149,6 
171,9 
215,8 
246,0 
294,3 
298,1 
279,0 
321,9 
314,5 
316.0 
308,4 
314,0 
334,0 
335,1 
342,3 
344,5 
349,2 
355,6 
360,0 

Die 3ept.-Ergebniase lagen bei Redaktioneschluß noch nicht vor. Erscheinen Anfang November in der Fachserie D, Reihe 2,und im Statistisohel'l Woohen-
dienst. 
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Jahr 
Monat 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jen. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
JUli3 ) 
Aug. 

1960 
1961 
1962 
1963 , 
1964 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
e ~ 

1965 Jen. 
Pebr. 
März 
April 
1181 
Juni 
Juli3} 
Aug. 

Jahr 
Monat 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jen. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
JUli3} 
Aug. 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli3 ) 
Aug. 

fudex der industriellen -l'Jettoproduktion 
1958= 100 

noch: Grundatoff'- und ProduktionsgUter1ndustrien Investitionsg'Uter1ndustrien 
Kau- Sagewerke HolzachI., Stahlbau Fein-

·Mineral- tschuk- Flach- Zellat. , einschl. Ma- Elektro- mechan. 
ölverar- u.Asbest- glae- und bolz- papier-u. ;'sicht- sch1nen- Fahrzeug- Schiff'bau teahn. u. opt. bearbeit. bau beitung verarb. industrie Industrie pappeerz. metall- bau Industrie Industrie 

Industrie Industrie bau 1) 

Jralendermonat11ch 
159,2 132,7 132,1 123,9 115,8 105,4 119,5 Hl,O 94,0 131,0 120,8 
193,7 133,9 131,1 126,6 118,7 ' 117,3 130,8 148,1 94,0 146,1 124,4 
217,1 138,7 146,2 127,4 120,8 118,9 133,0 160,5 92,4 149,4 123,5 
249,0 147,6 152,1 126,4 124,6 120,2 128,6 181,6 85,4 152,3 123,9 
287,1 162,7 171,3 139,3 131,4 125,4 137,5 193,7 88,8 170,1 142,3 
322,0 153,7 173,1 150,4 136,8 126,6 144,8 168,0 81,9 169,8 142,1 
301,2 141,7 157,9 131,6 133,9 120,2 119,8 156,9 81,' 145,2 104,7 
281,6 174,5 177,3 149,5 135,'5 131,9 142,8 207,0 88,4 185,5 158,1 

304,9 180,7 195, l m ~ 141,6 134,4 143,8 218,3 98,9 193,5 164,1 
301,0 169,3 181,2 134,4 137,5 143,7 205,2 93,2 192,6 166,2 
305,1 168,4 183,3 128,0 122,8 156,3 158,8 193,9 93,4 190,7 143,3 
302,2 157,7 185,0 126,0 132,1 119,8 126,4 19},2 85,3 168,9 135,4 
264,4 168,9 177,7 131,1 128,8 109,8 137,6 201,3 89,8 179,5 144,3 
269,3 194,1 191,8 150,0 146,6 129,1 156,7 225,4 96,9 200,4 162,4 

310,8 171,6 179,6 146,0 125,6 118,8 147,4 205,0 89.8 186,5 146,7 
322,9 173,8 186,8 151,2 137,6 126,5 149,9 209,4 93,3 190,1 147,4 
327,8 172,5 180,0 146,6 128,8 132,5 152,0 208,6 86,6 190,2 149,9 
330,7 162,9 183,8 148,6 144,1 131,4 143,7 156,5 80,8 183,1 136,4 
346,0 ~  180,2 141,1 142,1 126,1 132,9 166,3 ... 175,2 113,9 

von Kalenderunregelmäßigkeiten 'bereinigt 
158,7 131,3 131,5 122,7 114.8 104,5 118,3 139,6 93,0 129,8 119,6 
193,7 133,2 131,1 126,2 118,5 116,8 130,2 147,4 93,4 145,3 123,7 
217,1 138,2 146,1 127,0 120,5 118,6 132,7 160,0 92,1 148,9 123,0 
249,0 147,6 152,2 126,4 124,5 120,3 ,128,8 181,7 85,4 152,4 123,9 
286,3 161,6 170,6 138,2 130,5 124,4 136,4 '192,1 88,2 168,7' 141,0 

315,9 140,0 165,9 136,7 126,4 114,8 130,9 152,1 74,5 153,2 128,0 
295,5 139,4 154,6 129,2 131,0 118,3 118,0 154,5 80,2 143,0 103,1 
285,5 165,9 175,7 141,8 130,4 124,9 134,9 195,9 84,0 174,9 148,8 

299,2 169,9 188,3 144,1 132,8 126,4 135,2 205,4 93,4 182,0 154,2 
305,2 176,0 185,4 149,2 138,9 142,6 148,5 212,5 97,2 '98,3 111,1 
299,4 167,4 180,8 126,9 122,1 154,8 156,9 192,0 92,9 188,3 141,3 
296,5 163,5 184,2 131,6 136,0 124,5 133,1 202,9 88,5 178,7 144,6 
287,2 175,9 190,1 136,2 134,8 114,0 142,6 209,0 93,7 186,0 149,3 
283,9 176,9 183,5 136,5 135,5 117,1 142,7 204,2 88,2 180,8 146,3 
315,1 178,7 183,8 151,6 130,4 123,4 152,8 213,0 93,7 193,2 151,9 
316,8 181,0 187,4 157,0 142,4 131,4 155,4 217,4 97,3 197,0 152,6 
332,3 179,7 184,2 152,3 133,8 137,6 157,7 216,7 90,5 197,1 155,2 
324,5 153,3 177,5 139,3 135,1 123,6 135,1 147,2 76,3 172,2 128,2 
339,5 154,8 175,3 133,9 136,1 119,4 125,5 157,5 ... 165,2 107,3 

VerbrauchsgUt8rinduetrien 

Fein- Holz- J(ueik- Papier Drucke- , I: Kunst- Leder- I Leder-
Schuh- I Textl1-rei- stofr-kera- Hohlglas- verar- 1nstru- und Pa.ppe und Ver- verar- erz eu- verar-

m1Bche industrie beitende mente verarb. gende bei tende industrie 
Industrie Industrie 2} Industrie viel:fal t. bei tende Industrie Industrie 

kalendermonatlicb 
110,4 119,9 115,9 112,9 122,6 116,4 169,0 93,6 112,6 115,5 119,2 
116,6 125,6 121,7 121,9 123,6 125,2 195,2 96,9 118,7 116,4- 122,5 
115,6 133,5 130,3 127,0 135,8 131,4 233,7 94,4 118,9 120,5 129,8 
113,1 141,0 127,4 127,1 142,1 136,0 246,6 92,3 122,9 121,4 134,9 
124,0 150,5 142,8 139,0 157,1 144,4 306,5 94,0 131,0 125,4 140,4 
123,4 152,9 148,7 137,9 157,5 137,0 319,5 94,1 110,7 122,6 1'36,7 
118,8 143,4 125,3 120,6 146,1 133,9 287,9 88,3 119,8 119,2 107,0 
128,1 152,6 160,7 155,2 169,8 152,0 326,6 99,1 154,0 138,5 152,3 

1",3 166,2 173,0 167,7 180,7 160,0 355,0 104,0 170,3 143,7 160,9 
130,9 164,0 168,7 157,9 172,4 156,4 344,0 97,9 167,5 131,9 150,7 
128,1 145,8 159,7 150,2 157,0 166,3 314,9 94,1, 134,4 120,7 138,8 
123,6 156,3 126,7 132,9 154,7 132,8 319,7 90,6 105,0 128,9 141,1 
126,2 153,2 134,9 134,6 156,3 140,0 327,2 91,5 120,5 136,7 143,3 
138,5 169,4 154,5 146,9 176,4 160,0 372,1 99,7 149,5 152,5 157,0 

126,8 151,5 151,8 138,6 165,4 153,6 366,8 87,3 139,6 141,6 146,3 
129,1 157,6 151,8 131,1 165,1' 149,6 366,1 88,2 125,5 131,7 146,3 
129,7 156,3 149,2 136,4 158,8 148,2 363,8 84,2 111,7 82,3 145,2 
125,2 158,6 151,0 148,8 164,9 144,8 357,7 87,6 113,7 116,3 133,2 
124,7 157,1 ... . .. . .. . .. ... 87,3 .. . 123,6 117,6 

von Kalenderunregelme.ßigkei ten bereinigt 

109,7 119,3 114,8 111,9 121,4 115,3 167,4 92,7 111,5 114,5 f18,1 
116,3 125,4 121,2 121,3 123,1 124,6 194,4 96,5 118,1 115,9 122,1 
115,4 133,4 129,9 126,4 135,4 130,9 233,0 94,1 118,5 120,2 129,4 
113,2 141,1 127,5 127,1 142,2 136,0 246,8 92,4 123,0 121,6 135,0 
12'3,3 149,7 141,6 137,7 155,8 143,2 304,0 93,3 129,9 124,4 139,3 
115,7 144,8 134,4 124,2 142,6 124,2 289,7 85,2 99,9 110,5 124,0 
116,8 141,0 123,4 118,6 143,8 131,7 283,0 86,8 118,0 117 ,6 105,1 
124,9 150,1 151,7 146,1 160,6 143,8 309,2 93,7 145,3 130,5 144,2 

127,9 160,4 162,7 157,4 169,8 150,4 333,4 97,7 160,2 135,3 150,9 
133,7 167,4 174,1 162,2 178,3 161,7 355,7 101,2 172,7 136,2 155,7 
126,1 143,5 157,9 148,0 155,4 164,7 311,8 93,2 132,8 119,2 137,4 

125,7 157,4 133,5 142,6 162,4 139,3 334,9 95,8 110,6 135,7 148',3 
133,7 163,2 139,9 139,3 162,2 145,3 339,6 95,0 124,9 141,7 148,6 
129,9 160,4 139,6 132,4 159,8 145,0 337,4 90,3 135,0 137,5 142,5 

130,1 155,1 157,4 143,4 171,6 159,5 380,7 90,6 144,7 146,7 151,8 
130,5 158,1 157,4 135,6 171,3 155,3 380,0 91,6 130,1 136,5 151,es 
133,1 159,9 154,7 141,1 164,8 153,8 377,6 87,3 115,8 85,2 150,6 
120,1 153,1 142,0 140,2 155,0 136,1 335,9 82,3 106,9 109,5 124,9 
119,8 151,6 ... ... ... . .. .. , 82,5 .. . 116,4 111,3 

Stahl-
ver-

formung 

123,2 
129,8 
122,3 
120,1 
U3,8 
140,5 
114., 1 
138,8 
149,2 
143,9 
137,4 
140,3 
143,5 
160,3 
146,0 
144,9 
139,7 
140,8 
~  3 

122,1 
129,3" 
122,1 
120,4 
132,7 
127,4 
112,3 
131,4 
140,2 
149,3 
136,1 
145,6 
149,0 
145,4 
151,6 
150,5 
145,0 
132,4 
120,,5 

Beklsi-
dunga-: 

industrie 

116,1 
123,7 
129,9 
132,0 
135,5 
119,4 
116,8 
156,9 
166,6 
147,7 
114,5 
133,5 
144,0 
162,7 
158,6 
149,7 
125,7 
117,6 
134,5 

115,0 
123,0 
129,6 
132,1 
134,3 
107,7 
115,1 
147,9 
156,8 
151,9 
113,0 
14-1,1 
149,2 
146,6 
164,3 
155,1 
130,2 

m ~ 

1) E1nschl. Uhrenindustrie • - 2) E1nechl. Spiel-, Schmuckwaren- und Sportgerateindustrie • - 3) Vorl,. Ergebnisse. 
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Eisen-, 
Blech-u. 
MetalI-
waren-
~ strie 

129,0 
136,4 
140,0 
143,6 
160,8 
167,9 
141,3 
174,7 
186,1 
179,1 
169,4 
158,4 
166,1 ',., 
187,2 
171,0 
168,6 
168,4 
167,'6 
154,0 

127,9 
135,7 
139,7 
143,9 
159,5 
151,9 
139,2 
165,1 
175,1 
185,5 
167,6 
166,9 
172,3 
169,4 
177,4 
175,0 
174,7 
157,7 
145,6 

TaDOJt-
verarb. 

Industrie 

91,0 
95,4 
98,4 

102,1 
106.' 
116,4 
105,1 
112,7 
116,2 
107,5, 
103,5 
100,8 
100,8 
115,7 
103,0 
105,7 
109,0 
115,2 
112,9 

90,1 
94,8 
98,1 

102,1 
105,2 
105,1 
104,0 
106,4 i 
109,6 
111,1 
102,3 
106,3 
104,7 
104,5 
106,9 
109,8 
113,2 

~  
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NE-
Jahr Gesamte 1) Metall-
Monat Industrie gleSe- Stahlbau 

raien 

1960 120 139 104 
1961 128 143 116 
1962 133 142 118 
1963 138 141 120 
1964 149 165 124 
1964 Jul1 142 135 113 

Aug. 136 145 117 
Sept. 153 166 126 
Okt. 159 179 124 
Nov. 166 187 143 
Dez. 154 171 155 

1965 Jan. 150 191 122 
Febr. 154 195 114 
März 153 191 117 
April 163 195 125 
Mai 164 188 132 
Juni 163 182 137 
Ju1i2 ) 147 145 124 
Aug. 145 .. , 122 

Index der industriellen Nettoproduktion 
Bundesgebiet elnsdli. Berlln (West) 

1958 = 100 (von KaJenderunregeImäBlgkelten berelnlgt) 

Elektro- Feinmeeh. Papler- ~ e

Maoahi- u.opt. u.pappe- re1-
nenbau techn. Industrie, verarb. und Ver-

Industrie Uhrenind. Industrie v1eltält. 
Industrie 

118 129 119 121 115 
130 144 123 123 124 
133 148 122 136 130 
129 152 123 141 135 
138 164 140 154 143 
131 150 127 141 123 
119 139 103 143 131 
137 170 149 159 143 
138 173 152 168 150 
150 189 169 177 161 
158 182 140 154 164 
133 169 143 162 138 
143 179 149 162 145 
143 173 146 167 145 
154 186 152 172 ' 16Ö 
157 189 152 171 156 
160 189 154 165 154 
137 165 127 154 136 
126 159 107 .. , ... 

.Hrau- Tabak-Beklel- era1en u. Splrl-
dWlgs- tuoeen- Ter&r-

industrie :i::- I 1nduetr1e be1tende 
Industrie 

115 111 122 110 
123 121 131 120 
128 129 155 128 
130 139 161 131 
131 150 166 138 
104 173 127 141 
114 159 136 137 
145 148 182 141 
153 132 202 145 
146 139 ·227 151 
107 15.7 222 130 
138 125 182 143 
147 129 169 140 
145 133 192 141 
162 165 166 146 
151 163 160 147 
124 186 166 150 
108 160 143, 148 ... 162 172 145 

1} Ohne Energieversorgungebetriebe und ohne Bauhauptgewerbe.- 2) Vorläufige Ergebnisse .. 
~t ~ i Er e iase lagen bei Redaktl.ons8cbluß noch niCht vor. Erscheinen Anfang November 1n der Fachserie D, Reihe 2,und im Statistisohen Woohen-

Jahr 
Monat 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 

1964 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Hebr. 
Marz 
April 
Mai 
Jun1 
Juli!) 
Aug. 

Jahr 
Monat 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 

1964 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
JUli l ) 
Aug. 

Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitionsgüter und Verbraumsgüter 
es e ~t ohne Berlin 

1958-100 (von KaJenderunregelmäßlgkeiten berelnlgt) 

Investi tionsgUter 
Masohinen und maschinelle Anlagen Kraftfahrzeuge 

E e t~  Sonstige 
insgesamt Kombill. , 

einsah!. I Landwirt- Metall- _I Textil-, Masohinen Sonstige Lief'er-' u, 
ohne Stahl- ins- eohaft- bear- lfäh-, flJr die Masohine< 1n8- Per8'onen- Lastkraft- teolm. ~ ~  

bauten gesamt liehe beitWlgs- ~~  u. lIabrungs- und ma- g •• amt kraft- wagen 8in-
Maschl.nen mitt.l- schinelle wagen .ohl. Zug- Invuti tionsgUter 

Personenkraftwageli maschinen industr1e Anlagen maschinen 

120,2 118,2 102,4 120,4 119,0 125,8 112,9 134,4 116,5 136,4 146,7 127,1 126,4 ~ 
133,1 131,3 114,4 133,3 133,4 140,6 120,4 143,2 131,6 148,0 158,1 138,9 152;4 112,1 
137,9 135,7 118,4 135,9 117,7 151,8 118,2 132,6 139,2 158,8 167,6 150,9 161,7 113,8 
137,6 135,3 118,7 131,6 109,7 130,4 112,4 130,7 139,8 168,0 169,3 166',9 163,1 113,9 
147,3 143,7 119,7 138,4 132,5 123,2 124,6 131,3 145,9 190,0 196,4 184,3 174,6 123,7 

133,6 133,3 107,9 133,1 124,0 113,2 118,4 136,7 141,3 142,3 138,2 146,0 162,6 114,7 
127,0 124,9 111,3 116,8 108,4 93,2 109,9 131,2 127,0 152,5 155,3 150,0 159,8 10.5,0 
147,6 142,5 120,4 135,4 127,4 109,8 120,1 132,2 145,7 197,0 215,3 180,6 178,1 123,6 
150,1 144,5 126,0 134,0 129.0 127,7 119,7 126,6 139,2 205,1 226,1 186,2 180,4. 130,8 
162,1 157,0 143,3 148,8 133,5 138,1 131,4 135,0 158,9 209,1 230.0 190,2 191,4 139,9 
165,7 162,8 162,2 160,9 131.2 165,2 150,4 153,0 169,9 189,6 203,5 177.0 198,1 129,4 
147,7 142,6 123,0 131,9 147.0 108,8 120,2 106,6 137,8 201,0 212.6 190,4 183,7 123,7 
154,0 148,9 112,0 142,9 172,9 124,5 128,3 121,1 143.6 210,Q 222,7 198,5 186,1 127,9 
153,4 146,7 111,1 143,1 174.6 126,8 129.0 128,5 141,9 207,9 216,7 200,0 186,8 125,6 
163,0 158,2 115,7 154,9 188,8 134,8 135.0 135.7 155,2 212,7 227,7 199,3 200,2 132.5 
165,5 160,8 121 t 1 158,0 178,6 138,9 138,1 157,0 159.3 213,6 228.6 200.5 199.3 136,4 
167,0 162,7 126,6 159,7 162,2 140.7 139,5 149,5 167,0 210,2 224,6 197.1 203.8 137,0 
137,2 138,4 115,7 135,3 121.5 125,6 125,0 141,5 141,5 128,2 122,2 133.7 185,7 117,9 
133,1 130,8 114,7 124,9 107,4 109,1 112,6 125,7 134.5 151,1 164,5 ' 139,0 177,7 108,6 

Verbrauchsgüter (ohne lIabrunge- und GenuBmittel) 

insgesamt Fahrzeus& Elektrotechnische VerbrauchsgUter 
Pharmazeut. Sonstige Textilien, Rundfunk- Sonstige u.koBlDet. im Index 

einschl. ) ohne Beklo1duug Personen- Krafträder , Fernseh- elektro- .!Sbel Artikel, erfaBte und insgesamt kraftwagen Fahrräder insgesamt und technische ,Wasoh- u. Verbrauoha'-
Personenkraftwagen Sohuhe Phonogeräte Verbrauohs- Putzmittel gUter güter 

121,8 120,0 118,9 136,3 139,2 118,0 134,9 130,9 138,3 119,9 120,1 114,3 
129,0 127,3 127,2 137,3 144,5 92,8 140,6 131,6 148,1 128,0 131,4 121,5 
137,2 134,4 138,0 149,5 163,0 66,1 139,7 124,6 152.6 137,7 146,6 125,8 
144,6 139,5 146,5 174,7 192,6 64,3 144,6 130,8 156,7 128,4 158,8 127,8 
154.4 149,1 150,9 <>4,5 204,0 63,9 166,2 146,1 183,2 142,0 170,6 137.7 

132,1 130,5 127,0 135,0 146,7 62,0 146,1 116,9 170,9 129,2 157,8 122,8 
129,6 127,4 132,0 135,2 150,2 42,7 122.8 112,9 131,2 116,7 151,1 122,1 
162,4 156,8 161,3 194,0 214,8 65,0 175,9 161,9 187,8 153,7 171,4 142,6 
172,4 167,2 171,6 199,4 221,1 65,4 190,4 166,6 210,4 168,0 178,3 151,6 
178,2 173,7 171,4 199,7 220,6 70,3 210,3 190,6 227,0 173,6 183,6 161,9 
152,9 148,5 137,2 175,7 194,2 61,6 18',0 161,0 203,5 151,6 166,9 145,2 
161,1 155,3 159,0 193,6 215,4 58,7 178,6 147,6 204,9 136,3 192,0 136,5 
165,6 160,0 163,1 196,3 217,8 63,4 191,0 161,6 215,8 143,7 189,3 140,4 
161,6 155.8 157,2 195.5 216,3 67.0 181,7 158,9 201,0 142,9 187,3 139,0 
17'3,9 168,5 173,1 202,3 223,9 69,2 194,3 174,5 211,0 154,9 196,2 149.4 
172,3 166,6 167,4 204.5 225,9 72,2 201,9 182,6 218,2 154,4 193.3 147.6 
164,0 157,1 147.4 207,2 229,1 71,7 196,4 178,3 211.8 150,5 193.9 145,4 
137,8 136.5 129,5 122,0 131.3 64,0 163,4 137.8 185,1 129,6 180,3 131,2 
138,6 137,8 137,3 132,2 146,2 46,1 146,9 143,4 149,9 128,8 170.5 nO,5 

1) Vorläufige Ergebnisse. 
e ~ t Er e i se lagen bei Reda}ttionaachluß noch nicht vor. Erscheinen Anfang November in der Fachserie D, Re1he 2,und 1m Statistischen Wochen-

~e t  
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Jahr Steinkohle 
(Förderung) Monat 

1960 MD 11 857 
1961 MD 11 895 
1962 MD 11 761 
1963 MD 11 843 
1964 MD 11 850 
1964 April 12 702 

Mai 10 609 
Juni 11 596 
Juli 11 999 
Aug. 10 603 
Sept. 11 532 
Okt. 12 278 
Nov. 11 957 
Dez. 12 102 

1965 Jan. 12 206 
Febr. 11 274 
März 12 446 
April. 11 403 
Mai 11 015 
Juni 10 971 
Juli 11 070 
Aug. 10 604 

Mauer-
Jahr ziegel 
Monat 

1 000 cbm 

1960 MD 1 265 
1961 MD 1 283 
1962 MD 1 286 
1963 MD 1 205 
1964 MD 1 266 
1964 April 1 356 

Mai 1 317 
Juni 1 495 
Juli 1 589 
Aug. 1 490 
Sept. 1 576 
Okt. 1 520 
Nov. 1 411 
Dez. 1 128 

1965 Jan. 754 
Febr. 673 
März 888 
April 1 251 
Mai 1 427 
Juni 1 432 
Juli 1 572 
Aug. 1 576 

Chlor, 
Jahr (Primar-
Monat produk-

tion) 

1960 MD 54 817 
1961 MD 60 384 
1962 MD 66 783 
1963 MD 76 632 
1964 MD 84 766 
1964 Aprll 80 059 

Mai 84 084 
Juni 82 170 
Juli 85 523 
Aug. 86 951 
Sept. 85 734 
Okt. 89 532 
Nov. 86 593 
Dez. 91 316 

1965 Jan. 90 912 
Fabr. 83 218 
März 93 045 
April 87 991 
Mai 91 414 
Juni 66 289 
Juli 90 602 
Aug. 90 760 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Bundesgebiet einsml. Berlin (West)'1 

Braun- Braun- Elosenerz Absatz-
Zechenkoks ~~~ ~  kohlen- (Fe-Inhalt' fähige 

Kalisalze 2) briketts der För- (ber.au:f ( Fö rd erung) 2) derung) K2O) 
1 000 t 

3 102 8 012 1 270 417 165 
3 087 8 099 1 293 418 170 
3 004 8 438 1 317 372 161 
2 934 8 888 1 319 290 162 
3 116 9 245 1 280 262 183 
3 026 9 163 1 328 260 188 
3 118 8 117 1 110 245 163 
3 039 8 555 1 256 253 180 
3 168 9 279 1 309 255 180 
3 178 9 165 1 311 258 181 
3 110 9 437 1 294 267 196 
3 249 10 000 1 395 270 204 
3 158 9 353 1 270 270 190 
3 244 9 180 1 090 264 182 
3 265 8 595 902 262 187 
2 961 7 598 715 255 189 
3 276 8 482 867 267 212 
3 119 7 766 653 229 192 
3 219 8 024 1 080 230 189 
3 108 7 650 1 073 235 192 
3 206 8 384r 1 216 244 207 
3 199 8 500 1 207 238 207 

Roheisen- Stahl- Eisen- Hütten-
und rohblocke Stahl aluminium 

Hochof'en- und Walz stahl und (Elektro-
ferroleg. -brammen TemperguB lyse) 3) 

1 000 t 

2 145 2 766 1 878 354 14 078 
2 119 2 727 1 822 357 14 380 
2 021 2 658 1 799 341 14 819 
1 909 2 585 1 749 322 17 399 
2 265 3 058 2 079 367 18 326 
2 210 3 118 2 168 388 18 108 
2 172 2 847 1 854 315 19 632 
2 281 3 082 2 117 366 18 824 
2 397 3 249 2 197 373 19 483 
2 395 3 190 2 041 311 19 724 
2 370 3 208 2 202 390 19 220 
2 457 3 284 2 305 415 19 269 
2 354 3 114 2 079 397 18 527 
2 219 2 839 2 000 388 19 351 
2 341 3 096 2 121 397 20 755 
2 201 2 977 2 069 394 18 440 
2 428 3 334 2 319 430 20 058 
2 211 2 981 2 017 380 19 296 
2 316 3 105 2 099 377 20 055 
2 234 2 924 1 948 358 19 508 
2 353 3 123 2 104 358 20 259 
2 299 3 097 2 086 321 20 057 

Natrium- Stickstoff- Phosphat- Calcium-
carbonat I hydroxid haltige Tngemittel carbid 

berechnet au:f (Primär-
Na2c03 NaOH "j N P205 prOdukt.) 

t 

93 097 64 664 93 827 68 262 91 759 
88 615 67 577 95 207 60 104 90 733 
84 305 75 088 97 767 65 334 82 863 
87 '876 87 209 101 747 70 288 88 936 
94 469 93 506 105 402 75 613 87 568 
91 483 90 206 102 683 84 570 76 989 
93 173 94 636 108 520 78 373 97 001 
91 504 90 611 105 104 80 697 94 545 
96 566 93 970 106 836 82 052 94 763 
95 051 94 456 104 104 78 077 100 092 
94 205 91 687 106 538 82 381 91 040 
96 595 97 563 103 774 81 977 89 984 
99 802 95 451 105 275. 74 796 86 755 

104 292 99 939 106 518 75 466 86 861 
104 567 99 917 110 833 80 056 85 965 

94 455 91 352 105 464 71 169 66 505 
95 855 101 832 112 554 77 283 85 023 
93 689 95 921 107 400 78 482 87 586 
94 667 99 676 112 235 64 493 94 541 
94 930 94 556 106 140 83 709 65 639 

101 476 99 199 116 230 86 133 89 890 
92 663 97 643 118 276 80 400 94 818 

Zement Gebrannter 
Erdöl, roh (o.z.Ab- Kalk 

Erdgas 2) satz best. (einschI. 2) Zement- S1nter-
Klinker) dolomit) 

461 37 2 075 809 
517 40 2 262 828 
565 51 2 383 808 
615 76 2 435 815 
639 121 2 803 901 
623 92 3 304 992 
643 84 3 249 911 
629 92 3 419 955 
653 107 3 603 1 018 
660 112 3 289 991 
638 126 3 462 1 070 
660 151 3 456 1 009 
634 153 2 935 876 
645 184 1 948 754 
642 187 1 589 720 
591 182 1 337 674 
655 183 2 208 696 
645 156 3 342 976 
675 151 3 543 972 
651 161 3 342 926 
679 161 3 611 969 
681 169 3 635 994 

Elektro- Schwefel-
Rohzink Hüttenblei säure, lyt- 3) 3)4) berechnet kupfer 3) au:f S03 5) 

t 1 000 t 

19 492 15 198 17 233 216 
19 369 15 460 16 968 211 
19 870 14 263 18 035 211 
19 601 13 061 19 128 226 
19 897 12 999 18 608 245 
19 100 12 841 18 140 234 
19 043 13 746 18 207 243 
19 763 12 625 19 233 239 
20 323 12 628 16 016 244 
21 078 12 257 18 135 248 
19 802 12 074 16 876 246 
20 604 13 724 19 510 250 
21 445 13 146 19 008 284 
20 322 13 044 19 846 264 
21 298 13 023 18 481 263 
19 895 12 796 17 584 240 
22 842 13 797 18 323 261 
21 291 13 285 18 668 248 
23 470 13 737 18 997 262 
23 079 11 385 19 027 255 
23 748 12 488 19 234 260 
21 317 11 418 16 357 264 

Kunet- Chemie- Heizöl 
stoffe fasern Benzine aus 

6) 7) 8) Erdöl 8) 

1 000 t 

81 760 19 127 465 1 113 
89 305 19 210 562 1 451 

103 989 20 361 623 1 610 
118 796 22 133 699 1 922 
145 399 24 731 771 2 641 
142 726 24 862 666 2 277 
135 699 23 822 Tl6 2 553 
145 200 25 197 743 2 486 
146 081 22 766 899 2 521 
140 383 22 896 863 2 525 
149 801 25 399 764 2 477 
158 976 26 454 822 2 630 
157 958 25 931 798 2 907 
152 899 25 262 788 3 368 
152 663 25 818 808 3 273 
150 140 24 418 708 3 046 
169 191 27 115 778 3 126 
160 369 25 023 825 2 985 
166 480 26 279 641 3 015 
164 056 24 917 899 2 997 
165 287 22 306 922 2 870 
163 440 23 604 926 3 186 

1) Bis 1963 ohne Berhn.- 2) Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e.V. fur Kohlenzahlen; Wirtschaftsverband Erd61gewlnnung e.V. 
für Erdol und Erdgas.- 3) Quelle: Bundesamt für gewerbliche Wirtschaft.- 4) Weich-, Fein- und Hartblei aus Hütten und Raffinerien 
der Akkumulatorenwerke.- 5) EinschI. Oleum.- 6) Zellulosederivate, KondenBatlons- und Polymerisationsprodukte.- 7) Zellwolle und 
Reyon.- 8) Quelle: r eit Eemei s a ~ Erdölgewinnung und -verarbeitung. 
DleSept.-Ergebnisse lagen bel Redaktionsschluß noch nicht vor. ErscheInen Anfang November In der Fachser18 D, Reihe 2, und 1m Sta-
tistischen Wochendienst. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Holz- ; I: Papier Darunter Metall- Maschinen Ver-
Jahr Be- Schnitt- schliff Zellstoff 

(unver- Zeitungs- IDruck- und bearbeit.- und Prä- brennungs-
Monat reifungen holz absolut trocken edelt) druck- Schreib- maschinen zisions- motoren 

(100 jt) papier 1) werkzeuge I 1 )2) 
t 1 000 cbm t 

1960 MD 19 360 645 50 855 62 050 211 454 19 202 58 217 25 320 3 281 9 788 
1961 MD 20 ,178 707 50 060 61 909 218 825 19 094 66 597 28 171 3 683 9 841 
1962 MD 20 851 708 49 505 59 638 225 048 19 215 70 172 30 401 3 867 10 649 
1963 MD 22 471 675 48 016 59 328 235 593 17 108 79 685 25 454 3 808 10 041 
1964 MD 25 457 733 48 428 56 166 255 227 16 805 87 561 25 634 4 317 11 932 
1964 April 26 433 655 51 066 56 344 268 140 17 442 92 355 26 701 4 360 12 187 

Mai 22 257 626 44 680 54 994 233 043 15 407 81 071 22 792 3872 11 143 
Juni 26 491 711 48 775 55 172 260 020 16 539 89 708 27 549 5 184 11 593 
Juli 23 674 754 49 842 57 584 268 308 16 163 93 551 25 892 4143 12 913 
Aug. 21 307 673 48 211 61 756 256 420 17 725 90 124 19 513 3 461 12 575 
Sept. 27 901 725 48 183 56 080 265 089 18 112 89 333 24 091 4 555 12 610 
Okt. 28 582 707 50 798 58 886 276 361 19 020 91 334 28 079 4 419 13 409 
Nov. 26 427 667 48 726 57 554 ~  394 16 882 89 644 21 577 4 526 12 124 
Dez. 26 895 608 43 927 54 764 40 191 15 421 81 347 34 882 4 692 12 042 

1965 Jan. 23 761 552 47 538 58 940 260 008 18 165 88 442 21 216 4 008 12 408 
Febr. 27 356 570 45 953 51 711 253 926 15 895 85 202 24 884 4 536 12 361 
März 30 603 648 53 787 58 895 285 047 18 971 96 708 28 911 5 532 13 398 
April 26 510 684 44 807 I 54 939 243 479 15 289 80 091 26 839 5 071 12 695 
Mai 27 762 726 ,,2 798 57 945 266 064 18 180 91 522 27 883 5 476 11 559 
Juni 27 918 709 46 694 54 488 249 196 16 093 83 148 27 970 5 009 12 337 
Juli 26 461 738 53 313 55 603 283 425 19 923 95 215 27 320 4 622 11 250 
Aug. 25 301 698 53 269 58 306 276 484 19 125 95 257 23 821 4 631 11 749 

Maschinen Adker- Textil- Personen- Liefer- u. Fahrräder- Elektro- Instal-
für d.Bau- Land- ra t a~e  Lastkraft- (0. Spiel- motoren ~  lations-

Jahr wirtschaft maschinen schlepper maschinen 5 6) wagen 5)7) Mopeds fahrräder) Genera- gerate bis 
Monat 1 ) 3) 4) auch dreirädrige zweirädrig toren 1) 1 000 V 1) 

t St t 

1960 MD 20 528 26 831 15 066 7 462 139 525 19 180 33 949 94 104 16 589 ' 4 351 
1961 MD 23 435 30 146 17 248 7 944 145 991 19 562 12 469 90 267 19 083 4 797 
1962 MD 26 348 26 272 15 482 7 702 162 108 19 531 7 282 86 869 19 343 4 830 
1963 MD 27 416 26 833 13 514 7 459 182 138 20 008 8 016 82 078 18 409 .4 519 
1964 MD 32 987 33 790 14 656 8 666 197 523 20 557 9 297 84 657 23 709 5 253 
1964 April 39 917 40 349 19 948' 8 421 214 585 24 463 11 797 102 495 25 275 5 445 

Mai 35 599 32 128 19 493 7 586 179 592 19 414 8 580 85 996 21 041 4 689 
Juni 39 685 34 674 18 657 8 614 217 786 22 025 11 126 88 848 25 144 4 981 
Juli 36 762 35 775 12 856 9 048 152 468 15 807 11 933 86 082 23 447 5 458 
Aug. 31 623 26 522 10 048 7 914 148 995 17 231 6 183 66 235 20 179 4 679 
Sept. 33 218 33 329 12 396 8 746 219 788 20 551 7 522 94 622 26 183 5 .547 
Okt. 30 853 35 675 12 361 8 635 229 053 21 457 8 173 95 702 24 754 5 743 
Nov. 28 504 33 456 12 611 8 805 208 605 19 905 9 052 94 399 26 '018 5 791 
Dez. 28 690 33 691 12 529 10 552 192 233 19 655 8 593 78 237 26 466 5 292 

1965 Jan. 23 893 36 668 13 744 7 938 198 703 19 856 9 204 66 679 23 958 5 598 
Febr. 30 140 43 565 18 810 8 544 203 236 20 323 8 593 78 701 25 192 5 759 
Marz 36 899 54 095 21 864 10 066 230 051 22 740 10 075 98 452 28 285 6 216 
Apr±l 37 788 49 757 22 303 9 066 20B 846 19 223 6 089 ,103 537 25 257 5 543 
Mai 38 656 46 926 21 518 9 259 210 942 19 385 7 909 110 756 26 963 5 677 
Juni \ 35 545 40 079 18 301 9 409 213 368 19 229 10 068 97 882 24 493 5 543 
Jul1 33 2B8 30 877 13 095 9 238 132 877 13 935 12 764 92 466 27 250 5 584 
Aug. 29 496 24 812 10 049 8 195 157 694 15 964 9 692 73 894 22 729 5 298 

Elektro- Elektrische Rundfunk- Fernseh- Augen- Fotoafpa- Großuhren Porzellan, motorische Haushalt- [Meßgeräte 9) glaser rate ohne Armband- (ohne un-Jahr WirtschaftE> ~  u.Norma- aller Spedal- uhren Turmuhren) 
Monat geräte 1) schränke ,lien 1) empfangsgeräte Art kameras) 10) dekoriert 

t 1 000 St 1 000 DM 1 000 St t 

1960 MD 10 976 12 527 453 309 180 1 494 23 254 631 1 846 6 762 
1961 MD 13 933 10 789 581 332 144 1 485 23 099 601 1 980 7 189 
1962 MD 15 390 8 893 615 299 141 1 513 18 994 550 1 961 7 291 
1963 MD 13 820 9 467 608 292 160 1 506 18 784 462 1 739 7 222 
1964 MD 16 658 12 708 728 301 192 1 851 21 020 538 1 932 7 627 
1964 April 16 877 14 445 718 355 183 1 965 23 922 540 2 157 7 783 

Ma, 13 584 12 166 687 293 166 1 686 18 570 437 1 715 7 220 
Juni 16 638 14 239 707 349 208 1 766 22 383 489 1 839 7 547 
Juli 16 877 13 985 746 258 178 1 734 18 625 531 1 984 7 545 
Aug. 11 846 8 871 651 227 151 1 689 15 261 ,406 1 431 7 ~  Sept. 17 634 12 947 818 316 226 1 852 22 469 640 2 095 7 98 
Okt. 21 877 13 565 794 307 237 2 037 24 414 719 2 123 8 103 
Nov. 21 336 13 084 690 316 247 1 896 23 802 696 2 259 8 000 
Dez. 19 661 12 541 796 284 208 2 228 21 742 570 2 764 7 781 

1965 Jan. 17 827 11 952 775 270 188 1 781 20 564 481 1 866 7'835 
Febr. 19 101 13 795 765 305 212 2 061 21 338 537 2 022 7 723 
März 20 614 15 171 900 342 239 2 454 23 503 597 2 203 8 418 
April 18 010 14 513 883 313 230 2 025 21 527 576 2 150 7 69C 
Mai 18 791 1<1 518 861 337 244 2 063 20 493 539 2 055 8 120 
Juni 19 182 12 519 842 333 234 2 093 21 178 528 2 072 7 737 
Juli 18 651 11 685 853 281 188 1 831 18 602 513 1 907 7 766 
Aug. 12 315 8 211 805 257 169 1 614 15 804 449 1 516 7 721 

1) EinschI. ZUbehdr, Einzel- und Ersatzteile.- 2) Ohne solche für Kraftfahrzeuge und traße mas ~ e 3) EinschI. einachsige 
Motorgerate.- 4) Einschl. Einzel- und Ersatztelle.- 5) Quelle: statistik des Verbandes der Automobilindustrie.- 6) Einschl. Klein-
omnibusse.- 7) Einschl. Eommunalfahrzeuge.- 8) EinschI. Haushaltskuhltruhen.- 9) Ohne Detektorempfangsgeräte, Drahtfunkzusatzein-
richtungen.- 10) Ohne elektrlsche Zeitdlenstgerate. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Getränke- Konserven- Leder-
Jahr Hohlglas straßen-

Baumwoll- I Wollgarn _,Bastfaser II Anzuge 
garn 2} 2) garn! filr Manner Flelsch- Zigaretten 

Monat flaschen glas schuhe 1) auch gezwirnt und Knaben waren 

t 1 000 P t 1 000 St t Mül •. St 

1960 MD 97 102 63 888 .10 834 7 639 35 079 9 794 13 191 592 21 ~  4 346 
1961 MD 102 837 65 547 14 015 7 767 33. 606 9 472 11 640 700 22 348 4 646 
1962 MD 112 013 73 353 13 515 8 029 31 887 9 507 11 127 771 23 107 4873 
1963 MD 121 540 78 686 17 211 8 047 31 120 9 607 11 333 748 23 683 5 099 
1964 MD 125 145 80 622 18 473 8 404 31 931 9819 10 387 783 24 712 7 856 
1964 April 121 9'0 77 805 17 373 9 516 35 492 11 087 12 142 990 24 386 7 .976 

Mai 115 744 76 032 16 023 6 516 28 145 e 673 9 664 726 23 282 6 790 
Juni 130 610 85 616 18 032 6 087 33 469 10 238 11 092 649 23 940 8 087 
Juli 131 241 83 453 21 487 8 190 30 918 9 947 10 247 637 25 517 8 888 
Aug. 130 666 81 866 20 431 8 047 19 816 7 502 7 425 604 24 682 7 977 Sept. 125 318 78 493 18 682 9 329 34 541 10 401 9 630 830 26 067 8 385 
Ok't. 134 458 86 660 17 482 9 699 35 686 10 902 10 730 80B 27 008 8627 
Nov. 138 618 89 555 19 106 8 880 33 484 1·0 098 10 017 767 26 633 8 195 Dez. 119 884 77 619 16 422 8 257 32 349 9 281 9 941 6'97 28 218 7 589 

1965 Jan. 129 437 83 582 18 129 8 799 32 196 9 302 10 193 846 24 383 7 650 
Febr. 127 889 8} 901 17 178 9 324 33 005 9 646 10 543 896 23 249 7 579 
Mllrz 146 283 98 826 19 422 10 378 36 198 10 746 12 433 1 012 25 862 8 862 
April 130 128 8ß 483 17 071 9 574 32 782 9809 11 139 968 24 982 7 958 
Mai 139 146 . 95 595 17 870 8 779 32 475 9 944 11 129 888 24 905 8 041 
Juni 132 721 89 762 17 360 5 166 32 ~ 9 629 10 972 731 25 722 6 210 
Juli 148 011 101 803 18 603 8 050 28 914r 9 418 9 830 570 26 373 9 030 Aug. 145 100 96 956 18 609 8597 21 079 6 109 8 535 655 27 051 8 902 , 

1) Obne ArbeitsBchuhwerk und Sportst1efel.- 2) Auch aus Zellwolle und Mischgarn, ohne Reyon und synthetische Faden,.' einschl. Garn, 
das zur Weiterverarbeitung f-ur handelefertige Aufmachung bestimmt ist. 

Ste1nkohlenfdrderung 
Jahr abzüglioh 
Monat insgesa.mt E1n88.tzkohle 

1) 

1960 MD 11 857 7 275 
1961 MD 11 895 7 338 
1962 MD 11 761 7 266 
1963 MD 11 843 7 421 
1964 MD 11 850 7 265 
1964 Juli 11 999 7 288 

Aug. '10 603 5 914 
Sept. 11 532 6 902 
Okt. 12 278 7 475 
Bov. 11 957 7 357 
Dez. 12 102 7 461 

1965 Jan. 12 206 7 654 
Pebr. 11 274 7 185 
März 12 446 7 891 
April 11 403 6 862 
Mai 11 015 6 294 
Juni 10 971 6 377 
Juli 11 070 6 349 
Aug. 10 604 5 878 
Sept. 11 013 6 422 

Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks 
Er e a ers ~  

Bundesgebiet elnsml. Berlin (West) 
1000 t (t-t) 

Koks- Aus Zum He.lden-erzeugung u. Produktion Absatz bestände Brikett- verfugbare verfUgbar 3) herstellung Menge 2) 

3 537 10809 9 244 11 481 
3 493 10 828 9 309 11 988 
3 476 10 734 9 149 9 923 
3 464 10 868 9 234 3 875 
3 567 10 826 9 281 7 784 
3 674 10 958 9 522 7 811 
3 658 9 569 8 219 7 713 
3 636 10 ~  8 920 7 634 
3 755 11 223 9 562 7 860 
3 569 10 919 9 240 7 880 
3 579 11 033 9 265 7 784 
3 487 11 137 9 440 9 010 
3 124 10 308 8 730 10 568 
3 487 11 375 9 670 12 266 
3 520 10 381 9 004 13 256 
3 664 9977 8 663 13 936 
3 577 9 952 8 717 14 744 
3 674 10 021 8 789 15 320 
3 683 9 558 8 321 15 668r 
3 590 10 010 8 638 15 820 

Inlands-
Einfulu' 4) Ausfuhr er r~ 

611 2 403 7 986 
607 2 351 7 522 
666 2 379 7 607 
'728 2 404 8070 
641 2 086 7 504 
629 1 988 7 5'TB 
591 1 881 '7 027 
594 1 996 7597 
690 2 178 7 B47 
672 2 125 7 767 
723 2 104 7 980 
610 2 071 6 753 
384 1 726 5 830 
530 1 848 6 654 
559 1 709 6 864 
607 1 835 6 706 
712 1 841 6 780 
695 1 952 6 956 
701 1 946 6 728r 
868 2 075 7 279 

,) E aat~ e der Zechenkokereien und Brikettfabrlken.- 2) Aus Produktion verfügbare Menge abzUglloh ZechenS"t'lbstverbrauch, Koh-
lenverbrauch zur Erzeugung der an Dritte abgegebenen Energie Bowie Deputate.- 3) Ende des Berichtezeitraums.- 4) Einfuhr ohne Ver-
brauch der Zechenkokereien. - 5) Berechnet aus der zum Absete verfugbaren Menge unter Berücksichtigung der Veränderung der Halden-
bestände Bowie der Eln- und Ausfuhr. 

Elektrizitäts- und Gaserzeugung und -v-ersorgung 
Bundesgebiet elnsdlJ. Berlln (West, 

Statl.stik der Kohlenwirtschaft e: V. 

Elektrizi tateerzeugung und -versorgung Gaserzeugung und -versorgung 
~ e tri  tätserzeugung Gas erzeugung I 

Jahr Selbst- Inlanda- Selbst- Inlands-
Monat insgesamt dffentl. s~~~~ ~  verbrauch ers r ~ insgesamt Ortsgas- Kokereien verbrau.ch ere r~~  

Werke 1) gungeanl.- 2) werke 

Mill. kWh M>ll. obm (Ho = 4 300 kcal/cbm) 

1960 M:} 9 574 5 866 3 708 484 9 439 1 987 265 1 723 ~  1 359 
1961 MD 5) 10 237 6 268 3 970 520 10 078 1 987 267 1 720 652 1 342 
1962 J!D 11 136 6 B11 4 325 576 10 812 1 957 287 1 670 623 1 392 
1963 MD 12 106 7 464 4 642 642 11 671 1 894 294 1 600 615 1 378 
1964 MD 13 497 8 596 4 901 706 12 880 1 977 324 1 653 696 1 441 
1964 Juli 12 909 8 118 4 791 685 12 45q 1 905 241 1 663 775 1 279 

Aug. 12 714 8 086 4 628 697 12 140 1 901 241 1 660 825 1 223 
Sept. 13 618 8 561 5 056 727 12 773 1 880 258 1 622 729 1 297 
Okt. 14 820 9 425 5 395 790 13 901 2 032 328 1 704 717 1 502 
Bov. 14 667 9 311 5 356 754 13 799 2 016 353 1 663 694 1 531 
Dez. 15 077 9 706 5 372 749 14 245 2 118 410 1 708 687 1 653 

1965 Jan. 15 157 9 688 5 469 753 14 192 2 133 421 1 ~  706 1 696 
l!'ebr. 14 041 8 996 5 045 688 13 226 1 950 388 1 62 608 1 614 
März 15 156 9 742 5 416 764 14 248 2 103 380 1 723 710 1 651 
April 13 602 8 733 4 869 675 13 154 1 938 299 1 639 751 1 ~ 
Mai 13 488 8 575 4 913 693 13 201 1 949 267 1 682 813 1 347 
J1Uli 12 510 7 846 4 665 674 12 627 1 830 217 1 613 811 1 213 
JUli6 ) 12 772 8 115 4 657 710 13 095 1 877 217 1 660 840 1 245 
Aug. 12 795 8 110 4 685 773 12 945 1 865 210 1 655 864 1 200 

1) Einschl. Speicher- und Pumpepeichererzeugung.- 2) Selbstverbrauch l.n cSffentlichen Werken BOWle Verbrauch der Pumpspeicherwerke.-
3) Unter Berücksichtigung der Ein- u,nd Ausfuhr sowie der BezUge und Ll.eferungen aus/an die sowjet. Besatzungszone.- 4) Unter Be-
rückeichtigung der Beetandaanderung der Untergrundspeich,erung.- 5) Ohne Berll.n.- 6) e~ e se vorlaufige Ergebnisse. 
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Jahr 
Monat --Land 

1960 } D 1961 bzw. 1962 MD 1963 3) 1964 

1964 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
lIov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Weetf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-WUrttbg. 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 

Jahr 
Monat --
Land 

1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 
1964 MD 

1964 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
N1edersachsen 
Bremen 
Nordrh.-lI'estf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-WUrttbg. 
Bayern 
Saarlanll 
B.rlin (West) 

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

tätige 
Inhaber 

insgesBfr (auch 
selbst. 
Hand-

werker) 

1 405 772 67 903 
1 447 380 68 093 
1 525 565 70 489 
1 604 402 72 410 
1 643 154 73 136 

1 715 634 73 431 
1 706 461 73 260 
1 695 883 73 367 
1 671 828 73 034 
1 642 877 73 230 
1 583 782 73 040 
1 514 422 72 905 
1 503 854 72 934 
1 587 574 72 881 
1 652 273 72 756 
1 668 731 72 767 
1 680 080 72 790 
1 687 251 72804 
1 688 585 72 476 

68 932 2 585 
50 137 1 355 

201 970 8 718 
24 110 639 

432 336 18 857 
154 502 6 978 
101 149 5 105 
267 439 14 406 
310 079 11 544 
30 756 1 079 
47 175 I 210 

lTmsatz insgesamt 
4) 

1oIi11. DM 

2 085 216 974 
2 388 222 336 
2 780 225 513 
3 035 221 627 
3 551 242 316 

4 238 288 592 
3 945 260 792 
4 073 285 465 
4 249 277 025 
4 004 254 463 
4 885 205 <)99 
2 735 167 882 
2 481 132 023 
2 491 189 334 
2 994 258 445 
3 468 266 425 
3 806 274 031 
4 242 274 202 
4 062 263 808 

158 11 031 
125 7 311 
441 34 416 

52 3 814 
1 023 64 260 

401 23 900 
252 16 546 
673 41 022 
736 49 983 
79 5 018 

122 6 507 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrößenklassen 

Beschäftigte an! Monatsende 

kaufm.u. 
techn.An- Fach-

gestell te arbeiter 
einschl. zusammen einschI. 

Lehrlinge Poliere 

Ubrige 

Helfer 
u.Hilfs-
arbeiter 

u.Meister 
Anzahl 

83 599 1 254 270 716 719 485 295 
89 906 1 289 381 746 963 496 479 
98 389 1 356 687 783 957 531 014 

108 187 1 423 805 815 948 566 050 
115 813 1 454 205 845 827 564 199 

116 891 1 525 312 872 339 606 218 
117 586 1 515 615 867 773 600 541 
118 170 1 504 346 865 946 591 890 
117 918 1 480 876 859 310 576 802 
118 284 1 451 363 851 466 555 866 
118 280 1 392 462 831 891 517 316 
117 831 1 323 686 803 464 477 708 
118 146 1 312 774 796 584 473 937 
118 484 1 396 209 829 228 524 329 
120 222 1 459 295 854 166 559 173 
120 789 1 475 175 862 824 565 538 
120 617 1 486 673 882 927 555 545 
120 846 1 493 601 869 472 574 502 
121 640 1 494 469 874- 076 570 516 

nach Ländern (August 1962l 
4 008 62 3.39 35 457 22 840 
4 681 44 101 30 127 12 514 

12 647 180 605 103 930 67 649 
1 886 21 585 13 743 7 196 

37 521 375 958 228 207 138 383 
11 752 135 772 82 989 49 201 
6 278 89 766 52 206 34 207 

16 403 236 630 130 207 101 071 
19 927 278 608 155 755 111 263 
2 392 27 285 15 263 11 376 
4. 145 41 820 26 192 14 816 

Geleistete Arbeitastunden 

gewerbl. 
Lehrlinge 

52 256 
45 939 
41 716 
41 807 
44 179 

46 755 
47 301 
46 510 
44 764 
44 031 
43 255 
42 514 
42 253 
42 652 
45 956 
46 313 
48 201 
49 627 
49 877 

4 042 
1 460 
9 026 

646 
9 368 
3 582 
3 353 
5 352 

11 590 
646 
812 

land- J gewerbl. 6ffentlicher und 
Wohnungs- wirt- und 

bau schaftl. industr. zusammen Hoohbau Bau 

1 000 

91 405 7 147 47 451 70 804 19 144 
91 870 6 649 48 915 74 771 19 795 
90 906 5 988 46 670 81 847 20 721 
87 231 5 305 43 216 85 805 21 551 
94 400 5 586 45 775 96 554 24 658 

111 602 7 333 51 242 118 415 28 902 
98 941 6 493 47 355 108 003 26 392 

110 753 7 325 51 517 115 870 29 361 
107 048 6 366 51 265 112 346 28 864 
99 637 5 631 47 591 101 604 26 341 
80 390 4 068 40 891 80 650 21 730 
66 453 2 867 36 942 61 620 17 939 
47 751 2 009 33 134 49 129 13 866 
74 244 3377 41 519 70 194 19 903 

103 830 5 678 48 265 100 672 26 593 
106 571 6 608 49 968 103 278 26 736 
109 826 6 701 50 818 106 686 27 276 
107 068 6 683 51 209 109 042 27 842 
100 459 6 777 50 487 106 085 26 564 

nach Ländern ~ st ~  
4 350 649 1 373 4 649 863 
2 542 - 1 747 3 022 671 

14 098 1 528 4 603 14 187 2 845 
1 308 24 992 1 490 465 

23 952 707 15 948 23 643 5 392 
8 901 484 4 451 10 064 2 666 
5 935 485 2713 7 413 2 052 

15 880 818 7 502 16 822 4 860 
19 265 2 059 8 506 20 153 5 424 

1 545 23 1 089 2 361 554 
2 663 1 553 2 281 772 

Vgl. Fachserie E, Reihe I, Ausgewählte Zahlen fUr die Bauwirtschaft, Reihe 2, Bauhauptgewerbe. 

Lohnsumme Gehalt-
2) summe 

Mil!. DM 

635,4 59,3 
752,0 71,1 
855,0 85,8 
935,5 101,4 

1 124,3 118,2 

1 334,3 119,8 
1 224,0 118,1 
1 317,8 118,4 
1 284,2 118,2 
1 203,0 129,3 
1 097,1 153,8 

811,2 118,7 
636,8 119,9 
879,9 119,5 

1 291,5 124,8 
1 322,5 130,0 
1 390,2 130,9 
1 387,0 132,3 
1 343,6 131,2 

58,9 3,9 
48,0 5,7 

160,4 13,3 
21,0 2,2 

335,4 41,7 
120,1 
81,5 

12,7 
6,6 

207,1 17,4 
244,2 20,3 
24,8 2,7 
42,2 4,8 

Verkehrs bau 
Tiefbau 

Straßen- sonst. 
bau Tiefbau 

23 258 28 402 
25 000 29 976 
27 338 33 788 
28 880 35 374 
32 242 39 654 

42 020 47 493 
38 205 43 406 
40 220 46 289 
38 556 44 926 
34 526 40 737 
25 545 33 375 
17 313 26 368 
13 093 22 170 
20 500 29 791 
33 324 40 755 
35 098 41 444 
37 006 42 404 
36 085 43 115 
37 698 41 823 

1 588 2 198 
631 1 720 

5 095 6 247 
298 727 

8 927 9 324 
3 826 3 572 
2 506 2 855 
5 942 6 020 
7 344 7 385 

978 829 
563 946 

1) Ohne unbezahlte m1thelfende Fami11enangehör1ge.- 2) EinschI. 11,3 ~ Be1träge zu den Sozialkassen des Baugewerbes.- 3) Beschäf-
tigte. D errechnet aus 12 Monatswerten; ~ e und Gehälter MD.- 4) Die Gesamtsumme enthält auch die bis Dezember 1963 in der Auf-
gliederung fehlenden Arbe1tsatunden für TrUmmerbese1t1gung und Abbruch in Berlin (West). 
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Jahr 
Monat 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Monat 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hodlbaus 
Bundesgebiet elnsdll. Berlin (West) 

Genehmigte 1) Umbauter Raum 1) Brutto- Nutzfläche Veranschlagte reine Baukosten 2) 
der Wohnfläche der insgesamt je Einwohner 

e ä e i t~ " ,I Nichtwohn- der Nichtwohn-
Wohnbaut n 'I Nichtwohn- Wohnbauten 'r Nichtwohn-Wohngebaude gebäude Wohnbauten bauten gebaude 2) 2) e bauten bauten 

Anzahl 1 000 cbm 1 000 qm Mill.DM DM 

234 642 90 547 233 746 157 489 45 088 . 17 253 10 238 312 , 185 
245 85<1 92 256 247 872 173 534 47 411 . 19 851 11 834 355 211 
243 686 91 962 252 343 173 224 48 265 22 176 12 500 392 221 
224 927 86 346 229 774 153 951 43 834 33 177 21 836 12 354 381 216 
239 118 96 695 246 181 183 454 46 741 38 587 25 397 15 340 439 265 

24 052 9 172 23 777 16 313 4 510 3 465 2 442 1 377 42 24 
21 819 8 708 22 458 18 877 4 239 3 811 2 350 1 524 41 26 
22 468 8 531 23 629 15 607 4 359 3 368 2 402 1 322 42 23 
23 040 8788 23 964 17 767 4 514 3 604 2 508 1 499 43 26 
19 588 7 754 20 917 15 612 3 989 3 275 2 185 1 }68 38 24 
17 735 6 336 19 179 14 553 3 650 3 088 2 057 1 399 36 24 
14 469 3 499 15 051 12 408 2 870 2 497 1 609 1 070 28 18 
15 023 3 488 15 432 10 708 2 905 2 188 1 665 941 29 16 
19 078 4 614 19 701 13 026 3 745 2 819 2 131 1 120 37 19 
20 964 5 616 21 998 15 617 4 177 3 289 2 375 1 236 41 21 
22 571 5 653 23 692 17 769 4 468 3 646 2 582 1 454 44 25 
21 803 5 014 22 616 15 036 4 289 3 199 2 499 1 346 43 23 
24 245 5 247 25 407 17 322 4 813 3 579 2 815 1 637 48 28 
22 346 5 015 24 183 18 153 4 569 3 607 2 684 1 703 46 29 

In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Neu- und Wiederaufbau 
Von 100 genehmigten Wohnungen Durchschnittlich veranschlagte Meßziffer 

in Wohn- in Wohnbauten entfallen auf reine Baukosten je WOhnung bei Durch- des 
und gemeinn. 8t;'meinn. Unternehmen, schnittl. genehmigten in Nichtwohn- Wohnbauten Wohnungs- freie private Wohnungs- privaten Gebiets- Brutto- Bauvolumens 

bauten u.ländl. Wohnungs- Haushalte u.ländl. Haushalten körper- wohnfläche 3)5) 
zusammen Siedlungs- unternehmen Siedlungs- schaften je Wohnung 

unternehmen unternehmen 4) 
Anzahl DM qm 1954 = 100 

635 777 624 856 27,0 4,4 62,2 22 700 31 000 26 000 72,4 153 
648 766 637 096 25,5 5,4 62,3 25 500 34 800 29 500 74,6 165 
648 101 636 415 25,0 5,2 62,4 28 400 39 100 32 500 76,1 167 
575 6'J7 565 073 26,5 5,2 59,7 31 200 44 200 35 800 78,0 150 
601 021 589 630 25,8 5,6 60,3 34 700 49 700 39 000 79,9 167 

57 397 56 313 24,1 6,8 61,8 34 500 50 300 38 000 81,0 186 
54 469 53 415 22,9 6,3 62,0 35 100 50 100 40 300 79,9 194 
54 808 53 726 26,6 4,4 60,5 36 300 51 400 40 600 81,8 186 
58 360 57 241 26,2 5,6 58,5 35 600 50 700 39 000 79,5 197 
51 330 50 300 29,4 6,0 55,1 35 600 50 800 38 400 79,8 172 
47 788 46 963 31,3 6,4 54,7 36 400 50 600 41 400 78,4 159 
36 770 36 057 21,4 6,8 61,8 37 000 50 300 4,1 400 80,4 129 
37 259 36 474 23,8 5,6 60,5 36 100 52 700 41 500 80,4 122 
47 010 46 070 23,6 4,3 63,4 36 600 53 200 41 100 82,3 153 
52 375 51 314 20,5 6,0 64,0 36 700 53 000 39 500 82,1 176 
56 400 55 209 21,3 6,8 62,9 36 600 53 900 40 400 81,7 196 
53 991 52 873 22,7 6,6 64,5 37 500 53 900 41 200 82,0 177 
60 888 59 81S 22,6 7,4 61,7 37 600 54 100 40 500 81,1 200 
57 715 56 555 22,1 6,4 61,1 38 200 54 600 41 700 81,7 196 

" " Vgl. Fachserie E, Reihe 1, Ausgewahlte Zahlen tUr ~e a ~rta a t  

1) Neu- und Wiederaufbau.- 2) Einschl. Um-, Ausbau und Erweiterung.- 3) Ohne Saarland und Berlin.- 4) Einschl. Organisationen 
ohne Erwerbacharakter.- 5) Bezogen auf den Monatsdurchschnitt des fertiggestellten umbauten Raumes in Wohn- und Nichtwohnbauten 
1954 E ~ 

~ t  

1960 
1961 
1962 
19635) 
1964 
1964 Jan.-Aug. 
1965 Jan.-Aug. 

ErfaßteBaufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen (Normalbau) 
Bundesgebiet einsdll. Berlin (West) 

Nichtwohnbauten 
Wohnbauten 

Wohnungen Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten 

von Von 100 Wohnungen hatten 
Um- darunter gemein- 1 und 2 I 3 I 4 15 u.mehr bauter Gebäude ins- Neu- und nützigen ins-Gebäude Raum Wohn.-

1 000 gesamt Wieder- untern. gesamt 
cbm au.fbau errich- Wohnräume 3) 

tet 2) 

~ ßv 979 207 087 654 960 522 855 150 055 574 402 9,4 22,3 41,4 26,9 
84 392 140 388 214 320 555 769 514 921 143 286 565 761 8,8 21,2 40,3 29,7 
81 521 155 349 215 276 563 301 519 839 136 839 573 375 8,8 19,6 39,7 31,9 
79 842 140 855 217 780 560 009 514 308 138 798 569 610 8,1 18,1 39,6 34,2 
90 562 166 758 237 185 612 268 563 752 161 672 623 058 8,1 16,7 38,9 36,3 
25 518 50 414 80 706 221 059 205 622 59 611 224 362 8,6 17,6 39,7 34.,1 
16 414 50 562 77 597 212 882 198 566 62 026 216 699 9,5 16,9 37,8 35,8 

Wohnräume 
in Wohn-

und Nicht-
wohnbauten 

4) 

2 328 721 
2 336 958 
2 391 351 
2 389 553 
2 650 629 

940 287 
909 862 

~
 Die Monatsergebnisse sind unvollständig, da ein Teil der Fertigstellungen nur jährlich erfaßt und nachgewiesen werden kann.-

Einschl. ländlicher ie s ter e me ~ 3) Zimmer und KUchen - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.-
Einschl. der Einzelzimmer - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen.- 5) Vorläufige Ergebnisse. 
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Groß-' und Einzelhandel, ast ~ er e  Fremdenverkehr 

Jahr2 ) Getrelde, 
Monat $aaten, 

Futtermi tt. 

1960 D 116 
1961 D 115 
1962 D 131 
1963 D 121 
1964 D 132 
1964 Juli 129 

Aug. 194 
Sept. 150 

OU. 140 
Nov. 116 
Dez. 121 

1965 Jan. 112 
Febr. 117 
Marz 169 
April 165 
MS1 125 
Jum 119 
JUll 124 

~~ t  163 
188 

Jahr") 
Sonst.R olz-
halbwaren 

Monat u.Kunst-
stoffpI. 

1960 D 124 
1961 D 131 
1962 D 138 
1963 D 143 
1964 D 162 
1964 Juli 172 

Aug. 151 
Sept. 177 
Okt. 192 
Nov. 174 
Dez. 144 

1965 Jan. 163 
Febr. 172 
Marz 188 
Aprll 171 
Mai 178 
Jun1 177 
Juli 182 

~~~t  3) 
177 
198 

Jahr2 ) Tabakwaren Monat 

1960 D 115 
-1961 D 126 
1962 D 134 
1963 D 142 
1964 D 150 
1964 Juli 161 

Aug. 148 
Sept. 154 
Okt. 154 
Nov. 150 
Dez. ,174 

1965 Jan. 139 
Febr. 139 
Marz 158 
April 160 
Mai 158 
JunJ. 165 
JUll 166 

~~~t  164 
163 

Jahr2 ) 
Edel-

metall- u. 
Monat Schmuck-

waren 

1960 D 124 
1961 D 152 
1962 D 166 
1963 D 154 
1964 D 175 
1964 Juli 153 

Aug. 205 
Sept. 267 
Okt. 253 
Nov: . 227 
Dez_ 251 

1965 Jan. 144 
Febr. 205 
Marz 203 
April 144 
Mai 123 
Juni 93 
JulJ. 193 
~~ i  3) 

256 
319 

Umsatzwerte in ausgewählten es ä ts ~ei e  des einzelwirtsmaftlimen 
Großhandels ') 

1958=100 

Dunge- Haute Techn. Kohle lI\iJleral- Eisen u. NE-
mlttel und Chemikal.u. mit lohne ole.rzeug- Stahl sow. Metalle Felle Rohdrogen e er a s ~s • iss~ Halbzeug 

112 136 120 102 99 -125 134 158 
96 139 117 100 99 135 131 144 

108 130 123 109 114 151 130 125 
115 118 139 124 131 180 128 124 
118 127 151 113 121 175 149 183 
196 111 160 113 121 182 164 184 
159 114 139 108 115 169 150 183 
145 128 156 112 118 181 170 212 - 108 141 164 117 125 185 170 201 
87 139 148 114 119 182 165 234 

115 123 175 121 127 186 142 240 
71 142 121 104 110 158 137 199 
91 124 12e 95 105 152 145 192 

126 135 168 100 110 176 162 230 
118 116 160 108 116 176 151 209 
100 131 149 108 117 179 160 225 
116 115 148 110 123 180 159 259 

223 117 166 115 128 186 158 245 
184 124 158 114 131 205' 153 234 
158 127 179 .. , 135 208 158 253 

Inst.- Schrott u. Leberts- Gemüse, rl'I11ch-

Bauatoffe Flachglas Bedarf fur NE- ml ttel Obst, Süßwaren erzeug-
Gas u. n1.SSe und 
Wasser 1..1 tmetalle aller Art Prüchte Fettwaren 

128 127 132 135 122 108 111 123 
140 135 146 130 139 119 119 129 
155 146 161 105 158 129 129 T41 
161 149 171 94 113 118 134 153 
183 180 205 !23 194 124 141 158 
221 186 226 129 197 166 120 151 
208 114 214 118 184 141 117 141 
222 220 240 138 195 111 143 160 
222 229 254 137 209 98 1'73 185 
195 228 238 128 214 104 180 167 
174 224 229 129 247 125 187 171 
105 153 165 127 171 103 117 147 
109 155 181 129 184 106 146 145 
147 180 203 149 215 124 165 161 

196 174 206 136 210 143 145 161 
208 178 215 139 200 167 131 167 
215 192 216 137 215 197 138 178 

222 197 234 137 224 175 135 163 
223 205 226 12j 218 110 138 16'5 
231 234 250 147 225 132 172 172 

Tuche WIrk-, Klein- Haus-un9- Feln-
und Meterware Strlck- u. Heim- Schuhe und eisenwaren Kuchen- keramIk 

Futter- TextJ.l- textJ.lien Schuhwaren und gerate, und 
stoffe kurzwaren Bauartikel Ofen,Herde Glaswaren 

99 106 114 113 128 136 118 112 
98 109 124 128 135 152 132 122 
96 111 133 143 145 156 147 132 
88 106 139 146 157 155 154 139 
90 117 146 167 164 181 167 152 
66 103 126 162 118 189 171 139 
62 116 129 146 144 168 162 153 

103 145 185 176 202 189 204 167 
120 149 209 198 231 207 221 186 
104 125 185 201 188 199 194 194 

86 111 160 208 184 206 187 183 

76 119 124 135 103 158 140 151 
90 127 124 159 164 184 139 155 

123 148 162 196 213 215 161 177 
104 125 153 191 216 204 164 153 
100 105 134 180 176 208 166 155 

79 101 124 167 130 198 172 156 
82 111 136 171 1 15 207 177 146 
64 120 141 169 156 195 171 151 

110 146 203 198 224 209 212 183 

Kraft- Bau- Lacke, Leder u. Pharmazeu-
fahrzeug- Werkzeug- maschinen Techn. Farben, Schuh- tische FeJ.npapJ.er 
teile uno mas ~ e  und Bau- Bedarf Anstrich- macher- Erzeug-

Zubehor gerate bedarf bedarf nisse 

132 160 147 132 124 116 125 129 
153 172 171 143 143 127 139 140 
174 178 186 148 157 122 148 144 
181 152 199 157 172 123 160 147 
195 163 212 177 205 138 175 170 
213 175 225 191 244 145 185 172 
182 138 208 163 229 123 162 158 
189 155 214 187 237 149 169 178 
214 192 217 194 222 164 185 192 
212 186 180 188 195 163 183 183 
259 237 225 200 182 131 196 176 
164 ' 137 107 161 140 132 184 185 
184 159 148 178 175 152 188 183 
221 181 212 205 223 141 209 214 
227 178 274 197 253 143 189 196 
221 183 246 200 244 147 183 199 
223 201 235 193 252 128 186 186 

233 179 230 205 251 134 201 176 
213 157 227 183 249 130 185 199 
212 17q 225 200 261 147 194 201 

Vgl. Fachserie F, Reihe 1, Großhandel. 

NE- Rund-, 
Metall- Gruben- u. 
halbzeug Faserholz 

168 88 
168 91 
145 86 
155 86 
231 89 
249 89 
249 82 
276 87 
316 87 
292 100 
231 92 
268 79 
260 81 
302 86 
260 94 
281 88 
295 84 
288 89 
274 88 
324 88 

Eler und Wein, 
lebendes Schaum-

weIn, SPI-Geflugel ri tuosen 

106 119 
109 118 
109 127 
115 137 

97 146 
82 116 
81 115 
91 151 

105 162 
121 182 
135 222 

89 137 
82 148 

105 165 
118 161 
97 160 

103 153 
106 157 
115 158 
116 196 

Elektro- Rundfunk-, 
techno Fernseh-

Erzeugn. , u.Phono-
Leuchten gerate 

123 116 
134 129 
142 136 
146 135 
165 ,150 
160 118 
150 128 
180 181 
206 218 
206 205 
246 243 
142 141 
153 146 
169 145 
155 130 
157 121 
160 125 
171 136 
166 142 
192 180 

SchreJ.b-
Packpapier und 

PapJ.er-
waren 

114 114 
117 126 
118 137 
120 143 
127 152 
124 124 
111 130 
128 179 
140 200 
141 190 
136 187 
128 161 
127 157 
147 171 
134 163 
130 131 
126 118 
125 129 
123 150 
141 200 

Schnl tt-
holz 

116 
~ 

121 
128 
144 
161 
148 
164 
165 
150 
135 
120 
126 
142 
148 
151 
169 
176 
164 
173 

Bl.er und 
alkohol-

frE'ie 
Getranke 

116 
126 
134 
149 
165 
205 
179 
169 
154 
146 
181 
131 
137 
160 
177 
172 
200 
185 
188 
170 

Uhren-
und 

Uhrenteile 

108 
124 
132 
127 
145 
113 
147 
190 
219 
210 
227 
119 
133 
154 
136 
128 
119 
132 
189 
232 

Zeit-
schriften 

und 
Zeitungen 

122 
137 
154 
171 
201 
194 
204 
216 
223 
216 
237 
201 
219 
231 
223 
215 
2n 
217 
229 
249 

1) Bis Dezember 1960 BundesgebJ.et (ohne Saarland und Berlin), ab Januar 1961 BundesgebJ.et ohne Berlln.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Vor-
lauflgee Ergebnis. 
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Jahr2 ) 
Monat insgesamt 

1960 D3 ) 159 
1961 ~ 174-
1962 188 
1963 D 195 
1964 D 208 
1964 April 205 

Mai 198 
Juni 191 
Juli 208 
Aug. 183 
Sept. 193 
Okt. 232 
Nov. 234 
Dez. 311 

1965 Jan. 186 
Febr. 180 
März 215 
April 237 
Mai 218 
Juni 209 
Juli 232 
Aug·4) 199 
Sept. 213 

Jahr2 ) Lebens-
Monat mittel 

aller Art 

1960 D3) 148 
1961 D 159 
1962 D 170 
1963 D 174 
1964 D 184 
1964 April 180 

Mai 178 
Juni 179 
Juli 190 
Aug. 181 
Sept. 174 
Okt. 190 
Nov. 180 
Dez. 237 

1965 Jan. 170 
Febr. 172 
März 191 
April 210 
Mai 188 
Juni 195 
Juli 213 
Aug •4) 191 
Sept. 189 

Jahr2 ) Wäsche 
und JIlonat Bettwaren 

1960 D3 ) 150 
1961 D 163 
1962 D 173 
1963 D 173 
1964 D 182 
1964 April 161 

lIlai 164 
J\Uli 162 
Juli 192 
Aug. 161 
Sept. 166 
Okt. 196 
Nov. 214 
Dez. 317 

1965 Jan. 170 
Febr. 152 
März 173 
April 178 
Mai 177 
Juni 166 
Juli 206 
Aug'4) 176 
Sept. 174 

Umsatzindex des Einzelhandels I} 

Bundesgebiet ohne Berlin 
~  

Umsatzwerte zu jeweiligen Preisen 
Warenbereich 

Nahrungs- Bekleidung, Hausrat Sonstige insgesamt und Wäsche, und 
Genußmittel Schuhe Wohnbedarf Waren 

151 153 178 172 146 
162 170 195 189 156 
173 181 209 210 163 
178 187 210 223 165 
188 200 230 237 174 
183 194 212 250 172 
182 203 198 220 165 
182 170 199 230 161 
193 198 226 237 173 
164 148 :?13 207 152 
177 173 229 221 160 
195 250 262 241 193 
185 251 277 248 193 
24-9 334 373 351 256 
174- 186 202 204- 153 
175 147 201 218 147 
194 196 230 260 175 
214 236 234 272 193 
192 219 228 253 177 
199 194 218 241 169 
217 229 249 255 185 
195 165 230 231 160 
195 197 248 245 172 

Obst, Fische Milch u. Schokolade 
Gemüse, \Uld Mi1cher- und Tabakwaren 

SüdfrUchte Fischwaren zeugnisse Süßwaren 

143 166 131 136 142 
154 172 139 143 151 
162 182 148 147 159 
158 184 154 146 163 
168 191 162 153 173 
170 181 161 123 165 
188 131 161 131 162 
207 116 171 107 162 
201 143 174 122 174 
175 140 167 125 168 
156 161 159 132 165 
158 246 168 151 176 
146 214 154- 169 171 
188 328 179 329 258 
144 227 146 108 159 
141 198 147 126 159 
162 199 162 147 173 
183 227 175 237 185 
193 152 164 146 175 
220 135 175 132 177 
229 166 183 146 190 
187 153 168 135 185 
179 ... no 140 T82 

Wirk-, ' Herren- Eisenwa.ren Be1euch-
Strick-u. artikel, Schuhwaren u. Küchen- tungs-u. 

Hüte, Elektro-Kurzwaren Schirme geräte geräte 

132 142 153 173 173 
141 161 161 188 189 
151 168 166 204 199 
158 169 174 208 204 
169 176 180 222 222 
138 154 196 208 200 
140 159 22, 206 117 
125 123 159 212 185 
141 132 178 225 213 
126 108 127 213 206 
155 129 145 227 215 
208 219 220 248 236 
229 255 207 241 269 
319 434 307 361 380 
170 150 142 187 201 
142 121 100 178 201 
150 153 168 201 211 
167 204 241 217 209 
156 179 223 219 205 
145 157 193 214 206 
175 172 206 241 228 
140 128 143 231 211 
177 ... 165 237 228 

Vgl. Fachserie R, Reihe 3, Einzelhande1. 

Umsatzwerte zu Preisen von 1954 
Warenbereich 

Nahrungs- Bekleidung, Hausrat Sonstige und Wäsche, und 
Genußmittel Schuhe Wohnbedarf Waren 

140 142 158 156 
148 154 167 167 
152 160 1,72 179 
154 161 170 184 
160 170 182 192 
156 165 168 204 
155 173 157 180 
156 144 1'58 188 
162 168 179 193 
155 125 169 168 
150 146 181 179 
165 210 207- 194 
156 211 217 199 
209 280 292 280 
145 156 157 162 
147 123 155 172 
162 163 178 203 
178 196 180 214 
158 181 ~~ 199 
162 160 189 
173 189 191 200 
158 136 176 181 
159 162 189 191 

Konsum- Ober- Te,xtil-
genoasen- bekleidung waren ~ eter are 
schaften aller Art 

163 144 132 128 
172 167 144- 134 
178 178 153 142 
180 182 156 143 
187 195 165 156 
187 213 150 158 
183 219 161 150 
179 161 142 1-42 
190 180 173 159 
182 124' 130 122 
174 179 140 139 
197 282 189 175 
182 242 192 173 
236 267 295 224-
172 182 161 171 
174 122 131 148 
195 214 151 167 
217 267 180 166 
194 233 167 166 
198 ~  158 147 
218 223 190 174 
194 145 139 132 
195 210 153 150 

Rundfunk-, Teppiche Fernseh-, Mob el und Bü,cher Phono-
artikel Gardinen 

193 146 161 178 
211 154 170 ~ 
218 160 182 209 
211 153 179 221 
225 170 198 241 
185 161 187 294 
162 149 167 197 
170 158 166 193 
190 176 218 203 
194 167 205 168 
221 177 189 198 
263 196 214 230 
266 198 229 282 
428 234 279 499 
223 139 202 233 
214 154 194 219 
212 180 206 225 
193 180 207 306 
186 174 208 261 
183 171 193 196 
214 195 247 228 
209 181 224 201 
222 200 '" 215 

1) Ergebnisse der reprasentativen Umsatzstatistik, gewogen nach der Umsatzsteuerstatistik 1954. Umsatzwerte in den Geschäftszwelgen 
zu jeweiligen Prelsen.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Saarland.- 4) Vorläufiges Ergebnis. 
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Jahr2) 
Papier- Galante-und 

Monat Schreib- rie- und 
Lederwaren waren 

1960 D3) 158 149 
.1961 D 173 162 
1962 D 185 168 
1963 D 189 171 
1964 D 205 182 
1964 April 229 161 

Mai 162 163 
Juni 168 131 
Juli 171 170 
Aug. 155 142 
Sept. 185 144 
Okt. 204 167 
Nov. 229 228 
Dez. 392 4-77 

1965 Jan. 204 129 
Febr. 192 115 
März 213 153 
April 247 206 
Mai 209 177 
Juni 182 152 
Juli 190 194-
Aug. 4 175 159 
Sept. 209 157 

Fußnoten vgl. vorhergehende Seite. 

Jahr Gast-

Uhren, 
Gold- und 
Sllber-
waren 

174-
195 
213 
207 
232 
172 
166 
162 
193 
187 
184 
197 
302 
703 
177 
173 
210 
227 
193 
178 
213 
206 
199 

Umsatzindex des Einzelhandels ll 

1954-100 

Seifen, 
Bürsten, Apotheken Drogerien ParfUmerie-
artikel 

146 152 202 
156 168 229 
165 180 255 
175 188 273 
186 200 299 
188 185 279 
175 196 273 
172 194 270 
189 216 294 
182 197 268 
174 186 287 
190 189 283 
193 188 309 
208 339 570 
201 168 258 
198 169 262 
216 193 307 
210 207 314 
197 199 298 
193 205 311 
206 233 319 
198 210 293 
190 195 286 

Gesamtumsatz" im Gastgewerbe 
Bundesgebiet einslhl. Berlin (West) 

1962 - 100 

Gaststättengewerbe 2) 
Bars ,Tanz-

Photo Fahrräder, Kraftwagen Krafträder Brenn-und und und material Optik Zubehör Zubehör 

177 137 236 13"9 
192 139 263 147 
203 137 300 181 
209 140 314 211 
222 146 349 188 
201 170 437 184 
207 160 359 164 
221 164 398 191 
263 174 372 190 
242 149 283 177 
225 137 342 180 
212 130 358 1'83 
208 128 314 158 
359 174 :535 214 
177 97 283 183 
174 113 339 200 
213 161 451 184-
218 196 462 169 
225 169 414- 182 
250 165 4-01 176 
293 177 392 189 
272 154 327 193 
'" 137 377 209 

Beherbergungsgewerbe 

Fremden-Gast- ~  Verpfle- IttbernaCh-
Monat gewerbe insgesamt Speise-3) Bahnhofs- Cafh und Ver- insgesamt Hotels Gasthöfe heime u. gungs- 4) tunga- 5) 

2) gnügungs- umsätz .. im Be-wirtschaften lokale Pensionen herbergungegewerbe 

1964 Jan. 91 94 95 95 88 100 82 84' 89 52 82 75 
Febr. 97 100 100 94 97 110 90 92 96 65 91 82 
März 99 100 99 103 110 106 96 98 97 83 96 96 
April 99 101 100 97 101 105 95 101 92 78 93 98 
lIai 122 122 122 109 123 115 124 126 124 115 124 124 
Juni 118 113 114- 104- 112 100 133 131 128 154 129 147 
Juli 128 120 120 114 124 112 152 145 151 182 147 170 
Aug. 131 119 118 118 129 121 165 157 164 203 160 189 

1965 Jan. 98 101 101 102 94 114 89 91 96 58 90 80 
Febr. 97 99 99 95 94 109 93 96 97 69 94 87 
März 105 109 105 104 106 119 102 106 102 86 102 103 
April 108 109 108 109 114 118 107 112 106 91 105 112 
Mai 123 122 122 114 122 126 127 133 120 120 125 135 
Juni 128 122 122 117 123 120 148 145 145 168 144 166 
Juli 135 126 125 123 130 134 163 157 157 200 156 193 
Aug. 138 126 124 124 134 131 173 166 167 216 165 207 

1) Zum Gesamtumsatz (Bruttoumsatz) rechnen nicht nur der Gaststätten- und ~e er er s msat  sOAdern auch Handwerks-, Handela-
und sonstiger Umsatz von Unternehmen, deren wirtschaftlicher Schwerpunkt im Gaatgewerbe liegt; ferner der Umsatz von Erzeugnissen 
aus eigener Landwirtschaft, wenn diese im eigenen Gaststätten- und Beherbergungebetrieb m~eset t worden sind.- 2) Ohne a ti e~ 
Eisdielen, Trink- und ImbiShallen.- 3) Mit und ohne Aussohank alkoholisoher Getränke.- 4) Umsatz aus Verpflegung, Ausschank und 
sonstigem Verkauf in der Gaststätte (Bedienungsgeld, Getränke-, Vergnügungs- und Sektsteuer geh5ren ebenfalls zum Umsatz).- 5) Um-
satz aue Ubernachtungen (ohne Frühstück) und Bädern (ohne medizinische Bäder). 
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Fremdenverkehrll 
Bundesgebiet einsdll. Berlln (West) 

FremdendbernachtW1f!;en nach Betriebsarten Ausnutzung der verfügbaren Bettenkapazi tat 
Jahr Hotels u. Fremden- Erholungs- Heilstat- k;rivat- insgesamt Hotels u. lrremden- Erholunge- Heilstät- Privat- insgesamt Monat Gasthöfe heime 2) heime 3) ton 4) uartiere Gasthöfe heime 2) heime 3) ten 4) quartiere 

1 000 " 1963 Whj. 21 429,9 8 110,4 3 577,8 9 264,8 2 051,6 44 434,4 26,1 20,2 37,1 78,3 3,4 21,8 1964 Shj. 39 9'6,7 24 275,3 7 470,2 11 507,9 24 917,9 108 088,0 47,7 58,6 73,4 95,6 39,4 51,3 1964 Whj. 21 758,8 8 495,4 3 955,0 9 463,9 2 092,6 45 765,7 26,0 20,5 38,9 78,6 3,3 21,7 
1964 Juli 7 925,7 5 414,0 1 526,1 1 970,8 7 292,0 24 128,7 55,9 77,2 88,5 96,6 68,1 67,6 Aug. 8 914,8 6 169,8 1 638,4 2 025,6 8 399,4 27 148,0 62,8 88,0 95,1 99,3 78,5 76,1 Sept. 7 025,4 4 222,1 1 310,8 1 955,0 3 502,8 18 016,1 51,1 62,2 78,6 99,0 33,8 52,2 

Okt. 4 837,0 1 965,0 932,9 1 895,7 548,5 10 179,2 34,1 28,0 54,1 92,9 5,1 28,5 
Nov. 3 314,5 1 145,8 608,8 1 679,1 152,5 6 900,7 24,1 16,9 36,5 85,1 1,5 20,0 Dez. 2 841,7 907,3 382,9 1 177,0 258,1 5 567,1 20,0 12,9 22,2 57,7 2,4 15,6 

1965 Jan. 3 202,2 1 098,5 532,4 1 304,5 260,2 6 397,8 22,6 15,7 30,9 64,0 2,4 17,9 Febr. 3 534,2 1 564,6 685,9 1 608,1 443,0 7 835,9 27,6 24,7 44,1 87,3 4,6 24,3 
Marz 4 029,1 1 814,2 812,0 1 799,4 430,3 8885,1 28,4 25,9 47,1 88,2 4,0 24,9 
April 4 448,9 1 785,5 850,9 1 795,4 421,1 9 301,8 31,8 25,3 48,4 86,7 4,0 26,3 Mai 5 405,5 2 701,9 1 073,5 1 948,5 1 331,9 12 461,4 37,4 37,1 59,1 91,0 12,3 34,1 Juni 6 869,8 4 613,4 1 323,2 1 968,7 4 351,6 19 126,8 49,1 65,4 75,2 95,1 41,4 54,1 
Juli 8 434,7 5 762,6 1 576,0 2 022,2 7 766,3 25 561,8 58,3 78,9 86,7 93,9 71,5 69,8 

Fremdenubernachtungen nach ausgewählten Herkunftaländern 5) 
Jahr Deutsch- Ausland Belgien- Dänemark Frank- Verein. Italien Nieder- "ster- Schweden Schweiz Ver. Staat. 
M.onat land 6) Luxembg. reich Königr. lande reich v.Amerika 

1 000 

1963 Whj. 40 716,1 3 708,4 177,7 181,6 367,1 308,1 252,8 314,9 205,3 143,6 263,2 625,1 
1964 Shj. 98 996,2 9 077,0 636,3 572,1 1 043,5 885,3 391,8 1 356,3 327,8 504,8 504,6 1 370,1 
1964 Whj. 42 030,1 3 726,6 173,6 155,0 370,0 285,4 250,1 327,9 208,4 140,3 248,3 635,3 
1964 Juli 21 855,3 2 270,2 202,4 185,8 247,8 191,3 68,3 420,4 58,5 163,9 109,3 313,0 

Aug. 24 884,5 2 260,6 190,5 119,9 359,0 230,1 102,7 388,7 63,6 111,7 100,2 291,9 
Sept. 16 649,7 1 364,4 76,1 82,8 145,3 144,1 65,8 176,7 58,6 54,8 86,6 228,6 
Okt. 9 310,1 867,1 35,6 49,1 75,5 72,0 50,0 70,4 46,3 32,1 63,0 170,4 
Nov. 6 305,8 593,3 22,9 22,1 51,0 46,0 46,8 44,0 36,1 23,7 38,0 100,6 
Dez. 5 040,4 525,6 28,6 19,6 65,1 35,8 33,9 45,9 27,2 16,9 30,4 83,7 

1965 Jan. 5 874,8 521,4 25,4 17,3 52,0 40,1 32,5 51,1 29,5 17,8 33,9 88,5 
Pebr. 7 240,5 594,0 30,8 23,1 65,8 45,1 41,3 60,7 31,6 24,6 38,7 93,2 
März 8 258,5 625,3 30,3 23,9 60,6 46,4 45,6 55,8 37,6 25,2 44,3 99,0 
April 8 416,6 883,2 43,2 65,1 100,4 87,8 49,4 70,7 44,4 51,4- 61,7 125,0 
Mai 11 421,1 1 038,8 49,4 60,3 93,0 96,7 57,2 106,9 52,5 51,8 70,0 189,6 
Juni 17 695,3 1 430,0 81,1 97,7 118,8 158,4 51,1 222,7 50,5 85,8 76,7 236,3 
Juli 23 130,5 2 427,5 212,1 213,5 261,3 211,7 71,4 437,4 66,6 171,4 119,2 343,9 

1) Rd. 2 400 Berichtsgemeinden.- 2) Einschl. Pensionen und Hospize.- 3) Einschl. ]'erienhoime.- 4) EinBchl.Sanatorien und ~ ra sta ­
ten.- 5) Wohnsitz der Fremden, nicht Staateangehörigkeit.- 6) Bei den Angehörigen der im Bundesgebiet stationierten au,slandischen 
Strei tkrafte erfolgt die Zuordnung nicht immer nach dem Wohnsitzland (z.Z. Deutschland), sondern auch nach der Staatsangehörigkeit 
(z.B. USA). Insoweit können die Zahlen uber den Aueländerfremdenverkehr überhöht sein. 

Beherbergungskapazität am I. April 1965 nadi Ländern, Gemeindegruppen und Betriebsarten 

Am St1chtag standen dem Fremdenverkehr zur Verfugung 
Land Berichts Privat---- gemeinden BeherbergungabetrJ.e be quartiere Insgesamt 

Gemeindegruppe --- Betriebe ZJ.mmer Betten 
Betriebaart 

Anzahl je BetrJ.eb Anzahl je BetrJ.eb Je Zimmer Anzahl % 

1964 2 377 I 40 995 I 479 164 11,7 805 278 19,6 1,7 330 ~  1'5 255a) 100 
1965 2 341 41 460 493 177 11,9 828 868 20,0 1,7 350 626 1 179 494 b 100 

nach Land ern 

Schlesw. -Holst. 139 2 620 31 316 12,0 60 322 23,0 1,9 72 542 132 864 11,3 
Hamburg 1 486 8 434 17 ,4 13 830 28,5 1,6 - '3 830 1,2 
Niedersachsen 273 5 280 61 108 11,6 104 968 19,9 1,7 39 035 144 003 12,2 
Bremen 2 137 2 373 17,3 3 325 24,3 1,4 - 3 325 0,3 
Nordrh. -Westf. 414 7 324 73 915 10,1 "9 473 16,3 1,6 8 335 127 808 10,8 
Hessen 305 4 518 54 796 12,1 91 368 20,2 1,7 18 117 109 485 9,3 
Rheinld.-Pfalz 203 3 030 33 681 11,1 57 335 18,9 1,7 12 317 69 652 5,9 
Baden - Wurttbg. 430 6 232 88 164 14,1 144 916 23,3 1,6 58 311 203 227 17 ,2 
Bayern 529 11 170 130 176 11,7 218 683 19,6 1,7 141 668 360 351 30,5 
Saarland 44 289 3 008 10,4 4 460 15,4 1,5 301 4- 761 0,4 
Berlin (West) 1 374 6 206 16,6 10 188 27,2 1,6 - 10 188 0,9 

nach Gemeindegruppen 

Großstadte 54 4 329 83 669 19,3 127 216 29,4 1,5 1 820 129 036 10,9 
Heilbader (ohne Seebader) 179 10 894 145 780 13,4 236 709 21,7 1,6 60 301 297 010 25,2 
darunter: 
HeilklJ.matische Kurorte 23 3 406 34 189 10,0 59 175 17 ,4 1,7 19 938 79 113 -
Kneippkurorte 27 1 044 15 992 15,3 24 473 23,4 1,5 10 790 35 263 -

Luftkurorte' 374 6 424 69 010 10,7 124 586 19,4 1,8 97 205 221 791 18,8 
Seebader 72 3 224 38 366 11,9 76 316 23,7 2,0 85 604 161 920 13,7 
Sonstige Berichtsgemeinden 1 662 16 589 156 352 9,4 264 041 15,9 1,7 105 696 369 737 31,4 

nach Betrlebsarten 

Hotels - 9 328 195 068 20,9 306 072 32,8 1,6 - 306 072 25,9 
Gasth6fe - 12 763 93 155 7,3 159 924 12,5 1,7 - 159 924 13,6 
Fremdenhelme und Pensionen - 17 371 138 245 8,0 235 213 13,5 1,7 - 235 213 '9,9 
Erholungs- und FerienheJ.me - 1 118 26 691 23,9 58 619 52,4 2,2 - 58 619 5,0 
Heilsta tten, Sanatorlen 

und Kuranstal ten - 880 40 018 45,5 69 040 78,5 1,7 - 69 040 5,9 
Privatquartlere - - - - - - 350 626 350 626 29,7 

a) Außerdem 1n 639 Jugendherbergen 72 964 Fremdenbetten und in 590 KJ.nderheimen 42 061 Fremdenbetten.- b) Außerdem 1n 652 Jugend-
herbergen 73 737 Fremdenbetten und 1n 568 Kinderheimen 40 568 Fremdenbetten. 
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Jahr Pflanzl. Erzeugn. d. Insgesamt Monat und Ernährungs-
tierische industrie, 

Erzeugn. Tabakwaren 

1'960 D 588 046 2 859 169 557 
1961 D 635 530 1 308 199 689 
1962 D 665 104 1 437 228 009 
1963 D 684 276 1 754 235 470 
1964 D 767 051 2 079 273 793 
1964 Juli 775 093 1 031 281 852 

Aug. 716 207 a05 259 793 
Sept. 880 688 896 331 794 
Okt. 857 574 1 453 320 971 
Nov. 843 673 3 377 316 272 
Dez. 794 892 3 668 280 627 

1965 Jan. 762 997 1 980 273 106 
Fsbr. 773 141 1 463 271 994 
März 894 97:3 3 359 341 025 
April 789 818 4 664 264 238 
Mai 812 450 2 674 262 428 
Juni 788 650 1 044 275 852 
Juli 830 638 1 398 302 626 
Aug. 823 449 1 336 305 383 

1960 D 607 055 62 739 133 003 
r961 D 643 326 62 724 139 261 
1962 D 659 600 61 953 155 362 
1963 D 695 070 65 311 165 576 
1964 D 778 121 70 083 178 839 
1964 Juli 742 636 62 800 161 229 

Aug. 704 671 66 971 163 324 
Sept. 845 337 76 726 191 138 
Okt. 929 708 . 86 744 213 338 
Nov. 893 051 73 362 207 547 
Dez. 805 495 63 232 189 706 

1965 Jal). 828 358 67 101 178 463 
Febr. 795 185 60 898 175 458 
März 896 421 '74 641 202 960 
April 847 940 71 371 184 488 
Mai 879 158 75 823 184 981 
Juni 845 347 82 286 181 794 
Juli 845 400 68 716 1'75 149 
Aug. 776 142 69 591 178 850 

, 
Warenverkehr" mit Berlin (West) 

1000 DM 

Darunter 

Bergbau- Eisen, Stahlbau-, 
Maschinen-liche und Stahl, bauerzeug ., 

Elektro-
technische Mineralöl- NE-Metalle 

erzeugnisse 2) Fahrzeuge Erzeugnl.sse 
3) 

Lieferungen aus Berlin (West) 
1 357 34 868 95 036 164 116 
1 319 37 383 107 905 182 713 
1 249 25 963 111 210 _186 103 
1 193 19 122 112 344 189 972 
1 273 27 892 122 797 197 438 
1 155 26 551 124 191 197 683 
1 261 22 548 109 504 175 459 
1 326 30 033 131 945 219 074 
1 410 32 391 131 169 205 805 
1 321 32 314 130 415 207 058 
1 099 34 082 129 931 213 513 

772 25 023 123 173 191 822 
1 017 29 530 120 614 189 232 
1 346 31 405 139 666 210 524 

718 30 537 132 159 195 246 
933 31 047 140 780 216 625 
769 29 604 139 867 196 357 
796 29 865 135.439 200 625 
857 29 018 123 018 188 032 . 

Lieferungen nach Berlin (West) 
30 538 72 602 85 323 51 044 
31 408 70 764 95 314 52 871 
34 848 58 849 101 702 54 131 
39 695 51 603 110 321 54 846 
43 7<70 67 100 123 114 59 573 
33 458 58 837 129 134 57 836 
36 533 67 530 104 255 53 424 
36 686 72 298 133 796 71 742 
48 627 79 696 138 322 73 516 
54 528 80 922 131 034 70 604 
47 272 70 947 137 907 59 582 
52 499 87 624 126 155 63 321 
41 861 71 461 130 339 67 057 
44 759 72 645 149 714 71 594 
46 629 72 674- 139 374 64 998 
38 392 80 677 149 845 69 438 
40 047 ' 78 729 141 556 61 184 
32 721 76 084 143 588 66 327 
34 702 59 862 118 956 59 711 

Papl.er, Leder, 
Chemische Pappe, Lederwaren, 

Erzeugnisse Waret) Textilien, 
daraus 4) Bekleidung 

28 146 14 843 20 970 
30 081 16 453 28 756 
33 158 17 445 30 127 
36 510 18 756 - 38 150 
43 536 20 658 44 052 
48 022 19 028 41 427 
42 164 19 608 51 617 
47 254 21. 624 59 867 
45 430 24 336 56 454 
44 617 24 602 47 308 
43 812 2f 136 34 482 
43 963 21 696 50 754 
50 428 22 949 52 986 
52 698 21 832 58 509 
51 740 22 035 45 218 
51 528 - 22 370 45 203 
49 306 20 815 37 994 
50 353 20 833 51 728 
50 893 22 796 66 643 

40 864 26 135 56 855 
43 382 27 967 70 006 
44 402 28 325 66 956 
47 655 29 916 72 5)2 
54 110 33 339 80 694 
55 551 32 931 81 796 
52 384 32 878 67 618 
59 102 37 17'3 88 609 
60 356 39 419 104 304 
58 298 38 269 95 497 
51 631 32 598 78 369 
57 851 35 853 94 595 
59 594 35 314 84 549 
63 509 39 627 100 359. 
63 275 36 541 92 224 
63 _,21 35 271 101 499 
62 837, 34 124 88 983 
61 721 37 129 106 648 
56 746 38 523 87 588 

1) Grundlage fur die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. Post- und 
Kleinstsendungen sind in den Zahlen nicht enthalten.- 2) Einschl. Gießereierzeugnisse.- 3) Einschl.Eisen-, Blech-und Metallwaren.-
4) EinschI. Druckereierzeugnisse. 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1964 D 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov .. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Warenverkehr zwismen den Währungsgebieten der DM -West und der DM-Ost 11 

1000 DM 

Lieferungen aus den Währungsgebieten der DM-Ost Ll.eferungen aus den Währungs gebieten der DM-West 
darunter darunter 

insgesamt Bergbaul. Maschinen- Chemische insgesamt Nahrungs- Eisen, Stahlbau, Chemische 
u .. Mineral- bau- Erzeug- Textilien und Ge- Stahl, 2) Maschinen- Erzeug- Textilien 
blerzeugn. erzeugn. nisse nußmittel NE-Metalle bauerz. 3) nl.sse 

93 538 40 002 6 241 6 452 9 000 79 959 9 670 13 135 22 623 11 358 3 892 
78 409 33 347 5 417 5 631 8 269 72 739 5 904 18 442 20 349 9 362 3 434 
76 204 36 887 4 876 4 313 6 575 71 059 14 116 18 357 16 440 5 9'54 2 244 
85 192 39 376 4 165 4 907 7 587 71 632 15 050 18 569 13 306 8 658 1 948 
85 614 26 503 5 136 6 302 9 756 95 915 21 154 16 920 19 846 17 029 3 261 
82 036 27 440 4 381 5 591 8 905 1-12 645 21 750, 26 842 26 096 14 487 4 397 
76 136 25 850 4 346 5 705 8 730 97 928 22 919 23 301 19 352 12 402 2 703 
82 961 26 521 4 962 7 205 10 537 113 189 38 924 17 818 2'3 180 12 262 4 326 
96 840 26 691 7 355 7 730 11 202 111 873 22 484 21 090 27 989 20 722 3 235 
93 453 25 991 5 861 5 759 11 170 88 726 22 051 14 789 17 668 15 714 1 924 

127 332 20 886 12 234 10 680 18 593 136 622 19 766 15 511 41 743 38 879 3 530 
74 616 15 844 4 910 10 947 7 557 74 839 16 968 13 795 9 524 21 712 2 567 
76 531 14 681 3 106 6 756 11 124 95 468 18 939 18 305 16 360 28 362 2 818 
90 188 16 899 3 764 9 248 8 404 89 824 12 895 14 500 13 276 33 750 2 764 
89 994 21 175 4 615 9 670 7 777 81 505 16 441 9 839 16 928 25 837 2 201 
99 383 25 189 6 994 7 031 10 350 98 296 14 240 19 978 22 082 22 884 3 284 
98 879 27 663 8 660 7 309 15 041 85 566 14 109 24 627 16 662 16 962 2 736 
85 834 25 879 5 526 6 378 10 849 105 040 22 950 30 153 22 119 13 501 :3 901 
98 904 27 165 3 993 7 273 11 509 106 733 30 787 26 753 18 710 14 856 2 650 

. 1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine und Bezugsgeneh-
migungen. ErfaBt sind alle gegenseitigen Lieferungen (Bezahlung über Verrechnungsabkommen, Devisenzahlung usw.).- 2) Einschl.Gieße-
reierzeugnisee.- 3) EinschI. Fahrzeuge, Eisen-, Blech- und Metallwaren. 
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Ernährungswirtechaft 
Jahr ins- Nahrungsmi ttel 
Monat gesamt zu-

tieri-l.Pflanz- Genuß-
1) Bammen schen lichen mittel 2) 

Ursprungs 

1960 MD 3 560 937 206 544 137 
1961 MD 3 697 973 220 570 137 
1962 MD 4 125 1 140 240 696 170 
1963 MD 4 356 1 065 223 648 164 
1964 MD 4 903 1 170 237 718 182 
1964 Jull 5 245 1 167 198 739 199 

Aug. 4 562 1 087 217 697 151 
Sept. 4 983 1 145 233 700 185 
Okt. 5 479 1 268 268 794 183 
Nov. 5 471 1 350 279 835 203 
Dez. 5 678 1 359 289 811 221 

1965 Jan. 5 326 1 172 246 704 183 
Febr. 4 988 1 048 224 637 155 
März 5 966 1 336 261 834 192 
April 5 582 1 250 253 775 179 
Mai 5 916 1 353 237 863 200 
Juni 5 937 1 423 257 903 208 
Juli 6 094 1 405 261 898 193 
Aug. 5 500 1 409 269 876 201 
Sept. 6 169 1 520 321 921 201 

1961 MD 107,4 107,0 110,3 106,8 107,5 
1962 MD 122,7 123,8 119,7 127,4 133,5 
1963 MD 130,8 111,1 104,4 113,4 128,5 
1964 MD 145,5 120,1 106.4 127,2 134,5 
1964 Juli 156,7 118,2 90,8 127,1 147,3 

Aug. 135,2 111,1 97,3 123,7 108,0 
Sept. 150,5 121,0 105,4 130,4 133,6 
Okt. 164,0 133,4 118,6 147,0 135,0 
Nov. 161,8 137,9 114,8 151,4 147,3 
DeZ. 166,3 138,1 117,9 146,8 159.7 

1965 Jan. 155,3 120,4 103,9 127,7 136,0 
Febr. 145,8 106,1 93,4 114,4 110,9 
Marz 172,5 130,4 107,6 141,9 137,0 
April 161,2 120,4 106,5 128,7 125,8 
Mai 170,7 124,4 97,3 133,7 141,4 
Juni 170,1 128,3 102,5 136,5 147,4 
Juli 175,2 129,7 104,2 141,4 135.6 
Aug. 159,1 132,0 108,1 141,1 138,9 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel. 

E,nfuhr 

zu-
Bemmen 

2 590 
2 682 
2 948 
3 249 
3 684 
4 015 
3 428 
3 801 
4 149 
4 062 
4 257 
4 115 
3 901 
4 583 
4 288 
4 508 
4 459 
4 613 
4 040 
4 586 

107,3 
122,5 
138,0 
154,7 
170,2 
143,8 
161,7 
174,8 
170,2 
176,3 
168,4 
160,6 
188,1 
176,3 
187,7 
185,4 
191.1 
169,1 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

EIn- und Ausfuhr nam Warengruppen 
Bundesgebiet einseh!. Berlln (West) 

Gewerbliche Wirtschaft 
Fertigwaren 

Roh- Halb- Vor- 1 End-stoffe waren zu-
Bemmen erzeugn1.8Se 

Tataachliche Werte in Mill. DM 
772 672 1 146 481 664 
758 628 1 296 502 793 
735 655 1 557 557 1 000 
780 671 1 798 595 1 203 
910 815 1 960 712 1 248 
935 939 2 141 776 1 365 
879 805 1 744 673 1 071 
901 843 2 056 747 1 309 
899 913 2 337 834 1 503 
935 870 2 257 817 1 440 

1 016 957 2 283 801 1 483 
1 029 969 2 117 778 1 340 

880 788 2 232 791 1 441 
931 880 2 771 907 1 864 
918 875 2 496 850 1 646 
978 876 2 654 901 1 752 
977 967 2 515 894 1 621 
937 961 2 715 942 1 773 
950 847 2 243 799 1 443 
960 906 2 720 884 1 836 

Index des Volumens 1960 = 100 
102,8 97,6 116,1 108,0 122,0 
104,8 106,5 143,7 124,7 157,5 
114,8 112,0 168,8 140,4 189,4 
135,0 128,7 183,3 166,0 195,7 
143,9 148,6 200,5 182,8 213,4 
133,3 125,5 161,6 158,8 163.7 
137,4 132,6 195,1 173,1 211,0 
134,3 141,3 221,7 195,4 240,8 
139.0 132,5 213,5 190,0 230,4 
146,7 144,7 214,7 186,0 235,6 
147,9 148,1 194,2 177,8 206,1 
125,7 123,5 205,9 180,5 224,3 
137,6 135,7 252,9 209,4 284,4 
136,1 131,7 229,6 198,0 252,5 
145,5 133,9 247,6 209,0 275,5 
144,7 155,5 230,4 207,4 247,1 
144,8 145,6 248,9 216,8 272,2 
145.5 132,8 206.2 185,7 221,0 

Ausfuhr 
Gewerbliche Wirtschaft 

ins- Ernäh- Fertigwaren 
gesamt rungs- zu- Roh- Halb- Vor- I End-1) wirt- eammen stoffe waren zu-

schaft eammen erzeugnisse 

3 996 91 3 891 182 417 3 292 806 2 486 
4 248 90 4 142 181 440 3 521 811 2 710 
4 415 95 4 301 197 415 3 689 823 2 866 
4 859 110 4 728 207 454 4 067 871 3 196 
5 409 134 5 253 210 478 4 565 987 3 578 
5 471 114 5 338 198 481 4 660 991 3 668 
4 688 113 4 552 188 429 3 935 894 3 042 
5 315 123 5 168 207 432 4 529 965 3 564 
5 950 138 5 786 222 538 5 026 1 05 1 3 974 
5 561 155 5 381 210 494 4 677 1 011 3 666 
6 151 161 5 963 214 525 5 224 1 087 4 136 
5 458 160 5 274 198 534 4 542 1 014 3 528 
5 413 153 5 237 172 475 4 590 1 013 3 578 
6 506 197 6 285 205 572 5 508 1 215 4 293 
5 586 167 5 394 192 467 4 735 1 024 3 711 
6 174 157 5 993 219 488 5 286 1 127 4 159 
5 628 138 5 461 208 512 4 741 1 067 3 674 
6 216 152 6 035 216 518 5 301 1 119 4 182 
5 196 145 5 030 208 494 4 327 1 043 3 284 
5 918 163 5 731 230 530 4 971 1 127 3 844 

106,0 102,0 106,0 101,2 109,3 105,8 103,7 106,5 
109,7 104,3 109,8 111,8 108,8 109,8 111,4 109,2 
121,8 124,5 121,6 114,7 121,5 122,0 124,5 121,2 
134,2 168,4 133,3 110,3 125,2 135,6 139,3 134,4 
135,3 148,4 135,0 104,9 125,9 137,8 137,2 137,9 
114,8 134,2 114,1 97,5 112,4 115,2 124,7 112,1 
132,0 165,8 131,0 107.9 112,3 134,7 136,2 134,2 
147,2 177,8 146,2 115,8 138,9 148,9 148,0 149,1 
136,9 197,4 135,3 112,4 125,3 137,9 142,7 136,3 
149,7 196,0 148,4 116,0 130,8 152,4 151,6 152,6 
133,6 182,5 132,3 105,3 133,2 133,6 142,2 130,9 
132,0 158,5 131,3 92,4 119,1 134,9 142,4 132,5 
158,6 215,4 157,2 108,8 142,0 161,8 170,0 159,1 
136,6 183,1 135,4 106,7 118,1 139,1 144,8 137,3 
150,4 174,8 149,7 116,1 122,0 155,1 .159,4 153,7 
137,5 141,1 137,1 111,8 127,4 139,8 152,7 135,6 
149,5 157,5 149,0 117,3 130,1 153,2 157,4 151,8 
125,8 151,0 125,1 113,6 126,7 125,6 148,2 118,3 

1) Ruckwaren und Ersatzlieferungen sind nicht in den einzelnen Warengruppen, sondern nur ~  der Gesamtein- bzw. -ausfuhr enthalten.- 2) EinschI. 
"Lebende Tiere". 

Jahr Frankreich Belgien- Nieder-
Monat Luxemburg lande 

1960 MD 333 203 303 
1961 MD 385 196 314 
1962 MD 439 230 350 
1963 MD 458 280 399 
1964 MD 523 359 446 
1964 Juli 589 388 447 

Aug. 451 302 403 
Sept. 477 444 527 
Okt. 571 447 563 
Nov. 580 434 531 
Dez. 576 458 516 

1965 Ja:n.. 512 405 480 
Febr. 573 424 484 
März 705 488 605 
April 632 458 529 
Mai 677 457 568 
Juni 678 459 575 
Juli 720 468 567 
Aug. 573 367 506 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Einfuhr nadl widltigen Herstellungsländem') 
Mlll.DM 

Italien Groß- SChweden Danemark SChweiz britannien 

219 163 150 96 136 
254 164 161 97 134 
31 1 196 167 101 142 
308 206 168 100 143 
372 232 192 105 153 
432 245 209 81 166 
424 224 168 87 132 
406 203 206 102 158 
472 241 217 120 170 
383 256 216 112 175 
430 262 237 125 187 
399 221 183 117 158 
428 238 204 111 162 
516 279 205 122 190 
484 246 178 111 170 
587 290 202 112 171 
582 278 218 115 183 
648 261 209 107 205 
610 235 178 121 163 

1) Die Auswahl der wichtigen Länder erfolgt nach der Reihe der Einfuhr im Jahre 1964. 
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österreich Sowjet- Libyen Verein. 
union staaten 

96 56 0 498 
104 66 1 508 
115 72 5 586 
114 70 37 662 
127 78 82 672 
140 81 87 711 
121 82 80 611 
141 88 94 624 
149 82 82 780 
147 81 110 744 
141 96 118 778 
112 82 130 784 
132 93 120 511 
152 90 119 805 
135 83 135 830 
140 86 128 804 
129 90 119 727 
149 93 110 707 
137 90 126 701 



Jahr Frank- Belgien- Nieder-
Monat reich Luxemburg lande 

1960 MD 350 241 351 
1961 MD 398 272 396 
1962 MD 453 299 407 
1963 MD 536 345 476 
1964 MD 619 407 561 
1964 Juli 662 403 574 

Aug. 478 337 481 
Sept. 613 394 552 
Okt. 663 471 592 
Nov. 638 419 570 
Dez. 662 454 584 

1965 Jan. 623 432 628 
Febr. 604 409 622 
März 699 491 719 
April 625 426 569 
Mai 670 500 584 
Juni 661 476 545 
Juli 641 436 595 
Aug. 476 408 497 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ausfuhr nadI widItigen VerbraudIsländem') 

Mill. DM 

Italien Groß- Norwegen SChweden Dänemark britan. 

237 179 97 216 137 
282 177 105 218 140 
342 163 94 222 152 
455 184 98 248 148 
383 226 104 272 175 
381 227 117 244 162 
289 190 74 237 158 
328 198 114 258 172 
364 242 111 319 198 
336 236 109 282 177 
352 239 129 341 216 
329 203 120 284 196 
325 202 97 286 176 
392 226 120 369 229 
359 194 118 316 194 
377 260 131 317 221 
357 237 101 319 191 
403 251 161 285 183 
298 226 84 287 169 

Schweiz 

249 
302 
333 
357 
380 
405 
343 
391 
414 
396 
404 
350 
370 
421 
372 
397 
367 
403 
352 

1) Die Auswahl der wichtigen Länder erfolgt nach der Höhe der Ausfuhr im Jahre 1964. 

Jahr Insgesamt EWG-
Monat 1) zusammen Länder 

3) 

1960 MD 3 560 2 456 1 059 
1961 MD 3 697 2 597 1 148 
1962 MD 4 125 2 923 1 331 
1963 MD 4 356 3 125 1 445 
1964 MD 4 903 3 512 1 699 
1964 Juli 5 245 3 749 1 855 

Aug. 4 562 3 224 1 580 
Sept. 4 983 3 595 1 855 
Okt. 5 479 4 097 2 052 
Nov. 5,471 4 003 1 928 
Dez. 5 678 4 154 1 981 

1965 Jan. 5 326 3 758 1 796 
Febr. 4 988 3 609 1 909 
März 5 966 4 414 2 315 
April 5 582 4 113 2 102 
Mai 5 916 4 362 2 290 
Juni' 5 937 4 302 2 294 
Juli 6 094 4 431 2 403 
Aug. 5 500 3 950 2 056 
Sept. 6 169 4 530 2 366 

1960 MD 3 996 2 822 1 179 
1961 MD 4 248 3 087, 1 348 
1962 MD 4 415 3 324 1 501 
1993 MD 4 859 3 777 1 813 
1964 MD 5 410 4 173 1 969 
1964 Juli 5 471 4 228 2 020 

Aug. 4 688 3 512 1 585 
Sept. 5 315 4 066 1 887 
Okt. 5 950 4 596 2_ 090 
Nov. 5 561 4 227 1 963 
Dez. 6 151 4 639 2 052 

1965 Jen. 5 458 4 166 2 011 
Febr. 5 413 4 113 1 960 
März 6 506 4 970 2 301 
April 5 586 4 303 1 979 
Mai 6 174 4 731 2 131 
Juni 5 628 4 360 2 039 
Juli 6 216 4 633 2 075 
Aug. 5 196 3 889 1 679 
Sept. 5 918 4 589 2 098 

Vgl. Facheerie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Ein- und Ausfuhr nadl Ländergruppen 
MUl. DM 

OECD-Länder 2) Sonst1ge Länder (ohne 
EFTA- Verein. tJbrige Mi ttel-

Länder Staaten Länder Euro pa Afrika u. Süd-
4) u.Kanada 5) Amerika 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
699 571 126 63 205 310 
716 587 145 73 205 305 
783 659 151 77 224 358 
804 724 152 81 271 332 
890 737 185 85 369 349 
940 793 161 90 377 413 
803 679 162 90 369 297 
888 687 166 100 369 329 
993 871 181 97 361 349 
996 809 270 101 409 337 

1 048 8tO 256 101 415 340 
891 860 212 87 456 412 
928 568 204 77 385 344 

1 037 857 205 85 421 404 
937 878 196 83 433 371 

1 006 871 195 91 427 413 
1 009 814 185 96 448 478 
1 032 781 208 103 377 429 

899 785 210 103 413 378 
1 073 877 213 108 436 406 

Ausfuhr nach VerbrauchBIändern 
1 120 359 165 116 211 I 276 
1 202 336 201 127 187 301 
1 226 367 230 115 178 275 
1 316 394 254 105 217 240 
1 474 450 280 126 250 259 
1 474 453 281 130 244 243 
1 286 387 254 121 231 ,248 
1 463 459 258 120 265 278 
1 656 546 304 131 276 282 
1 564 432 267 125 246 275 
1 713 543 331 145 294 318 
1 458 426 270 112 250 279 
1 439 406 308 127 288 236 
1 746 570 352 165 297 297 
1 533 512 279 138 251 227 
1 717 574 309 170 284 270 
1 548 488 285 150 232 280 
1 647 583 328 159 292 300 
1 454 461 296 127 237 274 
1 609 583 299 136 272 269 

beter- Spanien Verein.-
reich Staaten 

204 33 314 
224 49 291 
230 71 321 
245 84 350 

'275 101 399 
277 104 410 
246 86 341 
287 89 412 
320 111 459 
322 103 376 
335 129 494 
258 101 395 
265 110 357 
317 138 501 
293 115 452 
335 128 504 
284 123 427 
308 123 520 -290 136 410 

Ostblock) 

Asien Austral.- Ostblock-
6) und Länder 

Ozeanien 

304 48 167 
298 40' 170 
305 52 180 
315 45 180 
326 54 201 
322 63 222 
324 58 192 
320 49 215 
323 21 223 
328 45 240 
343 57 260, 
355 49 202 
316 56 191 
370 51 215 
318 48 209 
349 60 206 
311 64 230 
396 85 263 
340 61 248 
383 48 249 

314 56 188 
315 47 173 
281 50 179 
301 53 151 
331 59 193 
321 75 210 
295 57 203 
328 68 169 
361 65 220 
386 55 230 
416 71 243 
385 59 187 
383 55 194 
464 79 216 
361 62 228 
409 73 219 
334 59 192 
468 75 270 
371 65 215 
360 69 200 

1) EinschI. Schiffs- und Luftfehrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermittelte Länder.- 2) Organisation für wirtscheftliehe Zusam-
menarbeit und Entwicklung.- 3) Europäische WirtschaftBgemeinschaft.- 4) Europäiscbe Freibandelsvereinigung.- 5) EinschI. Japan.-
6) Ohne Japan. 
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Jahr 
Monat 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 

1964 JUll 
Aug. 
Sept .. 
Okt. 
Nov. 
Dez.. 

1965 Jan. 
Febr. 
Marz 
Ap;rll 
Mai 
Juni 
Juli 

Jahr 
Monat 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 

1964 JulJ. 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
Marz 
Aprl.l 
Mai 
Juni 
Juli 

Janr 
Monat 

1960 
1961 
1962 
196) 
1964 

1964 Jull. 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jen. 
Feor. 
Marz 
Aprll 
Ma1 
Jun1 
Juli 

'Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Bundesgebiet einsmI. BerHn (West) 
1962-100 IkalendertägUm) 

Personenverkehr 

S Graßenbahnen elnschl Kraftomnlbusse 
Bu.ndesbahn 1) Sta.dtschnell bahnen, OrtsllniE;nverkehr uhr. Lim.enverkehr 2) Gelegenhel tsverkehr Obusse 

Beforderte Personen- Wagenachs- Beforderte Wagen- Beforderte Wagen- Beforderte Wagen- Befbrderte Wagen-
kIlometer kIlometer kIlometer kIlometer kilometer . kIlometer Personen 3 ) 4) Personen 5) Personen 5 ) Personen 5) Personen 5) 3 ) 

112 100 99 107 113 85 89 90 91 98 94 
104 100 100 104 106 93 94 9, 94 104 102 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
97 97 103 93 95 105 106 101 108 83 90 
96 97 104 86 89 108 111 102 111 87 94 

93 126 120 82 89 100 111 94 118 132 173 
94 121 121 73 85 93 109 90 116 115 152 

101 102 114 84 89 105 112 103 119 125 154 
90 84 98 86 87 110 113 104 112 87 85 
96 77 95 89 87 117 111 111 110 62 41 
94 101 101 90 87 119 112 106 109 57 34 

101 83 97 83 84 108 111 109 107 52 33 
99 88 97 87 87 113 115 114 113 67 43 
95 86 97 86 87 111 116 111 114 65 47 
97 96 102 82 85 107 112 104 109 61 65 

101 106 100 84 83 108 112 108 110 116 131 
92 117 111 80 84r 105 114 104 117r 134-r 167r 

95 135 119 78 83 102 115 99 119 139 179 

Gu terverkehr 
Bundesbahn 1) Fernverkehr m~ t Lastkraftfahrzeugen BJ.nnen-

Verkehr deutscher ]'ahrzeuge 9) Grenzuberschr. Verkeh sohiffuhrt 
Beförderte Tarif- Effektlv- Wagenachs Gewerbl. Verkehr 10) Werkverkehr ausland.Fahrzeuge 

Guter 6) tkm .) tkm 7) ~ meter 
~te 8) TarJ.f- Beforderte Tarl.f- Beforderte Tarif- fBeforderte 

Guter tkm 11) Guter tkm 11) Guter tkm 11) Guter 

102 95 95 95 91 91 90 88 69 66 100 
101 97 96 97 95 95 96 95 83 81 101 
100 100 100 100 100 100 100 100 ,OU 100 100 
102 108 107 104 103 104 105 106 119 121 98 
104 106 105 102 109 110 117 119 145 150 107 

109 110 108 106 118 117 124 123 153 157 116 
102 105 103 99 109 108 121 122 144 146 105 
111 114 113 109 123 123 133 137 171 176 108 
118 119 118 113 122 123 130 133 176 179 111 
117 115 "4 107 118 119 122 127 160 163 113 
103 101 101 98 97 99 110 111 141 143 106 
93 92 91 89 92 97 107 110 138 144 98 
96 94 93 93 101 107 120 124 157 166. 99 
94 98r 95 95 107 111 125 129 167 176 97 
98 99 98 97 114 115 129r 130r 168 173 114 
95 98 98 97 115 116 127r 128r 170 177 116 
98 103r 101 99 118 118 133 132 185 191 117 
99 106 105 103 ... . .. . .. ... ... . .. 122 

Guterverkehr 
BJ.nnenschl.ffahrt 12) Seeschl..ff ahrt Luftverkehr 14) r e~ tung 

EffektJ.v tkm Grenz- Guterumschlag ln d. Seehdfen Nord-Ost-
verkehr dav .. Verkehr m.Hafen see-Kanal Beforderte Effektiv- Beforderte EUekt1v-dar. auf be1 Guter tkm Guter tkm J.nsgesamt deutschen EmmerJ.ch l.nsgesamt l.nnerhalb außerh.1 ~  Gesamt- 15 ) SchJ.ffen deo Bundesgeol.etes verkehr 

101 100 106 91 99 90 95 68 73 62 67 
101 101 103 95 95 95 94 87 91 85 86 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

99 96 101 104 80 105 90 113 111 129 113 
101 101 110 113 87 115 102 127 125 176 163 

113 114 113 115 108 115 108 122 121 176 161 
95 99 102 114 95 115 102 112 111 178 163 

100 101 106 112 105 113 103 133 132 174 162 
100 102 112 121 94 123 110 144 163 189 175 
103 103 116 116 87 118 111 143 140 205 191 
104 103 108 115 65 118 109 146 142 207 198 
92 90 115 114 63 117 99 127 124 202 189 
91 93 112 111 70 113 93 150 147 220 196 
91 87 111 116 76 119 88 153 151 186 179 

1" 106 118 119 76 122 93 150 144 219 206 
113 108 121 122 84 125 101 '149 H4 215 199 
116 110 127 125 92 127 103 150 146 217 208 
120 114 127 120 96 121 96 152 146 206 196 

1) Ohne Kraftwagenverkehr. - 2) EinschI. a a t rts ~ ~e er e r und Sonderformen des ~e er e rs  darunter FerlenZl.elrelSever-
kehr, der ~s 1961 unter e e e e~ts er e r erfaßt wu:rde .. - 3) Nur ~ e t er Verkehr.- 4} Alle Wagen in Relsezugen.- 5) Trlebwa-
gen und AnhangerJCl.lometer.- 6) Elnsch!. ~e st t und ü ~tar er e r 7) Beladene Guterwagen in allen Zugen.- 8) Alle Wagen ln 
Guterzugen.-.g) MIt Standort 1m Bundesgebl.et, 81.nschl. Berll.n (West).- 10) El.nschl. der Transporte der bundesbahnel.genen und der 1m 
Auftrage der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge.- 11) ar ~ meter im es e ~et el.nschl. Berlln (West), in der 
SEZ und dem Sow,J etsektor von Berll.n. - 12) El.nschl. Durchgangsverkehr. - 13) Auslandsverkehr einschl. Verkehr mit Hafen der sowje"tJ..-
Behen Besatzungszone und der Deutschen Ostgeb1.8te, z.Z. unter fremder Verwaltu.ng.- 14) Beforderte Fraoht und Post des In- und Aus-
-landsverkehrs • - 15) Leistungen uber dem Bundesgebl.'et. 
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Jahr 
Monat 

1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 
1964 MD 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Monat 

1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 
1964 MD 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Monat 

1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 
1964 MD 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

" 

Eisenbahnen I) 

(DB-Deutsme Bundesbahn, NE-Nimtbundeseigene Eisenbahnen) 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Betriebsleistungen 
~ meter 2) Wagenachskilometer 2) Tonnenkilometer 4) 

I dar. DB dar. DB Brutto Netto 
Reise- ! l.nsgesatnt zJge insgesamt Guter- 3) Reise- Gltter- Guterzltge Guterwagen 

3) zuge DB insgesamt I dar. DB 
Mill. 

50,4 31,5 15,4 1 806 628,9 1 149 11 637 5 404 5 329 
50,1 31,3 15,5 1 821 631,3 1 161 11 842 5'464 5 386 
50,4 31,4 15,9 1 862 634,0 1 201 12 379 5 667 5 ~  
51,2 31,9 16,5 1 923 649,8 1 247 15 081 6 037 5 953 
51,4 32,2 16,2 1 920 663,9 1 229 12 985 5 960 5 877 
55,5 35,4 17,2 2 100 771,8 1 300 13 717 6 261 6 172 
54,7 35,4 16,4 2 025 783,7 1 214 12 944 5 958 5 875 
53,2 33,4 16,9 2 029 710,4 1 291 13 703 6 304 6 220 
52,5 31,7 17,9 2 045 631,7 1 384 14 734 6 839 6 745 
49,4 30,2 16,4 1 887 596,4 1 264 13 558 6 354 6 265 
50,3 31,7 15,8 , 881 655,0 1 201 12 687 5 820 5 739 
48,6 31,2 14,7 1 737 ti25,8 1 087 11 489 5 234 5 162 
45,2 28,6 14,0 1 619 565,0 1 031 10 803 4 857 4 788 
50,3 31,8 15,7 1 819 628,7 1 165 12 238 5 509 5 430 
48,3 30,6 15,0 1 812 635,4 1 152 12 140 5 487 5 410 
49,7 31,2 15,3 1 853 646,2 1 181 12 458 5 640 5 564 
49,2 31,2 15,3 1 897 694,7 1 178 12 469 5 660 5 585 
53,2 33,6 16,6 2 051 765,4 1 257 13 350 6 084 5 995 
'" 33,5 15,8 ... 770,6 1 178 12 653 . .. 5 708 

noch:Guter- e~st e  im Personenverkehr 6) 

Güterwagen-
stellung 

insgesamt 
DB 

1 000 

1 669 
1 636 
1 618 
1 576 
1 601 
1 703 
1 554 
1 679 
1 824 
1 680 
1 546 
1 395 
1 362 
1 572 
1 498 
1 511 
1 480 
1 580 
1 502 

wagenstellg Gtiterwagen- Befbrderte Personen Personenkilometer 
ar ~~ts umlauf- Deutsche aar. lucm (Iar. aar. Nicht-taglich 5) zeit bei insgesamt Berufs-u. bundeseig. Berufa-u. Deutsche Berufs-u. Bundesbahn bundesel.g. der DB 7) 8) Schuler- Eisenbahnen Schuler Bundesbahn Schtiler- Eisenbahnen 

DB verlcehr 8) verkehr verkehr 

1 000 Tage 1 000 Mill. km 

67,7 4,5 116 542 106 721 64 479 9 821 5 734 3 200 1 049 95,6 
67,2 4,6 108 606 99 578 56 749 9 028 5 065 3 206 929 89,7 
66,8 4,8 103 893 95 371 52 762 8 522 4 655 3 201 862 83,0 
66,7 5,0 100 764 93 121 50 817 7 640 4 235 3 142 817 75,9 
65,9 4,9 98 627 91 289 49 497 7 339 4 182 3 117 815 72,7 
65,5 4,7 98 170 90 "731 39 123 7 439 3 606 4 110 658 68,7 
63,1 4,9 97 752 91 110 41 779 6 642 3 172 3 951 703 66,3 
67.3 4,7 101 775 94 627 50 496 7 148 4 027 3 229 811 72,1 
70,6 4,5 94 291 87 114 48 265 7 177 4 157 2 739 787 72,3 
71.3 4,9 97 626 90 172 58 188 7 454 4 606 2 415 962 75.1 
65,1 5,2 98 011 90 859 41 459 7 152 3 987 3 301 680 71,9 
59,9 5,2 105 880 97 969 61 427 7 911 5 055 2 715 1 038 77,9 
59,7 4,7 93 771 86 560 50 196 7211 4 472 2 587 828 70,7 
60,8 4,6 99 914 92 191 50 932 7 723 4 516 2 814 843 75,2 
65,3 5,0 98 609 91 546 42 157 7 063 3 814 3 043 699 68,5 
65,4 5,2 106 075 98 101 60 640 7 974 5 101 3 466 1 021 76,6 
64,1 5,2 93 780 86 313 42 616 7 467 4 097 3 692 720 74,7 
61,9 4,9 100 132 92 590 39 206 7 542 3 811 4 407 661 72,2 
60,3 '" ... 88 414 40 335 . .. . .. 4 028 684 . .. 

Gepack- Beförderte Guter 8) Tarif-versand Nicht- I darunter tonnen-der Deutsche 
Deutschen insgesamt Bundesbahn E~~~~~ ~ ~  Expreßgut Kohle, Koks, Briketts kilometer 

9) DB Bundesbahn 8) 8) zusammen dar. DB 8) zusammen 9) DB 8) NE 8) 10) 
t 1 000 t Mill. 

10 298 29 498 27 271 8 503 79,1 75,2 9 746 9 197 1 576 4 681 
10 637 29 076 26 830 8 483 68,9 65,6 9 523 8 854 1 813 4 772 
10 809 29 791 26 634 8 285 69,1 65,9 9 442 8 886 1 656 4 921 
10 156 29 233 27 036 8 647 64,5 61,1 10 055 9 482 1 684 5 301 
10 220 30 052 27 979 8 539 66,8 63,3 9 391 8 878 1 690 5 228 
16 715 31 742 29 547 8 781 67,8 63,6 9 730 9 129 1 667 5 497 
18 355 29 714 21 542 8 623 61,4 57,8 9 022 8 361 1 714 5 256 
14 123 31 211 29 049 8 743 66,8 63,1 9 410 8 892 1 645 5 526 
9 059 34 114 31 986 9 375 69,7 66,2 9 951 9 391 1 771 5 957 
5 626 32 503 30 535 8 870 67,8 64,7 9 963 9 431 1 737 5 507 
7 430 29 857 27 905 8 483 95,2 91,1 9 349 8 833 1 649 5 066 
7 288 27 013 25 176 7 762 57,8 55,1 8 708 8 245 1 378 4 602 
6 830 25 297 23 529 7 424 58,1 55,6 7 576 7 197 1 182 4 249 
7 864 27 536 25 508 8 219 66,2 62,9 7 064 6 740 1 210 4 893 
8 947 27 592 25 611 8 019 67,8 64,5 8,196 7 459 1 632 4 821 
9 006 27 641 25 817 8 100 67,7 64,6 6 234 7 732 1 461 4 938 

11 810 27 753r 25 696r 8 047 66,3 62,7 8 230r 7 684r 1 501 4 986r 
16 681 29 204 26 994 8 950 69,7 65,3 8 469 7 932 1 562 5 325 
18 041 . .. 26 389 ... . .. 60,8 '" 7 757 . .. 5 094 

1) Nur Schienenverkehr, soweit nlcht ausdruckllch anders vermerkt.- 2) Einschl. Militarverkehr, jedoch ohne Dienstzüge.- 3) Nicht-
bundeseigene Eisenbahnen einschl. Rangierkilometer.- 4) Einschl.Militär- u.Dienstgutverkehr.- 5) Arbeitstagl.auf volle Arbeitstage 
(Mo.-Fr.) berechnet.- 6) ~e e und Schiffsverkehr, ohne Militarverkehr.- 7) Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den 
Nichtbundeaeigenen Eisenbahnen doppelt gezählt.- 8) Einschl. Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den Nichtbundeseigenen 
Eisenbahnen.- 9) Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen ~r einmal gezahlt.- 10) Schie--
nen- und Schiffsverkehr einschl. Militar- und Dienstgutverkehr. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn - Verband 'Deutscher Nichtbundeseigener Eisenbahnen 
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Zulassungen und Besitzumsdlreibungen von Kraftfahrzeugen 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Zulassungen fabrikneuer Fahrzeuge Besitzumschreibungen gebrauchter Fahrzeuge 
darunter 

Jahr Kraft- Kombi- Kraft- Kraft-Monat fahr- Kraft- PerBonen- nations- Last- Zug- fahrzeug- fahrzeuge Kraft-
zeuge räder kraft- kraft- räder 

insgesamt 1) kraft- wagen maschinen anhänger insgesamt 1) wagen wagen 

1960 !tID 100 991 4 123 76 160 4 652 7 727 7 618 2 794 124 426 24 552 
1961 !tID 112 057 3 002 84 853 6 407 8 691 8 227 3 332 136 897 20 688 
1962 MD 120 032 1 743 94 519 6 935 8 922 7 002 3 745 153 117 15 984 
1963 MD 123 936 922 96 826 9 090 9 201 6 829 3 620 159 192 11 826 
1964 MD 130 159 650 101 790 10 125 9 347 7 062 3 711 174 791 8 786 
1964 Juli 140 577 1 081 110 198 11 473 9 566 6 976 5 695 206 479 13 498 

Aug. 96 272 578 75 654 6- 427 7 171 5 592 3 199 160 741 9 550 
Sept. 126 309 498 97 865 10 122 9 786 6 975 3 077 168 805 8 309 
Okt. 132 111 408 103 903 9 801 10 205 6 659 3 079 169 039 6 005 
Bov. 105 109 443 81 596 8 567 8 657 4 688 2 802 145 774 3 982 
Dez. 102 324 214 79 376 8 047 8 575 4 929 2 654 136 363 2 715 

1965 Jan. 95 038 190 73 730 7 277 6 955 6 019 2 429 142 696 3 087 
Febr. 127 610 251 100 487 10 861 7 971 7 140 2 575 166 675 3 685 
März 194 993 552 155 996 14 156 11 820 11 166 4 570 235 285 7 460 
April 201 987 891 163 142 15 762 11 517 9 140 6 021 248 214 10 428 
Ma1 163 653 908 130 429 13 286 10 300 7 288 5 974 213 099 8 956 
Juni 153 397 749 121 217 12 928 9 901 7 373 '5 701 204 707 8 632 
Juli 139 156 624 110 902 11 164 9 236 5 962 6 357 213 732 8 706 
Aug. 109 651 396 87 968 6 481 7 991 5 861 3 693 187 417 7 220 

1) Einschl. Kraftroller, ohne Kleinkrafträder mit amtlichem Kennzeichen. 

Jahr 
Monat 

1960 !tID 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 
1964 MD 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
Bundesgebiet einsehL Berlin (West) 

Kraftomnibusse 
Straßenbahnen einschl. Lin1l)nverkehr Stadtschnellbahnen, Obusse 

Ortsverkehr Uberlandverkehr 1) 
Beförd. Wagen- 2)JPersonen- Beförd. a e i ~ e Beförd. a e ii ~ ePersonen kilometer Personen Personen 

1 000 Mi11. 1 000 M111. 1 000 Mill. 

285 560 52 226 1 356 120 083 25 058 521 123 910 60 190 1 300 
276 917 48 730 1 298 131 725 26 582 582 130 450 62 233 1 426 
266 699 46 144 1 258 141 052 28 203 631 138 061 66 082 1 488 
246 577 43 741 1 168 147 379 29 870 660 139 443 71 338 1 565 
230 943 41 125 1 101 152 130 31 285 654 141 783 73 732 1 622 
222 780 41 988 1 045 144 336 32 018 620 132 241 79 564 1 600 
197 444 39 949 939 133 808 31 397 575 126 146 77 945 1 578 
219 832 40 259 1 052 146 221 31 167 628 139 903 77 573 1 654 
234 301 41 116 1 114 158 420 32 577 681 146 134 75 661 1 654 
234 247 39 566 1 121 162 296 30 803 697 150 440 71 769 1 679 
243 320 40 842 1 160 171 192 32 130 735 148 425 73 108 1 636 
225 972 39 539 1 077 155 722 31 941 669 153 454 72 037 1 704 
213 475 37 044 1 017 146 882 29 927 631 144 773 69 009 1 623 
233 683 41.080 1 116 159 638 33 243 686 155 733 76 443 1 739 
216 642 38 611 1 035 148 226 31 149 637 141 488 71 288 1 591 
227 023 39 030 1 081 155 342 32 113 667 151 306 74 386 1 742 
211 476 37 995 1 017 145 663 31 681 626 141 065 76 508 1 677 
210 992 39 158 1 008 147 006 33 171 632 138 770 80 378 1 683 

darunter 
Personen-
u. Kombi- Last- Zug-kraft-nations- wagen maschinen 

kraftwagen 

89 485 6 090 3 915 
105 163 6 178 4 448 
125 781 6 295 4 629 
136 069 6 212 4 646 
154 402 6 313 4 827 
181 192 7 055 4 296 
141 308 5 867 3 625 
149 258 6 463 4 343 
151 746 6 769 4 065 
132 142 5 786 3 437 
125 400 4 762 3 062 
128 934 5817 4 383 
151 430 5 595 5 511 
211 287 74H 8 471 
221 678 7 787 7 519 
191 042 7 046 5 382 
184 107 6 268 5 115 
193 051 6 928 4 426 
168 929 6 395 4 353 

Kraftfahrt - Bundesamt 

Gelegenheitsverkehr 

Beförd. Wagen- 2)JPersonen-
Personen kilometer 

1 000 Mi11. 

5 312 25 238 867 
5 593 27 128 901 
5 406 26 735 893 
4 501 24 166 766 
4 725 25 113 809 
7 289 47 239 1 587 
6 340 41 460 1 343 
6 683 40 712 1 313 
4 777 23 206 754 
3 285 10 794 341 
3 142 9 376 311 
2 869 9 027 282 
3 318 10 502 331 
3 588 12 913 406 
3 235 17 079 521 
6 376 35 681 1 146 
7 140 43 968 1 458 
7 650 48 884 '[ 667 

1) Einschl. Bachbarortslin1enverkehr und Sonderformen des Linienverkehrs, darunter Fer1enz1elre1Beverkehr der bis 1961 unter Ge-
legenheitsverkehr erfaßt wurde.- 2) Triebwagen- und Anhängerkilometer. 

Kraftfahrt-BundeBamt 
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JaIlr 
Monat 

I 

Fernverkehr mit ast ra t a ~e e  
BUndesgebiet elnsdll. Berlln (West) 

Fernverkehr deutscher Fahrzeuge ml. t Standort im Bundesgebiet 
einachl. Berlin (West) 

ti ter er er ~ e ~ ~~~ ~ er er e r ~r er er e r Zusammen 

Grenzubel"schrei t. 
Fernverkehr Fernverkehr 

a a ~ scher insgesamt 
Fahrzeuge 

Beförderte Giltermengen und geleistete Tonnenkilometer 2) 

1 000 t Mill. tlan 1 000 t Mil!. tlan 1 000 t Mill. tlan 1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mil!. tlan 1 000 t Mül. tkm 

1960 MD 5 848,4 1 519,5 54,9 15,3 1 955, '1 324,7 7 859,0 1 859,5 364,7 106,4 8 223,7 1 965,9 
1961 MD 6 079,5 1 578,5 54,1 15,8 2 083,2 348,9 8 216,8 1 943,2 434,8 130,9 8 651,6 2 074,1 
1962 MD 6 402,6 1 659,8 50,2 15,0 2 172,5 368,0 8 625,3 2 042,8 525,1 161,9 9 150,4 2 204,7 
1963 MD 6 579,1 1 722,0 51,2 15,1 2 278,4 39

'
,2 8 908,7 2 128,3 624,6 195,9 9 533,3 2 324,2 

1964 MD 6 969,7 1 828,2 56,2 16,7 2 561,,6 441,1 9 587,5 2 286,0 765,7 242,8 10 353,2 2 528,8 

1964 APrü3 ) 7 461,4 1 950,7 60,3 18,0 2 683,3 459,9 10 205,0 2 428,6 756,0 237,3 10 961,0 2 665,9 
Mai 6 445,8 1 672,7 47,0 14,1 2 313,1 394,5 8 805,9 2 081,3 703,0 222,5 9 508,9 2 303,8 
Juni 7 356,2 1 904,5 56,9 17,3 2 723,6 463,8 10 136,7 2 385,6 816,4 255,3 10 953,1 2 640,9 

Juli 7 700,8 1 984,3 60,0 17 ,6 2 755,2 461,2 10 5,6,0 2 463,1 820,4 259,2 11 336,4 2 722,3 
Aug. 7 101,2 1 830,7 50,9 15,2 2 681,5 458,7 9 833,6 2 304,6 771,2 240,7 10 604,8 2 545,3 
Sept. 7 778,0 2 015,5 67,0 20,1 2 856,8 497,8 10 701,8 2 533,4 883,3 281,4 11 585,1 2 814,8 

Okt. 7 970,5 2 079,1 72,5 21,3 2 883,2 500,4 10 926,2 2 600,8 940,3 295,4 11 866,5 2 896,2 
Nov. 7 436,5 1 -950,3 61',6 18,4 2 613,9 459,5 10 112,0 2 428,2 830,1 259,7 10 942,1 2 687,9 
Dez. 6 290,2 1 664,8 61,8 18,1 2 424,1 414,8 8 776,1 2 097,7 755,4 235,7 9 531,5 2 333,4 

1965 Jan. 5 999,3 1 640,1 45,4 13,5 2 364,9 412,5 8 409,6 2 066,1 739,4 238,1 9 149,0 2 304,2 
Febr. 5 925,2 1 633,6 45,8 13,8 2 393,4 419,5 8 364,4 2 066,9 759,4 247,6 9 123,8 2 314,5 
Marz 6 940,7 1 880,6 63,3 19,4 2 774,8 484,7 9 778,8 2 384,7 896,0 290,1 10 674,8 2 674,8 

April 7 177,6 1 877,5 65,2 19,3 2 768,6r 469,9r 10 011,4r 2 366,7r 867,7 276,3 10 879,lr 2 643,Or 
Mai 7 527,0 1 967,0 57,7 17,3 2 804,5r 479,8r 10 389,2r 2 464,lr 911,0 292,2 11 300,2r 2 756,3r 
Juni 7 424,4 1 925,6 58,6 17,8 2 849,1 478,4 10 332,1 2 421,8 959,9 304,8 11 292,0 2 726,6 

st f fahrze e -1) Einschl. der Transporte' der bundesbahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundesbahn fahrenden La kra t \lg • 
2) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer im Bundesgebiet' einschl. Berlin (West), in der sowjetischen Besatzungszone und im Sowjet-
sektor von Berlin.- 3) Monatsergebniss8 des Werk.fernverkehrs ohne die r~s rte der Unternehmen, die die BefHrderungsteuer halb-
oder jahrlich abrechnen (ca. 0,2 ,,). . 

Bundesanatal t für den GUterfernverkehr/Kraftfahrt-Bundesamt 

Ja!lr 
Monat Unfälle 

1960 MD 29 110 
1961 MD 28 296 
1962 MD 26 771 
1963 MD 26 220 
1964 MD 2'1 391 
1964 Juli 31 990 

Aug. 31 018 
Sept. 30 373 
Okt. 30 033 
Bov. 28 158 
Dez. 26 740 

1965 Jan. 19 344 
Febr. 17 744 
März 20 018 
April 23 908 

"Mai 28 206 
Juni 29 152 
Juli 31 404 

Straßenverkehrs unfälle mit Personensdladen 
Bundesgebiet elnsdll. Berlln (West) 

Insgesamt An Unfällen Betel.ligte 
Getötete s e~ i~t ~ i t Kraft- Personen .. J Last- 4) 

1) insgesamt rad er 3) kraftwagen Mopeds 

1 201 12 120 25 793 55 213 • 7 420 22 232 5 042 6 264 ; 212 11 468 25 859 ;3 877 6 235 23 871 4 926 5 113 
1 204 10 881 24 826 50 828 4 658 25 587 4 779 3 227 
1 209 10827 24 531 49 959 3 665 26 755 4 631 2737 
1 374 11 704 25 484 51 888 3 089 29 291 4 480 2 708 
1 416 13 364 30 136 60 042 4 716 31 603 5 343 3 916 
1 529 13 683 29 993 58 057 4 396 32 533 4 858 3 594 
1 515 12 912 28 419 57 923 4 041 31 824 5 046 3 397 
1 663 12 613 27 581 57 726 3 234 32 650 5 194 2 983 
1 640 12 138 25 358 53 899 2 431 31 341 4 604 2 473 
1 474 11 509 24 770 51 300 1 466 31 119 4 598 1 854 
1 018 7 921 18 126 36 857 1 084 22 342 3 102 1 323 

851 7 168 16 738 34 135 910 21 090 3 276 1 00 
915 7 830 18 848 38 696 1 570 23 002 3 413 1 389 

1 022 9 770 23 075 46 064 2 412 27 628 3 654 1 932 
1 304 11 519 26 922 53 500 3 301 30 867 4 178 2 580 
1 308 12 278 28 231 55 248 3 563 31 626 4 442 2 731 
1 364 44 T2 

... .. , .. , ... ... 

Vgl. Fachaerie H, Reihe 6, Straßenverkehrsunfälle. 

Fahrräder Pußgänger Sonstige 

5 292 7 394 1 569 
5 009 7 215 1 507 
4 353 6 812 1 412 
4 170 6 637 1 364 
4 324 6 829 1 167 
6 566 6 568 1 330 
5 571 5 823 1 282 
5 524 6 815 1 276 
4 780 7 491 1 394 
3 936 7 937 1 177 
2 972 7 ~  1 309 
2 164 5 925 917 
1 733 5 141 942 
2 467 5 847 1 008 
3 464 5 985 989 
4 576 6 855 1 143 
5 333 6 392 1 161 ... ... .. . 

'l Einachl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.-
3 Einschl. Kraftroller.- 4) Einsch!. Zugmaschinen. 

2) Stationärer Krankenhausbehandlung zugefUhrte Verletzte.-

Jahr starts 
Monat dar.nicht 

insgesamt gewerbl. 
Verkehr 

Anzahl 

1960 i 44 ~  29 453 
1961 MD 2) 53 192 34 979 
1962 MD 56 666 40 047 
1963 MD 62 942 45 107 
1964 MD 6, 048 43 946 
1964 Juli 84 996 60 976 

Aug. 94 29,7 69 666 
Sept. 77 943 55 330 
Okt. 55 832 35 930 
Nov. 41 108 25 344 
Dez. 32 116 17 004 

1965 Jan. 35 008 18 913 
Febr. 39 516 24 233 
März 53 025 35 374 
April 68 720 48 408 
Mai 98 040 73 494 
Juni 96 177 72 423 
Juli 90 354 65 855 
Aug. 116 753 90 529 

Luftverkehr 
Bundesgebiet elnsdll. Berlln (West) 

Flughafenverkehr 
Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr ) 

Fluggaste 1) Fracbt 1) Post 1) 

Ein- Aus- Versand Empfang Versand Empfang steiger steiger 

1 000 t 

293,3 291,5 3 659 3 474 874 918 
325,1 324,7 4 478 4 693 1 234 1 315 
386,2 384,7 4 674 5 145 1 886 1 993 
454,5 452,2 5 419 5 736 2 065 2 289 
521,8 519,1 6 195 6 536 2 503 2 591 
643,7 632,8 6 213 6 065 2 602 2 688 
692,1 674,2 5 595 5 665 2 357 2 465 
680,0 675,4 6 670 6 647 2 606 2 667 
585,3 596,1 7 490 7 807 2 640 2 726 
434,3 435,1 6 912 7 642 2 423 2 503 
416,5 414,2 7 035 7 328 3 110 3 333 
424,5 404,4 6 269 6 946 2 382 2 498 
411,5 413,7 6 847 7 467 2 454 2 542 
492,7 483,4 7 466 8 537 2 880 2 912 
633,4 630,0 7 120 8 420 2 607 2 725 
726,5 697,3 7 330 8 452 2 590 2 621 
772,5 788,6 7 444 7 938 2 508 2 552 
816,1 800,3 8 019 7 866 2 884 2 809 
833,7 819,0 7 050 7 253 2 747 2 688 

Vgl. Fachaerie H, Reihe 3, Luftverkehr. 

VerkehrsleiatUl'lgen 
über dem BundesRebiet 

geleistete 
Flug- Plan I Fracht- I km Post-

tlan 
1 000 

4 249 129 602 2 114 433 
4 633 141 155 2 610 588 
4 775 162 054 2 689 816 
5 276 191 024 2 977 927 
5 943 221 787 , 370 1 012 
7 085 273 761 3 280 1 026 
7 131 292 885 2 9'l7 950 
6 842 296 143 3 540 1 022 
6 462 252 455 4 006 1 058 
5 352 184 032 3 863 987 
5 149 173 999 3 752 1 328 
5 461 179 356 3 448 965 
5 145 174 451 3 763 965 
5 800 207 291 4 253 1 122 
6 464 262 302 3 938 1 031 
7 406 305 287 4 119 1 OH 
7 350 334 865 4 064 988 
7 711 345 249 4 113 1 093 
7 773 352 860 3 777 1 039 

1) Einschi. umgestiegene Fluggaste bzw. umgeladene Fracht oder Post.- 2) Im nl.chtgewerblichen Verkehr wurden fur 1960 20805, fur 
1961 22 282, fur 1962 865, fUr 1963 1 546 Starts nachgemeldet. 
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innerhalb Jahr de. Monat Bundes-
gebloetee 

1960 MD 7 233 
1961 MD 7 568 
1962 MD 7 568 
1963 MD 7 083 
1964 MD 6 000 
1964 JUll 6 970 

Aug. 8 176 
Sept. 8 072 
Okt. 8 622 
Nov. 8 388 
Dez. 8 156 

1965 Jan. 6 648 
Fehr. 6 208 
Marz 6 890 
April 6 334 
Mai 8 593 
Juni 8 361 
Jull. 9 064 

Binnensmiffahrt" und Transporte an r ~m Erdöl in Rohrleitungen 
Bundesgebiet elnsmI. Berlin (Westl 

Binnenachiffahrt 
Beförderte Guter Geleistete Tonnenkilometer 2) 

darunter auf ohne 
Versand Em a~~ 

Durch- auf deutschen Durcb-gangs- insgesamt deutschen ;Lnsgessmt 3) Schlffen gangs-verkehr Schl.ffen 
4) 4) verkehr 

1 000 t Mill.tkm 

2 648 3 821 579 14 280 6 626 3 365 2 023 2 996 
2 681 3 557 546 14 351 8816 3 351 2 039 3 006 
2 552 3 579 532 14 231 6 811 3 328 2 016 2 991 
2 558 3 761 542 13 944 6 431 3 293 1 925 2 952 
2 419 4 366 511 15 316 9 430 3 384 '2 041 3 063 
2 378 4 918 572 16 836 10553 3 837 2 347 3 471 
2 200 4 455 391 15 222 9 621 3 238 2 039 2 995 
2 345 4 397 413 15 226 9 390 3 277 2 017 3 025 
2 494 4 541 463 16 121 9 963 3 402 2 106 3 116 
2 510 4 581 503 15 982 9 836 3 374 2 051 3 060 
2 511 4 260 561 15 489 9 410 3 539 2 114 3 188 
2 428 4 660 494 14 229 8 399 3 132 1 848 2 838 
2 329 3 884 588 13 010 7 793 2 926 1 733 2 579 ' 
2 443 4 184 650 14 167 8 382 3 097 1 798 2 712 
2 683 4 327 727 16 071 9 811 3 629 2 117 3 201 
2 653 4 905 742 16 893 10 242 3 838 2 214 3 396 
2 615 4 801 768 16 544 9 966 3 817 2 191 3 362 
2 773 5 243 728 17 809 10 850 4 058 2 351 3 624 

Erdol l.n 
Rohrlel. tungen 

Transport-

menge leistung 

1 000 t Mill.tkm 

1 109 247 
1 514 313 
1 776 366 
2 292 412 
3 137 596 
3 185 600 
3 219 609 
3 053 583 
3 430 650 
3 594 690 
3 753 738 
3 655 706 
3 597 658 
3 376 665 
3 849 743 
3 891 743 
3 803 751 
3 728 729 

1) Einschl. Seeverkehr der Binnenhafen. - 2} Ohne dle jeneei ta der Seegrenzen gelelsteten Tonnenkllometer. - 3) Elnschl. Verkehr mJ. t 
BerlJ.n (West) bis 1963, dem Sowjetsektor von BerlJ.n und Hafen der Deutschen Ostgebl.ete, z.Z. unter fremder Verwaltung.- 4} EinsahL 
Verkehrslel.stungen der l.n der sowjetischen Besatzungszone beheimateten Schl.ffe. 

Seesmiffahrt 

Schl.ffsverkehr Guterverkehr 
m~t Hafen 1) Durchgang Versand nach Hafen 5) Empfang aus Hafen 5) Massengtlter-

innerhaI b J. außerhai b 2) durch den Kueten-Jahr Nord-Oat- verkehr der sowj. der sowJ. verkehr auf 
Monat des Bundesgebl.etes des des d. Nord-Ost-see-Kanal 4) e~~~ ~s Auslandes e ~~~ ~ Auslandes see-Kanal Ankunft Abgan;; I Ankunft I Abgang 3) 

1 000 NRT 1 000 t 

1960 MD 396 383 4 165 2 792 3 461 248 17 1 391 41 4 806 3 816 
1961 MD 400 403 4 309 2 896 3 397 235 17 1 444 37 5 034 3 742 
1962 MD 441 425 4 595 3 029 3 619 248 14 1 375 42 5 467 3 779 
1963 MD 447 432 4 929 3 214 3 238 198 11 1 435 20 5 802 3 551 
1964 MD 499 453 5 693 3 795 3 718 212 36 1 475 26 6 392 3 954 
1964 Jull. 1 061 1 030 6 352 4 384 4 145 270 29 1 396 20 6 553 4 460 

Aug. 1 046 782 6 460 4 545 3 804 232 25 1 329 23 6 612 4 158 
Sept. 775 706 ' 5 864 4 097 3 700 250 13 1 404 14 6 175 4 017 
Okt. 333 291 6 022 3 913 3 922 232 25 1 591 19 6 893 4 381 
Nov. 271 262 5 591 3 659 3 891 208 19 1 431 39 6 440 4 162 
Dez. 252 228 5 730 3 637 3 808 163 22 1 439 80 6 651 4 254 

1965 Jan. 211 216 5 282 3 411 3 672 153 16 1 669 26 6 460 3 835 
Febr. 198 181 4 514 3 072 3 022 162 18 1 532 15 5 559 3 190 
Marz 247 232 5 390 3 726 3 332 189 5 1 778 21 6 450 3 262 
April 290 289 ., 626 3 715 3 418 lS0 2 1 629 36 6 523 3 397 
Mai 530 487 6 094 3 997 3 757 208 5 1 642 33 6 983 3 675 
Juni 622 824 6 371 4 180 3 846 211 9 1 617 25 6 916 3 909 
Jull. 892 875 6 340 4 400 3 717 251 7 1 698 36 6 699 3 824 

1) Nur Schl.ffe, dl.e zu Handelszwecken mit Ladung zum Ldschen angekommen oder nach Beladung abgegangen sl.nd. - 2) Verkehr ml. t Hafen 
der sowjetischen Besatzungszone t der Deutschen Ostgebiete, z.Z. unter fremder Verwaltung und des Auslandes. Schl.ffe, dl.e auf der 
gleichen Rel.se mehrere westdeutsche Hafen angelaufen haben, wurden in der Ankunft bzw. im Abgang nur elnmal ge zahl t. - :3) Abgabe-
pfll.chtige Schiffe.- 4) Seewartiger Empfang von aus Häfen des Bundesgebl.etes versandten Glitern sowie seewartl.ger Versand nach Bin-
nenhafen (Empfang binnensei tig). - 5) Bis Junl. 1964 einschl., ab Jull. ausschi. des Seeverkehrs der Bl.nnenhafen. - 6) El.nschl. Verkehr 
mit Hafen der Deutschen Ostgebiete, z.Z. unter fremder Verwaltung. 

Brl.ef- Gewohnl. 
sen- Paket-Jahr dungen :') sendungen Monat 

Ml.ll. 

1960 MD 708 24 
196 1 MD 758 25 
1962 MD 776 26 
1963 MD 755r 25 
1964 MD 773 25 
1964 Juli 763r 21 

Aug. 679r 19 
sept. 786r 24 
Okt. 812r 28 
Ncv. B32r 33 
Dez. 953r 41r 

1965 Jan. 714 21 
Febr. 727 22 
Marz 854 26 
April R43 26 
Mal 777 23 
Juni 765 20 
Jull. 753 22 
Aug. 743 20 

Aufge-
gebene 
Tele-

gramme 3) 

Deutsme Bundespost 
Bundesgebiet elnsdtl. Berlin (West)" 

Fernsprechdl.enst Ton- 7) ! Fernseh-
Sprech- Orts- 1 Abgehende 
stellen Fern-6) Rundfunk-

4) 5) gesprache genehml.gungen 5) 

1 000 i ~ 1 000 

2 709 5 738 289 91 15 892r 4 635r 
2 703 6 509 304 102 16 270 5 887 
2 739 7 047 317 126 16 696 7 215 
2 662 7 600r 344 129 17 099 8 539 
1 958 8 168 17 494 10 024 
2 172 7 965 17 ~  9 38'5 
2 162 8 007 17 330 9 443 
1 967 8 043 . 17 358 9 535 
1 972 8 086 17 403 9 678 
1 754 8 130 17 454 ~ 855 
2 096 8 168 17 494 10 024 
1 611 8 222 n ~ i 10 241 
1 568 8 278 10 407 
1 909 8 336 17 627 10 537 
2 072 8 386 372 152 17 662 10 634 
2 021 8 4)8 382 147 17 683 10 700 
2 017 8 483 363 152 17 693 10 755 
2 158 8 531 374 156 17 718 10 822 
2 126 ... ... .., 17 742 10 893 

El.nzahl. Postscheckdl.enst 
auf Zahl-

Gut- ! Last karten u. Guthaben 
Postan- auf den 

wel.sungen Konten 8) sChrl.ften 

Mlll.DM 

4 898 2 081r 21 984 21 972 
5 367 2 331 23 819 23746 
5 867 2 586 25 807r 25 801 
6 30gr 2 771 27 443r 27 439r 
6 892 2 985 29 881 29 870r 
7 355 2 985 31 893 )2 168 
6 795 3 007 28 751 28 6b9 
7 023 2 928 29 100 29 520 
7 192 3 044 32 017 31 834 
7 040 3 077 29 579 29 618 
8 255 3 310 36 432 )6 370 
6 831 3 234 31 442 31 259 
6 604 3 067 28 0 6 3 28 318 
7 611 3 053 33 000 )2 991 
7 312 3 239 31 5-CJ6r 31 6g6r 
7 494 3 251 31 090 20 868 
7 666 3 313 32 805 32 685 
8 188 3 587 34 418 34 644 
7 610 3 667 32 756 32 676 

1) Landespostdl.rektfon Berlin.- 2) Ge·whnll.che und Enngeschrleoene BrJ.efsendungen.- 3) Nach dem In- und Ausland, bl.S 1963 aucn 
'] bernü ttel te Telegramwe aus dem Ausland.- 4) Haupt- und Nebenanschlusse und offentll.che Sprechstellen.- 5) Jahres- bzw. Mona ts-
ende. - 6) ~e 1963 auch ube!'!nJ. -ttel te Ferngesprache aus dem AUE land .- 7) Ohne Zwel. tgerate.- e) ats r s ~ tt. 

Posttechnl.sches Zentralan.t 
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Bargeld-
umlaut 

Jahres-hzw. o.KasBen-
lIonateende bestände 

d.Kredlt-
inst! tute 1) 

1960 20 772 
mJ5) 

23 138 
24 159 

1963 25 418 
1964 27 804 
1964 Juli 27 557 

Aug. 27 308 
Sept. 27 267 
Okt. 27 442 
Bov. 28 070 
DeE" 27804 

1965 Jan. 27 353 
Febr, 28 345 
llärz 28 244 
April 29059 
Mai 29 092 
Juni 29 121 
Juli 29 943 
Aug. 29 208 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nidltbanken, Bankkredite an Niddbanken 

Bundesgebiet einsehI. BerUn (West) 
MIII.DM 

Einlagen inländischer Niabtbanken 2) Bank- und Kredite ~  

Siohteinlagen Termineinlsgen Spareinl. kurzfristige mittel- u.langtriBtige 
Spar- aualänd. darunter an darunter an 1Jlrtscha1't Offent1- Wirtscha!'t Offent!. einlagen Nicht- insgesamt Wir-tsoha'ft insgesamt Wirtschaft u. Private Stellen u. Private Stellen banken 2) 4) u. Private u. Private 

26 580 7 104 11 450 8 013 52 863 1 895 43 119 41 002 98 ~  76 121 
31 238 9 005 11 861 9 343 60 073 1 978 49 303 47 268 116 233 89 609 
33 868 9 507 12 823 9 905 69 423 2 236 53 591 50 633 135 230 106 044 
36 759 9 602 14 223 10 150 80 972 2 489 58 634 54 079 156 300 122 146 
39 808 8 535 16 054 9 603 93 501 2 541 63872 59 139 180 248 138 920 
36 164 8 302 14 982 10 083 87 266 2 187 59 258 56 046 168 586 130 741 
36 766 8 486 14 906 10 339 87 953 2 198 59 176 56 076 170 463 132 270 
36 538 10 922 14 726 9 784 88 574 2 298 60 691 57 466 172 722 133 996 
37 467 9 037 15 250 9 305 89 629 2 195 60 604 57 281 174 865 135 795 
38 463 7 647 15 156 9 725 90 218 2 202 60871 57 428 177 198 137 448 
39808 8 535 16 054 9 603 93 501 2 541 63872 59 139 ~  248 138 920 
37 611 7 654 16 380 10 022 95 228 2 353 62 686 58 917 181 490 139 597 
37 251 7 992 16 699 9 879 96 954 2 369 63 815 59 710 182 813 140 512 
37 378 8 412 15 976 9 528 98 248 2 385 64 031 60 680 184 813 141 980 
38 237 7 001 16 550 9 ~  99 ~  2419 64 446 60 627 186 910 143 489 
39 619 7 530 16 818 9 902 100 241 2 562 65 871 61 222 189 128 145 334 
~  998 8 487 15 902 9 515 101 190 2 459 68 ~  64 159 190 535 146 425 
~  948 7 351 15 868 9 172 102 217 2 435 67 541 63 320 193 537 148 477 
40 355 7 416 15 688 9 698 102 744 2 431 67 049 62 890 196 198 150 429 

1) Einschl. der 1m Aualand befindlichen DM-Noten und -MUnzen.- 2) Einlagen bei der Deutschen Bundesbank und den Kreditinstituten.- 3) Kredl.te der 
Deutschen Bundesbank und der Kreditinstitute.- 4) Ohne Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen des Bundes aus dem Umtausch gegen einen 
entsprechenden Teilbetrag der Ausgleicha10rderung der Dt. BUndesbank (ttMobillsierungstltel" ).- 5) Die Berichtspflicht wurde im Dezember 1962 für 
die ländlichen Kradi tgenossenschaften neu festgesetzt. Die Ergebnisse sind für den neuen Berichtakreis angegeben. 

Jahr 
Monat 

QUent!. 
Stellen 

1960 IID m ~ 1961 IID 
1962 IID 259,0 
1963 IID 480,7 
1964 IID 442,8 
1964 Juli 314,1 

Aug. 489,7 
Sept. 593.3 
Oll:t. 425,7 
Bov. 373,0 
Dez·2 ) 142,8 
Dez. 12,5 

1965 Jan. 830,8 
Pebr. 244,0 
llärz 120,4 
April 452,3 
lIai 425,0 
Juni 348,6 
Juli 679,5 
Aug. 60,6 
Sept. 

Auflegung, Absatz und Umlauf festverzinsli<ner Wertpapiere und Aktien 
Bundesgebiet einsdlJ. BerUn (West) 

Mill.DM 

Auflegung 
festverzinsliche Wertpapiere Bruttoabsatz 

inländische Emittenten 
Öffent1- Private Öftent!. I Private ausländ. insgesamt Aktien fest-

verzinsl. rechtl. H;ypo- Emittenten 1) Wert- Aktien 
Kredit- theken- Unternehmen papiere anstalten banken 

166,3 164,0 - 6,3 1,2 470,6 159,1 447,7 158,7 
290,2 240,0 9,6 34,6 1,0 811,1 196,8 801,7 182,7 
374,6 308,9 23,3 81,6 8,3 1 055,7 124,1 995,4 125,6 
432,5 352,3 45,8 91,9 13,3 1 416,5 81,6 1 382,0 84,6 
483,1 440,4 5,4 92,0 74,6 1 538,3 146,8 1 483,5 165,1 
716,5 264,1 - 100,0 160,0 1 554,6 256,3 1 474,7 251,3 
466,0 480,1 40,0 - - 1 475,8 203.9 1 306,6 191.2 
340.0 210.5 - 80,0 - 1 223.8 158,7 1 127.9 139,3 
312,0 266,6 - 50,0 60.0 1 114,3 149,2 1 406.6 126,5 
383,0 463,2 - - - 1 219.2 150,6 996,6 90,2 
471,6 ~ - 6,0 - 1 145,3 52,2 1 247,2 71,1 
148.5 46,9 - - - 207,9 - - -

1 050,2 431,1 150.0 - 65,0 2 572,1 97,6 2 37 1,1 86,4 
508.5 464,5 - 20,0 157,3 1 394.3 270,7 1 515,6 288,7 
588,0 365,6 - 100.0 400.0 1 574.0 84,2 1 575.2 78,0 
504,7 328,8 - 80,0 - 1 365,8 71,0 1 380.4 90,9 
189,0 324,9 - - 106,7 1 045.6 376,1 1 113,8 327.6 
614,2 335,1 - 270,0 26,6 1 594,5 4H,9 1 445,4 415,3 
805,0 865,2 - - 116,8 2 466,5 184,1 1 910.9 176,5 
195,3 234,6 - 20,0 - 510,5 543,5 669,0 544.9 ... . ,. . .. ... ... 922.0 110,2 718,6 105,5 

Umlauf am 
Jahres- bzw. 
Monatsende 

test-
verzinsl. 

Wert- Aktien 
papiere 

40 914,5 31 702,9 
48 902,9 35 077,7 
58 ~  ~  259,9 
70 702,7 38 669,4 
85 100,8 41 126,6 
79 802,5 40 136,2 
80967,9 40 516.4 
81 913.4 40 658.9 
83 182.8 40 799,5 
84 008,4 40 943.9 
85 100,8 41 126,6 - -
87 330,0 41 207,9 
88 749,6 41 527,1 
90 170,0 41 763,1 
91 431,1 41 858,3 
92 408,7 42 792,4 
93 681,0 43 344,6 
95 403.6 43 651.4 
95 899,5 44 230.3 
96 346.8 44 409,9 

1) Jahreszahlen unter Berücksichtigung der zurückgezogenen Emissionen.- 2) Im Jahre , 964 zurückgezogene Eml.ssl.onen. 

Jahrss-
bzw. 

Monatsende 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Pebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Passiv- und Aktivgesdläft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Bundesgebiet elnsml. BerUn (West, 

Mill. DM 

Umlauf der Darlehensbestand 1), Neugeschäft (ohne Verwal tungskredl te) S chuldverechrei ~e  
aarunter aarumer HerlCun;ft der Mi Hel 

Kommunal- Hypotheken auf Darlehen aUB 
inegesamt Hypotheken- obliga- insgesamt 

e er i e~ ~ landwil"t- Kommunal- Schiffs- Deckungs 
e t e~ t e  Pfandbriefe tlonen Wohnungs- darlehen hypothekem darlehen 

2) neubauten :Betriebs- Bcha.t'tlichan 
Grundstücken Mi tteln 

25 395 14 471 10 481 41 784 19 277 3 046 2 907 11 228 1 890 26 549 10 311 4 923 
30 770 17 764 12 522 48 469 22 048 3 838 3 567 12 910 1 979 31 541 11 053 5 874 
36 466 21 361 14 543 56 668 25 646 5 005 4 204 14 931 2 108 37 027 12 130 7 510 
43 117 25 077 14 573 65 896 29 375 5 888 4 857 18 042 2 228 43 873 13 310 8 713 
50 929 29 532 17 147 76 950 34 051 6 656 5 577 21 528 2 305 51 870 15 011 10 069 
48 158 27 765 16 331 72 103 31 830 6 206 5 231 20 179 2 266 48 253 14 127 9 724 
48 683 28 074 16 534 72 981 32 224 6 284 5 321 20 459 2 290 48 949 14 314 9 719 
48 933 28 279 16 562 73 732 32 632 6 349 5 400 20 631 2 270 49 538 14 466 9 727 
49 548 28 637 16 799 74 762 32 980 6 499 5 449 20 891 2 284 50 384 14 587 9 791 
50 063 28 983 16 946 75 777 33 479 6 596 5 496 21 102 2 324 51 202 14 737 9 838 
50 929 29 532 17 147 76 950 34 051 6 656 5 577 21 528 2 305 51 870 15 011 10 069 
51 938 30 080 17 445 77830 34 330 6 633 5 639 21 990 2 325 52 607 15 057 10 166 
52 658 30 465 17 686 78 504 34 636 6 670 5 694 22 232 2 338 53 189 15 142 10 173 
53 390 30 915 17 839 79 223 34 913 6 752 5 736 22 579 2 340 53 718 15 246 10 259 
54 111 31 306 18 048 80 112 35 241 6 816 5 793 22 947 2 384 54 447 15 312 10 352 
54 462 31 501 18 156 80 862 35 557 6 891 5 913 23 170 2 410 55 024 15 404 10 434 
55 048 31 778 18 389 81 359 35 869 7 072 5 810 23 245 2 376 55 520 15 281 10 558 
55 961 32 107 18 840 82 501 36 281 7 141 5 871 23 677 2 442 56 271 15 697 10 532 
56 485 32 360 19 034 83 612 36 658 7 230 5 927 24 145 2 473 56 986 15 799 10 826 

1) Darlebensnehmern der privaten und I$ffentlicben Wirtschaft unmi ttt Ibar gewährte langfristige Kradi te (einschl. durchlaufender Mittel). - 2) Bie 
Dezember 1962 einschl., ab 196' ohne st~ e Schuldverschreibung". 
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Index der Aktienkurse 
Bundesgebiet ohne BerUn 

31. Dezember 1953 = 100 

Industrie tlbrige 
Grundstoffindustrien Metall verarbei tende Industrien Sonst. verarb. Industrien WirtBchaftBgruppen 

~~~t  Ins- darunter darunter darunter darunter 
gesamt zusammen 

zusammen Stein- Eisen- zusammen Ma- ~ ~tra ße Elektro- zusammen Farben- Textll- zusammen Kredit- Energie-kohlen- u.Stahl- Bchinen- tahrz.- technik werte ind. banken wtrtBch. bergbau ind. bau 

1960 D 649 636 412 314 512 965 H3 2 680 629 697 703 410 698 871 611 
1961 D 675 638 379 311 436 1 046 804 3 054 693 694 729 383 808 991 729 
1962 D 527 482 289 239 330 814 558 2 378 645 507 517 258 696 759 664 
1963 D 514 463 250 214 277 803 513 2 560 626 507 547 "166 701 726 688 

~  D 581 535 334 302 338 867 591 2 724 667 569 632 310 752 812 725 
1964 Juli 583- 538 350 328 348 864 578 2 767 660 562 615 311 745 797 720 

Aug. 594 549 361 338 357 872 594 2 758 669 573 638 316 757 817 727 
Sept. 599 554 362 329 361 880 603 2 748 676 581 650 315 765 826 731 
Okt. 577 532 348 321 341 833 584 2 525 651 566 626 312 741 787 710 
Bov. 562 517 326 293 329 817 558 2 511 639 558 624 307 728 774 697 
Dez. 561 517 317 284 322 819 556 2 499 655 567 651 305 725 789 688 

1965 Jan. 564 519 315 280 326 822 547 2 532 661 574 670 311 729 800 689 
Febr. 549 506 305 265 321 801 522 2 476 651 563 660 307 706 772 663 
März 537 496 299 261 317 783 507 2 440 628 551 647 297 686 738 646 
April 534 494 297 257 318 778 504 2 423 627 550 659 295 683 739 638 
Mai 521 482 290 250 312 759 476 2 383 614 538 662 285 662 699 624 
Juni 508 473 279 236 306 756 467 2 395 617 528 644 277 636 668 597 

Juli 503 467 270 223 302 748 462 2 354 614 525 644 276 637 665 599 
Aug. 511 473 268 219 301 764 470 2 362 645 535 660 281 652 690 611 
Sept. 511 473 269 221 305 762 469 2 331 653 535 663 281 652 688 609 

Vgl. Fachserie J, Reihe 2, I "Index der Aktlenkurse vom 31.1 .. 1963 und Entwicklung aeit 1950". 
1) Die Angaben fUr die Monate sind aUB den Kursnotierungen an den vier Bank:stichtagen jeden Monats errechnet, die Angaben für die Jahre aus den 
Monatezahlen. 

Jahres- bzw. Monataende - - - -
Wirtachaf'tsgruppe 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Aktien mit Dividende 
Aktien ohne Di v1dende 

Grundstoffindustrien 
Metallverarbei tende Industrien 
Sonstige verarbeitende Industrien 

Industrie zusammen 

ttbrige Wlrtsohattsgruppen 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 
Bundesgebiet ohne BerUn 

Zahl Nomlnalkapi tal Kurswert Dividende 1) 
der 

Aktien 1IIi11. DM 

628 16386,7 98 565,5 1 931,9 
644 18359,3 97 103,0 2 417,6 
643 19 064,3 75 723,8 2 602,1 
636 19 688,9 83 706,6 2 646,6 
631 20 685,4 88 903,0 2 738,3 
632 20 368,7 90 923,6 2 694,5 
632 20 533,2 93 663,1 2 713,3 
633 20 543,4 92561,6 2 713,2 
632 20 662,2 88 545,1 2 730,2 
631 20 665,8 87 805,0 2 734,3 
631 20 685,4 88 903,0 2 738,3 
630 20 878,8 89 999,3 2 776.5 
628 20 915,6 87 475,8 2 799,7 
628 21 060,5 84 667,6 2 773,4 
628 21 132,0 84 800,8 2 833,3 
628 21 949,4 84 704,8 2 950,3 
626 22 102,7 80 230,8 2 975,8 
627 22 216,4 82 106,5 3 004.9 
628 22 975,1 84 14-2,7 3 091,8 
626 23 0 17,1 83 813,8 3 096,4 
560 22 332,4 83 122,4 3 096,4 

66 684,7 691,4 -
nach Wirtecha:ftsS;tu2:Qen {Sei!;tember 1262l 

83 7 158,5 13 677,3 735,8 
123 4 663,9 22 468,2 705.7 
248 6 106,8 25 248,3 927,5 
454 17 929,2 61 393,8 2 368,9 

172 5 087,9 22 420,0 727,5 

Kurs 

602 
529 
397 
425 
430 
446 
456 
451 
429 
425 
430 
431 
418 
402 
401 
386 
363 
370 
366 
364 
372 
101 

191 
482 
413 
342 

441 

1) Für die Bereohnung ist die jeweils zuletzt bekannt gegebene Dividende (einsohl. 0 ,,) herangezogen worden. 

~~~~t  steuerfrei 
5 " 5 1/2 % 

1960 D 110,97 112,46 
1961 D 112,91 114,36 
1962 D 114,28 115,66 
1963 D 116,82 118,25 
1964 D 119,59 121,80 
1964 Juli 119,92 122,36 

Aug. 120,04 122,55 
Sept. 120,04 122,54 
Okt. 119,90 122,29 
Nov. 119,58 121,81 
Dez. 119,69 121,65 

1965 Jan. 119,93 121,73 
Febr. 119,71 121,35 
März 119,60 121,11 
April 119,41 120,65 
Mai 118,29 119,51 
Juni 116,53 117 ,66 
Juli 114',92 115,40 
Aug .. 113,69 114,24 
Sept. 113,14 113,88 

Kursdurdlsdmitt der festverzinslidlen Wertpapiere 
Bundesgebiet etnsdll. BerUn (West)" 

Pfandbrief'e Kommunalobligationen 
tarif'besteuert eteuerfrei tarif'besteuert 

5 % 5 1/2 % 6 % 5 % 5 1/2 % 5 % 5 1/2 " 
90,31 93,04 95,01 110,83 111,13 89,99 92,64 
93,62 97.,31 100,24 112,68 112,76 93,36 97,07 
91,66 95,89 100,04 113,76 112,94 91,18 95,55 
90,42 94,41 99,16 115,49 114,08 89,97 93,87 
89,39 93,98 98,93 117,58 116,28 88,96 93,54 
88,98 93,58 98,45 117,68 116,43 88,71 93,08 
88,87 93,36 98,31 117,80 116,69 88,50 92,91 
88,78 .93,18 98,17 117,82 116,50 88,33 92,81 
88,62 93,16 98,01 117,94 116,34 87,75 92,74 
88,49 93,13 97,89 118,25 116,81 87,73 92,71 
88,60 93,19 97,86 118,29 116,84 88,16 92,77 
88,81 93,24 97 ,65 118,44 116,68 88,67 92,70 
88,21 92,59 97,11 118,43 116,54 88,26 92,10 
88,01 92,18 96,49 118,40 116,38 87,95 91,71 
87,81 91,83 95,94 118,16 116,24 87,82 91,38 
86,59 90,03 94,04 117,65 115,50 86,69 89,42 
85,92 89,14 92,69 116,71 114,30 85,80 88,47 
85,39 88,54 91,87 115,06 112,75 85,37 87,81 
84,86 87,84 91,23 113,72 111,67 85,01 86,94 
83,81 87,30 90,44 113,38 111,16 84,13 86,49 

Durchschni ttswerte 
I Dividende 1) I Rendite 

% 
11,79 1,96 
13,17 2,49 
13,65 3,44 
13,44 3,16 
13,24 3,08 
13,23 2,96 
13,21 2,90 
13,21 2,93 
13,21 3,08 
13,23 3,11 
13,24 3,08 
13,30 3,09 
13,39 3,20 
13,17 3,28 
13,41 3,34 
13,44 3,48 
13,46 3,71 
13,53 3,66 
13,46 3,68 
13,45 3,69 
13,87 3,73 - -
10,28 5,38 
15,13 3,14 
15,19 3,67 
13,21 3,86 

14,30 3,25 

Induetrie-
obligationen 

6 % alle 6 % 
94.99 

100,03 
99,76 99,29 100,46 
99,05 99,20 101,12 
98,79 98,40 99,45 
98,27 97,87 99,07 
98,16 97,91 98,76 
97,98 97,97 98,55 
97,94 98,04 98,62 
97,86 98,12 98,41 
97,78 98,11 98,24 
97,55 98,03 98,23 
96,96 97,69 97,50 
96,37 97,51 97,21 
95,70 97,05 97,00 
93,80 96,21 95,61 
92,28 95,94 95,12 
91,46 95,83 95,00 
90,67 95,58 94,90 
89,50 95,06 94,42 

1) Bis 1963 ohne Berlin.- 2) Die Angaben für die Monate sind aus den Kursnotierungen an den vier Banketiohtagen jeden Monats erreohnet,die Angaben 
für die Jahre aUB den Monats zahlen. 

--691" -
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I. 

c)ffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der ArbeitslosenversidIerung' 

und Arbeitslosenhilfe 
Bundesgebiet einsdll. BerUn (West) 

Hauptbetragsempfanger (::itand Eonatsnu tte) Elnnahmen Ausgaben Uberschuß i +) , 
Jahr Lelstungsfalle lr der Arbeltslosen- dar.Arbeitslosen- Fehlbetrag -) 

verslcherung [nIfe insgesamt darunter 1m RechnungsJ_ Monat insgesamt 1) "Belotrage lusgesam 
rversiche-l hilfe bzw. darunter darunter lnsgesamt mannlieh insgesamt mannlieh rung 2 )4"J 3)4 ) Berichtsmonat 

1 000 Mill. DM 

""} D5 ) 226,1 175,0 117 ,4 51,1 38,4 185,5 146,9 105,2 53,1 ' 8,3 + 966,9 
1961 142 ,9 119,1 70,1 23,7 18,3 136,2 105,4 93,1 42,4 4,1 + 517,0 
1962 bzw. 122,0 105,2 71,9 16,8 13,1 115,4 84,3 116,9 64,4 2,9 - 17,2 
1963 MD 142,2 126,2 91,6 16,0 12,9 160,6 127,7 161,6 110,7 3,0 - 11,7 
1964 120,8 105,9 73,3 14,9 12,0 162,7 127,1 134,5 79,1 3,0 + 338,4 
1964 Juli 67,7 56,9 35,2 10,8 8,6 195,0 138,9 85,9 29,4 2,4 + 109,1 

Aug. 62,9 52,9 33,4 10,0 8,1 147,9 128,6 71,7 20,8 2,0 + 76,2 
Sept. 61,1 51,0 32,5 10,0 8,1 154,5 129,6 72,7 18,3 1,9 + 81,8 
Okt. 66,1 55,9 35,8 10,1 8,2 171,5 130,7 75,6 18,2 1,9 + 95,9 
Nov. 73,0 62,6 39,4 10,4 8,3 145,2 124,8 79,6 18,7 1,9 + 65,6 
Dez. 121,6 109,2 74,4 12,4 10,1 207,5 140,0 115,8 46,8 2,7 + 91,7 

1965 Jan. 218,0 203,7 156,3 14,3 11,5 160,3 121,5 131,2 77,3 2,6 + 29,1 
Febr. 235,9 219,3 174,5 16,5 13,3 146,1 114,3 194,8 140,0 3,0 - 48,7 
Marz 233,6 203,4 166,9 30,2 25,5 169,1 122,3 303,7 245,'2 5,2 - 134,6 
Aprll 98,4 79,1 56 ,2 19,3 16,0 151,6 113,6 193,0 136,9 5,3 - 41,4 
Mai 74,4 62,4 42,3 12,0 9,6 163,5 135,9 140,5 86,5 2,8 + 23,0 
Juni 65,0 55,4 37,8 9,6 7,8 189,3 148,4 105,6 51,6 2,6 + 83,7 

I 
Juli 58,2 50,1 34,2 8,1 6,7 211,5 147,2 84,7 29,3 2,0 + 126,8 
Aug. 53,6 46,3 32,1 7,3 6,1 159,8 142,5 75,1 20,6 1,6 + 84,7 

1) Einschl. des errechneten Zuschußbedarfs fur dle Aufwendungen der Arbeitslosenhilfe, die vom Bund zu tragen sind.- 2)-Arbeitslo-
sen- einschl.Kinder- und Schleehtwettergeld s ~e Lohnausfallvergtitungen.- 3) Unterstutzung.- 4) Einsehl. ra e ersi er s e~­
trage und Lelstungserstattungen an die Krankenkassen.- 5) Hauptbetragsempfanger: KalenderJahr, D errechnet aus 12 Monatswerten 
(1/2 Dezember des VorJahres + Januar blS November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres); Einnahmen und Ausgaben:Rechnungsjahr 1960 
(1. Aprll bis 31. Dezember), ab 1961 KalenderJahr. 

Jahr 
Monatsanfang 

zusammen 

1960 } 27 060 
1961 27 594 
1962 D2 ) 27 862 
19633 28 070 
1964 28 358 
1964 April 28 083 

Mai 28 478 
Juni 28 533 
Juli 28 491 
Aug. 28 478 
Sept. 28 481 
Okt. 28 510 
Nov, 28 579 
Dez. 28 603 

1965 Jan. 28 373 
Febr. 28 393 
März 28 470 
April 28 561 
Mai 28 893 
Junl 28 964 
Juli 28 929 

insgesamt 

Soziale KrankenversidIerung 
Mitglieder und Krankenstand 

Bundesgebiet elnsrol. Berlin (West) 

Mitglieder 
darunter Pfllchtmitglieder 

dar. mit sofortigem ohne Rentenbezieher Anspruch auf und -bewerber Barleistungen 
Rentenbezieher 
und -bewerber 

ma i ~ei i  insgesamt mannlieh insgesamt mannlich!insgesamt männlich 1) 

1 000 

15 944 11 032 17 655 11 141 12 447 8 763 5 504 2 294 
16 285 11 223 17 733 11 155 12 631 8 934 5 582 2 312 
16 448 11 326 17 574 11 032 12 526 8 889 5 &19 2 309 
16 577 11 408 17 322 10 877 12 334 8 770 5 680 2 327 
16 782 11 576 17 085 10 757 12 306 8 760 5 766 2 389 
16 640 11 443 16 955 10 693 12 260 8 742 5 745 2 385 
16 878 11 600 17 287 10 891 12 371 8 813 5 747 2 382 
16 902 11 631 17 300 10 888 12 367 8 808 5 751 2 382 
16 869 11 621 17 193 10 827 12 333 8 783 5 757 2 383 
16 879 11 598 17 153 10 820 12 315 8 783 5 768 2 388 
16 882 11 599 17 132 10 811 12 290 8 767 5 774 2 388 
16 886 11 624 17 101 10 790 12 343 8 798 5 787 2 393 
16 914 11 665 17 132 10 796 12 429 8 843 5 798 2 398 
16 913 11 690 17 126 10 783 12 454 8 851 5 810 2 403 
16 751 11 622 16 809 10 582 12 236 8 695 5 824 2 410 
16 761 11 632 16 777 10 561 12 251 8 694 5 847 2 423 
16 827 11 642 16 769 10 581 12 307 8 742 5 859 2 428 
16 935 11 626 16 715 10 631 12 407 8 849 5 864 2 429 
17 127 11 766 17 002 10 793 12 456 8 877 5 861 2 423 
17 158 11 805 17 035 10 803 12 461 8877 5 866 2 426 
17 133 11 796 16 947 10 758 12 418 8 853 5 869 2 424 

Krankenstand der 
Pflichtmitglieder 
mit sofortigem 

Anspruch auf 
BarleistungEIl 

mannl1ch weiblich 

% 
5,94 5.98 
6,11 6,24 
6,06 6,18 -
5,86 6,07 
5,32 5,55 
5,05 5,40 
4,81 5,41 
4,63 4,94 
4,99 5.12 
5,10 5,10 
5,07 5,15 
5.35 5,64 
5,72 6,07 
5,41 5,49 
5,00 4.76 
6,37 6,53 
6,75 7,12 
5,96 6,83 
4,94 5,54 
4,81 5,15 
4,90 4,95 

1) Bis zum 1. September 1963 konnten die Zahlen der Rentner der Ortskrankenkasse ftir das Saarland-nicht nach Männern und Frauen auf-
gegliedert werden und sind daher nicht in diesen Spalten enthalten.- 2) D errechnet aus 13 nachträglich berichtigten Monatswerten 
(Januar des laufenden Jahres bis einschI. Januar des folgenden Jahres).- 3) Vorlaufiges Ergebnis. 
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Jahr 
Monat 

1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 
1964 MD 

1964 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Monat 

1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 
1964 MD 

1964 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Monat 

1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 
1964 MD 

1964 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

, ' 

Finanzen' und Steuern 

Steuer einnahmen 

insgesamt dee Bundes der Länder 
2) 3) 3) 

4 749,2 3 049,6 1 699,7 
5 519,5 3 475,0 2 044,5 
6 104,9 3 794,3 2 310,6 
6 496,0 4 117,5 2 378,5 
7 124,4 4 545,4 2 579,0 

6 092,8 4 273,7 1 819,1 
6 057,2 4 091,4 1 965,6 
9 488,3 5 501,9 3 986,4 
6 040,6 4 335,1 1 705,5 
6 189.8 4 216,3 1 973,6 

10 994,0 6 312,1 4 '681,9 
7 003,2 4 867,3 2 135.8 
5 307,9 3 494,5 1 813,4 
9 579.4 5 574,8 4 004;6 
5 460,6 4 016.4 1 464.2 
5 969,6 4 097,6 1 872,0 

10 306,2 6 013,3 4 213,0 
5 969.2 4 304,6 1 664,4 
6 717.3 4 643,7 2 073,5 

" 

Umaatz- Beför-
ausgleich- derung- insgesamt 

steuer steuer 2) 

110,0 64,1 923,8 
120.3 67,0 '1 048.8 
140.4 68,6 1 146,0 
168,5 73,3 1 228.0 
189,3 76.5 1 357.6 

238,1 83,7 1 450,3 
142,2 99,9 1 387,7 
165,8 83,7 1 420,7 
225,3 82,7 1 508,0 
187.9 75,8 1 365,9 
205.7 72.5 1 607,0 
174,9 67.2 1 380.2 
220,1 25,2 1 157.5 
182,7 95,6 1 560,6 
181,6 74,1 1 396,0 
249,9 71,1 1 366,0 
203,5 71.6 1 543,8 
200.9 82.3 1 479,0 
308,6 86,9 1 622,0 

insgesamt Vermögen- Erbschaft-
steuer steuer 

376,9 91,6 16,8 
434.5 118,2 20,2 
498.5 149,9 24,0 
512,3 139,4 18.4 
572,9 160,9 19,2 

497,4 55,1 16,0 
816.1 420,7 24,3 
478,0 58,8 15,7 
495,7 62,3 25.1 
819.1 47' 0 19,4 
509,2 84,0 22.7 
475,2 29. 1 26.8 
827,1 396,6 I 17,2 
503,9 41,0 33,0 
492,4 26.4 23,7 
843.1 401,5 20,8 
466,7 27,4 24,0 
483,3 23,6 22.7 
654,2 411,7 23,6 

Einnahmen aus Steuern') 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West, 

MUI.DM 

Gemeinschaftliche Steuern des Bundes und der 
Einkommen-
u.Körper- veranl. era ~ 

schaft- Lohnsteuer Elnkommen- Steuern 
steuer steuer vom Ertrag 

zusammen 

2 035,1 675,1 746,9 70,5 
2 476,9 871,1 901,5 81,7 
2 787,8 1 026,2 1 018,2 94,2 
3 010,1 1 153,7 1 120,9 94,6 
3 268,6 1 341,0 1 1,75,1 104,4 

2 166,7 1 456,0 349,7 210,0 
1 884, 1 424,7 218,5 177,5 
5 751,4 1 425,7 2 680,9 32,3 
1 983,3 1 585,6 188,6 39,2 
1 892,6 1 586.2 163,0 44,4 
6 840,5 1 780.9 3 068,1 62,9 
2 722,3 2 024.7 349,7 107.0 
1 616,6 1 212.1 233,4 57,1 
5 738,9 842.6 3 036,9 94,3 
1 593.1 1 001.6 400,1 73.2 
1 686.6 1 092.9 356,5 109.5 
6 272,7 1 135,7 3 083.5 331.0 
1 936,2 1 329,5 334,2 153.8 
1 996,9 1 445,3 245,1 222,1 

noch: Bundessteuern 
darunter 

'l 

Länder 

Korper-
Bchaft-
steuer 

542,5 
622,7 
649,2 
640,6 
666,2 

151,1 
63,9 

1 612,5 
169,6 
99.0 

1 928.6 
240.9 
114,3 

1 763,2 
117,9 
127,7 

1 722.5 
118,6 
66,5 

Zölle und Verbrauchateuern (ohne Biersteuer ) 
Brannt-

Zölle Tabaksteuer Kaffee- Zuoker- wein-steuer steuer monopol 2) 

232,1 294,6 57,4 14.7 ~ 
260.8 324,3 62.1 14,6 91,4 
287,3 350.4 63,9 14.5 101,9 
303,4 359,3 72,7 15,4 111,3 
246,6 368.0 76,7 15,1 120,0 

286.6 425,7 72,5 15,0 ' 123.3 
200.3 409.6 64,4 20,1 99,4 
204,5 340,1 90,9 18,9 106,3 
235.0 433,6 77.5 15,2 106.7 
160,6 349,5 67,1 16,0 103,4 
263,6 458,2 72.5 20,9 107,3 
199,4 345,9 77.9 9,9 114,9 
251,2 221,8 73,0 11.5 94,9 
198.7 479.9 105,0 3,8 123.8 
167.6 448,5 79,0 6,9 141,4 
278,0 357.1 55.3 7,9 136.7 
214,3 375,1 77,4 6,6 159,6 
210,0 399,6 91,1 8,5 117 ,0 
349.3 417.7 76.6 10,6 108,9 

Landessteuern 
daJ:'unter 

Grund- Kapital- Kraft- Versiche- Rennwett-
erwerb- verkehr- fahrzeug- rung- u.Lotterie 
steuer steuer steuer steuer steuer 

13.7 19,6 122,9 18,1 22.9 
17,1 16,8 139,9 20,9 23,8 
16,8 16.2 157,4 23,1 26,2 
19.7 14,5 177.6 25,3 28.2 
21.4 ~  197.7 28.3 30,4 

24,4 35.8 209,4 25,2 32.1 
23.7 17,3 166,1 26,9 25,6 
19,1 14,1 197.2 23.9 30,8 
20,0 10,6 216,2 25,6 31,6 
24,0 13,8 182,6 28.9 24.4 
19,7 23,7 198,3 27,7 36.9 
19,3 14,7 234.0 26,6 32,2 
20,0 14,0 186,4 47,7 30,4 
24.3 16,1 246.0 34,9 32,5 
27.7 9,6 251,5 35,2 32.9 
25.3 32,8 206,7 32.7 29.9 
22,2 18,4 209,9 26,9 35.3 
25,7 22,3 227.1 28.7 32,7 
27.4 24,4 187,8 31,2 32,5 

Bundessteuern 

lnsgesamt darunter 
2) Umsatz-

steuer 

2 337,3 1 235,7 
2 608,1 1 368,5 
2 816,6 1 460,4 
2 973,6 1 501,8 
3 262,9 1 637,9 

3 428,7 1 654,4 
3 356,4 1 724,9 
3 256,6 1 588,2 
3 561,6 1 744,6 
3 478,2 1 646,1 
3 644,3, 1 758,7 
3 805.7 2 182,8 
2 663,9 1 460,9 
3 336.6 1 477,4 
3 395,1 1 742,8 
3 439,8 -1 752,4 
3 566.9 1 747,6 
3 549,6 1 767.2 
3 864,2 1 846,2 

Mineralöl- Sonstige steuer 

222,0 17.5 
277,1 16.3 
308,3 19.9 
344,9 21,1 
505,9 23. 0 

506,7 20,6 
573.6 20,2 
635.8 24,2 
616,2 21,6 
625,,0 24,3 
639',2 25,2 
604,9 27,3 
481.7 23,2 
636.2 33,1 
506,5 26,2 
509.5 21,4 
675.4 33.3 
631,5 21,2 
637,6 2t,2 

Nachrichtl. 
Lasten-

Biersteuer ausgleich 

58,3 168,6 
63.6 166,6 
68,3 174-,4 
73,1 152,3 
79,6 163,3 

83.8 76,9 
96,1 334,4 

104,7 53,1 
89,0 89,0 
87,1 372,2 
77,4 90,9 
74,6 66.1 
89,7 332,6 
56,6 47,0 
62.0 70.7 
75,3 333,4 
63.6 36.2 
62,9 
97,9 

53,4 
303,2 

1) AusschI. der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Länder.- 2) Einsahl. der nicht tiber Kaasen der Lander geleiteten Be-
träge.- 3) EinschI. Anteil an der Einkommen- und Kdrperechaftsteuer; Bund: 1960 bis 1962 = 35 %. 1963 = 38%.ab 1964 = 39%, Lander: 
1960 bis 1962 = 65 %, 1963 = 62 %, ab 1964 = 61 %. 

Bundesminister der Finanzen 
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Land " --
Verwaltung 

Schleswig-Holstein 
Staatliche Verwaltung 
Gemeindliche Verwaltung 

Niedersachsen 
Staatliche Verwaltung 
Gemeindliche Verwaltung 

Nordrhein-Westfalen 
Staatliche Verwaltung 
Gemeindliche Verwaltung 

Hessen 
Staatliche Verwaltung 
Gemeindliche Verwaltung 

Rheinland-Pfalc 
Staatliche Verwaltung 
Gemeindliche Verwaltung 

Baden-Wllrttemberg 
Staatliche Verwaltung 
Gemeindliche Verwaltung 

Bayern 
Staatliche Verwaltung 
Gemeindliche Verwaltung 

Saarland 
Staatliche Verwaltung 
Gemeindliche Verwaltung 

Länder zusammen 
Staatliche Verwaltung 
Gemeindliche Verwaltung 

Stadtstaaten zusammen 
Hamburg 
Bremen 
Berlin (West) 

-- - - -- - -------

Zum Aufsatz: .Personal und Personalausgaben der PolizeiM in diesem Heft 
Personal der Polizei in den einzelnen Ländern am 2. Oktober 1963 

Hauptberuflich Vollbeschäftigte 
Beamte und Angestellte 

Höherer Gehobener Mittlerer Einfacher 
Dienst Dienst Dienst Dienst Arbeiter 

übertarifl. Vc, VI-VIII IX und X zusammen 
I - III BAT IV - Vb BAT BAT BAT 

2.10.1963 

30 221 4 825 71 5 147 144 
30 221 4 825 71 5 147 144 - - - - - -

100 741 12 023 39 12 903 776 
100 741 12 023 39 12 903 776 - - - - - -
207 1 510 27 670 112 29 499 1 268 
207 1 510 27 670 112 29 499 1 268 - - - - - -
62 627 10 340 61 11 090 656 
31 336 5 017 3 5 387 393 
31 291 5 323 58 5 703 263 
25 412 6 016 31 6 484 200 
25 412 6 016 31 6 484 200 - - - - - -
56 836 14 133 74 15 099 480 
47 648 11 157 55 11 907 405 

9 188 2 976 19 3 192 75 
81 1 152 21 644 139 23 016 696 
70 649 13 547 76 14 344 525 
11 503 8 097 61 6 672 171 
12 112 2 517 12 2 653 160 
12 112 2 517 12 2 653 160 - - - - - -

573 5 611 99 166 539 105 691 4 380 
522 4 629 82 772 401 88 324 3 871 

51 982 16 396 138 17 567 509 
209 1 519 23 810 267 25 805 1 194 

73 470 7 407 105 8 055 299 
55 191 2 879 42 3 167 147 
81 B5B 13 524 120 14 583 746 

Lander einschL Stadtstaaten 
insgesamt 762 7 130 122 978 806 131 696 5 574 
dagegen am 2.10.1960 679 6 695 115 541 2 280 125 195 5 356 

insgesamt 

2.10.1960 

5 291 4 729 
5 291 4 729 - -

13 679 13 135 
13 679 13 135 - -
30 767 29 645 
30 767 29 645 - -
11 746 10 432 

5 780 4 717 
5 966 5 715 
6 684 6 160 
6 684 6 160 - -

15 579 15 419 
12 312 11 894 

3 267 3 525 
23 712 22 368 
14 869 14 181 
8 843 8 187 
2 613 2 665 
2 813 2 665 - -

110 271 104 553 
92 195 87 126 
16 076 17 427 
26 999 25 998 
B 354 7 923 
3 314 3 160 

15 "1 14 915 

137 270 130 551 
130 551 -

Personalausgaben für die Polizei des Bundes, der Länder und Gemeinden (Gv.) I) 

in den Redmungsjahren 1962 und 1963 
1000 DM 

1963 1962 
Personalausgaben ohne Versorgung 

Gebietskörperschaft Angestell- Sonstige Ver- Peraonalausgaben 
Beamten- tenver- Arbeiter- Personal- zusammen Borgung insgesllllt 

e ~e gUtungen löhne ausgaben 

Bund 5 420 2 171 454 250 6 295 1 OOOa) 9 295 6 630 
SChleswig-Holstein 46 585 2 395 1 601 1 798 54 379 23 047 77 426 63 803 
Staatliche Verwaltung 46 565 2 395 1 601 1 79B 54 379 22 662 77 061 63 454 
Gemeindliche Verwaltung - - - - - 365 365 ~  

Niedersachsen 122 039 9 380 6 998 2 433 140 850 49 803 190 653 164 245 
Staatliche Verwaltung 122 039 9 380 6 998 2 433 140 850 49603 190 653 164 24.5 
Gemeindliche Verwaltung - - - - - - - -

Nordrhe1n-Weetfalen 2B6 27B 17 707 11 590 12 OB2 329 657 123 788 453 445 419 691 
Staatliche Verwaltung 286 276 17 707 11 590 12 062 329 657 123 788 453 445 419 691 
Gemeindliche Verwaltung - - - - - - - -

Hessen 104 755 10 259 7 311 1 940 124 265 36 578 160 843 145 808 
Staatliche Verwaltung 44 924 5 204 4 342 1 746 56 216 16 436 72 652 63 647 
Gemeindliche Verwaltung 59 831 5 055 2 969 194 68 049 20 142 88 191 62 161 

Rheinland-Pfalz 60 786 5 401 2 156 2 010 70 355 20 400 90 755 BO 075 
Staatliche Verwaltung 60 739 5 113 2 148 2. 009 70 009 19 586 89 595 79 015 
Gemeindliche Verwaltung 47 288 10 1 346 614 1 160 1 060 

Baden-WUrttemberg 148 082 13 639 6 595 5 717 174 233 44 915 219 14B 203 163 
Staatliche Verwaltung 112 309 11 41B 4 967 5 696 134 390 36 143 170 533 158 453 
Gemeindliche Verwaltung 35 773 2 421 1 62B 21 39 B43 8 772 48 615 44 710 

Bayern 226 298 11 30B 6 985 4 872 249 463 66 530 315 993 288 329 
Staatliche Verwaltung 136 542 7 393 5 065 4 776 153 776 37 464 191 260 174 984 
Gemeindliche Verwaltung 89 756 3 915 1 920 96 95 687 29 046 124 733 113 345 

Saarland 26 303 1 047 654 113 28 117 9 437 n 554 33 201 
Staatliche Verwaltung 26 303 1 047 654 113 28 117 9 437 37 554 33 201 
Gemeindliche Verwaltung - - - - - - - -

Länder zusammen 1 025 126 71 336 43 B92 30 965 1 171 319 374 498 1 545 817 1 39B 315 
Staatliche Verwaltung 839 719 59 657 37 365 30 653 967 394 315 359 1 282 753 1 156 690 
Gemeindliche Verwaltung 185 407 11 679 6 527 312 203 925 59 139 263 064 241 625 

Stadtstaaten zusammen 271 181 37 715 14 043 4 423 327 362 115 04<! 442 404 421 364 
Hamburg 81 552 7 714 3 380 724 93 370 31 359 124 729 118 175 
Bremen 29 798 1 301 1 126 601 32 826 6 422 39 248 40 727 
Berlin (West) 159 831 2B 700 9 537 3 09B 201 166 77 261 278 427 262 462 

Gebietsk6rperschaften 
insgesamt 1 301 727 111 222 58 389 35 638 1 506 976 490 540 1 997 516 1 828 309 

1} Ohne Gemeinden mit weniger als 3 000 Einwohnern,für die die Personalauegaben fUr den Aufgabenbareich Polizei nioht ausgegliedert 
wurden.- a) Geschätzt auf Grund der Zahlen fUr 1962, da für 1963 nicht ausgliederbar. 



Preise 
Weltmarktpreise wimtiger Handelsgüter 

We1.zen Gerste Kais Reis Zucker Kaffee Rot- Kakao Rinder Schweine Schmalz Butter 

'Ver. Staat. Kanada Ver. Staat. Ver.Kgr. Ver. Staat. Ver·Kßr. Vereinigte Staa.ten Dänemark ~~r~~ ti Staaten Dänemark New York Winnipeg New York London New York London New York New York 

~ ~t  Hard- Western Siam Patna Weltkontr. Roh-, 96° jung. KUhe Prime 
gelb II VII! Santo. IV Accra leichte western LQualita winter I1 I/lI I 2) eif Lebendgew. steam 

eta Je eta je ch je • je cts je a ,Je cts je Ib Örs je kg cts je lb Öre Je kg 60 lbs 48 lba 56 lba 112 Ha lb 112 lbe 

1960 D 251 ,92 100,33 143,94 71. 9 3,08 28. 6 36,49 28,54 239 16,66 10,96 574 
1961 D 253,77 113,42 141,76 73. 4 2,91 25. 8 35,85 22,60 230 17.32 11,50 544 
1962 D 267,29 130,72 141,99 81. 6 3,02 26. 1 34,01 21,01 215 17,50 10,07 578 
1963 D 269,01 118,49 154,72 78. 7 8,36 71. 8 34.26 25.31 222 16.10 10,09 696 
1964 D 237,57 119,92 151,35 75. 7 5,76 51. 6 47,13 23,40 300 16,23 11,07 727 
1964 Juli 204,87 118,22 150,38 74. 0 4,62 42. 9 46,93 23,50 317 17,84 10,54 675 

Aug. 208,17 121,75 147,59 74. 3 4,35 38.11 46,56 23,00 302 17,54 10,92 675 
Sept. 211,52 123,63 152,17 74. 0 3,66 33. 6 45,62 23,72 291 17,21 11,30 721 
Okt. 214,18 124,85 144,95 74. 0 3,61 32. 6 47,84 23,62 290 16,15 12,84 770 
No'V. 217,79 12 5,15 142,24 75. 9 3,23 31. 3 47,62 23,05 293 15,28 12,32 790 
Dez. 214,61 125,35 149,04 77. 0 2,71 26. 8 45,71 23,57 301 17,28 12,32 790 

1965 Jan. 212,28 126,83 149,61 76. 2 2,38 23. 8 45,66 22,95 316 16.91 12,28 788 
Febr. 210,63 128,70 151,17 73. 9 2,30 22. 9 46,41 20,68 330 17,58 12,57 765 
MaTZ 207,05 128,64 154,70 75. 0 2,62 25. 2 46,36 17.00 332 17,64 12.94 743 
April 203,63 126,91 157,08 75. 6 2,46 24. I 45,68 16,39 332 18,34 13,64 712 
Mai 200,48 128,43 159,27 74. 3 2,33 23. 4 45,51 15,55 332 21,14 12,52 685 
Juni 196,23 127,57 157,01 71. 0 2,03 21. 6 45,70 13,83 336 24,22 12,64 685 

Juli 199,82 127,49 154,44 72. 0 2,00 20. 5 45,50 12,19 326 24,83 13,86 675p 
Aug. 207,07 128,39 151,43 72. 9 1,79 19. 8 .,. 15,06 322 25,12 ... 675p 
Sept. 209,65 131,34 152,19 74. 9 1,98 20. 5 . ,. 16,73 313 23,36 ., . 690p 

Umgerechnete Preise für 100 kg l.n DM 
1965 Sept. 30,89 22,48 24,03 J 82,56 J 17,51 J 22,58 '" I 147,92 181,51 J 206,55 .,. 400,12 

Eier Kopra Soja- Wolle Baumwolle Sisal RohJute Rinds- Kau-
bohnen häute tschuk 

Danemark Ver.Kgr. Vereinigte Staaten erei ~ t  Austral. Ver. Staat. Ägypten erei ~ t  Königreioh Ver. Staat. Malaysia 

~~ t  
London Chicago New York K6nigrelch MelbourIl6 New York Alexandria London Chicago Singapur 

Erzeuger- philippin. Schweiß- gekammt Merinos middling Menaufi ostafri- [I LJA Pirst Packer RSS I preis cif gelb II 64' a 64 'a 1m Pell 1 inch 4) kanische I 2/3 h.n.at. 4) 3) UK-Kant. Dom. Aukt. 3' I, 64's C1.1' UK - Kont. 

Öre je kg $ je eta je et. je d Je lb dA Je lb eta je Tal. e. je 2 240 lbs cta je Id-ct. 
2 240 lbs 60 lb. lb lb Je 44,9 kg Ib je lb 

1960 D 317 205,49 214,50 114,2 88,67 38,04 33,16 91.89 102. 7. 0 131.11. 9 13,70 108,50 
1961 D 317 167,19 266,31 117,7 89,58 40,37 34,30 85,85 92.12.11 164.10. 6 14,86 83,59 
1962 D 276 166,89 244,82 126,7 93,50 43,64 35,43 86,46 101.18. 4 111. 6. 1 15,20 78,40 
1963 D 333 186,83 264,93 136,7 106,58 52,46 35,40 91,45 145.12.10 110.16. 5 11,25 72,51 
1964 D 228 197,50 264,32 137,2 104,83 52.52 34,30 108,31 133.13. 6 121. 0.10 10,36 68,49 
1964 Juli 168 207,87 248,48 131,5 101,00 47,50 34,64 112,00 139. 9. 7 105. 1.10 10,85 66,65 

Aug. 219 196,53 253,08 136,0 101,00 50,75 33,27 112,00 129.18. 0 144. 5. 0 11,81 66,44 
Sept. 257 195,30 266,34 134,6 100,00 48,81 32,70 112,00 121.10.11 140. 6. 4 11,85 69.39 
Okt. 269 197,45 271 ,59 134,0 98,00 46,15 32,52 112,00 109.13. 4 138.11. 7 11,99 72,83 
Nov. 371 201,21 280,43 131.7 97,00 44,00 32,65 112,00 108. O. 0 136. 0.11 11,29 70,98 
Dez. 369 205,95 290,47 127,1 92,00 43,17 32,60 112,00 107.10. 6 136.12. 0 12,05 69,68 

1965 Jan. 245 21 4,05 294,29 124,6 90,00 41,13 32,55 112,00 98. O. 4 135.15. 0 10,38 71,53 
Febr. 200 230,39 302,97 122,7 91,00 42,67 32,63 115,00 94. O. 0 134. 8. 0 9,63 72,01 
Marz 213 240,02 299,37 119,8 88,00 39,83 32,69 115,00 94. O. 0 126. 5. 3 10,38 ... 72, 34 
Aprll 270 255,48 300,23 121,9 89,00 40,17 32,70 115,00 93. 8. 7 133. 5. 6 10,89 74,33 
Mal 267 263,20 282,49 117,7 89,00 40,50 32,75 115,00 93. I 1. 0 135. O. 0 13,34 73,96 
Juni 220 264,19 291,35 118,0 88,00 41,05 32,80 115,00 94. O. 0 131. 0.11 13,70 72,56 

Juli 220 249,33 283,77 126,3 92,00 42,25 32,61 109,35 91. 7. 3 125. 6. 4 15,51 68,55 
Aug. 313p 2 14,00 266,84 128,1 92,00 45,25 32,03 107,00 90. O. 0 123.18. 2 18,68 67,20 
Sept. 410p 206.00 253,53 127,2 .. , 45,25 31,85 107,00 85. 9. 1 123. 8. 3 17,38 66,29 

13,32a ) 
Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 

1965 Sept. 8',3
' 

37,36 1 1 124,68 .. , 372,43 J 281,61 - 1 94,32 I 136,22 I 153,67 1 190,96 

Steinkohle Erdel Heizol Stahl- Stab-
e~ e e Kupfer Blei Z1nk Zinn SuUa.t-

schrott stahl Zellstoff 
Italien Saudi- Niederlandl.sche Ver. Staat. Montanun10n erei ~ tes Xönlgreich 
Mailand Arabien Antillen Pi ttsburgh London 

~~~t  polnische 36-36,9°Bh schwer I leicht schwer / 20 gauge ElektrOl.-l, Weich-,,I 8%Z I' mind. ekand. 
Grad C Nr.2 Rundstahl kaI tgew. Drahtbarr. 99,97 % Pb 9 n 99,75 % Sn gebleicht, Gaaflamm- fob 4) Nr.1 ThomasgUte cif Oat-40/80 mm Ras Tanura fob Aruba 4) frei Werk fob Antwerpen 4) Kassapreis, Ubernahme im Lagerhaus küste UK 

Lire Je $ je 42 gal eta je $ j,e S Je 1 000 kg i:. Je 2 240 lba 1 000 kg gal 2 240 lba 

1960 D 1,89 2,00 8,21 32,87 97,98 175,92 245.19. 2 72. 2.11 89. 6. 4 796.12. 8 57. O. 0 
1961 D 1,84 2,00 8,27 35,22 87,17 126,82 229.11. 5 64. 4. 2 77.15. 2 887.18.11 56.18. 6 
1962 D 11 808 1,84 2,00 8,03 29,28 73,07 123,80 233.19. 8 56. 6. 5 67. 9. 2 896.12. 8 54. O. 0 
1963 D 13 508 1,84 2,00 7,93 §~ ~~ 73,69 109,76 234. 5. 5 63. 8. 8 76.15. 4 909.17. 4 53.10. 0 
1964 D 14 313 1,84 2,00 7,32 82,49 122,03 351. 1. 4 101. O. 9 117.17. 9 1236.18. 1 57.10. 0 
1964 Juli 14 050 1,84 2,00 7,20 36,09 84,61 126,28 309.16. 4 98. 6.10 139.15.10 1251. 9. 7 57.10. 0 

Aug. 14 050 1,84 2,00 7,20 37,24 83,50 120,13 361.16. 0 109. 3. 9 125. 5. 6 1271.16. 3 57.10. 0 
Sept. 14 100 1,84 2,00 7,09 37,06 84,28 115,21 420. 0.11 111.11. 9 121.12. 1 1425.12. 1 57.10. 0 
Okt. 14 050 1,84 2,00 7,00 38,53 83,78 111,72 49'. 6. 2 120. 7. 9 121. 7. 6 1584. 2. 1 57.10. 0 
Nov. 14 050 1,84 2,00 7,00 39,72 81,72 109,39 506.14. 1 132.10. 1 125. 1. 4 1488. 5. 6 57.10. 0 
Dez. 14 050 1,84 2,00 7,00 40.18 80.56 109,00 458.16. 2 139. 4. 0 124. 9.11 1317. 1. 2 57.10. 0 

1965 Jan. 14 050 1,84 2,00 7,00 39,12 82,31 111,86 362. 7. 3 126. 5. 3 116.18. 9 1254.11. 3 60.10. 0 
Febr. 14 050 1,84 2,00 7,00 37,67 81,71 111,71 425.18. 9 141. 7. 3 116. 5. 2 1230.12. 3 60.10. 0 
Marz 13 850 1,84 2,00 7,00 36,77 82,11 112,39 447. I 1. 9 143. 8.19 114.12. 7 1301. O. 8 60.10. 0 
April 13 850 1,84 2,00 7,00 37,71 82,00 109,38 488. 3. 3 128. 2. 1 114.13. 2 1431. 1. 0 60.10. 0 
Mai 13 750 1,84 2.00 6,30 37,63 81,36 106,44 498.14. 9 109.17. 3 117.10. 6 1529.14. 1 60.10. 0 
Juni 13 750 1,84 2,00 6,30 34,93 79,71 105,92 473.12. 7 101. 3. 0 114. 2. 3 1499. 1. 5 60.10. 0 
Juli 13 750 1,84 2,00 6,30 34,81 77,13 107,00 410.10. 0 98.11. 4 I 12.12. 2 1439. 8.10 60.10. 0 
Aug. 13 750 1,84 2,00 6,30 34,56 77,06 108,00 438. 9. 3 98.13. 9 110. 4. 1 1484. 9. 6 60.10. 0 
Sept. 13 750 1,84 2,00 6,30 31,OOp 75,33 108,22 481. 1. 4 104.19. 7 108.15, 1 1527. ,. 7 60.10. 0 

~ere ete Preise für 100· kg in DM 
1965 Sept. I 8,82 I 4,64b ) I 5,05b ) I 6,67b I 12,24 I 30,21 

/ 
43,40 

/ 
531,00 I 115,87 I 120,04 /' 685,57 [ 66,80 

1) D errechnet aus 12 Monatsmittelprel.sen.- 2) Bis Ende 1960 Weltkontr.IV.- 3) Notierung der von der danischen Eierexportgenossenschaft den Erzeu-
gern gezahlten Preise, festgesetzt unter Berücksichtigung der beim Export und auf dem Binnenmarkt zU erzielenden Preise.- 4) Exportpre1ee.- a) Um-
gerechnet für 100 Stuck in DM.- b) Umgerechnet für 100 1 in DM. 
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Jahr 
Monat 

,1960 D 
1961 D 
1962 D 
196) D 
1964 D 
1964 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
110'11'. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

~~i .. ) 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1964 D 
1964 April 

l4ai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
l4ärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 

~ t  

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1964 D 
1964 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
l4ai 
Juni 
Juli 
Aug. '4) 
Sept. 

Regionale 
Gliederung 

Einfuhr Guter aus gUter I Dritt-ins- EWG-gesamt 
Ländern 

98,2 97,5 98,2 
94,5 93,9 94,7 
93,6 97,5 92,1 
95;8 101,7 93,6 
97,8 101,2 96,6 
98,6 104,4 96,5 
97,9 102,2 96,4 
97,4 100,0 ~  

97,5 101,2 96,2 
97,5 100,1 96,5 
97,3 99,0 96,7 
98,0 100,4 97,2 
98,8 102,8 97,4 
98,7 102,8 97,2 
97,9 99,7 97,3 
99,3 104,1 97,6 
99,8 106,8 97,3 

100,4 107,9 97,7 
'100,2 106,8 97,8 
100,6 106,8 98,3 
100,3 107,6 97,7 
99,8 104,9 98,0 
99,9 104,5 98,2 

I1E- Ma-
und 8chinen- Land-

Edel- bau- fahr-
metalle erzeug- zeuge 

nisse 

113,4 100,2 101,0 
106,6 98,5 92,8 
105.6 99,5 90,8 
106.6 100,2 90,8 
118,5 102,2 90,9 
114.8 102,0 90,8 
116.7 102,2 90,4 

,11'6.5 102,3 90,5 
118,4 102,3 91,2 
121,5 102,3 91,2 
122,8 102,3 91.2 
123,9 102,3 91.1 
126,5 102.3 91.1 
127,2 102,3 91.1 
124,6 102,2 90,9 
126,9 102,2 90,9 
127,6 102,5 91,2 
131,0 102,2 91,2 
130,9 102,2 91,2 
130,6 102,4 91,2 
129,2 103,4 91,3 
130,6 103,7 91,3 
129,8 104,1 91 ,3 

e~ der Ei ~ s reise für Auslandsgüter 
Bundesgebiet elnsdtl. BerUn (West) 

1958-100 

Gliederung 1) nach dem produkt1onstechnischen Zusammenhang 
InduQtnelle Erzeugnisse 

Erzeugn. Bergbauliebe Erzeugnisse Erzeugn. der verarb. Industrie d.Land-
u.Forst- Erz ßugn. Mineral-ins- Ste1ne Eisen Wirt- ins- des Ei sen- Erdöl, 1ns- ölerz. , 
schaft. gesamt gesamt ohlen- erze roh gesamt Kohlen- und, und 

Fiacherei bergb. wertet. Erden stahl , 

96,9 98,6 90,5 98,4 82,0 87,6 100,6 92,1 96,9 98,6 
92,2 95,5 86,6 97,0 81,3 78,8 97,7 83,8 95,4 95,3 
93,2 93,7 82,7 94,2 75,4 76,7 96,4 85,4 96,2 92,5 
97,7 94,9 81,4 96,8 69,5 75,7 98,1 87,2 96,6 91,6 
97,9 97,8 83,6 98,4 70,7 72,4 101,2 80,1 99,6 92,3 

101,0 97,5 83,5 99,4 70,6 73,7 100,9 82,8 99,3 92,3 
99,2 97,3 84,0 99,4 70,6 73,7 100,5 81,5 99,1 92,3 
97,7 97,2 83,8 99,1 70,7 73,4 100,5 80,8 98,9 92,3 
97,7 97,4 83,4 98,2 70,7 71,5 100,8 79,6 99,1 92,5 
96,6 97,8 83,5 98,1 70,7 70,5 101,3 76,4 100,1 92,3 
95,8 98,0 83,5 98,1 70,8 70,0 101,6 76,1 100,1 92,3 
97,4 98,3 84,0 98,0 70,9 69,9 101,8 76,2 100,1 92,5 
99,1 98,7 84,2 98,0 70,9 69,9 102,2 76,6 100,4 92,5 
98,9 98,6 83,2 94,2 71,0 70,2 102,3 76,5 100,4 92,5 
96,7 98,5 83,6 94,9 70,9 69,4 102,1 75,8 101.0 92,3 

100,9 98,6 83,8 95,0 70,6 69.2 102,2 74,5 101.0 91,8 
102,5 98,6 83,0 95,0 70,7 69,2 102,4 73-.-3 102.9 91,8 
103.7 98,9 82,9 95,1 70,7 68,9 102,8 .13,7 102,8 91,4 
102.6 99,1 82,7 95,1 70,7 68,7 103,0 74,2 103.9 91.4 
103,9 99,1 82,7 93,2 71,6 68,7 103,1 74.2 104,0 91,4 
102,5 99,3 83,1 94,0 71,7 69,1 103,2 74.2 103,6 91,3 
100,7 99,4 82,9 94,1 71,7 68,9 103,4 74,5 103,6 91.1 
100.7 99,5 83,3 94 • .1 71,8 69,0 103,5 74,6 104,7 91,0 

noch: Gliederung 1) nach dem produktionstecbniscben Zusammenhang 
noch: Industrielle Erzeugnisse 

noch: Erzeugnisse der ~erar eite e  Industrie 

Elektro Fein- ' Schnitt- Holz- Leder- Erzeugn. 
tech- mechan. Ohe- holZ und SChliff, wa.ren Tex- Be- der 

nische und mische sonst. Zellst .. , Leder und tilien kleidung Ernäh-
optische bearb. Papier Schuhe runga-

Erzeugniss Holz u. Pappe ~ stE  

96,4 97,7 96,0 101,3 95,2 120.3 110,2 105,6 107,2 98,0 
94.1 95,1 91,1 103,8 93,5 114,5 110,2 104,6 107,8 95,3 
93,2 95,0 86,4 102.3 89,8 114,6 115,3 101,0 118,8 94,5 
94,2 92,6 84,0 102,2 89,7 117.7 118,1 107.7 133,7 98.4 
93.6 89,3 84,6 108,7 92,8 129,9 115,6 112,0 131,9 101,5 
93,4 89,8 83,9 108,2 92,5 129,5 114,7 112,4 134.9 100.9 
93,3 89,8 83.9 107,8 92,6 129,5 115.5 111.6 124,6 99,9 
93,9 89,8 63,9 108,6 92,6 130,8 115,5 111,4 124,5 99,5 
93,4 89,8 84,3 108,2 92,7 131,1 115,6 111,8 125,5 100,5 
93,3 89,8 84.6 108,4 93.1 131,2 115,6 113,8 126,4 100,7 
93,9 88,1 85,1 108,4 93,1 131.3 115.1 112,7 126,6 101,4 
93,9 88,1 84,9 110,1 93,3 131,4 115.1 111.7 126,5 102,6 
94,0 88,6 85,5 111,5 93,4 131,6 115,1 110.9 126,2 103,0 
94,0 88,6 85,8 112.0 93,3 132.0 115,1 110,2 126.2 103.4 
94,7 88,8 86,3 111,9 95,0 132.6 115.1 109,4 125,7 104,0 
94.7 88,8 86,5 112,4 95,1 132,4 115,1 108,8 118,4 105,1 
94,7 88.8 86,5 113,3 95,1 132,6 115,1 108,3 118,4 105,4 
94,6 88,8 86,1, 113.6 95,2 132,4 115,1 108,9 118,5 105,4 
94,7 88,9 86.1 113,8 95,4 133,2 115,1 109,0 123,8 105,6 
94,6 88,9 86,1 113,8 95,8 133,8 115,1 108,6 124,0 106,1 
93,9 93,5 85,7 113,7 95,8 134,0 115,1 108.8 135,7 106,1 
93,9 93,7 85,2 113,7 95,8 134,3 116,1 108,5 136,0 106,3 
93,7 93,7 85,1 113,5 96,0 134,4 116,1 108.4 141,4 106,0 

~ er  1) nacb den Warengruppen der AUßenhandelsstatistik 
Güter der Ernährungswirtscbaft GUter der gewerblichen Wirtschaft 

Ilahrungsm, ttel ert~ are  

ins- Lebende tie- I pflanz- Genuß_ ins- Rob- Halb- Vor- EnderzeugniBse 
gesamt Tiere riechen lichen mittel gesamt stoffe waren 1n6- erzeug- InVesti-J Ver-2)3) gesamt niss-e Ins- tione-2) brauchs Ursprungs geISamt gUter 

95,3 101,6 95,7 96,1 90,6 99,5 97,4 103,4 98,7 99,4 98,2 96,3 97,0 
91,5 97,9 94,2 91,9 85,4 95,9 93,5 98,6 96,3 96,8 95,7 97,0 94,5 
93,0 93,5 90,0 96,1 85.9 93,8 90,6 96,4 95,2 94,8 95,6 97,5 94,2 
98,7 93,1 99,2 102,1 87,8 94,4 91,3 97,2 95,6 95,1 96,0 97,9 94,6 
99,0 115,4 97,4 98,7 97,2 97.3 .93,8 101,8 97,6 97,6 97,5 101,6 94,0 

101,6 113,2 97,2 103,0 98.6 97.2 94,7 100,7 97,3 97,1 97.4 101.6 93,7 
99,8 119,8 93,8 100,6 98,6 97,0 93,8 101,2 97.3 97,1 97,5 101,8 93,8 
98,2 121,6 92,2 96,5 98,1 97.0 93,6 100,9 97,6 97,5 97,6 102,0 93,6 
98,6 117,2 95,3 98,S 97,5 97,0 93,2 101,6 97.6 97,8 97.4 101,4 94,0 
97,5 117,2 97,2 96,3 96,9 97.4 93,6 102,3 97.8 98,1 97,5 101,4 94,1 
96,9 115,3 96,9 95,6 96,7 97.5 93,3 102,8 97.9 98,2 97,5 101,5 94,1 
98,8 114.6 100,3 97.5 97,4 97.6 93,3 103,4 97,9 98,2 97,5 101,6 94,0 

100,8 113,4 102,8 100,2 96,8 98.0 93,2 104,7 96,0 98,3 97,6 101,7 94,0 
100,7 116,4 102,5 100,2 96,3 97.8 92,4 105,0 98,0 98,3 97,6 101,7 94,0 
98,9 117,5' 97,0 99.0 95,6 97,5 92,4 104,2 97,9 98,2 97,6 101,7 94,0 

103,4 120,6 98,2 106,0 95,8 97,5 92,0 104,7 97,9 98,1 97.7 101,7 94,2 
105,1 122.1 100,6 108,3 94,8 97,4 91.5 104,8 98,1 98,3 97,9 101,9 94,3 
106,3 122,8 104,8 109.1 93,6 97,7 91,7 105,8 98,1 98,5 97,8 101,7 94,3 
105.1 120,9 103,5 108,0 93,0 97,9 91,9 106,0 98,2 98,6 97.8 101,8 94,2 
106,6 122,2 103,9 110.2 93,2 97,8 91.8 105,8 98,2 98,5 97,9 101,8 94,3 
105,3 118,6 105,8 107,3 93,9 98,0 92,6 105,2 98,4 98,6 98,3 102,3 95,0 
103,4 120,0 115,9 100,6 94,0 98.1 92,6 105,6 98,4 98,4 98.5 102,4 95,1 
103,4 118,6 116,1 100,6 94,1 98 ,2 93,0 105.1 98,7 98,7 98.6 102.7 95. 1 

1) Weitere Untergliederung siehe Fachserie M, Re1he 1.- 2) Nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppierte Enderzeugnisse.- 3) Ohne 
Ilahrungs- und Genußmittel.- 4) Vorläufige Zahlen. 
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Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1964 D 
1964 ,l.pril 

Mai 
Jun, 
Juli 
,l.ug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Junl 
Juli 

~~~i  

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1964 D 
1964 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug'4) 
Sept. 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
.1962 D 
1963 D 
1964 D 
1964 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jen. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug'4 
Sept. 

Erzeug-
,l.usfuhr- niSse der 

gUter Land- u. 
insgesamt Forst-

wirt- ~ esamt 
schaft, 
i ere~ 

100,5 87,3 100,7 
100,3 89,3 ~  

100,5 96,4 100,6 
100,6 98,5 100,7 
104,2 96,9 104,3 
103,8 98,1 103,8 
104,1 97,8 104,1 
104,3 97,0 104,3 
104,6 96,4 104,6 
104,6 95,8 104,6 
104,9 95,7 104,9 
105,3 97,9 105,3 
105,5 97,3 105,5 
105,6 97,2 105,6 
106,3 96,1 106,3 
106,4 96,0 106,4 
106,6 96,7 106,6 
106,6 96,7 106,7 
106,7 96,9 106,7 
106,6 96,6 106,6 
106,6 96,7 106,6 
;06,7 ~ ~ ~ ~ 06 8 

noch: 

,I Ma- Land-Stahlbau- schinen fahr-bau- zeuge erzeugnisse 

104,3 103,2 98,2 
104,2 107,0 98,6 
105,5 110,8 99,5 
104,5 112,9 99,5 
107,7 116,1 99,8 
107,3 115,4 99',7 
107,3 115,5 99,7 
107,6 115,8 99,7 
107,6 115,9 99,8 
107,6 116,1 99,8 
107,5 116,4 99,8 
109,8 117,3 99,8 
109,8 117,7 100,2 
109,<:1 118,1 100,2 

110,3 120,1 100,4 
110,4 120,2 100,4 
110,3 120,5 100,4 
110,2 120,6 100,4 
110,0 120,8 100,8 
109,9 120,8 101,3 
110,2 121,1 101,3 
109,8 121,5 101,8 
109,8 121,6 102,1 

Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
Bundesgebiet eiD.sdll. Berlin (West) 

1958<=100 

Gliederung 1) nach dem produktionstechnischen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse der verarbeitenden 
Mineral-Erzeugnisse des 

Kohlen- Kali- u. öl erz eug- Steine E:Lsen 
insgesamt berg- Stein- insgesamt nisse u. und und 

baues salzberg- Kohlen- Erden stahl 
baues wertet. 

95,7 95,5 96,7 101,0 104,0 99,0 104,8 
95,2 94,8 96,5 100,7 99,4 101,4 95,5 
95,9 95,6 97,4 100,9 89,1 100,6 90,4 
97,5 97,4 93,9 100,9' 85,0 102,8 85,2 

100,2 100,4 93,3 '104,6 82,2 103,5 96,6 
98,9 98,9 95,0 104,2 82,9 103,1 98,7 

100,1 100,4 92,2 104,4 83,2 103,2 99,5 
100,4 100,8 91,2 104,6 83,0 103,2 100,3 

I 100,5 100,9 91,2 105,0 81,9 103,4 100,3 
100,7 101,0 92,8 105,0 81,5 103,4 99,3 
100,9 101,2 92,8 105,2 81,4 104,4 98,4 
100,7 101,0 92,'8 105,7 80,8 104,6 97,2 
101,3 101,6 94,5 105,9 80,6 104,6 95,9 
101,4 101,5 96,8 106,0 81,1 104,6 95,8 
105,3 105,7 97,6 106,4 81,2 104,6 96,1 
105,4 105,7 99,4 106,6 82,2 104,6 95,8 
105,1 105,4 99,4 106,7 81,1 104,6 95,4 
104,4 104,6 99,4 106,8 80,6 104,7 94,6 
104,2 104,3 99,0 106,9 80,8 105,1 93,4 
104,2 104,4 97',7 106,9 80,7 105,2 92,2 
104,0 104,5 95,1 106,8 80,4 107,4 91,6 

~ ~ ~~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  ~~ ~ 
Gliederung 1) nach dem produktionstechnischen Zusammenhang 

noch. Industrielle Erzeugung 
noch: Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

Elektro- Feinmeeh. Ei sen- ,I Fein- Glas Gummi-
tech- und opt. Blech- u. Chemische ~ra und und 

' nische Erzeugn. , Metall- mische Glaswaren Asbest-
Erzeugn. Uhren waren Erzeugnisse waren 

101,3 102,6 100,7 96,0 102,4 100,7 99,5 
102,9 106,1 102,5 92,9 105,1 103,4 99,9 
103,5 109,1 104,1 89,7 109,2 107,0 101,2 
103,7 110,2 105,0 88,9 108,8 112,2 101,6 
105,2 113,3 107,3 89,5 112,2 117,3 99,7 
103,5 112,2 106,3 89,3 112,3 115,7 99,7 
103,8 112,2 106,3 89,4 112,3 116,1 99,9 
104,3 113,1 106,8 89,5 112,4 116,3 99,9 
106,4 113,4 106,8 89,6 112,4 118,2 99,8 
106,7 114,3 107,7 89,7 112,4 118,2 99,6 
106,9 114,3 107,9 89,6 112,4 118,3 99,4 
106,6 115,0 109,3 89,9 113,0 118,6 99,3 
107,0 115,0 109,3 90,0 113,0 119,0 99,6 
107,6 116,3 109,6 a9,8 113,0 120,7 99,8 
106,4 116,9 110,4 90,2 114,5 124,6 100,6 
106,8 117,9 110,9 90,1 113,2 124,9 100,4 
107,2 118,0 111,1 90,1 113,3 125,5 101,8 
107,2 118,0 111,3 90,2 118,1 126,4 102,0 
107,5 118,0 111,3 90,3 118,3 126,3 102,4 
107,4 118,0 111,3 90,5 118,3 ~  102,1 
107,8 118,1 111,4 90,6 118,3 126,6 102,8 
107,8 118,1 111,6 90,4 119,8 126,6 102,7 
107,9 118,2 111,7 90,4 121,0 126,6 102,7 

Gliederung 1) nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 

Industrie 
Erzeugn. NE-

und der Zie-
Edel- hereien, 

metalle Kaltwalz-
werke 5) 

112,6 103,4 
105,2 103,0 
104,8 101,8 
106,5 99,3 
126,1 100,7 
120,1 99,7 
121,3 100,2 
121,1 101,7 
124,3 101,7 
129,2 101,6 
135,6 101,7 
140,3 101,7 
144,4 101,9 
141,3 101,7 
132,7 102,3 
136,6 102,4 
139,4 102,3 
141,3 102,3 
145,2 101,8 
143,4 101,9 
139,3 101,0 
~ ~ ~ ~ 

Erzeugn. 
Textilien der Er-

nährungs-
industrie, 

99,9 98,6 
98,3 98,0 
97,6 100,6 
98,8 105,3 
99,4 108,6 
99.5 109,6 
99,5 109,9 
99,2 1Q9,l 
99,3 108,0 
99,3 106,8 
99,0 107,4 
98,9 107,0 
98,7 107,6 
99,0 107,5 

100,1 108,5 
100,4 107,7 
100,4 107,8 
100,4 107;3 
100,7 106,8 
100,4 107,4 
100,7 107,1 
100,5 107,1 
100,5 107,3 

Guter der Ernährungsw1rtsch .. t~ Güter der gewerblichen Wirtschaft 
Nahrun"smittel Fertigwaren 

insgesamt tieri-I pflanz- Genuß- Eraderzeugnisse 
Bchen lichen mittel insgesamt Rohstoffe Halbwaren Vor-

insgesamt erzeug- Investi- ) I Ver- 2) 3) 
Ursprungs nisse insgesamt tions- 2) brauchs-

gUter 

92,6 98,4 101,0 69,3 100,7 95,5 100,2 100,9 102,0 100,5 101,5 99,2 
92,1 100,3 100,4 67,1 100,5 98,6 95,7 101,2 97,1 102,5 104,2 99,9 
97,8 102,0 104,9 80,4 100,6- 98,6 92,5 101,8 93,5 104,4 106,8 100,8 

102,4 103,5 111,3 84,8 100,6 100,9 91,9 101,7 91,1 105,1 107,7 101,3 
102,6 109,5 110,7 79,3 104,2 103,3 97,2 105,2 97,2 107,8 111,2 102,8 
103,3 109,4 112,3 78,3 103,8 103,2 96,3 104,9 97,3 107,2 110,6 102,0 
103,6 109,6 112,6 78,3 104,1 103,3 97,3 105,0 97,8 107,3 110,8 102,0 
102,8 110,3 110,7 78,3 104,3 103,2 97,5 105,3 98,3 107,5 111,0 102,3 
101,9 109,6 109,6 78,3 104,6 103,3 97,8 105,6 98,5 107,9 111,2 103,1 
100,8 109,5 107,8 78,3 104,7 103,2 98,3 105,7 98,4 108,0 111,2 103,2 
101,3 109,8 108,8 78,0 104,9 103,4 98,6 105,8 98,7 108,1 111,4 103,4 
101,9 109,4 108,5 81,4 105,3 102,9 99,0 106,3 98,7 108,8 112,1 103,8 
102,1 110,6 108,4 81,8 105,6 103,5 99,1 106,5 98,6 109,1 112,6 104,0 
102,0 110,3 108,5 79,3 105,7 103,6 99,1 106,7 98,3 1(,19,4 H3,2 104,1 
102,5 114,0 107,9 80,7 106,3 105,6 100,2 107,2 98,1 110,1 113,7 104,8 
102,0 109,4 109,0 80,2 106,5 105,6 100,6 107,4 98,4 110,2 113,9 104,9 
102,5 109,6 109,0 80,3 106,6 105,3 100,5 107,5 98,5 110,4 114,1 105,1 
102,0 109,8 108,3 79,3 106,7 104,6 100,2 107,7 98,5 110,6 114,2 105,4 
101,6 109,7 107,6 78,4 106,8 104,5 100,8 107,7 98,1 110,8 114,4 105,5 
101,9 109,7 108,6 78,0 106,7 104,7 100,8 107,6 97,4 110,9 114,5 105,6 
101,7 109,4 108,3 78,0 106,7 105,0 100,6 107,5 96,7 111,0 114,7 105,7 
101,6 110,7 107,6 78,0 106,8 105,0 100,5 107,8 96,8 111,3 114,7 106,2 
101,0 111,0 107,8 75,6 106,9 105,3 100,5 107,9 96,8 111,4 114,8 106,4 

Fußnoten 1 -.4 siene vorhergehende Seite.- 5) Und Erzeugnisse der Stahlverformung. 
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Jahr1 ) Grundstoffe 
Monat 

in.g.samt inländ. 

1960 D 100,5 100,9 
1961 D 100,2 101,4 
1962 D 100,1 101,6 
1963 D 101,1 102,2 
1964 D 103,4 104,4 
1964 April 102,1 102,7 

Mai 102,2 103,1 
Juni 102,5 103,4 
Juli 102,6 103,6 
Aug. 103,1 104,2 
Sept. 103,0 104,0 
Okt. 103,9 105,0 
Nov. 104,9 106,2 
Dez. 105,6 107,1 

1965 Jen. 104,7 106,1 
l!'ebr. 105,1 106,6 
März 105,6 107,3 
April 105,7 107,4 
lIIai 105,9 107,6 
Juni 106,2 108.0 
Juli 105,4 107,2 
~~i  106,2 108,1 

106,7 108,7 

Jahr l ) Weizen, Ktihe Monat inländ. 

1960 D 100,1 106,7 
1961 D 99,9 108,1 
1962 D 100,7 104,0 
1963 D 100,0 106,5 
1964 D 100,1 123,6 
1964 April 102,6 121,1 

lIai 103,2 126,9 
Juni 103,1 131,6 
Juli 98,0 119,7 
Aug. 95,8 129,9 
Sept. 97,0 123,8 
Okt. 97,9 126,9 
Nov. 99,2 122,6 
Dez. 100,3 124,7 

1965 Jen. 101,4 130,7 
l!'ebr. 102,4 133,4 
Jlärz 103,2 135,6 
April 104,0 137,6 
llai 104,6 136,6 
Juni 105,1 140,3 
Juli 100,6 135,5 
Aug. 3) 97,0 134,4 
Sept. 97,3 129,7 

Jahr l ) Heizöl 
(schweres) Strom Ionat inländ. 

1960 D 95,3 100,3 
1961 D 97,4 99,9 
1962 D 102,1 99,3 
1963 D 103,6 98,8 
1964 D 89,9 98,4 
1964 April 92,2 !/8,4 

lIai 91,1 98,4 
JUlli 90,2 98,4 
Juli 88,8 98,3 
Aug. 87,4 98,4 
Sept. 86,8 98,4 
Okt. 86,5 98,4 
Nov. 86,7 98,4 
Dez. 86,1 98,4 

1965 Jen. 86,5 98,2 
l!'ebr. 86,4 98,9 
März 86,5 99,0 
April 85,9 99,1 
llai 85,9 100,1 
Juni 86,3 100,0 
Juli 86,3 100,2 
Aug. 3) 86,4 100,6 
Sept. 86,5 100,6 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
Bundesgebiet elnsdll. Berlln (West) 

1958-100 

Grundstoffe 
land- und forst-

wirtschaftlicher Herkunft 
ausländ. insgesamt inländ. ausländ. 

98,1 100,5 101,5 97,3 
93,0 100,0 102,9 90,2 
91,7 100,4 103,6 89,8 
94,7 103,4 106,5 93,3 
97,5 106,3 109,1 97,1 
98,0 103,9 105,8 97,7 
97,5 104,5 106,8 96,9 
97,3 104,6 107,0 96,7 
96,9 104,7 107,1 96,5 
97,1 105,2 108,0 96,3 
97,2 104,4 106,7 96,6 
97,6 105,4 108,0 97,3 
97,6 107,4 110,6 97,2 
97,0 109,8 113,8 97,2 
97,1 107,8 111,1 96,9 
96,7 107,8 111,2 96,6 
95,9 108,4 112,4 95,5 
96,0 108,6 112,6 95,5 
95,9 108,5 112,5 95,5 
95,4 109,8 114,2 95,2 
95,0 108,7 113,0 94,3 
95,0 110,3 115,2 94,3 
94,8 111,4 116,6 94,2 

ROhholz, 
SChweine Rohkaffee (Stamm) Baumwolle 

inländ. 2) 

104,6 88,4 95,0 92,1 
106,7 80,8 102,3 89,3 
104,6 76,6 97,2 86,5 
111,9 74,8 93,2 85,7 
108,3 90,3 92,8 88,1 

98,1 92,9 93,2 89,4 
98,9 92,9 92,4 89,4 
97,7 92,1 91,9 88,9 

106,4 90,9 91,2 88,5 
107,2 89,8 90,6 88,3 
102,3 89,5 89,8 87,6 
102,2 90,1 90,6 87,7 
108,4 89,4 92,6 87,7 
107,7 88,2 95,5 88,1 
104,7 88,2 95,9 88,1 
102,4 88,2 97,1 87,1 
103,7 86,6 97,1 86,2 
102,6 84,7 96,5 86,0 
103,6 83,6 96,3 85,7 
106,5 84,1 94,7 85,7 
108,4 85,3 94,7 85,5 
121,7 85,5 93,6 84,9 
127,8 85,2 93,6 84,7 

Schnitt-Gas Wasser Zement holz 

101,5 107,3 99,6 97,1 
102,3 112,4 99,6 . 101,5 
101,3 113,8 99,6 103,9 
100,6 115,4 99,3 102,6 
99,2 132,6 99,7 102,2 
99,5 125,9 99,7 102,0 
99,5 125,9 99,7 102,2 
99,5 138,8 99,7 102,3 
99,5 138,8 99,7 102,3 
99,5 138,8 99,7 102,3 
98,7 138,8 99,7 102,3 
98,7 138,8 99,7 102,3 
98,7 138,8 99,7 102,2 
98,7 138,8 99,7 102,3 
98,7 138,8 99,7 102,5 
98,7 140,5 99,7 102,8 
98,7 146,0 99,7 103,1 

101,2 146,0 99,7 103,4 
101,2 154,0 99,7 103,7 
101,2 159,2 100,0 104,0 
101,2 159,2 99,9 104,3 
101,2 159,4 99,9 104,5 
101,2 159,9 99,9 104,7 

Vgl. l!'achserie M, Reihe 2, sowie Wirtschaft und Statistik 1962/12. 

Grundstoffe 
industrieller 

Herkunft 
inegesamt inländ. 

100,5 100,6 
100,3 100,6 
100,0 100,5 

99,6 99,8 
101,5 101,8 
100,9 101,1 
100,8 101,0 
101,1 101,4 
101,2 101,6 
101,7 102,1 
102,1 102,4 
102,9 103,4 
103,3 103,8 
10'2,9 103,5 
102,7 103,3 
103,4 104,0 
103,7 104,4 
103,9 104,6 
104,1 104,9 
103,7 104,6 
103,2 103,9 
103,5 104,2 
103,6 104,4 

Steinkohle 
Rohkau- (einschl. 
tschuk Briketts) 

inland. 

134,9 99,0 
100,4 99,0 

95,1 100,7 
89,5 103,1 
84,8 105,4 
85,6 
85,6 

104,7 
104,7 

85,1 104,9 
83,3 105,0 
82,4 105,2 
84,6 105,6 
87,3 105,8 
86,7 105,9 
88,1 105,9 
86,0 110,6 
86,2 110,4 
86,4 110,0 
88,3 109,5 
88,1 109,6 
86,6 109,7 
82,9 109,8 
81,S 110,0 
80,7 110,3 

Stabstahl Grauguß-
(Th+SIII) stücke 

100,1 102,3 
100,1 109,3 
100,2 113,6 
100,3 
100,3 

113,9 
115,7 

100,3 115,0 
100,3 115,3 
100,3 115,7 
100,3 116,1 
100,3 116,1 
100,3 116,0 
100,3 116,4 
100,3 117,0 
100,3 117,9 
100,3 120,0 
100,3 120,1 
100,3 120,2 
100,3 120,3 
100,3 120,2 
100,3 120,2 
100,3 120,2 
100,3 120,4 

97,2 120,5 

1) D errechnet aus 12 Monatswerten.- 2) Aus Verkäufen der Staatsforsten.- 3) Vorläufige Ergebnisse. 
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Roggen, 
inländ. 

ausländ. 

99,5 96,5 
97,7 96,3 
94,6 98,1 
97,0 98,2 
98,3 96,3 
98,7 99,0 
98,!? 99,6 
!:Iö,3 99,7 
97,7 93,2 
98,4 92,1 
98,3 93,1 
98,2 94,1 
98,3 94,9 
96,8 95,8 
97,3 96,6 
96,8 97,6 
96,6 98,5 
96,8 99,4 
96,7 
95,7 

100,2 
100,6 

96,0 95,7 
96,1 92,5 
95,8 93,1 

Diesel-
Benzin kraft-

(Motoren) stoff, 
inländ. 

100,6 100,9 
97,8 100,0 
96,8 100,3 
92,4 99,4 
88,2 95,0 
91,3 96,0 
87,1 94,8 
87,1 95,5 
87,1 95,0 
85,0 94,1 
86,1 93,3 
86,1 93,0 
86,1 93,0 
86,1 92,9 
86,1 92,8 
86,1 92,6 
86,1 91,6 
86,1 91,1 
86,1 91,9 
86,1 91,7 
86,1 91,7 
86,1 91,7 
86,1 91,8 

Zellstoff, 
Schrott Sulfit-

inländ. 3) 

108,7 91,9 
105,6 93,3 
94,7 87,3 
80,2 86,0 
80,2 90,9 
80,2 90,6 
80,2 90,6 
80,2 91,1 
80,2 91,3 
80,2 91,1 
80,2 91,2 
80,2 91,2 
80,2 91,6 
80,2 91,5 
80,2 93,9 
80,2 93,9 
80,2 94,2 
80,2 93,9 
80,2 94,1 
80,2 93,6 
80,2 93,5 
80,2 93,4 
80,2 93,2 



~~t  

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1964 D 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Oltt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan .. _ 
Febr. 
Harz 
April 
Mai 
Juni 

~ 
Aug; 
Sept, 

~~~t  

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1964 D 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jen. 
Febr. 
a t ~ 

Apnl 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

~ t  I 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1964 D 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Futter-
Roggen Weizen Gerste I Hafer 

frei Verladeste.tion 

Frankfurt/Main 
1 000 kg lJurchschllittsquali tat 

401,1 441,1 361,9 340,2 
400,8 439,6 360,0 320,0 
410,3 441,3 365,6 331.0 
407,4 442,0 370,1 348,9 
393,7 438,8 373,2 351,0 
373.5 357,5 

335,6 380.0 420,0 366.3 
384,5 424,5 317,5 357,5 
386.5 430,0 377,5 357,5 
393,0 4'54,5 382,5 357,5 
395,0 438.5 387.5 367,5 
397,5 442,5 392,5 372,5 
402,5 447,5 397,5 375,0 
406,5 451,5 400,0 380,0 
415,6 455.5 395,0 387,5 
422,0 458,5 407,5 39',3 
422,0 459,5 407,5 392,5 

379',3 419,5 38D,O 
382,5 426,1 380,0 352,5 

Braun- Benzin Heizöl kohlen- Marken-

Eneugerpreise widltiger Waren 
DM 

Schlachtvieh, lebend 
Speise-

Ochsen, I Kilhe, I Schweine, kartoffeln Kl.1!. Xl.B Xl.c. 

frei Empfangsstation 

Wnchen Frankfurt/Main 
100 ltg 

11,82 2;2,6 189,4 261,2 
11,80 2}3,4 188,4 265,2 
16,12 23

'
.4. 181,4 262,0 

10,88 236.0 188,4 277,2 
12,80 263,8 216.0 271.2 
18.66 258.2 207,0 261.2 
18,45 271,.8 221,6 270,0 
15,41 262,4 215,2 259,6 
15,20 264,8 224,6 260.6 
15,88 273,6 220,0 271,4 
16,52 284.0 219.6 27 3 • 6 
16,94 296,2 229,3 265,1 
16,88 311,2 235,9 258,1 
17,38 311,9 241,3 261,7 . 17,50 309,7 246,6 258,9 
21,13 316,5 247,4 261,0 

313,4 252,2 269,6 
22,00 245,4 271,4 
18,44 305,7 246,4 306,3 
17,19 287,2 236,9 317,9 

Zement, Mauer- Roheisen, 
'Portland-, ~e e  Gießerei ROhblocke 

~~ ~~ t ~ 5) leichtes schweres extra I m~t Sack DIN 105 III 

Butter, Steinkohle 2) 
E~er inl. 
inl. Marken-, FettkokS-/ Breohkoke 
Kl.B einschI. kohle I II3 ) 

Faß 
ab frei ab Zeche 

Kennz.-St. Empf.-St!<l;. Ruhr-Revier 
Bayern Ndsa Bundesgebiet 
100 St 100 kg 1 000 kg 

15,73 574,29 63,30 76,58 
15,49 608,00 63,30 76,42 
14,71 641,33 64,10 77,50 
'9,33 652,19 65,30 81,96 
15.69 66,50 84.25 
14.42 665,83 66,50 82.00 
'5,84 666.50 66.50 84,00 
16,54 666,50 66.50 84,00 
17 ,40 669,84 66,50 66,00 
'9,32 679.42 66,50 87.00 
'9.30 680.67 66.50 87.00 
15,92 680,67 69,50 91,20 
14,79 680,67 69,50 9

'
,20 

16,32 680,67 69,50 ,88,20 
16,34 680,67 69,,0 84,70 
16,53 681,09 69,5 0 85,20 
16,15 681,50 69,50 85,70 
17,33 681,50 69,50 86,20 
'9,50 681,50 69,50 88,20 
20,38 681,50 69,50 88,20 

Handels- Alumini\lm Stabstahl Grobbleche feinblech, Al 99,5 % 1001/02 Rohmasseln 
Thomasgtite 13) 

Frachtlage frei ab Lager frei frei ab Werk Oberh.-W. ! Dortmund 1 ~~ ~~ ~  I frachtfrel Frechen Empf.-Stat 6) Betr'eb 7) Empf .-Stat Essen Slegen 
ee e ~ Zone 111 Hamburg aasen Bayern Bundesgebiet 

1 000 kg 100 1 1 000 kg 10 t 1 000 St 1 000 kg 100 kg 

36,80 48,42 10,22 78,56 700,00 99,25 269,50 327,00 437,75 469,75 583,75 216,00 
36,80 47,15 10,07 83,02 700,00 106,26 268,33 327,00 437,75 469,75 567,62 216,00 
38,00 46,67 11,07 87,93 700,00 113,47 249,90 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,75 44,53 11,68 90,62 709,33 118,13 244,80 327,00 437,75 469,75 558,75 210,17 
41,00 42,52 9,54 84,45 716,00 121,19 238,30 327,00 437,75 469,75 558,75 214,51, 
41,00 42,00 8,81 83,84 716,00 122,06 237,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
41,00 41,00 8,27 83,41 716,00 122,18 237,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
41,00 41,27 8,11 82,57 716,00 122,18 237,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
41,00 41,50 8,20 82,51 716,00 122,18 237,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
41,00 41,50 8,40 82,21 716,00 122,18 237,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
41,00 41,50 8,92 81,40 716,00 122,18 237,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
44,00 41,50 9,67 84,17 716,00 122,18 237 ,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
44,00 41,50 9,19 82,90 716,00 122,18 237 ,00 327,00 457,75 469,75 558,75 216,00 
44,00 41,50 8,62 82,95 716,00 122,18 237,00 327,00 437,75 469,75 558.75 216,00 
44,00 41,50 8,75 82,15 716,00 125,00 237,00 327,00 4)7,75 469,75 558,75 216,00 
44.00 41,50 9,32 82,1 ? 716,00 125,00 237,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
44,00 41,50 9,56 82,39 716,00 125,53 237,00 327,00 437,75 469,75 5'58,75 216,00 
44,00 41,50 ... . .. 716,00 126,53 237,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
44,00 41,50 ... ... 716,00 126,53 237,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
44,00 41,50 ... ... 716,00 126,53 237,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 

Kupfer fur :Blei Z'nk Schwefel- Schwefels. Super- Thomas- Schn,tt- Rohwolle, Kuhhä..ute, Kalbfelle, 
Lei tzwecke 99,97 % Pb 98" Zn ~~~r~~ Ammoniak, phosphat -phosphat holz ei e~t rote, ohne Ko:pt 

21 " N, Fi./Ta.- inl. 12) 
25-29 ' /2 kJ 4 ' /2_7 ' /2ltg DEL-Notiz 8) 8) techn.rein lose 10) 18 % 16 % Bretter 11) vellach. 

fr.Fahrzg. Abnahme ln englischem ab Werk ab Aachen ab Lager 
Erz.-Werk Lagerhaus 9) frei Empfangsstation Rothe Erde ab Werk Woll verwtg. t~ re se 

Bundesgebiet Nordrh.-W. Bundesgebiet Bayern Neu Ulm Paderborn Baden-Wtirttemberg 
100 kg 100 kg N 100 kg P205. 1 chm 1 kg 

297,71 83,21 103,02 9,73 112,40 82,54 44,50 152,60 7,60 7,35 2,34 5,76 
265,15 71,32 86,35 9,73 109,90 82,54 43,50 161,81 6,52 6,78 2,36 6,72 
265,36 62,37 74,68 9,00 109,92 82,54 43,50 168,70 6,97 7,07 1,97 5,86 
262,36 69,80 84,48 7,50 109,92 82,54 43,50 165,23 7,81 7,94 1,51 4,27 
350,67 110,43 128,87 7,50 107,42 82,54 42,25 161,50 8,35 8,69 1,85 4,84 
318,17 107,53 153,16 7,50 98,00 77,72 39,00 162,30 8,66 8,49 1,96 4,79 
366,88 1'9,32 137,20 7,50 99,00 78,83 39,00 162,10 8,30 8,38 2,00 4,90 
402,47 121,76 132,90 7,50 100,00 79,94 39,00 161,80 7,60 8,31 1,94 4,88 
462,66 131,36 132,57 7,50 101,00 81,06 43,00 161,50 7,60 8,28 1,83 4,92 
474,06 144,75 136,74 7,50 104.00 81,60 43,00 161,>0 7,60 8,28 1,79 5,05 
437,17 152,56 136,33 7,50 105,00 82,72 43,00 161,50 7,60 7,47 1,76 5,24 
367,26 138,53 128,23 9,00 107,00 84,39 48,00 160,50 7,60 7,08 1,79 5,32 
401,09 155.31 127,62 9,00 109,00 86,61 48,00 160,50 7,60 6,70 1,80 5,29 
427,03 157,33 125,60 9,00 109,00 86,61 48,00 161,20 7,10 6,60 1,81 5,32 
454,39 140,45 125,71 9,00 109,00 86,61 37,00 161,60 6,40 6,40 1,82 5,35 
468,95 120,80 129,28 9,00 109,00 86,61 37,00 162,10 6,44 6,28 1,83 5,44 
449,81 111,38 125,69 9,00 109,00 77,72 37,00 162,60 6,70 6,41 1,84 5,56 
403,44 108,69 124,24 9,00 98,00 77,72 39,00 163,00 6,70 6,44 1,85 5,48 
417,61 108,94 121,73 9,00 99,00 78,83 39,00 165,20 6,70 6,44 1,88 5,28 
447,74 116,10 120,26 9,00 100,00 79,94 39,00 165,30 6,60 6,32 1,93 5,16 

1) D errechnet aus 12 Monaten (bel SpelSe.kartoffeln aus 11 Monaten); dl.e Monatsprel.se werden aus den Prel.sen vom 7. und 21. oder im Durchschnl tt , 
aller Tage ermittelt. Ausnahmen der Durchschnittsbildung: Spel.sekartoffeln l.m Juli und August aus 2 und mehr Wochenprelsen, Schlachtvleh aus4 
oder 5 Wochenprel.sen.- 2) Ohne Treuepramie tur Industrieverbraucher.- 3) Aht Salsonzu- und -abachlagen.- 4) ror Hausbrandi e~ r 5) Verbrall-
cherpreise bei Kesselwagenbezug; vom 18.1.1960 bis 5.5.1961 gultlg fur alle Prel.szonen.- 6) Großhandels81nkaufsprelse, einschI. Umsatzau.,sgleich-

~~~r e~~ ~ ~ ~ ~~e~  ~~r ~~ ~~ ~ ~ ~ ~ i~~~~~~~ ~~~~ ~~~t~~r ~ ~~ ~ ~t~ ~ a~ ~i ~ ~~  ~~  m~~~e~~~~  660 tt ~  ~  ~ e ~~~  
vergu.tung elnbezogen.- 11) G.Xl. III,parallel beB., 3-6 m Ig., 8-18 cm br., 21-34 mm stark; ab Januar 1964 Fl/Ta/Ki, 8-17 cm re~t  24 mm ~  .. -
12) Easls reingewaschen, ohne Spesen.- 13) At September 1q64 Gutegruppe 1.-
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Wirtschafts-
jahr 1) 

(Juli - Juni) 
Monat 

1960/61 WjD 
1961/62 WjD 
1962/63 WjD 
1963/64 WjD 
1964/65 WjD 
1964 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Fehr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Wirtschafts-
jahr 1) 

(Juli - Juni) 
Monat 

1960/61 WjD 
1961/62 WjD 
1962/63 WjD 
1963/64 WjD 
1964/65 WjD 
1964 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Fohr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Landw. Produkte 
o. Sonder-

insgesamt kultur- 2) 
erzeugn. 

95,3 98,2 
99,2 99,3 

100,8 100,7 
103,5 105,1 
107,1 108,8 
101,8 102,4 
101,6 102,4 
101,6 102,4 
105,0 105,4 
104,5 106,6 
103,5 105,4 
104,0 106,4 
107,2 109,6 
110,5 '12,8 
107,6 109,3 
107,3 109,2 
109,4 110,9 
109,9 111,3 
110,6 112,5 
114,3 113,7 
113,2p 112,9p 
112,8p 115,lp 
113,8p 116,3p 

Index der Erzeugerpreise landwirtsdlafUhher Produkte 
Bundesgebiet elnsdlUeBUdI BerHn (Wesl) 

1961/62-1962/63-100 

Pflanzliche ProdUkte 
o. SOllder- r>etreide Hackfrüchte 

insgesamt kultur- 2) u. HUleen- Saatgut Spe1se-erzeugn. früchte insgesamt kartoffeln 

82,9 92,4 98,9 90,5 84,9 72,0 
99,8 100,7 99,2 100,8 103,2 106,0 

100,2 99,3 100,8 99,2 96,8 94,0 
88,6 90,9 99,4 83,1 61,0 64,5 
98,6 104,3 99,9 98,4 109,8 112,1 
92,8 92,8 103,5 83,1 80,9 64,3 
92,5 93,1 104,1 63,1 81,0 64,5 
92,8 93,9 103,9 63,1 63,4 68,9 

102;6 104,1 99,0 83,1 113,0 124,2 
95,3 102,4 97,7 83,1 110,0 118,6 
94,7 101,5 98,6 ~  106,5 105,8 
93,4 101,8 99,4 90,6 105,3 103,6 
95,8 103,4 100,4 90,6 107,7 106,1 
97,8 104,7 101,2 QO,8 109,8 112,1 

100,3 106,4 102,1 90,0 113,1 116,1 
100,0 107,1 102,6 96,2 113,3 116,5 
102,6 107,9 103,5 102,0 113,6 119,2 
103,6 106,5 104,1 102,0 , 114,5 120,7 
107,0 114,4 104,6 102,5 127,9 145,7 
116,9 114,7 105,0 102,5 ' 127,9 145,7 
115,1P 113,4p 101,4 103,4p 129,1 146,0 

96,7p 105,2p 98,2 103,4P 113,3 116,5 
97,8p 104,6p 96,7p 103,4p 111,2p 114,7p 

Ölpflanzen 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

noch: Pflanzlichs ProdUkte Tierische ProdUkte 
GenuB- Schlachtvieh Nutz- Jlilch mittel- Obst Gemüse Weinmost insgesamt Groß- und 3) pflanzen insgesamt sahlachtv. Zuchtvieh 

52,2 63,5 65,0 46,6 99,5 102,0 101,9 102,8 94,1 
101,6 100,3 95,5 92,8 99,0 100,7 100,7 98,6 97,8 
96,4 99,7 104,5 107,2 101,0 99,3 99,3 101,2 102,2 
94,6 86,7 75,6 76,9 108,5 109,6 109,8 116,1 107,6 
77,3 96,5 91,3 59,2 109,9 110,5 110,6 114,4 110,4 
72,3 95,6 113,7 76,9 104,7 102,2 102,1 115,4 107,6 
72,2 95,8 106,4 76,9 104,6 104,4 104,4 116,7 107,4 
71,7 101,1 96,0 76,9 104,5 104,5 104,6 115,5 106,9 
71,5 130,7 67,4 76,9 105,8 106,2 106,4 109,8 108,6 
71,5 73,6 64,9 76,9 107,6 109,0 109,3 104,9 108,7 
83,3 76,2 77,8 76,9 106,4 106,3 106,5 105,4 108,9 
80,2 76,0 70,4 59,2 107,5 107,2 107,5 100,3 109,9 
65,7 62,1 76,0 59,2 111,1 110,7 111,0 103,5 112,3 
65,6 91,9 76,6 59,2 114,7 111,9 112,2 106,0 120,7 
83,3 96,1 92,2 59,2 110,0 111,6 112,0 113,4 110,2 
61,6 86,6 95,2 59,2 109,7 111,0 111,4 115,5 111,1 
81,0 94,3 114,6 59,2 111,6 112,6 113,0 121,8 110,6 
60,5 94,3 120,4 59,2 112,0 112,6 113,0 123,4 110,7 
77,0 94,3 111,3 59,2 112,1 113,1 113,5 129,2 109,9 
76,6 165,4 142,8 59,2 113,5 114,6 115,2 125,5 112,5 
76,4 173,3 115,8 59,2 112,5p 114,3 114,7 124,4 110,Op 
76,4 95,7 86,5 59,2 117,4p 121,3 121,9 123,0 1'O,7p 71,2p 69,9p 90,9p 59,2 119,lp 123,7 124,3 123,3p 111,1p 

Heu 
und 

Stroh 

93,7 
84,7 

115,3 
113,0 
121,1 
112,3 
107,9 
103,2 
106,8 
119,8 
125,4 
127,0 
128,8 
129,3 
127,9 
124,0 
120,8 
112,9 
112,2 
118,1 

112,6 
113,9 
115,6p 

Eier 

106,5 
91,0 

109,0 
96,3 
97,5 
97,9 
76,6 
66,2 
81,1 
92,2 
93,8 

102,6 
114,3 
112,6 
93,1 
86,2 
99,4 

103,6 
99,7 
96,4 

102,9 
118,3 
122,4p 

Vgl. Faohserie K, Reihe 4, Preiee und Preiaindicea für die Land- und Forstwirtschaft. Berechnungamethode "WiSta" 1965/5. 

Sonder-
kultur-2) 
erzeugn. 

58,4 
97,5 

102,5 
82,7 
83,9 
92,8 
90,9 
90,1 
98,7 
77,0 
77,5 
72,0 
76,2 
80,1 
64,6 
8'1,6 
89,7 
91,1 
86,2 

122,6 
116,5 
82,2 
80,5p 

Wolle 

97,1 
96,1 

103,9 
120,6 
105,0 
134,7 
131,8 
125,6 
120,0 
116,5 
109,8 
109,7 
109,7 
105,6 
103,9 
102,2 
101,9 
90,0 
69,7 
92,6 
93,0 
92,9 
91,3 

1) Die Durchschnitte wurden besonders berechnet duroh Wägung der VlerteljahresdurchBchnlttapre1ee der einzelnen Waren mit dem vierteljähr-
lichen Verkaufamengen der W'irtschaftsjahre.- 2) Sonderkulturerzeugnlsse sind: GenuBmittelpflanzen, Obet, Gemüse und Weinmost.- ,) Berech-
net aus .Preisunterlagen des Bundesmlnisterlums :fUr Ernährung, Landwlrtachat't und Forsten. 

Wirtschafts- Schnitt-
jahr 1) blumen u. 

(Juli - Juni) Topfpfl. 
Monat insgesamt 

1960/61 WjD 104,9 
1961/62 WjD 118,8 
1962/63 WjD 125,0 
1963/64 WjD 120,2 
1964/65 WjD 116,3 
1964 April 128,2 

Mai 105,6 
Juni n,o 
Juli 80,1 
Aug. 83,8 
Sept. 86,7 
Okt. 119,1 
Nov. 131,0 
Dez. 142,5 

1965 Jan. 136,1 
Febr. 139,1 
März 132,1 
April 119,6 
Mai 111,0 
Juni 85,9 
Juli 78,3r 
Aug. 82,0 

Index der Erzeugerpreise der Sdlnittblumen und Topfpflanzen 
Bundesgebiet ohne Berlln 

1958/59-100 

Schnittblumen 
re a s~  Freiland- Treibhaus-insgesamt Asparagus insgesamt rosen tulpen nelken sprenger1 

102,6 131,5 102,1 105, I 93,4 105,5 112,0 
120,2 151,2 104,4 157,4 104,7 109,5 114,7 
124,8 155,5 123,7 135,4 115,9 110,0 125,5 119,3 155,7 122,6 14 1,3 t ~ m ~ 122,8 
114,5 156,5 112,3 122,3 121,8 
129,9 204,1 - 130,2 120,2 131,5 123,4 103,9 146,4 - - 97,3 131,7 110,9 
64,7 93,4 120,6 - 56,3 102,4 96,2 
63,2 89,4 108,6 - 55,2 104,0 130,6 
68,6 90,7 105,9 - 64,2 98,0 129,5 
74,2 107,7 115,7 - 67,3 101,4 132,3 

112,7 149,0 146,5 - 114,5 102,1 138,1 
125,7 192,2 - - 121,5 104,1 147,1 
144,1 226,0 - 171,9 134,3 105,8 137,7 
137,5 246,1 - 131,7 125,5 111,1 132,0 
141,4 302,8 - 121,2 118,0 116,4 132 ,3 132,7 259,4 - 121,6 113,6 122,5 1.10,4 
117,4 201,0 - 117,1 103,6 125,6 126,9 
108,7 170,8 - 96,4 130,5 118,1 
77,0 105,7 112,9 - 70,2 117,3 112,4 
59,6 99,1 105,1 - 47,3 103,2 134,2 
64,4 101.1 105,6 - 54,2 102,9 134,5 

Topfpflanzen 

Hortensien Cyolamen 

116,7 107,5 
124,6 105,1 
131,9 114,4 
125,3 121,8 
122,5 119,2 
132,8 -
119,3 -
105,6 -- 110,7 - 109,6 - 112,0 

- 116,9 - 124,5 - 125,7 
- 122,2 - 121,2 

128,4 -
127,3 -
116,5 -112,6 -- 123,0 - 123,3 

Vgl. Fachserie 11, Reihe 4, Preis. und Preisindices fUr die Land- und Foret"irtsoha:ft. Berechnu:qgsmethode WiSta 1962/4. 

Azaleen 

114,9 
121,2 
134,5 
122,9 
124,1 
124,4 -----

--
129,5 
122,5 
124,1 
126,2 
122,1 ----

1) Die Durchsohnitte wurden besonders berechnet durch Wägung der Monatspreis8 fUr die einzelnen Blumenarten mit den monatlichen Verkaufa-
meugen des Wirtschaftejahres 1956/59. 
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Wirtsohafts- Landw. 
jahr Betriebs-

(Juli - Juni) mittel 
Monat insgesamt 

1960/61 WjD 94,1 
1961/62 WjD 96,7 
1962/63 WjD 100 
1963/64 'IjD 102,8 
1964/65 WjD 104,2 
1964 April 103,3 

Mai 103,4 
Juni 103,3 
Juli 102,0 
Aug. 101,9 
Sept. 102,3 
Oltt. 102,6 
Nov. 103.2 
Dez. 103,6 

1965 Jan. 104,4 
Febr. 105,2 
März 106,0 
April 106,1 
Mai 106,7 
Juni 106,5 
Juli 105,9 
Aug. 106,1 
Sept. 106,,4 

Index der Einkaufspreise landwirtsmaftlimer Betriebsmittel' 
Bundesgebiet einsml. BerUn (West) 

1\162/63 -100 

Waren und Dienstleistungen für die laufende 

insgesamt Handeis- Futtermittel Nutz-
dUnger Fuitter- Saatgut und 

insgesamt gstreide Zuohtvieh 

94,8 98,0 92,9 94,S 87,6 101,8 
96,6 99,1 94,6 95,9 103,2 98,1 

100 100 100 100 100 100 
103,1 109,8 99,6 98,6 88,3 114,8 
103,9 107,2 100,7 99,9 102,5 113,5 
103,6 112,1 99,8 99,4 69,0 114,5 
103,5 109,5 99,4 99,8 89,0 115,5 
103,3 106,9 99,2 100,4 69,0 114,3 
101,7 101,6 96,9 96,9 69,0 106,9 
101,4 102,' 99,1 98.0 69.0 104,2 
101,8 103,1 99,7 98,3 69,0 105,1 
102. 0 104,5 100,2 98,6 97,2 100,2 
102,8 106,1 100,5 99.1 97,4 103,3 
103,2 107,2 19°,5 99,4 97,4 105,7 
104,0 109,3 100,9 100,2 97,4 113,0 
104,8 110,9 101,6 100,9 97,4 114,8 
105,8 111,5 101,8 101,1 105,0 120.8 
106,0 111,5 101,7 101,1 105,2 122,3 
106,5 109,5 101.6 101,5 105,2 126,0 
106,2 108,8 102,1 101,8 105,2 124,3 
105,4 102,0 102,6 102,5 105,2 123,5 
105,6 102,8 103,3 100,5 106,3 121,9 
105,9 103,5 103,4 99,5 106,2 122,3 

Produktion 
Pflanzen- Brenn- und Treibstoffe 

sohutz- Treib-mittel insgesamt stoffe 

101,3 102,1 111,4 
100,9 100,0 102,6 
100 100 100 
95,S 
93,5 

94,2 
91,0 

81,8 
71,S 

92,3 91,9 75,3 
92,3 91,7 74,9 
92,3 91,7 74,7 
92,6 91,6 74,7 
92,6 91,3 73,3 
92,6 91,2 72,4 
92,6 91,3 72,1 
92,6 91,1 71,5 
92,6 91,1 71,4 
94,0 90,9 71,3 
94,0 90,9 71,1 
94,0 90,6 70,9 
94.6 90,4 70,4 
94,6 90,4 70,0 
94,6 90,5 69,8 
94,7 90,4 69,6 
94,7 90,4 69,4 
94,7 90,5 69,4 

Wirtschafts- nochlWaren und Dienstleistungen für die laufende Produktion Neubauten und Maschinen 
jahr Allgemeine Unter- Unterhalt.v. Maschinen u. Geräten 

(Juli - Juni) 
Monat Wirt- haltung Technische insgssamt Neubauten 

schafts- der insgesamt Reparaturen Hilfs-
a.usgaben Gebäude materialien 

1960/61 WjD 93,6 86,6 92,2 89,4 96,1 91,9 86,7 
1961/62 WjD 97,3 94.1 96,S 95,6 97,3 96,6 94,1 
1962/63 WjD 100 100 100 100 100 100 100 
1963/64 W;lD 102,3 104,5 104,4 103,8 109,7 101,8 104,5 
1964/65 WjD 104,2 109.4 108.1 107,6 112,5 105,4 109,2 
1964 April 102,6 104,2 105,8 105,0 112,5 102,0 104,3 

Ilai 102.9 108,2 106,2 105.5 113,0 103,2 108,1 
Juni 103,0 108,2 106,5 105.6 113.4 103,3 106.1 
Juli 103,1 108.2 106,7 105,7 113,7 103,3 106,1 
Aug. 103,4 108,5 107,2 106,5 113,8 103,4 106.5 
Sept. 103,5 108,5 107,3 106,6 114,0 103,9 108,5 
Okt. 103,6 108,5 107,5 106,9 114,3 104.4 108,5 
lIov. 103;7 108,9 108,1 107,9 114,5 104,6 108.8 
Dez. 103,9 108,9 108,0 108,0 113.3 104,7 108,8 

1965 Jan. 104,2 108,9 108,0 108,5 111,7 105,7 108,8 
Febr. 104,5 109.2 108.2 109.5 110,8 106,4 108,9 
lIärz 104,9 109,2 108.7 109,8 110,6 106,4 108,9 
April 105,1 109,2 108,6 109,8 110,9 106,4 108,9 
Ilai 105,4 112,2 109,4 110,7 111,2 107,5 112,0 
Juni 105,5 112,2 lQ9,4 110.8 111,0 107,6 112,0 
Juli 105.7 112,2 109,5 111,0 111,0 107.8 112,0 
Aue. 106,0 112,5 109,6 111,2 110,6 107,9 112,3 
Sept. 106,5 112,5 109,6 111,4 110,5 108.4 112,3 

Vgl. Faohaerie Il, Reihe 4. Preise und Prei8indices für die Land- und ForaJ;wirtschaft. 

Index der Erzeugerpreise forstwirtsmaftlimer Produkte" 
Bundesgebiet elnsdJI. Berlln (Wes!) 

1958-100 

Forst- Stammholz 
wirt80haftSJahr Rohholz Rotbuche Fichte/ Kiefer B (Okt.-Sept. 2) insgesamt zusammen E~ e B A B Tanne B 

Monat 
1960 D 88,0 91,3 99,3 88,9 85,1 90,0 95.9 
1961 D 96,7 99,6 102,8 92,6 89,4 100,3 103,2 
1962 D 94,S 96,9 96.6 85.0 62.3 100,6 95,7 
1963 D 88,5 90,7 93,5 79.5 76,6 92,9 92,3 
1964 D 86,1 89,9 92,9 79,1 75,6 92,6 90,2 
1964 April 87.8 89.6 9'3,4 76,S 74,7 92,7 66,2 

Mai 67,0 88,8 92,6 77.6 73.3 92,8 65.0 
Juni 86,9 66,4 90,4 77,7 73,6. 92,9 63,2 
Juli 66,1 67.7 89,9 77,9 71,9 92.5 82.2 
Aug. 85,6 67,1 69,1 77.6 72,3 91,8 81,2 
Sept. 84,8 66,4 90,6 77,6 69.4 91,2 80,4 
Okt. 85,4 67,2 84,6 61,2 78,1 91,2 82,0 
Boy. 87,1 89,1 91.8 81.8 77.9 91.5 67.6 
Dez. 89,6 91,9 90,8 81.3 76.7 93,5 96,9 

1965 Jan. 90.4 92,3 93.7 81.4 77,3 94,4 95.5 
Febr. 91.3 93,4 94.5 61,2 76,9 94.6 101,0 
Jlärz 90.4 92.5 96.2 60.7 77.1 94.4 95.8 
April 90,6 92,9 105.6 80,3 76,4 94,5 93,1 
Mai 90 ,3 92,7 100.9 80,1 75,4 95,7 91,2 
Juni 89,1 91,1 96.7 81,0 76,1 94,3 68,6 
Juli 88,8 91,1 98,3 77,5 73.1 94,6 86,7 
Aug. 86,lp 90.0p 91,7p 77,5p 73,5p 94,5p 86,lp 

Vgl. Fachaerie M, Reihe 4, Preise und Preisindices für die Land- und Forstwirtschaft. 

Neuanscharfung größerer Maschinen 

Aoker- Landmsacb. insgesamt SChlepper und Geräte 

94.3 94.7 ~  
98,0 96,3 96,0 

100 100 100 
100,6 100,1 100,9 
103,7 103,1 103,9 
101,0 100,3 101,3 
101,1 100.3 101,5 
101,2 100,3 101,6 
101,2 100,3 101,7 
101,2 100.3 101,7 
101,8 100,3 102,8 
102,6 101.2 103,4 
102,8 101,2 103,7 
102,8 101,2 103,9 
104.4 104,2 104.5 
105,2 105,4 104,9 
105.3 105,4 105.0 
105,3 105.4 105,1 
105,6 
105.7 

105.9 
105,9 m:j 

105,9 106,5 105,3 
105.9 106,4 105,3 
106,7 107,2 106,1 

Gruben- I Faaer- I Brenn-
holz I 

74,6 75,6 61,7 
87,0 92,7 84,0 
66,3 89,9 85,3 
75.6 76,9 90.0 
78,1 80,0 87,8 
78,2 79.7 86,9 
78,1 80,0 65,1 
79,1 61.6 64,8 
78,9 81.1 82.4 
76,S 61,2 62.6 
78.6 81,2 60.2 
78.5 81.6 79,3 
78,9 81.5 81.9 
79.5 82.9 84.2 
78,9 82.5 90.1 
79,8 62.6 90,0 
76,1 82.6 69.3 
76,1 82.8 87,2 
76,7 82,7 86,5 
78,2 82,6 65,8 
77,9 63.6 82.6 
78,4p 83,Op 83.8 

1) Nur Staataforaten einschl. Körperschaftsforsten ohne Privatforsten.- 2) Durchschnitte wurden besonders berechnet durch Wagung 
der Monatspreise für die einzelnen Güte- bzw. Starkeklassen mit den monatlichen Verkaufsmengen des Foratwirtschaftsjahres 1958. 
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Jahr 
Monat 

1960 D 4), 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1964 D 
1964 April 

M81. 
Juni 
Juli 
Aug. 

.- sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
lIlu 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Jahr 
Monat 

1960 D 4) 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1964 D 
1964 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Index der ,Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Bundesgebiet elnsdll. Berlln (West) 

1962-100 

.Industrieerzeugnisse Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 1) 
insgesamt Erzeugnisse der 

einseh!. I ohne GrundstOff-I Investi- I Ver- I Nahrungs-
insgesamt iu. Produkti- tione- I brauchs- und Genuß-

elektro Strom, onsgU ter-2) gUter- giiter- 2) mittel 
Gas, Wasser industrien 

97,6 97,2 97,2 100,8 94,5 96,6 96,8 
98,9 98,8 98,8 100,6 97,2 99,1 98,3 

100 100 100 100 100 100 100 
100,5 100,5 100,5 99,3 100,4 101,6 101,1 
101,6 101,6 101,6 100,1 101,6 103,6 101,9 
101,2 101,2 101,3 99,8 101,0 103,3 101,7, 
101,2 101,2 101,2 99,6 101,2 103,3 101,6 
101,2 101,2 101,2 99,5 101,2 103,3 101,6 
101,2 101,3 101,3 99,5 101,3 103,4 101,5 
101,5 101,5 101,5 99,9 101,6 103,6 101,8 
101,9 102,0 102,0 100,5 102,'0 104,2 102,0 
102,4 102,5 102,5 101,3 102,6 104,3 102,1' 
102,8 102,8 102,9 101,6 103,3 104,4 102,3 
102,7 102,8 102,8 101,3 103,4 104,4 102,4 
103,0 103,1 102,'1 100,8 103,9 104,9 102,5 
103,4 103,5 103,3 101,7 104,0 105,2 102,7 
103,5 ~  103,5 101,9 104,2 105,3 102,8 
103.8 1U3,8 103,8 102,4 104,4 105,4 102,8 
104,0 104,0 103,9 102,7 104,6 105,6 102,8 
104,0 104,0 104,0 102,4 104,7 105,8 103,1 
104,1 104,1 104,0 102,2 104,8 106,0 103,3 
104,2 104,2 104,2 102,3 104,7 106,3 ~  

104,4 104,4 104,4 102,4 104,9 106,6 104,1 

noch: Berg- Mineralölerzeugnisse Elektr. Strom, Eisen und baul.Erzeug. und Kohlenwertstoffe Steine Gas, Wasser 
und Erzeugnisse 

des Kohlen- insgesamt Mineralöl- Erden insgesamt Elektr. insgesamt erzeugnisse Strom bergbaues 

98,2 100,5 99,7 95,0 100,7 101,2 102,0 
98,2 99,1 98,4 97.3 100,9 100,8 101,2 

100 100 100 100 100 100 100 
102,5 99,0 99,2 102,6 99,8 99,7 98,7 
105,2 92,2 92,0 105,4 100,7 99,4 98,S 
104,6 95,5 95,4 105,1 100,2 99,4 98,4 
104,7 ' 92,3 92,1 105,5 100,2 99,4 98,4 
104,8 91,3 91,0 105,6 101,1 99,4 98,4 
104,9 90,8 90,5 105,9 101,1 99,4 98,4 
105.1 89,2 88,9 106,0 101,1 99,4 98,4 
105, :3 88,9 88,5 106,1 101,0 99,4 98,5 
105,5 88,9 88,5 106,0 101,0 99,4 98,5 
105,7 89,1 $8,1 105,9 101,0 99,4 98,5 
105,7 69,5 89.2 105,9 101,0 99,4 98,5 
110,9 89,1 88,7 105,9 100,9 99,2 98,4 
110,8 88,7 88',3 105.8 101,5 99,9 98,4 
110,3 88,2 87,7 105,9 102,0 100,0 98,4 
109,8 88,1 87,7 106,0 102,5 100,1 98,4 
109,9 88,7 88,3 106,3 103,8 101,1 98,4 
110,0 89,0 88,6 106,5 104,2 101,0 98,4 
110,1 88,9 88.6 106,7 104,3 101,2 98,4 
110,3 88,9 88,6 106,6 104,6 101,6 98,4 
110,5 89,1 88,8 106,5 104,6 101,6 97,4 

noch: der Ziehereien 

, , 
/ 

Investi-
tions- Verbrauebs-

gUter 3)' gUter 3) 

93,3 95,6 
96,2 97,8 

100 '100 
101,0 101,1 
102,8 101,9 
102,2 101,8 
102,3 101,6 
102,4 101,6 
102,6 101,7 
102,8 101,7 
103,1 102,1 
103,9 102,3 
104,6 102,4 
104,7 102,5 
105,3 103,2 
105,2 103,4 
105,3 103,6 
105,6 103,9 
105,8 104,2 
105,9 104,4 
106,1 104,6 
106,2 104,7 
106,3 105,0 

Stahl NE-Me-
ErzeugrJ..der tall .. und 

-Metall-Hochofen-, halbzeug Stahl- u. 
Warmwalzw. 

102.2 109,1, 
101,3 102,0 
100 100 

98,7 100,4 
98,4 123,1 
98,3 114,6 
96,3 115,3 
98,3 115,4 
98,3 118,9 
98,3 127,0 
98,3 134,9 
98,3 145.3 
98,3 147,8 
98,3 139,9 
98,2 127,8 
98,2 138,0' 
98,2 141,6 
98,2 145,9 
98,2 145,0 
98,2 140,6 
98,2 133.3 
98,2 136,1 
97,2 140,1 

Erzeugn. Stablbau-Gießerei- und Kaltwalzwerke und erzeugnisse Mascbinenbauerzeugnisse 
Jahr erzeugnisse der Stahl verformung 
Mo(!at Eisen-, Ziehereien GeWerbliChe! Kraft- I Stahlkon- Land-

Stahl- u. insgesamt und insgesamt struktionen insgesamt Arbeits-
Temperguß Kaltwalzw. maschinen 

1960 D 4) 91,9 98,1 103,1 91,6 90,4 91,6 90,2 94,1 93,3 
1961 D 96,9 100,2 103,0 95,0 94,5 95,8 95,1 96,7 96,9 
1962,D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1963 D 99,9 98,0 96,9 100,6 98,4 101,0 101,5 102,2 100,1 
1964 D 100,9 98,0 96,8 102,2 98,4 103,2 104,2 104,6 101,2 
1964 April 100,3 96,4 94,4 101,5 97,9 ' 102,4 103,3 104,4 100,7 

Mai 100,6 97,2 95,7 101,8 98,1 102,5 103,5 104,4 100,9 
Juni 100,7 97,6 96,5 102,0 98,1 102,6 103,6 104,4 101,0 
Juli 100,7 97,8 97,1 102,2 98,4 102,8 103,9 104,4 101,1 
Aug. 100,E 98,8 98,1 102,5 98,5 102,9 104,1 1Q4.,5 101,2 
sept. 101,2 98,7 98,2 102,5 98.5 103,3 104,5 104,5 100,8 
Okt. 101,7 100,2 99,5 103,2 99,1 104.6 105,8 104,5 101,9 
Nov. 102,5 100,7 99,7 103,9 100,0 105,6 106,5 106,3 103,1 
;Dez. 103,0 100,6 99,7 104,1 100,3 105,8 106,7 106,3 103,2 

1965 Jen. 104.8 101,3 100,5 104,5 101,2 106,8 107,5 111,4 103,7 
, Febr. 104,8 101,8 101,2 104,5 101,2 107,0 107,7 111,9 104,2 
März 105,0 102,2 101,7 104,7 101,3 107,3 107,9 111,9 104,4 
April 105;0 102.3 101,7 105,2 101,5 107,5 108,0 111,9 105,1 
Mai 105,0 102,2 101,7 105,2, 101,5 107,6 108,1 111,9 105,0 
Juni )05.1 102,4 101,2 105,3 101,7 107,7 108,3 111,9 105,1 

Juli 105,1 102,2r 100,gr 105,7 102.2 107,9 108,5 ~  105,2 
Aug. 105,2 102,lr 100,4r 106,1 102,8 108,1 108,7 112,1 105,2 
Sept. 105,3 102,0 99,7 106,3 103,2 108,3 109,0 112,1 105,3 

Fußnoten vgl. folgende Seite. 
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Bergbaul. 
Erzeug-
nisse 

insgesamt 

100,0 
99,2 

100 
101,8 
101,4 
101,1 
100,8 
100,9 
191,0 
101,2 
101,. 
101,7 
101,9 
102,0 
106,4 
106,4 
106,0 
105,6 
105,1 
105,1 
104,9 
105,2 
105,4 

Gießerei-
erzeugnisse 
insgesamt 

94.0 
97,9 

100 
99,7 

102,7 
101,5 
101,7 
1<T1 ,9 
102,0 
102,9 
104,0 
105,5 
106,1 
106,0 
106,7 
107,8 
108,1 
108,6 
108,4 
t08,2 
107,7 
108,0 
108,3 

Förder-
mittel 

89,4 
94,4 

100 
101,6 
104,1 
103,3 
103,3 
103,3 
103,4 
103,5 
104,2 
106,7 
107,0 
107,1 
107,6 
107,8 
107,8 
108,3 
108,4 
108,4 
108.5 
109,2 
109,3 



Jahr 
Monat insgesamt 

1960 D4 ) 97,1 
1961 D 98,0 
1962 D 100 
1963 D 100,7 
1964 D 100,7 
1964 April 100,7 

Mai 100,7 
Juni 100,7 
Jul1 100,8 
Aug. 100,8 
Sept. 100,8 
Okt. 100,8 
Nov. 100,7 
Dez. 100,7 

1965 Jan. 100,8 
l!'e'cr. 101,1 
März 101,1 
April 101,1 
Mai 101,1 
Juni 101,1 
Juli 101,4 
Aug. 101,4 
Sept. 101,5 

Fein-
Jahr keramische 
Monat Erzeug-

nisse 

1960 D4 ) 92,3 
1961 D 96,3 
1962 D 100 
1963 D 102,0 
1964 D 103,7 
1964 April 103,4 

Mai ~  
Juni 103,6 
Juli 103,8 
Aug. 103,8 
Sept. 104,1 
Okt. 104;7 
Nov. 104,7 
Dez. 104,9 

1965 Jan. 106,0 
Febr. 106,5 
März 106,5 
April 106,6 
Mai 106,9 
Juni 107,5 
Juli 107,9 
A_ug. 106,3 
Sept. 108,3 

Jahr Leder Monat 

1960 D4 ) 102,2 
1961 D 100,4 
1962 D 100 
1963 D 97,0 
1964 D 98,2 
1964 April 97,6 

Mai 98,0 
Juni 98,1 
Juli 98,3 
Aug. 98,3 
Sept. 98,6 
Okt. 98,7 
NOT. 99,3 
Dez. 99,5 

1965 Jan. 99,7 
Febr. 99,7 
März 99,8 
April 99,8 
Mai 100,2 
Juni 101,2 
Juli 101,5 
Aug. 101,7 
Sept. 102,4 

Landfahrzeuge 

PerSOD&-u. 
Lastkraft-

wagen 

96,9 
97,2 

100 
100,9 
100,9 
100,8 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,7 
100,7 
100,7 
100,7 
100,6 
100,6 
100,6 
100,6 
100,6 
100,6 
100,6 
100,6 

Glas und 

'Index der Erzeugerpreise industrieller p;.odukte 
1962 -, 100 

Feinmech.u.optiBche 
Elektro- ErzeUgD.. Uhren Eisen-, 

'Teile und technische Blech- u. 
Zubehör fi4' Erzeugnisse Feinmech. Metall-

Kraft- insgesamt Erzeugnisse waren 
fahrzeuge 

98,9 98,3 9,2,4 92,0 93,8 
'101,4 99,0 96,0 95,5 97,2 
100 100 100 100 100 
100,1 99,5 100,4 100,5 100,8 
100,6 100,2 102,2 102,7 102,7 
100,2 99,4 102,1 103;1 102,1 
100,2 99,5 102,1 103,1 102,5 
100,2 99,4 102,2 103,1 102,5 
100,6 ,99,6 102,2 ,c)3,1 102,6 
100,6 100,2 102,0 103,1 102,7 
100,8 100,8 102,5 103,1 103,4 
101,2 101,2 103,,2 103,5 103,7 
101,2 102,3 103,5 103,9 103,8 
101,2 102,4 103,5 103,9 104,0 
101,9 102,5 '103,7 104,6 104,8 
103,5 102,1 104,3 105,0 105,3 
103,6 102;1 104,3 105,2 105,8 
103,4 102,7 104,8 105,9 106,1 
103,4 102,9 104,9 105,9 106,1 
103,4 102,9 104,9 105,9 106,2 
104,2 103,2 104,9 105,9 106,1 
104,3 102,6 105,0 106,1 105,8 
104,4 102,5 105,0 106,0 105,9 

Schnitt- Holzwaren Holz-
holz, schliff, ' Papier": 

Sperrholz Zellstoff, und 
Glaswaren u. sonstiges insgesamt Möbel Papier Pappe-

bearbeit. und waren 
Holz Pappe 

95,6 97,3 93,1 92,3 98,8 92,7 
98,3 100,3 96,8 96,1 100,8 98,5 

100 100 100 100 100 100 
, 103,0 99,5 102,8 102,9 98,9 101,3 

104,2 99,6 105,2 105,1 99,4 103,2 
103,6 99,3 104,8 104,8 99,4 102,7 
104,0 99,5 104,9 104,9 99,5 102,7 
104,2 99,6 104,9 104,9 99,5 102,7 
104,3 99,6 104,9 104,9 99,6 103,0 
104,9 99,4 105,0 104,9 99,6 103,1 
104,9 99,7 105,3 105,3 99,6 103,6 
105,0 100,0 106,0 106,3 99,7 104,1 
105,1 100,0 106,7 106,4 99,8 104,5 
105,1 100,1 106,9 106,4 99,8 104,6 
106,2 100,2 107,3 106,8 100,4 105,8 
107,4 100,4 107,6 107,1 100,5 106,3 
108,1 100,7 107,8 107,2 100,5 106,7 
108,9 100,8 107,9 107,3 100,6 1'06,9 
109,0 100,8 108,3 107,7 101,0 107,0 
109,2 101,1 108,5 108,1 101,2 107,7 
109,0 101,4 108,7 108,4 101,3 ! 108,0 
109,4 101,3 109,6 108,5 101,4 108,0 
109,5 101,6 110,1 108.9 101,4 108,1 

Lederwaren und Schuh& Erzeugnisse der 

Textilien Bekleidung Mahl- und 
Scllälmüh-insgesamt Schuhe insgesamt lellerzeug-

nisse 

95,6 98,0 101,0 93,7 96,5 94,0 
97,6 98,4 101,6 97,5 97,9 95,7 

100 100 100 100 100 100 
100,4 100,5 102,3 100,8 101,3 100,5 
100,8 99,9 105,4 102,2 102,3 100,9 
100,5 99,7 105,4 101,8 102,0 100,4 
100,4 99,6 105,2 101,9 101,9 100,5 
100,6 99,6 105,1 101,9 101,9 100,4 
100,8 99,8 105,2 102,1 101,8 100,6 
100,9 99,9 105,5 102,4 102,1 101,0 
101,0 100,0 106,0 103,2 102,4 101,6 
101,3 100,3 105,9 103,0 102,5 101,6 
101,3 100,4 105,7 103,0 102,7 101,6 
101,3 100,4 105,4 103,0 102,9 101,7 
102,2 100,9 105,6 103,2 103,0 102,3 
102,5 101,0 105,8 103,5 103,2 102,6 
102,6 101,1 105,7 103,8 103,3 102,6 
102,7 101,3 105,6 104,1 103,3 102,6 
103;0 101,6 105,8 104,3 103,3 102,7 
103,0 101,6 105,8 104,6 103,7 104,1 
103,8 102,3 105,9 104,8 103,9 104,3 
104,0 102,5 106,0 105,3 104,3 104,3 
104,2 102,6 106,1 105,9 104,8 103,9 

Mu.sikin- Chemische 
atrumente, Erzeugnisse 

Spalwaren, I Turn- und ohne einschl. 
Sportgeräte, 

Schmuckw. Kohlenwertstoffe 

92,2 103,3 103,6 
97,4 102,1 102,4 

100 100 100 
102,5 98,7 98,6' 
104,3 98,7 98,7 
104,2 98,5 98,5 
104,2 98,7 98,7 
104,2 98,7 98,7 
104,4 98,2 98,1 
104,4 98,3 9B,3 
104,5 98,7 98,6 
104,1 98,9 98,8 
104,3 99,6 99,5 
104,8 99,7 99,6 
105,5 100,0 99,9 
106,5 101,1 101,0 
106,8 101,3 101,2 
107,2 101,9 101,8 
107,2 102,7 102,5 
107,3 102,2 102,0 
107,7 '03,0 , 102,8 
107,9 103,0 102,9 
107,9 103,0 102,9 

Druckerei- ets~ Gummi- und 
erzeugnisse Asbestwaren ' -

91,3 108,2 100,3 
95,6 104;8 1&\,3 100 100 

103,0 97,8 98,8 
105,5 96,7 97,8 
104,7 96,8 97,9 
104,8 96,3 97,9-
104,9 96,3 97,9 
104,7 96,4 97,6 
104,7 96,4 97,5 
W6,9 96,6 97,6 
106,9 96,7 97,7 
107,3 96,8 97,7 
107,4 97,2 97,8 
108,5 97,2 §8,O 
108,7 97,2 8,6 
108,7 97,3 98,6 
108,9 97,4 99,3 
109,1 97,4 99,3 
109,1 97,4 99,4 
109,1 97,5 99,5 
109,5r 97,4 99,5 
110,1 97,0 99,5 

Er a ~ i trie 

Butter u. Fleisch Tabakwar'en 
Molkerei- und 

kaBe Fleisclrw. 

90,7 94,6 99,7 
95,5 98,6 100,0 

100 100 100 
102,0 103,5 109,0 
104,5 112,0 100,0 
104,4 111,2 100,0 
104,4 110,1 100,0 
104,3 110,6 100,0 
104,3 111,4 100,0 
104,3 111,6 100,0 
104,3 111,0 100,0 
104,4 111,8 100,0 
104,9 112,4 100,0 
105,1 112,5 100,0 
105,1 112,3 100,0 
105,0 112,4 100,0 
105,0 112,4 100,0 
104,9 112,6 100,0 
104,9 112,9 100,0 
104,8 113,4 100,0 
104,8 113,4 100,0 

~  11&,1 100,1 
105,3 117 ,6 100,2 

Berechnungsmethode vgl. WiSta 1965/2, S. 82 ff. iieitere Preisindices in Fachserie M, Reihe 3. 
1) Induatrieerzeugn1Bse insgesamt ohne Erzeugnisse des Bergbaues, elektro tr ~  Gas, Wasser.- 2) Auf teilung. vgl. WiSta 1963/4 s. 
235 ff.- 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorWiegenden Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Bruttoproduktionsindex.-
4) Ohne Berlin 
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Verkaufspreise des Großhandels I, 
Bundesgebiet ohne Berlin ' 

1962 = 100 

Nahrungs- und Genußmittel Wolle 
Jahr Gemüse- B6hnen- Speise- Weizen- Taf"el- lIIarken- Holl. Marga- Eier, Schweine- Roh-Monat erbsen 2) kaff"ee,2) kartof"- achoko- butter, Edamer rine, f"leisch 

(Kon- Heush.- f"eln mehl lade aUB- Käse, Spitzen- inlEl.nd. in Faßbier wolle, 
serven) mischung 3) Type 405 (Marken-) gef"ormt 40 % sorte Kl. B HäUten ausländ. 

1960 D 106,0 102,7 87,7 95,2 110,5 89,8 98,9 101,7 106,3 98,6 99,0 116,4 
1961 D 100,9 101,8 76,4 99,3 108,5 95,0 100,8 101,6 105,6 101,6 99,3 111,3 
1962 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1963 D 95,3 98,4 73,6 99,2 97,7 101,7 102,7 99,5 131,6 108,2 100,9 114,9 
1964 D 89,2 98,4 81,7 98,6 94,0 103,7 110,5 107,1 110,6 105,9 102,7 121,2 
1964 April 89,0 98,3 58,8 99,6 97,5 103,7 113,2 108,4 118,1 9&,9 102,0 130,4 

Mai 88,7 98,3 59,4 99,4 97,5 103,4 109,4 108,4 99,4 98,1 102,9 124,0 
Juni 88,1 98,3 148,1 99,4 97,5 103,4 107,9 108,4 83,9 97,4 102,9 121,6 
Juli 88,1 98,3 95,7 98,8 95,1 103,4 108,1 108,1 109,4 103,7 102,9 121,1 
Aug. 88,0 98,3 87,2 98,0 90,5 103,4 107,5 107,2 106,9 104,6 102,9 122,6 
Sept. 89,1 98,8 85,2 97,4 89,8 103,6 108,2 107,1 109,7 99,2 102,9 122,6 
Okt. 88,5 98,2 82,5 97,2 89,8 103,6 112,4 107,1 118,2 99,0 102,9 112,4 
Nov. 89,3 97,6 86,3 97,2 89,2 103,7 112,6 107,1 129,8 103,8 102,9 113,2 
Dez. 88,3 97,6 91,0 96,8 88,5 104,2 109,6 107,0 132,0 107,1 102,9 102,1 

1965 Jen. 87,3 97,6 97,0 96,7 87,7 104,1 107,0 107,0 113,4 106,0 102,9 103,1 
Febr. 86,9 97,6 98,0 98,5 87,0 104,0 106,0 107,<) 96,8 104,2 102,9 104,4 
März 87,3 97,5 97,8 98,8 87,0 104,1 105,6 110,5 107,2 105,4 102,9 100,9 
April 84,0 97',5 98,1 99,6 87,8 103,7 105,1 110,5 117,7 100,9, 102,9 98,5 
Mai 85,7 91,3 108,1 100,0 87,8 103,8 104,7 110,6 117,4 101,5 102,9 98,5 
Juni 85,1 91,3 246.9 100,5 87,8 103,7 104,9 113,9 109,0 10:'!,0 102,9 99,2 
Juli 86,4 91,3 120,5 100,3 87,8 103,5 105,6 114,7 117,5 103,7 102,9 101,3 
Aug. 86,5 97,1 91,3 99,9 87,8 103,4 105,6 115,1 137,1 112,5 102,9 106,2 
Sept. 86,0 96,8 92,4 99,8 87,8 103,5 106,9 115,7 140,2 117,5 102,9 104,4 

Garne Häute und Felle Bekleidung, Wäsche und Schuhe Kraf"tf"ahrzeug-und 
Jahr Bullen- J Kuh- Kalb- Herren- Damen- ,I Herren- Fahrradbereifung 
Monat Kammgarn Seiden- häute f"elle, anzug- kleider- oberhemd, socken, straßen- Kraf"t- Fahrrad-garn bis stof"f", stof"f", sobuhe, f"ahrzeug-15 - 24,5 kg 4,5 kg Kammgarn Wolle Popeline Helanca Boxcalf bereif"uug reifen 

1960 D 107,4 86,8 121,1 123,8 92,0 98,1 98,0 98,5 109,1 98,0 101,0 99,9 
1961 D 101,4 88,9 117,3 115,6 108,0 98,4 98,6 101,0 104,3 96,9 101,0 99,9 
1962 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1963 D 110,4 111,3 85,9 77 ,5 64,1 102,1 102,7 97,5 104,1 101,0 99,9 100,4 
1964 D 118,3 98,8 97,0 85,6 71,8 98,0 109,8 94,8 109,6 100,4 99,9' 102,6 
1964 April 120,3 98,0 100,9 85,7 67,8 106,6 107,6 93,6 1013,5 100,2 99,9 102,6 

Mai 119,9 99,2 100,6 84,1 67,6 106,6 109,1 93,6 108,5 100,2 99,9 102,6 
Juni 119,3 99,2 98,4 83,3 65,3 107,2 109,1 93,6 108,5 100,5 99,9 102,6 
Jul1 117,8 95,8 100,8 85,8 65,2 107,7 109,4 93,6 109,3 100,5 ~  102,6 
Aug. 117 ,0 99,1 101,5 90,0 13,3 107,9 110,2 93,6 109,3 100,5 99,9 102,6 
Sept. 117,1 98,6 99,0 93,6 77,1 107,9 109,8 93,6 110,5 100,5 99,9 102,6 
Okt. 116,5 98,5 95,3 87,7 79,3 108,2 111,0 93,6 110,5 100,5 99,9 102,6 
Nov. 116,3 98,5 94,8 86,9 82,7 1013,2 114,0 93,6 110,6 100,5 99,9 102,6 
Dez. 116,0 96,9 96,5 88,6 88,3 108,2 115,3 93,6 111,6 100,4 99,9 102,6 

1965 Jan. 113,4 ·96,9 95,1 87,2 87,6 108,2 115,9 93,6 111,6 100,4 99,9 102,6 
Febr. 112,8 102,5 93,6 89,5 85,1 108,9 115,9 94,0 111,6 101,5 99,9 102,6 
März 110,1 102,5 95,5 92,2 86,5 109,2 119,3 94,0 111,6 101,5 99,9 102,6 
April 109,2 106,3 98,4 92,3 89,4 109,3 122,0 94,1 110,6 10?,O 99,9 104,6 
Mai 109,0 110,8 100,2 93,3 91,4 110,1 122,2 94,1 110,6 102,0 99,9 105,5 
Juni 109,0 113,7 99,6 95,2 91,1 108,3 122,2 94,1 110,6 103,0 99,9 106,7 
Juli 107,8 113,7 100,1 93,9 91,0 110,7 122,2 94,1 110,6 103,7 99,9 106,7 
Aug. 107,8 103,3 101,3 98,5 92,1 110,7 122,2 94,1 110,6 104,3 99,9 106,7 
Sept. 108,0 103,3 100,8 98,9 93,3 111,0 122,2 94,1 110,6 104,9 99,9 106,7 

Schnittholz, Holzwaren, Baustof"f"e und Installationsbedarf" ,', Eisen- und Metallwaren 
Jahr Nadel- Span- Hinter- Wasch- Einbau- Gas- Fleisch- Elektro- Kühl-Monat Tischler- Fenater-schnitt- platten platten, mauer- glas tisch badewanne wasser- topf", Gasherd wasch- schrank 

holz furniert steine (porz. ) (Gußeis.) heizer email. maschine 4) 

1960 D 95,7 103,2 97,9 89,2 91,6 100,2 95,4 94,0 85,8 89,0 96,1 107,9 
1961 D 99,1 106,5 100,8 94,5 94,5 100,6 100,3 96,5 93,6 94,5 98,2 104,0 
1962 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1963 D 99,9 105,6 100,4 106,0 100,7 102,4 100,1 101,5 101,5 101,7 99,8 91,7 
1964 D 100,3 108,2 99,9 112,7 113,1 107,5 107,1 104,7 105,4 103,0 100,1 91,1 
1964 April 100,2 108,3 99,9 112,0 102,0 107,5 105,7 101,6 105,7 102,8 99,8 90,7 

Mai 100,4 108,3 99,9 113,2 103,5 107,5 107,5 101,6 105,7 106,0 99,7 90,7 
Juni 100,4 108,3 99,9 113,5 107,8 107,5 107,8 101,6 105,7 103,1 99,7 90,7 
Juli 100,3 1013,5 99,9 114,0 123,2 108,0 108,4 101,6 105,7 103,4 99,7 90,7 
Aug. 100,3 108,5 99,9 113,5 123,3 108,1 108,7 105,3 105,7 103,4 99,6 91,2 
Sept. 100,5 108,3 99,9 113,5 123,3 108,0 108,7 109,9 105,7 103,4 100,1 91,5 
Okt. 100,6 108,3 99,9 113,5 123,3 108,0 108,7 109,9 106,3 103,4 100;6 92,1 
Nov. 100,5 108,3 100,1 113,5 123,3 109,5 109,2 109,9 106,3 102,7 101,3 92,1 
Dez. 100,5 108,6 100,1 113,5 123,3 114,2 111,9 110,0 106,4 102,7 10T,1 92,1 

1965 Jan. 101,1 108,6 100,6 113,5 123,2 116,2 113,7 114,6 106,4 104,8 101,7 92,1 
Febr. 101,3 108,7 100,6 113,5 123,2 117 ,4 113,7 115,6 107,4 104,8 101,7 92,1 
März 101,4 108,7 100,6 113,5 123,2 118,2 113,7 115,6 108,3 103,9 102,0 9'2,1 
April 101,5 1013,7 100,7 113,5 123,3 118,2 114,1 116,1 109,5 103,9 102,0 91,7 
Mai 101,7 108,7 100,8 113,1 123,3 118,2 114,1 116,1 108,3 103,9 102,0 91,7 
Juni 101,9 109,0 100,8 113,0 123,3 118,2 114,1 116,1 108,6 103,9 102,0 91,7 
Juli 102,1 109,0 100,8 113,0 123,3 118,2 114,1 116,1 107,1 103,9 101,8 91,5 
Aug. 102,4 109,0 101,2 113,0 123,3 118,2 114,1 116,1 107,1 103,9 102,4 91,5 
Sept. 102,4 109,0 101,2 113,0 123,3 118,2 111,6 116,1 107,1 103,9 102,4 91,5 

Eini"ührung vgl. "WiSta" 1962/10, S. 585 f"1". Weitere Preismeßziff"ern in Fachse;rie 111 "Preise, Löhne, Wirtschaftsrechnungen,Reihe 8". 
1) Einzelwirtschaf"tlicher Großhandel (Fachgroßhandel).- 2) SortimentgroShandel.- 3) 1964 bis Mai Kartoffeln alter Ernte.- 4) Kom-
pressorsystem. 
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Jahr3 ) 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1964 D 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
M.ärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Jahr 3 ) 
:Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1964 D 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jen. 
Febr. 
Marz 
Aprl.l 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Seit. 

Jahr 3 ) 
]'lOf1'3.t 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1964 D 
1964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jarl. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Jul1 
Aug. 
Sept. 

Inlan- Spei13e-
Helles disches Zucker, kartof-
hliBCh- 'Neizen- Raffi- feIn, 

brot mehl na.de gelb-
Type 40 fleisch 

1 kg 5 kg 

0,85 0,96 1,24 1,40 
0,91 0,97 1,23 1,32 
0,96 1,04 1,23 1,74 
1,01 1,05 1,23 1,32 
1,04 1,06 1,23 1,44 
1,04 1,06 1,23 l,93a ) 
1,05 1,06 1,23 1,71 
1,05 1,05 1,2} 1,64 
1,05 1,05 1,23 1,59 
1,05 1,05 1,23 1,58 
1,05 1,05 1,23 1,60 
1,06 1,06 1,23 1,63 
1,06 1,06 1,23 1,67 
1,08 1,06 1,23 1,69 
1,08 1,06 1,23 1,71 
1,09 1,06 1,23 1,82 
1,10 1,06 1,23 2,00 
1,11 1,06 1,23 2,53a ) 
1,11 1,06 1,23 2,01 
1,12 1,06 1,23 1,83 

naNah- Getranke 
rungs-
ml ttel e ~tase e  Deut-

kaffee, bler, scher 
See- ger6st. gan- Marken-

fisch, mi ttl ~ gigste ~~~~  Filet Sorte 

Verbramberpreise widdiger Waren I) 
Bundesgebiet einschl. BerIin (West)2) 

DM 
Nabrungemi tte~ 

Inlimd. Frische Deut- Margari- Käse, 
Mohr- Tafel- Voll- sehe ne, sog. ~~ ta  
ruben apfel,4) milch Marken- Delika- inland. , 

in Fla- teßmar- 5 " Fett I. Sorte schen butter garine i.Tr. 
1 kg 0,5 1 1 kg 

0,91 1,29 6,52 2,64 5,78 
0,78 1,26 6,82 2,64 5,79 
1,01 1,53 0,29 7,20 2,64 5,87 
0,93 1,31 0,31 7,35 2,64 5,95 
0,80 1,30 0,34 7,58 2,73 6,26 
1,12 - 0,34 7,54 2,76 6,30 
0,90 1,48 0,34 7,54 2,74 6,31 
0,81 1,29 0,34 7,55 2,72 6,32 
0,75 1,23 0,34 

USd) 
2,72 6,32 

0,73 1,21 0,34 2,72 6,34 
0,72 1,22 0,34 7,78 2,72 6,38 
0,77 1,28 0,34 7,80 2,72 6,45 
0,78 1,32 0,34 7,81 2,74 6,52 
0,81 1,40 0,34 7,81 2,83 6,56 
0,85 1,41 0,34 7,81 2,84 6,59 
1,12 1,55 0,34 7,81 2,84 6,62 
1,53 0,34 7,81 2,90 6,64 
1,57 0,34 7,80 2,96 6,64 
1,03 1,80 0,34 7,80 2,97 6,68 
0,82 1,50 0,34 7,80 2,97 6,71 

Textil- und Lederwaren 
Herren- Damen- erre ~  Damen-

straßen- pull- kleider- o ber- garni tur '\ unter-
anzug, over, stoff, t ~ ~~~e ~~~  kleid, 
Kunst- Wolle, reine Perlon, 
faser, Dllttl. Ilolle, mittlere gute 

2-teil. !"tual. 130 cm br ~ a i tat 

1 kg 1 I 0,7 1 1 St 1 m 1 st 

2,93 17,62 1,25 12,48 152 14,88 14,58 4,52 
3,30 17,44 1,24 12,46 154 15,29 14,93 4,63 
3,55 17 ,15 1,24 12,47 157 28,70 15,64 15,42 4,87 11,57 
3,68 16,66 1,26 12,53 161 29,80 16,09 15,68 5,04 11,68 
3,95 16,61 1,27 11,93 163 30,70 16,58 15,91 5,26 11,85 
3,87 16,59 1,27 12,00 163 30,60 16,46b ) 15,90 5,27 11,87 
3,93 16,60 1,27 11,42 164 30,70 16,67 15,90 5,27 11,85 
3,89 16,59 1,27 11,35 164 30,90 16,75 15,93 5,30 11,87 

3,99 16,58 1,27 1 ~  ~~  164 31,00 16,78 15,98 5,31 11,91 
4,07 16,57 1,27 164 31,00 16,86 16,02 5,32 11,91 
4,38 16,56 1,27 11,09 164 31,10 16,80 16,00 5,32 11,90 
4,56 16,57 1,27 11,00 165 31,30 16,94 16,06 5,34 11,90 
4,27 16,57 1,27 11,00 mb ) 

31,30 16,99 16,10 5,35 11,9' 
4,14 16,56 1,27 11,00 31,40 17,05 16,11 5,37 11,90 
4,21 16,56 1,27 11,00 165 31,50 17,13 16,15 5,40 11,90 
4,17 16,56 1,27 11,01 165 31,60 17,17 16,19 5,41 11,90 
4,19 16,56 1,27 11,02 165 31,60 17 ,21 16,19 5,42 11,95 
4,15 16,55 1,27 10,97 165 31,60 17.21 16,18 5.42 11.95 
4,14 16,55 ; ~  ~ e  165 31 ,70 17.21 16,20 5,44 11,94 
4 31 16 56 165 31,90 17,26 16,27 5.46 12,00 

noch: Hausrat und Fahrrader Relnig.- Schreib- Brennstoffe Kraft-
ml ttel waren stoff 

For- a ti~ 
eis ~  Herren- Toi-

Ste,n_7 ) J. Braun-topf m, tarmband- I letten- BrJ.ef-zell an- schussel e ~  I uhr t Edel- a rra~  selfe, block, Benzin, 
tellE'r, etwa emal.l- stahl, 17 m.BereJ.- Haush.- DIN A 4, kohlen- Marken-
24 em >1 5 1 llert'7) Steine fung briketts, ware 

6) Innal t ware, 50 Blatt 
24 cm ~  Markenware 100 g frei Keller 

1 St 50 kg 1 1 

1,06 3,03 9,90 50,90 171 0,42 1,24 6,94 4,41 0,60 
1,11 3,38 10,58 ;2,90 176 0,44 1,25 7,10 4,60 0,08 
1,20 3,19 11,48 54,40 181 0,47 1,26 7,31 4,87 0,57 
1,27 3,04 11,91 55,00 184 0,49 1,26 7,73 5,19 0,57 
1,28 2,88 12,21 54,80 182 0,52 1,26 8,05 5,41 0,57 
1,28 2,87 12,22 55,OOe) 182 0,51 1,26 7,89 5,31 0,57 
1,28 2,85 12,23 55,00 182 0,52 1,27 7,94 5,33 0,57 
1,28 2,84 12,28 55,20 182 0,52 1,27 8,06 5,41 0,57 
1,29 2,84 12,32 55,20 183 0,52 1,27 8,19 5,51 0,57 
1,30 2,83 12,43 55,20 183 0,53 1,27 8,23 5,55 0,57 
1,31 2,83 12,47 55,20 183 0,53 1,27 8,24 5,55 0,57 
1,33b ) 2,80 12,64b) 55,30b ) 183 0,53 1,27 8,42 5,69 0,57 
1,34 2,79 12,76 55,90 183 0,53 1,27 8,43 5,71 0,57 
1,35 2,78 12,91 56,10 183 0,53 1,27 8,42 5,69 0,57 
1,35 2,78 12,96 56,10 184 0,54 1,27 8,11 5,48 0,57 
1,36 2,77 '3,01 56,10 184 0,54 1,27 8,04 5,45 0,57 
1,36 2,77 13,02 56,10 184 0,54 1,27 8,11 5,48 0,57 
1,36 2,75 13,05 56,60 184 0,54 1,27 8,15 5,52 0,57 
1,37 2,75 13,08 56,60 184 0,54 1,27 8,20 5,56 0,57 
1,37 2,75 13,10 56,70 184 0,55 1,27 8,32 5,64 0,57 

Ausland. Rind- Jagd-
frische fleisch Schweine- oder Brat-Eier, zum kotelett Schin- hahnehen etwa 55 ken-
bis 60 g Kochen wurst 

1 St 1 kg 

0,19 5,14 6,50 6,09 5,52 
0,19 5,23 6,85 6,19 5,27 
0,18 5,28 7,02 6,33 5,00 
0,24 5,33 7,46 6,52 5,27 
0,20 5,91 7,80 7,12 5,34 
0,18 5,93 7,72 7,11 5,35 
0,19 5,96 7,84 7,12 5,33 
0,20 6,00 7,83 7,14 5,31 
0,20 6,05 7,64 7,15 5,31 
0,22 6,10 7,56 7,16 5,29 
0,22 6,15 7,63 7,17 5,28 
0,22 6,26 7,69 7,19 5,27 
0,20 6,36 7,52 7,21 5,23 
0,20 6,45 7,53 7,24 5,20 
0,21 6,51 7,54 7,25 5,17 
0,21 6,55 7,57 7,27 5,18 
0,21 6,57 7,70 7,28 5,17 
0,21 6,58 7,77 7,29 5,17 
0,22 6,64 8,03 7,34 5,18 
0,23 6,70 8,28 7,43 5,20 

Hausr.u.Fahrrader 
Bett-

strump- Bett- Herren- Kleider- couch m. 
fe, laken, schuhe, schrank -kasten, 

Perlon, Halb- Halb- 180 cm 'wVoll-
Gr.9 112 leinen schuhe, breit bezug-Rindbox stoff 

1 Paar 1 St 1 Paar 1 St 

3,03 12,99 30,60 310 247 
3,OOb) 13,36 30,70 322 258 
2,85 13,76 31,20 334 274 
2,78 13,90 31,70 339 282 
2,77 14,18 32',00 341 288 
2,78 14,18 32,00 341 289 
2,77 14,23 32,00 341 290 
2,77 14,25 32,00 342 290 
2,76 14,26 32,10 341 291 
2,76 14,29 32,20 341 293 
2,76 14,32 32,30 341 293 
2,75 14,45 32,40 338b ) 292 
2,75 14,48 32,50 339 295 
2,74 14,53 32,60 340 296 
2,76 14,57 32,70 340 296 
2,75 14,60 32,70 340 297 
2,75 14,61 32,80 341 296 
2,76 14,61 32,80 343 296 
2,76 14,62 32,90 341 297 
2,76 14,64 33,00 341 298 

Handw. e~st e  Tarife 

Besohlen TElektr. 
Straßen-

Haar- v.Herren- Gas bahll 
Bchnei- schuhen Strom oder 
den fur (Leder- OJlllubu8, bel monatllcher Herren sohlen u. Abnahme von E1Dzel-

Absatze) fahrt 

1 mal 25 ebm 43 kNh 1 Fahrt 

1,77 10,21 7,96 7,73 0,40 
1,92 10,36 8,13 7,72 0,42 
2,11 10,58 8,18 7,73 0,44 
2,23 10,69 8,18 7,74 0,47 
2,40 10,82 8,17 7,74 0,50 
2,42 10,83 8,17 7,74 0,50 
2,44 10,84 8,16 7,74 0,50 
2,45 10,85 8,16 7,74 0,50 
2,45 10,86 8,16 7,75 0,50 
2,46 10,88 8,16 7,75 0,50 
2,48 10,88 8,16 7,75 0,50 
2,51 10,92 8,16 7,75 0,50 
2,52 10,94 8,16 7,76 0,50 
2,53 10,94 8,16 7,76 0,51 
2,,54 10,94 8,17 7,77 0,51 
2,55 10,97 8,17 7,86 0,51 
2,57 10,97 8,26 7,87 0,51 
2,58 10,98 8,25 7,88 0,51 
2,59 10.99 8,25 7,89 0,51 
2,61 11,01 8,27 7,92 0,51 

1) Nahere Warenbezelchnungen siehe Monatshefte, Fachserie M lI,lIreise, Lohne, 'hirtschaftsrechnungen 11, Relhe 6; r ~ e a e reise und Indices der 
Verbraucherpreise.- 2) Bia e~ s  1963 ohne Berlin.- 3) D errechnet aus 12 Mona-+:swerten; t~ ta  uberwiegend Monatsmitte.- 4) PreisaIlgaben 
liegen nl.cht l.mmer fu.r alle Lander und Monate vor.- 5) Bundesgebiet ohne Berlin.- 6) Gl.attweiß oder elnfach dekoriert.- 7) Bundesgebiet ohne Ber-
~  vor 1963 auch ohne Saarland.- a) Neue Ernte.- b) Durch Anderungen ~  der Erhebungsgrundlage 1St die Vergleichbarkei. t geringfugig beeintracb-

tigt.- c) Anderung der Erhebungsgrundlage; der verglelcbbare Vormonatapreie lautet 55,00 DM.- d) Wegen :i.rhohung des Fettgehaltes ab 1. November 
wurden 0,15 DM je kg Butter als Qualitatsverbesserung angesetzt. 
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i~~t  

963 D 
964 D 
964 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Fabr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Preisindex für die. Lebenshaltung 
4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden HaushaltsvorstandesI) 

(neue Systematik)') 
Bundesgebiet einsdtl. Berlin (West) 

1962-100 

Lebenshaltung Hauptgruppe 

ohne Nahrunga- Ubr. Waren 
Waren und Dienstleistungen 

sa1son- u. Genuß- Elektri- u. Dienst- für Ver- für die für 
insgesamt abhängige mittel Kleidung, Wohnunga- zität, leistungen kehrs- K1>rper- Bildungs-

Waren (einschl. Schuhe miete Gas,Brenn- tür die e e~ und und 
4) Verzehr 5) stoffe Haushalte- Nachrich- Gesund- Unter-

in Gast- führung tenüber- heits- ha1.tungs-
stätten) mittlung pflege zwecke 

103,0 102,8 102,9 102,2 105,6 102,7 102,0 104,6 102,9 101,4 
105,4 106,0 lÖ5,0 104,3 112,1 104,2 103,4 105,7 105,6 103,4 
105,7 105,9 105,8 104,2 112,4 103,3 103,4 105,7 105,8 103,5 
105,5 106,1 104,9 104,3 112,7 103,5 103,7 105,7 106,0 103,5 
105,5 106,3 104,7 104,6 113,1 104,0 103,8 105,9 106,2 103,2 
105,7 106,5 104,5 104,9 114,2 104,8 104,1 105,9 106,3 103,4 
106,2 106,7 105,4 105,1 114,0 105,0 104,2 106,0 107,0 103,8 
106,4 106,9 105,8 105,2 114,8 105,1 104,3 106,0 107,2 104,0 
107,0 107,4 106,4 105,6 116,2 106,3 104,8 106,0 107,6 104,4 
107,1 107,6 106,2 105,9 116,4 106,4- 105,1 106,1 108,0 105,1 
107,5 107,9 106,9 106,2 116,6 106,3 105,2 106,6 108,2 !05,5 
107,8 108,1 107,3 106,5 117,6 104,4 105,4 106,7 108,4- 105,9 
108,5 108,3 108,6 106,7 177,7 104,2 105,9 106,7 108,6 106,5 
109,5 108,6 110,6 106,8 117 ,9 ',05,0 106,5 106,7 108,8 106,5 
110,1 108,8 111,8 107;0 118,5 105,3 106,6 106,8 109,0 106,6 
109,6 109,2 110,1 107,1 119,2 105,7 106,6 106,8 109,2 106,5 
109,5- 109,6 109,4 107,5 119,6 106,4 106,8 107,4 109,5 106,7 

Pers6nl. 
AUB-

stattung, 
sonstige 
Waren u. 
Dienst-

leistungen 

103,3 
106,7 
105,9 
107,7 
107,8 
108,0 
108,1 
108,2 
108,4 
108,5 
108,7 
108,8 
108,7 
108,9 
109,0 
110,9 
111,0 

Vgl. Fachser1e M, Reihe 6, Ei e a e s re~se und Indices der Verbraucherpreiae. 
1) Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM nach den Verbraucheverhältnissen von 1962.- 2) Güterverzeichnia des Privaten Verbrauchs; 
Gliederung nach dem Verwendungszweck der Güter.- 3) Die Monatsindices beziehen sich jeweils aUf den Preisstand von Monatsfitfe. 
Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindices.- 4) Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, Eier, Frischf sc .-
5) Bei den neben Altbau-Wohnungen erfaBten Neubau-Wohnungen handelt es sich nur um solche, die im Rahmen des sozialen Wohnungsbau-
programms erstellt wurden. 

Jahr ) 
Monat3 

1961 D 
1962 D 
1963 D 
1964 D 
1964 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
Jlär2 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
lilllLt. 

Preisindex für die Lebenshaltung 
4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte rillt mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaitsvorstandes lJ 

(alte Systematik) 
Bundesgebiet elnsdtl. BerIln (West)') 

1962-100 

Bedarfsgruppe Gesamtlebenshaltung 
wnbasiert 5) Gesamt- Getränke Heizung Rein1- Bildung, 

lebens- Er- und Wohnung und Re- gung u. Unter- 1958 T 1950 I haltung nährung Tabak- 4) Beleuch- Hausrat kleidung Körper- haltg.u. Verkehr 1938 
waren tung pflege ErhOlung ~ 100 

97,1 96,2 99,1 96,8 98,1 98,3 97,4 96,5 95,7 98,8 104,7 123,2 192,3 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 107,9 126,9 198,0 
103,0 103,3 101,0 105,8 102,6 100,4 102,3 102,4 103,7 104,1 111,1 130,7 204,0 
105,4 105,8 101,6 112,4- 104,1 101,1 104-,3 104,2 107,4- 105,1 113,7 133,8 208,7 
104,6 105,3 101,6 109,4 104,9 100,8 103,4 103,0 106,2 104,7 112,8 132,7 207,1 
104,7 105,2 101,7 109,7 104,9 101,1 103,6 103,2 106,5 104,7 112,9 132,9 207,3 
104-,9 105,4 101,7 110,0 104-,7 101,0 103,7 103,4 106,6 105,0 113,2 133,1 207,7 
105,1 lQ5,7 101,7 111,5 103,2 101,0 104,0 103,5 106,8 105,0 113,4 133,4- 208,1 
105,2 105,7 101,7 111,7 102,9 101,0 104,2 104,0 106,8 105,0 113 ,5 133,5 208,3 
105,3 105,8 101,7 112,1 103,1 101,1 .104,2 104,2 106,9 105,1 113,6 133,6 208,5 
105,7 106,7 101,6 112,8 103,2 101,0 104,3 104,4 107,1 105,1 114,0 134,1 209,3 
105,5 105,7 101,6 113,1 103,4 101,3 104,4 104,5 107,9 105,2 113,8 133,9 208,9 
105,5 105,3 101,6 113,6 103,9 101,1 104,7 104,6 108,0 105,4- 113,8 133,9 208,9 
105,7 105,2 101,6 114,6 104,7 101,3 105,0 104,9 108,2 105,4- 114,0 134,1 209,3 
106,2 106,2 101,6 115,0 104,9 101,4- 105,2 105,3 ,108,5 105,4- 114,6 134,8 210,3 
106,4- 106,8 101,5 115,1 105,0 101,5 105,3 105,5 108,8 105,4- 114,8 135,0 210,7 

107,0 107,4 101,5 116,5 106,1 101,9 105,7 105,9 109,2 105,4 115,4 135,8 211,9 
107,1 107,2 101,5 116,7 106,2 102,2 106,0 106,3 109,8 105,5 115,5 135,9 212,1 
107,5 108,1 101,6 116,9 106,2 102,3 106,3 106,4 110,2 106,0 116,0 136,4 212,9 

107,8 108,6 101,6 117,8 104,3 102,5 106,6 106,7 110,6 106,0 116,3 136,8 213,5 
108,5 110,2 101,6 117,9 104,1 102,9 106,8 106,9 111,1 106,1 117,0 137,7 214,9 
109,5 112,7 101,6 118,4- 104,9 103,1 106,9 107,2 111,2 106, " 118,1, 139,0 216,8 

110,1 114,1 101,7 119,0 105,2 103,1 107,1 107,5 111,4 106,2 118,8 139,7 218,0 
109,6 112,0 101,8 119,7 105,6 103,2 107,2 107,6 112,2 106,2 118,2 139,1 217,0 
109 5 111,0 102,0 120,2 106,3 103,3 107,6 107,8 113,4- 106,7 118,1 139,0 216,8 

Vgl. Fachaerie M, Reihe 6, Einzelhandelspreise und Indices der Verbraucherpreise. 
1) Lebenshaltungsausgaben von rd. 150 DM nach den er ra s r ä t ~sse  von 1962.- 2) 1961 ohne Berlin.- 3) ~e Monatsindices 
beziehen sich jeweils auf den Pre1sstand von Monatsmitte. Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den ~ts i es
4) Die Wohnungamieten wurden bis einschl. 1962 im JaDüär; April, Juli und Oktober erhoben. Bei den neben Altbau-Wohnungen erfaß-
ten Neubau-Wohnungen handelt eS sich nur um solChe, die im Rahmen des sozialen Wohnungsbauprogramms erstellt wurden.- 5) Umbasie-
rung der Originalreihe in Verbindung mit der Indexreihe nach 'IIagungsachema 1958 und Wagungsschema 1950. 
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Lebens-
~ t  haltung 

insgeee.mt Ernährung 

1960 D 94,4 94,9 
1961 D 96,8 96,1 
1962 D 100 100 
1963 D 103,5 103,4 
1964 D 106,4 105,7 

1964 Juli 106,8 106,8 
Aug. 106,4 105,6 
Sept. 106,4 105,2 
Okt. 106,6 105,0 
Nov. 107,3 106,2 
Dez. 107,8 107,1 

1965 Jan. 108,5 107,8 
Febr. 108,5 107,5 
März 109,0 108,4 
April 109,2 108,9 
Mai 110,0 110,5 
Juni 111,3 113,1 
Juli 112,1 114,5 
Aug. 111,3 112,2 
Sept. 111,2 111,2 

Preisinde:x für die e ~ s a t  
Haushalte von Renten- und Sozlalhilleempflngem" 

2-Personen-Haushalte 

Getränke 

, Bundesgebiet einsdll. Berlin (West)" 
1962 = 100 

Bedarfsgruppe 
Heizung 

und Wohnung 4) und Hausrat Bekleidung 
Tabakwaren Beleuchtung 

98,8 89,4 95,7 93,8 95,0 
98,9 97,4 ,97,6 96;9 97,4 

100 100 100 100 100 
100,9 106,6 103,2 101,4 102,4 
101,4 115,4 105,5 102,9 104,5 

101,4 113,7 104,5 102,8 104,5 
101,5 114,0 104,7 103,2 104,6 
101,5 114,6 105,5 103,0 104,8 
101,4 115,6 106, ~ 103,3 105,1 
101,4 116,1 106, 103,5 105,3 
101,4 116,3 106,9 103,6 105,4 
101,4 117 ,6 108,3 104,1 105,9 
101,4 117,8 108,5 104,4 106,1 
101,4 118,1 108,4 104,6 106,4 
101,5 118,9 106,2 104,8 106,7 
101,5 119,1 105,9 105,1 106,9 
101,5 119,5 106,8 105,2 107,1 
101,6 120,1 ~ 105,3 107,2 
101,7 121,0 107, 105,4 107,4 
102,2 121,5 108,6 105,6 107,8 

Vgl. Fachserie M, Reihe 6, Einzelhandelspreise und Indices der ~er ra er reise  

Reinigung Bildung,Un-
u.Kllrper- terhaltung Verkehr 

pflege u. Erholung 
93,4 92,l 98,1 
96,4 95,6 99,1 

100 100 100 
' 102,4 104,3 108,7 
104,4 108,8 110,3 

104,7 108,? 110,3 
104,9 109,1 110,3 
105,0 109,3 110,4 
105,2 109,5 1,10,4 
105,5 
105,6 

109,9 
1t0,2 

110,4 
110,4 

106,0 110,6 110,4 
10.6,8 111,2 110,6 
106,9 111,2 110,8 
107,1 111,8 )10,9 
107,4 112,0 110,9 
107,7 112,4 110,9 
108,0 112,5 111,1 
108,1 113,5 111,2 
108,4 113,9 111,2 

, 

1) 1ebenshaltungsausgaben von rd. 310 DM monatlich nach den V'erbrauchsverhältnissen von 1962 (für die Zeit vor Januar 1961 mit Le-
benshaltungsausgaben von rd. 260 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1958).- 2) Bis 1962 ohne Berlin.- 3) Die Monata-
indlces beziehen sich jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte. Die Jahresindices sind einfache Durchachnitte aus den Monatein-
·dices.- 4) Die Wohnungsmieten wurden b18 e1nachl. 1962 im allgemeinen im Januar, April, Juli und Oktober erhoben. Bei den neben 
Altbau-Wohnungen erfaßten Neubau-Wohnungen handelt e8 sich nur um 8olche, die 1m Rahmen des sozialen Wohnungsbauprogramms erstellt 
wurden. 

Gesamt-
~ t  lebens- Er-

haltung nahrung 

1960 D 103,1 102,5 
1961 D 105,4 103,1 
1962 D 111,2 110,9 
1963 D 114,6 113,5 
1964 D 117 ,4 115,3 

1964 Juli 117 ,7 116,0 
Aug. 116,8 113,9 
Sept. 116,9 113,5 
Okt. 117 ,0 113,2 
Nov. 118,2 115,3 
Dez. 119,3 117,1 

1965 Jan. 120,6 118,9 
Febr. 120,9 119,1 
März 121,7 120,3 
April 121,4 119,5 
Mai 122,4 121,3 
Juni 124,8 125,4 
Juli 126,1 127,6 
Aug. 123,4 122,3 
Sept. 122,5 120,0 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Einfame Lebenshaltung eines Kindes" 

Bundesgebiet einsdll. Berlin (WestJ2' 
1958-100 

Bedarfsgruppe 
Heizung 

Wohnung und Hausrat Be-
4) Beleuch- kleidung 

tung 

108,7 103,1 99,5 101,7 
118,4 105,1 102,6 104,2 
121,8 107,4 106,2 107,7 
130,9 110,3 108,2 110,6 
139,7 112,5 109,7 113,2 

139,8 111,6 109,6 113,1 
140,4 111,9 109,8 113,2 
141,4 112,5 109,9 113,6 
142,5 113,5 110,2 113,9 
143,2 113,8 110,5 114,2 
143,4 113,8 110,7 114,3 
144,9 115,1 111,1 114,8 
145,3 115,2 111,3 115,1 
145,7 115,2 111,7 115,6 
146,6 113,4 111,9 115,8 
146,8 113,1 112,2 116,0 
147,5 114,3 112,3 116,2 
148,1 114,7 112,4 116,4 
149,3 115,2 112,5 116,5 
150,2 116,1 112,7 117,0 

Vgl. Fachserie M, Reihe 6, Einzelhandelspreise und Indlces der Verbraucherpreise. 

Reini- Bildung, 
gung u. Unter- Verkehr Körper- haltung u. 
pflege Erholung 

103,0 105,4 102,7 
106,7 108,3 104,1 
111,3 113,5 105,5 
115,3 115,1 113,5 
119,0 117 ,6 115,7 

119,2 117 ,5 115,8 
119,8 117,8 115,8 
120,1 117,8 115,8 
120,7 118,1 115,8 
121,1 118,5 115,8 
121,8 118,7 115,8 
123,0 119,9 115,8 
124,0 121,1 116,1 
124,0 121,4 116,4 
124,6 121,5 116,4 
124,9 121,7 116,5 
125,3 121,8 116,4 
125,6 121,8 116,7 
125,8 121,9 116,8 
126,5 122,5 116,8 

l)Ausgabenstruktur 1958; schulpflichtiges Kind im 7. Lebensjahr in kleinerem privaten Haushalt bei Betreuung durch die Mutter oder 
unentgeltlich durch eine andere Per8on.-2) Bis August 1964 ohne Berlin.- 3) Die Monatsindices beziehen eich jeweils auf den Preis-
stand von Monatsmitte. Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monat8indices.- 4) Die Wohnungsmieten wurden b1S ein-
schI. 1962 im Januar, April, Juli und Oktober erhoben. Be1 den neben Altbau-Wohnungen erfaSten Neubau-Wo'hnungen handelt e8 sichnur 
um solche, dle im Rahmen des sozialen Wohnungsbauprogramms erstellt wurden. 
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~~~t  

1963 D 
1964 D 
1964 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Jahr 2) 
Monat 

1963 D 
1964 D 
1964 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

i=t2) 

1963 D 
1964 D 
1964 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
llärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Preisindex für die Lebenshaltung von Arbeitnehmerhaushalten I' mit mittlerem Einkommen des 
alleinverdienenden HaushaItsvorstandes nam wimtigen Gruppen und Untergruppen 

(neue Systematik) 
Bundesgebiet elnsdll. Berlln (West) 

1962-100 
Nahrungs- und Genußmittel 3) 

Mehl, Friscll-
Frische Milch, Brot Nährmi tte Kar- Zucker, Alkohol- Genuß-Fleisch Fische Eier Käse, und und toffeln gemüse obst Süßwaren freie mittel Butter Backwaren Hülsen- Getränke 

fruchte 

104,3 105,0 125,9 102,5 105,5 101,7 75,2 106,6 101,2 100,2 102,7 104,0 
111,9 115,3 106,4 108,3 109,1 103,5 81,9 90,0 99,3 99,8 103,5 100,4 
110,0 109,7 110,8 108,2 108,7 103,4 67,0 100,0 96,7 101,1 103,4 100,7 
109,2 109,2 103,9 108,3 108.9 103,5 73,5 101,9 101,0 101,1 103,4 100,6 
110,4 110,2 96,2 108,3 109,0 103,5 88,6 93,0 106,1 101,0 103,3 100,6 
111,5 113,6 98,1 108,3 109,3 103,6 107,4 78,8 118,5 99,6 103,2 100,4 
112,3 116,2 100,1 108,3 109,5 103,6 94,8 72,6 108,1 99,1 103,3 100,2 
112,6 114,8 106,0 108,4 109,7 103,7 90,6 75,7 98,6 98,4 103,5 100,1 
112,0 118,1 106,8 108,4 109,9 103,7 87,6 74,6 97,9 98,3 103,6 100,1 
112,2 123,0 117,1 108,7 110,0 103,7 87,5 85,0 97,5 98,2 103,8 100,0 
113,2 131,1 121,0 109,0 110,2 103,8 88,4 94,7 92,3 98,1 104,0 100,0 
114,4 134,1 118,2 109,2 110,6 103,9 90,2 102,8 92,3 98,2 104,1 100,0 
114,3 126,9 106,7 109,3 110,8 104,0 92,1 101,7 94,8 98,2 104.1 99,9 
115,0 123,0 107,3 109,4 111,8 104,0 93,4 106,5 99,0 98,2 103,8 99,8 
115,5 125,7 113,1 109,5 112,8 104,0 94,5 97,8 103,7 98,1 103.9 99,8 
116,0 126,0 113,9 109,5 113,7 104,1 109,1 103,5 113,1 98,2 104.0 99,8 
116,8 125,8 111,5 109,6 114,7 104,0 141,1 109,3 131,0 98,1 104,0 99,8 
117,2 126,4 113,7 109,6 115,2 104,1 140,2 109,8 146,0 98,1 104,1 99,8 
119,1 127,3 118,2 109,7 115,6 104,3 110,9 88,9 130,3 98,1 103,8 99,8 
121,0 131,8 125,2 109,7 116,0 104,4 101,1 82,5 111,4 98,1 104,1 100,0 

noch.Nah- Kleidung, Schuhe Elektrizität, Gas, Brennstoffe tJbr. Waren u. Dienstleist. 
rungs- u. Leib- für die Haushaltsführung 

Genuß- wäsche u. Wohnungs- Heim- Heiz- und mittel 3) Ober- sonstige miete Elektri- Ji'lUsslge textil. , Kochger. , be- Schuhe 4) Gas Kohle Brenn-Verzehr kleidung Unter- zität stoffe Möbel Haus- Beleuch-
in Gast- be- halts- tungs-
stätten kleidung wäsche körper 

103,6 102,8 102,0 101,6 105,6 100,0 99,9 105,7 104,5 102,4 102,3 101,3 
107,3 105,3 103,5 103,0 112,1 100,1 99,8 109,8 99,9 104,0 104,5 102,1 
106,6 104,9 103,4 102,7 111,4 100,0 100,0 107,4 101,6 103,8 104,2 101,9 
106,7 105,1 103,4 102,8 111,6 100,0 100,0 106,7 100,7 103,8 104,2 102,0 
107,0 105,1 103,5 102,8 111,6 100,0 99,7 107,3 99,9 104,0 104,2 102,1 
107,2 105,2 103,5 102,8 112,4 100,0 99,7 . 107,9 99,3 104,0 104,5 102,0 
108,0 105,4 103,5 103,0 112,7 100,0 99,6 108,4 98,3 104,2 104,9 102,2 
108,3 105,7 103,7 103,1 113,1 100,0 99,6 110,0 96,9 104,4 105,0 102,1 
108,5 106,1 103,9 103,4 114,2 100,1 99,6 111,7 96,5 104,5 105,1 102,4 
108,5 106,4 104,0 103,6 114,6 100,1 99,6 112,4 96,4 104,8 105,2 102,6 
108,7 106,5 104,1 103,7 114,8 100,1 99,6 112,5 96,5 104,9 105,2 103,1 
108,9 107,0 104,4 104,1 116,2 100,1 99,7 115,2 97,6 105,2 105,9 103,8 
109,2 107,3 104,4 104,4 116,4 100,1 99,7 115,4 97,3 105,7 106,0 104,0 
109,7 107,7 104,6 104,7 116,6 100,2 99,8 115,3 96,6 106,1 105,8 104,6 
109,9 108,0 104,8 104,9 117,6 100,0 100,0 111,0 94,8 106,3 106,0 104,8 
110,1 108,3 105,0 105,1 117,7 100,1 100,0 110,3 94,4 106,4 106,1 105,0 
110,4 108,4 105,1 105,2 117,9 100,9 101,2 111,1 94,6 106,6 106,5 105,1 
110,6 108,6 105,2 105,4 118,5 101,0 101,2 111,8 94,5 106,8 106,5 105,0 
111,8 108,7 105,3 105,6 119,2 101,2 101,3 112,5 94,5 106,9 106,5 105,3 
112,0 109,2 105,7 106,2 119,6 101,4 101,3 114,0 95,0 107,0 107,0 105,4 

noch. tJbr. Waren u. Waren und Dienstlei.tungen für Per •• Äu.stattung, 
Dien.tleist. für d. Verkehrszwecke, die Körperpflege Blldung.- und sonstige Waren u. 
Haushaltsführung NachrichtenUbermittlung Unterhaltungszwecke Dienstleistungen 

die 
Elek- I Son.Uge Kraft- Fremde Nach- Ver- Friseur- Ge.und- Theater, Sonstige Persön- Dienstl. 

trisehe nicht el. fahrzeuge Verkehrs- richten- brauchs- lei.tun- heit.- Kino, Waren u. liehe d. Beher-
Haushaltsmaschinen und leistun- über- güter gen pflege Sportver- Dienst- Aus- bergungs-

und Geräte Fahrräder gen mittlung anstalt. leist. .tattung gewerbes 

97,8 102,0 100,4 110,0 110,3 102,4 104,0 102,3 108,7 102,5 101,4 104,8 
95,8 103,2 100,3 111,5 112,3 103,6 109,4 103,3 117,2 103,7 102,3 109,8 
95,9 102,8 100,2 111,5 112,3 103,2 107,8 102,6 115,9 103,5 102,0 108,6 
95,8 102,8 100,2 111,5 112,3 103,2 109,2 102,6 116,3 103,6 102,1 108,3 
95,6 102,9 100,2 111,5 112,3 103,2 109,9 103,8 117 .. 3 103,6 102,4 108,4 
95,4 102,9 100,4 111,5 112,3 103,2 110,2 103,8 117 ,6 103,6 102,5 108,5 
95,3 103,3 100,4 111,5 112,3 103,5 110,5 103,8 117,4 103,7 102,6 111,3 
95,2 103,4 100,4 111,5 112,3 103,6 110,8 103,8 118,0 103,8 102,6 111,5 
95,4 103,7 100,5 111,5 112,3 103,7 110,9 103,8 119,2 103,8 102,7 111,8 
95,2 104,0 100,5 111,6 112,3 105,0 111,3 103,8 119,7 104,0 102,7 111,9 
95,5 104,2 100,5 111,6 112,3 105,1 111,7 104,0 119,8 104,0 102,8 112,1 
95,7 104,6 100,5 111,6 112,3 105,2 112,7 103,8 120,9 104,4 103,0 112,3 
95,8 105,0 100,5 111,9 112,3 105,3 113,1 105,0 121,7 104,8 103,5 112,4 
95,9 105,3 100,5 112,1 112,3 105,4 113,5 105,0 122,3 105,2 103,6 112,6 
95,7 105,5 100,3 112,2 112,3 105,5 113,9 105,0 122,6 105,4 103,9 112,7 
97,7 105,7 100,3 112,2 112,3 105,6 114,3 105,0 123,3 106,2 104,0 112,5 
98,0 105,8 100,3 '12,2 112,3 105,8 114,8 105,1 123,8 106,3 104,1 112,8 
97,9 105,9 100,3 112,5 112,3 106,0 115,1 105,1 124,2 106,3 104,4 113,0 
97,8 106,1 100,3 112,5 112,3 106,1 115,6 105,1 124,5 106,5 104,5 115,9 
97,1 106,2 100,3 112,5 112,3 106,5 116,0 105,1 126,9 106,8 104,6 116,0 

Vgl. Fachserie M, Reihe 6, Einzelhandelspre1se und Indices der Verbraucherpreise. 
II 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältni.sen v.1962.-
2 Die Monatsindices beziehen sich jeweilS auf den Preisstand von Monats!!!!!. Die Jahresindices sind einfaohe Durohschnitte aus 
den Monatsindices.- 3) Einschl. Verzehr in Ga.tstatten.- 4) Bei den neben Altbau-Wohnungen erfaSten Neubau-Wohnungen handelt e. 
sich nur um solche, die im Rahmen des sozialen Wohnungsbauprogramms erstellt wurden. 
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Jahr3 ) EinzelhandeJ 
Monat insgesamt 

1960 D 101 
1961 D 103 
1962 D 107 
196; D 109 
1964 D 112 
1964 Ju],1 112 

Aug. 112 
Sept. 112 
Okt. 112 
Nov. 113 
Dez. 113 

1965 Jan. 114 
Febr. 114 
Mil.rz 114 
April 115 
Mai 115 
Juni 116 
Juli 117 
Aug. 116 
Sept. 116 

Jahr3 ) 
Monat insgesamt 

1960 D 101 
1961 D 105 
1962 D 199 
1963 D 111 
1964 D 113 
1964 Juli 113 

Aug. 113 
Sept. 113 
Okt. 114 
Nov. 114 
Dez. 115 

1965 Jan. 115 
Febr. 116 
März 116 
April 117 
Mai 117 
Juni 117 
.j"uH '17 
Aug. 117 
Sept. 117 

insgesamt 

102 
102 
107 
108 
111 
112 
111 
111 
111 
111 
112 
112 
112 
113 
113 
114 
116 
118 
116 
115 

Index der EinzelhandelspreiseIl nam Branchen 
Bundesgebiet eiDsdd. BerliD (West)" 

1958-100 

Lebensmittelgeschäfte 
darunter Geschäfte für 

Lebensmittel Milch und 
Gemüse Milcher- TabaKWaren aller Art zeugnisse 

102 106 100 100 
103 99 102 100 
106 121 104 101 
108 112 108 102 
110 109 115 102 
111 123 115 102 
111 115 115 102 
111 111 115 102 
110 108 115 102 
111 109 116 102 
111 111 116 102 
112 116 116 102 
112 118 116 102 
112 121 116 102 
112 120 117 102 
113 127 117 102 
114 141 117 102 
116 157 117 102 
115 135 11S 102 
115 121 118 104 

Geschäfte für Hausrat und Wohn bedarf 

darunter Gesohäfte für 
Elektro-

Porzellan- feräte insgesamt Eisenwaren und ohne Möbel 
Glaswaren Rundfunk-

geräte) 

102 102 100 100 102 
107 106 102 104 105 
112 113 105 108 109 
115 117 106 111 112 
117 120 107 112 114 
117 120 107 112 114 
117 120 108 112 114 
117 120 108 113 115 
118 121 108 113 115 
119 121 108 11; 116 
120 122 108 113 116 
121 123 108 113 117 
122 12; 108 114 118 
122 124 109 114 119 
123 124 109 114 118 
123 125 lOg 115 118 
123 125 109 115 118 
123 126 109 115 118 
124 126 109 115 118 
124 126 109 115 118 . 

Geschäfte für Textilwaren und Schuhwerk 
darunter Geschäfte für 

insgssamt Textilwaren Schuhwaren aller Art 

101 99 108 
10; 102 109 
106 104 111 
108 107 11; 
110 109 114 
110 109 114 
111 110 114 
111 110 114 
111 110 115 
111 110 115 
111 111 115 
112 111 115 
112 111 116 
112 112 116 
113 112 116 
113 112 116 
113 112 117 
113 112 117 
113 112 117 
114 113 118 

Sonstige Branchen 

darunter 

l'apierwaren- Sp1elwaren-Drogerien gesohäfte geschäfte 

102 102 103 
105 104 107 
111 106 112 
112 108 113 
114 109 115 
113 109 115 
113 109 115 
113 109 115 
114 109 115 
115 109 115 
115 110 115 
115 110 116 
115 110 117 
116 110 119 
117 110 121 
117 110 122 
117 111 122 
117 111 122 
117 111 122 
118 111 122 

1) Der bisher auf Originalbasis 1950 = 100 bereohnete Index wird ab Februar 1962 in der Umbasierung auf 1958 = 100 mitgeteilt. Es 
handelt sich dabei lediglich um eine Umreohnung auf den Preisstand des Jahres 1958.- 2) Bis August 1964 ohne Berlin.- 3) Die Monatsin-
dieee beziehen sich jeweils auf den Preiestand von Monatsmitte. Die Jahresindicee sind einfache Durchschnitte aue den Monateindicee. 

~ e a e 

insgesamt 

Jahr 
Monat Erd- und Rohbau- Ausbsu- Haus-

Grundbau- arbeitpl') arbeiten techno arbeiten Anlagen 

1960 D 122,2 114,8 112,6 107,0 
1961 D 127,2 122,7 122,0 117,1 
1962 D 136,1 133,9 132,7 125,4 
1963 D 143,4 142,5 140,5 130,8 
1964 D 146,7 150,0 148,6 137,6 
1964 Febr. 144,6 145,1 144,0 134,0 

Mai 149,1 151,4 148,9 136,2 
Aug. 147,3 151,7 150,1 138,1 
Nov. 145,7 151,7 151,4 142,0 

1965 Febr. 142,5 151,7 152,2 144,8 
Mai 144,9 156,5 157,3 146,7 
Aug. 144,1 156.7 158,2 147,7 

Vgl. Fachserie M, Reihe 5/I. 

Preisindices für Bauwerke 
Bundesgebiet ohne BerHn 

Ein- I Büro-(Zwei-) Mehr-
Familiengebaude ge baude 

Nichtwohngebäude 
GeWerb_!LSDdwirt-
liehe ~~~~t

Betriebsgebäude 

Bauleistungen am Gebäude 

1958 = 100 

113,2 112,9 113,6 113,2 112,1 111,1 
121,8 121,6 122,0 121,4 119,5 118,9 
132,4 132,1 132,7 131,1 128,8 128,1 
140,3 139,9 140,7 138,2 135,3 134,7 
147,8 147,4 148,2 144,7 141,2 141,0 
143,2 142,8 143,5 140,6 137,0 136,8 
148,5 148,1 148,9 145,3 141,8 141,9 
149,2 148,8 149,6 141',,0 142,4 142,3 
150,2 149,8 150,6 146,7 143,4 142,8 
150,7 150,3 151,1 147,0 143,4 143,0 
155,1 154,7 155,5 150,8 147,0 147,0 
155,7 155,2 156,1 151,3 147,7 147,6 

StraBenbau 

Gemisch Typ F.l Typ F.2 genutzte 
Gebäude (RQ 28,5) (RQ 11,5) 

Bsuleistungen 
insgesamt 

1960 = 100 

113,7 100 100 
121,7 104,9 105,2 
1;1,8 112,5 112,5 
139,5 116,6 117,1 
146,7 115,8 116,5 
142,3 116,9 117,6 
147,5 118,4 119,0 
148,0 114,9 115,7 
148,9 112,8 113,6 
149,0 110,3 111,4 
153,1 110,1 111,0 
153,5 109,3 110,4 



Jahr 
, Monat 

1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 
1964 MD 
1964 Juli 

Aug. 
Sspt. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
Mär'z 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Monat 

1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 
1964 MD 
1964 'Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1965 Jan. 
Febr. 
März 
I\pril 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Vierteljahr 

1960 VjD 
1961 VjD 
1962 VjD 
1963 VjD 
1964 VjD 
1964 1. Vj. 

2.Vj. 
;. Vj. 
4.Vj. 

1965 1.Vj. 
2. Vj., 

Versorgung und Verbrauch 
Tabak,'Bier, Branntwein, Sdtaumwein, Imker und Mineralöl 

Bundesgebiet e1nsdll. Berlin (West) 

Versteuerung von a a a~e  

Mengen 1) ~ ei er a erte 1)2) 

Ziga- Fein-Ipfeifen- inB- dar\Ulter Ziga-Z!garren Ziga- Fein- Pfeifen-retten schnitt tabak gesamt retten Zigarren schnitt tabak retten 

Mill. St t 14111. DM Pf 

5 913 362 693 166 598 500 76 19 3 8,5 
6 503 343 659 149 645 549 75 18 , 8,4 
6 940 332 627 135 681 584 77 17 3 8,4 
7 106 316 634 127 691 598 73 17 3 8,4 
7513 341 653 149 731 631 78 18 4 8,4 
8 324, 374 667 116 802 698 83 18 3 8,4 
7 573 298 611 112 724 635 69 17 3 8,4 
8 065 368 619 145 783 677 85 17 4 8,4 
8,309 383 735 122 814 698 93 20 3 8,4 
7 866 377 665 130 776 660 94 19 3 8,4 
7 223 296 528 123 696 606 72 15 3 8,4 
7 460 325 602 126 720 626 74 17 3 8,4 
7 199 327 611 a ) 136 699 603 75 ~~a  4 8,4 
8 496 320 647 137 810 712 76 4 8,4 
7 643 316 610a ) 135 736 641 74 17a ) 4 8,4 
7 626 327 641 127 737 639 76 ~~a  3 8,4 
7 656 333 55590 ) 129 738 641 78 3 8,4 
8 494 ' 335 579:? 128 ' 808 712 77 1690 ) 3 8,4 
8 J94 290 615 , 138 795 704 70 18a ) 4 8,4 

Bi erausst oll Versteuerte Mineralöle 
Ilarunter 

Gasöle 
insgesamt darunter insgesamt' Leichtöle 3)4) (Diesel-

, ' 

Durchschnittswerte 2) 

Fein- Pfeifen-;ligarren schnitt tabak 

je St DM, je kg 

21,00 27,1 19,7 
21,92 27,2 20,5 
23,05 27,3 21,5 
23,25 27.5 22,6 
22,92 28,0 25,8 
22,16 27,4 22,3 
23,25 27,4 23,1 
23,19 27,6 23,8 
24,28 27,7 24,2 
24,97 28,0 25,5 
24,34 27,7 23,6 
22,72 28,2 26,3 
22,95 28,la ) 28,2 
23,62 27,8 27,2 
23,34 28,2a ) 28,2 
23,29 28,0' ) 26,6 
23;49 27,790 26,8 
23,02 27,5:? 24,9 
24,22 28,7 26,0 

, 

Heizöle 
andere 

Gasol Schweröle u. 
Vollbier kraftstoff) Reinigungs-

extrakte 
6) 

1 000 hl 1 000 t 1 000 hl 1 000 t , 

4 478 4 394 1 475 - - 453 357 391 476 
4 855 4 766 2 349 - - 549 410 655 683 
5 180 5 089 2 988 - - 629 435 1 037 837 
5 532 5 436 3 624 - - 705 495 1 430 972 
6 026 5 926 3 474 9 279 9 279 90 495 1 601 1 224 
7 716 7 627 3 123 12 430 12 430 7 584 1 422 1 039 
6 516 6 443 2 632 11 431 11 431 1 539 998 1 035 
6 310 6 245 3 063 11 412 11 412 0 581 1 270 1 150 
5 511 5 506 3 401 11 586 11 586 0 594 1 356 1 387 
5 343 5 230 3 731 10 470 10 470 0 530 1 643 1 499 
6 325 6 101 4477 10 358 10 358 16 447 2 365 t 593 
4 636 '4 561, 3 991 10 343 10 343 - 375 2 142 1 420 
4 886 4 808 4 151' 9 109 9 109 - 374 2 327 "1 394 
5 789 5 679 4 530 10 970 10 970 - 486 2 465 1 515 
6 325 6 224 3 725 11 912 11 912 - 542 1 782 1 336 
6 257 6 173 3 214 11 799 11 799 - 528 1 411 1 219 
7 214 7 128 3 157 12 928 12 928 - • 549 1 377 1 172 
6 843 6 770 '3 314 12 972 12 972 - 592 ,1 452 1 212 
6 945 6872 ... ... ... .. . ... '" .. . 

Branntweinerzeugung und -absatz Versteuerung von Veret suert er Zucker 
Rtibens,äfte, 

Absatz der Roh- und Rüben-
ErzeugllIjg Monopol- darunter Schaumwein schaumwein- Verbrauchs- Stärkezucker (Rohr-) 
insgesamt er a t~  zu Trinkbrannt- 8) ähnlichen zucker und -sirup zucker-

weinzwecken Getränken 10) ablaufe 
11) 

1 000 hl Weingeist , 000 g.Fl. 9) 1 000 dz 

434 519 259 17 195 577 4 038 233 53 
532 553 289 " 18 671 538 4 006 249 61 
537 , 590 322 22 061 550 4 029 267 63 
621 625 349 24 478 590 4 355 252 75 
803 641 335 30 557 697 4 079 271 96. 
813 671 382 31 637 632 3 019 26& 76 
825 574 276 22 171 616 4 273 279 92 
769 587 276 27 633 775 4 859 269 110 
806 731 405 40 788 764 4 166 472 106 
900 720 394 35 215 774 ... ... . .. 
682 652 340 27 309 820 ... '" ... 

'1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen.- 2) Die Kleinverkaufs- und r ~tt erte fur Zigaretten, Feinschnitt und 
Pfeifentabak stellen Annäherungswerte dar.- 3) EinschI. ,der rohen Leichtöle und Benzolerzeugnisse.- 4) Nach § 2 Absatz 1 MinöStG 
werden Leichtöle ab 1.1.1964 nach hl versteuert; die biS dahin angewandte Versteuerung nach 100 kg läuft aus.- 5) Heizöl E1 und L.-
6) Heizöl M, S und ES.- 7) Einschl. erzeugter Menge an ablieferungsfreiem Branntwein.- 8) Einschl. der in anderen Behältnissen alB 
Flaschen versteuerten Mengen.- 9) Eine ganze Flasche = 0,75 1.- 10) In VerbrauchBzuckerwert; dabei wurde der Rohzucker im Verhalt-
nis 10 : 9 umgerechnet.- 11) Und andere RUbenzuckerlöeungen.- a) EinschI. Kau-Feinschnitt. 
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Monat 

196'5 Jan. , Febr. 
Marz 

1965 Jan. 

1 
Febr. 
Marz 

, 965 Jan. 

1 
Febr. 
Marz 

DUTlDsdmittlime monatlithe Ausgaben in ausgewählten privaten Haushalten für Waren 
und Dienstleistungen für den privatenVerbraum sowie Sonstige Ausgaben je Haushalt" 

Bundesgebiet etnsrol. BeTUn (West) 
DM 

Kaufe ftir den privaten VerbTauch nach Verwendungezwecken 2) 

E e tr~
'Waren und Dienstleistungen 

.lus-
Nsh- ~ nei- Woh- zitat, 'Übrige. ~ sonstige Sonstige gaben Aus ... runge- nuß- dung, Dungs- Gas, 

·~~ ~ er ~re rri ~~ Persön- ins- gaben 9 inage-
m~tte  j) mittel Schuhe mieten Brenn- zwecke, per- u. u.Unter- 11c11e gesamt samt g) u.s. 4) 'stoffe fuhrung Nachrich: Gesund- haltungs Aus-u.s. 5) tenuber- hei ts- zwecke etatt ~  

.mittlung pflege6) 7} 

Hauflhal tatyp 1 1q) 

145.84 j 24,07 I 30,15 , 54.52 

1 

26,96 

1 
38. 08 1 7.08 1 9.95 

1 

16.2' 1 5.33 

1 
358 •

,
9' 8.

67
1 

366,86 
142,00 26,05 21,07 58,15 28,04 24,24 8.93 12,63 10,13 2,40 339.64 '0.76 350,40 
154,82 28,17 25.99 60.25 26,92 30.67 8,88 , 1. 79 12,42 5.51 365.42 8,89 374.31 

HauehaJ. tatyp 2 1 1 ) 

260. ,5 1 (6.61 1 98,78 

1 

94.78 

1 

35.49 

1 

74 .641 44.03 1 28,01 

1 

48.20 , 12,60 

1 
743. 29 1 '95.571 938.86 

262,09 48,70 65,71 97,32 31,17 64,25 66.73 26,88 47,68 13,55 730,08 181,07 911,15 
281 J 14 5'\ ,32 97.38 95.89 40,12 19.48 '\23,14 29.61 47, '\6 '\1,'\4 856,38 '90,49 1046,87 

Hauahal tatyp '3 12) 

335. 031 62.29\ 199!Ol 

I 
190.69 

I 64.
,6

1 "9.4' I 231. 59 1 79,02 

1 

106.2' 1 20,20 I' 429.6' 1 381 .481'811.09 
336.64 62,46 111,28 187,31 59,80 185,12 322,44 83,40 100,89 30,24 , 479.58 365,21 1844,79 
356.20 67,10 162,72 '91,16 61,00 190.06 253.53 84,14- 98.37 45.88 1 510,16 380,26 1890,42 , 

Fußnoten vgl. folgende Tabelle. 

Monat 

'965 Jan. 

1 
Febr. 
Marz 

1965 Jan. 

1 
Febr. 
Marz 

1965 Jan. I Febr. 
Marz 

Monat 

'965 Jen. I Febr. 
Marz 

'965 Jan. I Febr. 
Marz 

1965 Jan. 

1 
Febr. 
ar~ 

Eingekaufte Nahrungsmittel in ausgewählten privaten Haushalten 
Im Monatsdurmsmnitt je HaushaltsmitgliedtJ 

Bundesgebiet einsdtl. Berlin (West) 
- soweit nhhts anderes angegeben - In Gramm 

e~s  und F'leiachwaren 
Fieche, Voll- Kon-Eier I darunter F1sch- (Stück) milch dens-' na. 

1ns- 1 R1nd- SChwe1n;l Ge- 1 Wurst u. 
19'8.l'en (Liter) milch 

gesamt fle:Lsch fleiach flugel ~~ ~

Hauehal tstyp ,1-0} 
4 068 

1 

532 

\ 

632 

\ 

388 , 1 303 , 570, I 17 I 4.68 I 838 , 553 
3 888 435 517 379 , 227 598 '5 4,28 817 599 
3 917 433 604 324 1 244 630 18 4,41 844 619 

• 
HauehaI tstyp 2'1) 

3 ,092 , 339 , 437 , 212 , 1 ,68 , 369 , 13 , 6,29 , 508 , 534 
2 944 298 455 243 , 134 350 14 6,00 496 531 
2 962 3'2 42' 250 , 155 38' '5 6,59 529 597 

Hauehaltstyp 312 ) 
3 06' 

I 
422 

I 
408 

I 
269 

I 
, 052 

I 
404 

1 

17 

I 
7,.11 

I 
412 

I 
755 

2 866 344 393 287 1 034 383 '6 6.57 403 758 
2 942 352 406 269 1 068 402 '8 7,27 480 8'6 

. 
Brot und Mehl, Nahrmittel, Kartoffelerzeugni sse Backwaren Gemuse-

~ 
L darunter Kartof- Frisch- kon-

teln aerven, 
lns- Schwarz- 1ne-1 I Hafer- (kg) gemtlse Trocken-

gesamt ~s gesamt e~ e Teig- Reis erzeug- gemtlse 
brot mehl waren nisse 

Hauehaltstyp ,10) 

5 757 

I 
3 647 

1 

, m I 73' I 
223 

1 

234 

1 

112 

1 

2. , 

I 
, 786 

1 

1 058 
5 463 3 446 1 669 236 221 80 , .7 1 713 978 
5 981 3 8'4 , 5'2 739 244 '86 88 '.9 1 641 1 220 

Hau ahal tetyp 2 11) 
4 939 

1 

3 424 

I 
, 36' 

1 

609 

1 

23' 

1 

'25 

1 

103 

1 

0.7 j 
1 367 

1 

796 
4 842 3 251 1 305 638 210 98 100 0.7 , 386 7'0 
5 258 3 557 , 298 569 228 115 113 1.' 1 449 8'4 

Haushaltatyp 3 12 ) 

1 

I 

1 

1 

1 

4 932 , 3 12' , 1 310 , 533 

1 

222 , 170 I 126 , 0.9 

1 

1 730 

1 

957 

·1 4 841 2 928 , 314 554 '96 '79 140 0.8 , 652 955 
5 '06 3 02 , 375 59' 210 '62 16' 1.0 , 749 977 

e~se ette u.Öle 
e ohne But ter) 

Butter darunter 
ins- Marga-gesamt rine 

594 I 938 , 644 
585 , 052 674 
645 93' 677 

460 I 1 015 I' 175 
433 , 074 808 
462 1 075 831 

686 

1 

70' 

1 

5'0 
650 820 575 
669 167 565 

Tiefge- Friach-kuhl tee Zucker 
Gemüse obst 

54 I 3 299 

1 

1 '54 
53 3 409 1 129 
55 3 657 , 150 

89 ! 3 475 I 927 
99 3 555 908 
97 3 7'5 922 

103 , 4 521 , 819 
1'8 4 882 9'5 
01 4 895 876 

1) Ergebnisse der lauienden Erhebungen von Wirtschafterechnungen.- 2) Hauptgruppen des Systematischen GUterverze1chniasee fur den 

~~~ ~~ ~~~~a~ ~  ~~ ~  i~~~  Ei ~~~  ~ ~~ ~r~~ ~ ~a~~~~~~ e~  ~ ~ ~~r t ~ ~~~~~ ~~r ~i~ ~~ ~~~~~~ ~~~  a;) §~ i~ 
nicht in and'eren Verwendungazwecken enthalten.- 6) Soweit nicht ln den Verwendungazwecken Wohnungamieten u.a., Elektrl.z1tat, 'Jas, 
Brennstoffe u.a., sowie 1.lbrige Waren u. DJ.enatleJ-stungen fur die Haushaltafuhrung enthalten.- 7) Sowelt nicht l.n den Verwendungs-
zwecken Nahrunga- und GenuBmi ttel, Waren und Dienstleistungen fur Verkehrszwecke , Nachriehtetl\1bermi ttlung sowie in sonstigen Ver-
wendungazwecken enthalten.- 8) Dienstleistungen d.er KredJ.tl.natitute, de: Verelcherungaunternehmen, des Beharbe.:rgungagewerbes u.e. 

i6l E~~ ~~ia e~~~  r~~  1 ~~ ~~~ ~~~~~~~~~~ a  ~~~e ~~s~ ~~~ ~ i~~~~~~~~ ~ ~~~~~~  ~~ t ~~~ ~m s~r~ ~~~~ ~~~ ~~ e~~~~ ~e~~~ 
rd. 360 4-Personen-ArbeitnehmerhauBha.lten mit mittlerem Einkommen.- 12) Er e ~ase von rd. 360 4-Personen-Hauahalten von Beamten 
und Angestellten mit hdherem Einkommen. 
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Volkswirtschaftliche 
Zum Aufsatz: .Der Staat als Tell der 

Der Staatssektol' in den V olkswirtsdlaftlidlen Gesamtredlnungen, 
Vorbe 

Der Sektor,Staat umfaßt folgende öffentliche KBrperschaften ohne ihre wirtschaftlichen Unternehmen und WohngrundstUcke: Bund 
(soweit sie Aufgaben erfUllen, die denen der Hoheits- und Kämmereiverwaltungen entsprechen), Sozialversicherung einschI. Arbeitslo 
die betreffenden Kindergeldzahlungen), Zusatzversicherung der Angestellten und Arbeiter des Bffentlichen Dienstes und fiktiver Pen 

Das Konto Uber die Veränderungen der Forderungen und Verbindlichkeiten (7) läßt sich gegenwärtig noch nicht nach einzelnen Gebiets 

Bei den Zahlungen zwischen den einzelnen KBrperschaften des Staatssektors stimmen die in der Finanzstatistik usw. nachgewiesenen 
Fällen werden die Angaben im Prinzip von der Ausgabenseite her bereinigt. Die StrBme zwischen den Körperschaften des Staatssektors 
der GebietskBrperschaften an die Sozialversicherung, 42.09 und 42.59 laufende Ubertragungen sowie 62.09 und 62.5g VermBgensUbertra 

Bundesgebiet einsml. 

Position 

Konto 12: Die Produktion 

Käufe fUr lfd. Produktion (Vorleistungen) I 12.01 I von Unternehmen 11.52 

Staat insgesamt • 21 970 24 630 29 580 32 910 32 970 
1. Bund 8 980 10 750 14 030 16 050 14 500 
2. Länder 3 470 3 580 4 140 4 310 4 720 
3. Gemeinden 3 820 '3 960 4 330 4 830 5 170 
4. Sozialversicherung 5 700 6 340 7 080 7 720 8 580 

12.02 I von Priv. Org. o.E. I 13.51 

Staat insgesamt 1 460 1 610 1 820 2 000 2 220 
1. Bund - - - - -2. Länder 70 80 80 90 100 
3. Gemeinden 500 520 550 580 620 
4. Sozialversicherung 890 1 010 1 190 1 330 1 500 

12.09 I von Gebietskörperschaften I 12.59 
Staat insgesamt 1 130 1 270 1 430 1 610 1 810 
1. Bund - - - - -
2. Länder - - - - -
3. Gemeinden - - - - -
4. Sozialversicherung 1 130 1 270 1 430 1 610 1 810 

Beitrag zum 
I 12.03 I Bruttcinlandsprodukt 22.51 

Staat insgesamt 22 040 25 340 27 790 30 920 33 890 
1. Bund 3 680 4 610 5 320 6 130 6 790 
2. Länder 11 080 12 450 13 360 14 680 15 990 
3. Gemeinden 6 100 6 950 7 690 8 570 9 440 
4. Sozialversioherung 1 180 1 330 1 420 1 540 1 670 

Summe 46 600 52 850 60 620 67 440 70 890 
1) Vorläufige Ergebnisse. 
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Gesamtrechnungen 
Volkswlrtsdlaft 1964" In diesem Heft 

unterteilt nadl den einzelnen Gebietskörpersdlaften und Sozialversidlerung 
merkung 

einschl. Lasteneusgleichsfonds und ERP-Sondervermögen, Länder einschI. Stadtstaaten, Gemeinden und Gemeindeverbände, Zweckverbände 
senversicherung, landwirtschaftlicher Alterskassen, Kindergeld- und Familienausgleichskassen (bis 30.6.1964; ab 1.7. trägt der Bund 
sionskassen für die Beamten des öffentlichen Dienstes. 

körperschaften untergliedern. 

Ausgaben der leistenden Körperschaft nicht immer mit den entsprechenden Einnahmen der empfangenden Körperschaft überein. In diesen 
werden unter folgenden Buchungs-Nm. dargestellt: 12.09 Käufe der Sozialversicherung von Gebietskörperschaften und 12.59 Verkäufe 
gungen zwischen den einzelnen Körperschaften. 

BerUn (Westl 

Position 

und Ihre Verwendung 

Verkäufe für lfd. Produktion 
I 12.51 I an Unternehmen 11.02 

Staat insgesamt 3 480 3 720 4 170 4 620 5 000 
1. Bund 300 410 380 400 420 
2. Länder 1 320 1 320 1 440 1 600 1 730 
3. Gemeinden 1 850 1 980 2 330 2 600 2 830 
4. Sozialversioherung 10 10 20 20 20 

Verkäufe für Priv. Verbrauch 
I 12.52 I an Priv. Raushalte u. Priv. 0tg • o.E. 53.02 

Staat insgesamt 1 520 1 690 1 800 1 910 2 080 
1. Bund 180 230 270 280 310 
2. Ländsr 410 480 500 530 600 
3. Gemsinden 910 960 1 010 1 080 1 150 
4. Sozialversicherung 20 20 20 20 20 

12.59 I an ~ia srsi er  I 12.09 
Staat insgesamt 1 130 1 270 1 430 1 610 1 810 
1. Bund - - - - -
2. Länder 310 340 430 480 540 
3. Gemeinden 820 930 1 000 1 130 1 270 
4. Sozialversicherung - - - - -

Eigenverbrauoh 
12.53 I de. Staates I 52.01 

Staat insgesamt 40 400 46 050 53 100 59 180 61 870 
1. Bund 12 180 14 710 18 680 21 490 20 550 
2. Länder 12 540 13 890 15 140 16 380 17 850 
3. Gemeinden 6 810 7 530 8 200 9 150 9 950 
4. Sozialversicherung 8 870 9 920 11 080 12 160 13 520 

Selbst erstellte Anlagen I 12.54 I des Staates 62.02 
Staat insgesamt 70 120 120 120 130 
1. Bund 0 10 20 10 10 
2. Länder 40 80 70 90 90 
3. Gemeinden 30 30 30 20 30 
4. Sozialversicherung - - - - -

Summs 46 600 52 850 60 620 67 440 70 890 
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DerStaatSsektot in dtm Volkswirtsrnaftlidlen Gesamtredlnungeri, 

Position 

Konto 22: Die Entstehung von 

Abschrei- I 22.01 I bungen 62.52 
Staat insgesamt 1 100 1 290 1 4BO 1 6BO 1 B90 
,. Bund BO 100 110 130 150 
2. Länder 320 350 390 430 4BO 
3. Gemeinden 660 790 ' 930 1 060 1 200 
4. Sozialversicherung 40 50 50 60 60 

Indirekte Steuern u.ä. 
22.02 I an den Staat I 42.53 

Staat insgesamt 120 130 140 150 160 
1. Bund 30 30 40 40 40 
2. Länder 30 40 40 40 50 
3. Gemeinden 50 50 50 60 60 
4. Sozialversicherung 10 10 10 10 10 

Beitrag zum NettoinlandsprodUkt I 22.03 I zu Faktorkosten 32.51 
Staat insgesamt 20 820 23 920 26 170 29 090 31 840 
1. Bund 3 570 4 4BO 5 170 5 960 6 600 
2, Länder 10 730 12 060 12 930 '''' 210 15 460 
3. Gemeinden 5 390 6 110 6 710 7 459 B 180 
4. Sozialversioherung 1 130 1 270 1 360 1 470 1 600 

Summe 22 040 25 340 27 790 30 920 33 B90 ' 

Konto 32: Die Verteilung von 

Verteilte Einkommen aue unselbständiger Arbeit 
32.01 lan Priv. Haushalte I 33.53 

Staat insgesamt 20 100 23 060 25 210 27 970 30 550 
1. Bund 3 530 4 430 5 120 5 900 ' 6 530 
2. Länder 10 :;10 11 810 12 650 13 8BO 15 100 
3. Gemeinden 4 960 5 580 6 120 6 760 7 37'0 
4. Sozialversioherung 1 100 1 240 1 320 1 430 1 560 

32.02 lan die Ubrige Welt I BO.54 
Staat insgesamt 10 10 10 10 10 
1. Bund 10 10 10 10 10 
2. Länder - - - - -
3. Gemeinden - - - - -
4. Sozialversicherung - - - - -

Verteilte Einkommen aus Unternehmertätigkeit u. Vermögen 
32.03 lan Unternehmen (Zinsen) I 31.52 I 

Staat insgesamt 1 670 1 740 1 990 2 210 2 3BO 
1. Bund 64-0 6BO BBO 1 040 1 150 
2. Länder 630 630 590 610 5BO 
3 .. Gemeinden 400 430 520 560 650 
4. Sozialversioherung - - - - -

32.04 lan den Staat (Nettomiete) I 32.53 
Staat insgesamt 710 B50 950 1 110 1 270 
1. Bund 30 40 40 50 60 
2. Länder 220 250 2BO 330 360 
3. Gemeinden 430 530 590 690 810 
4. Sozialversioherung 30 30 40 40 40 

32.05 I an die Ubrige Welt (Zinsen) I BO.56 
Staat insgesamt 170 120 60 50 50 
1. Bund 170 120 60 50 50 
2. Länder - - - - -
3. Gemeinden - - - - - -
4. Sozialversicherung - - - - -

Anteil am I 32.06 \ Volkseinkommen 42.51 
Staat insgesamt 3 640 4 310 4 590 5 030 5 740 
1. Bund 330 3BO 360 430 4BO 
2. Länder 260 420 470 470 690 
3. Gemeinden 1 420 , 700 1 6BO 1 760 1 950 
4. Sozialversicherung 1 630 1 810 2 OBO 2 370 2·620 

Summe 26 300 30 090 32 810 36 3BO 40 010 

1) r ä ~ e Ergebnisse. 
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unterteilt nam den einzelnen Gebietskörpersmaften und Sozialversimerung 

Position 

Erwerbs- und VermögenseInkommen 

Beitrag zum 
22.51 I Bruttoinlandeprodukt I 12.03 

Staat insgesamt 22 040 25 340 27 790 30 920 33 B90 
1. Bund 3 6BO 4 610 5 320 6 130 6 790 
2. Länder 11 OBO 12 450 13 360 14 680 15 990 
3. Gemeinden 6 100 6 950 7 690 8 570 9 440 
4. Sozialversicherung 1 180 1 330 1 420 1 540 1 670 

/ 

Summe 22 040 25 340 27-790 30 920 33 890 

Erwerbs- und VermögenseInkommen 

Beitrag zum Rettoinlandsprodukt 
I 32.51 I zu Faktorkosten - 22.03 

Staat insgesamt 20 820 23 920 26 170 29 090 31 840 
,. Bund 3 570 4 4BO 5 170 5 960 6 600 
2. Länder 10 730 12 060 12 930 14 210 15 460 
3. Gemeinden 5 390 6 110 6 710 7 450 8 lBO 
4. Sozialversicherung 1 130 1 270 1 360 1 470 1 600 

Empfangene Einkommen aus Unternehmertätigkeit u. Verm6gen 
32.52 I von Unternehmen I 31.03 

Staat insgesamt 4 770 5 320 5 690 6 180 6 900 
1. Bund 1 110 1 140 1 260 1 470 1 620 
2. Länder 670 800 780 750 910 
3. Gemeinden 1 390 1 600 1 610 1 630 1 790 
4. Sozialversicherung 1 600 1 780 2 040 2 330 2 580 

32.53 I vom Staat (Rettomiete) I 32.04 
Staat insgesamt 710 850 950 1 110 1 270 
,. Bund 30 40 40 50 60 
2. Länder 220 250 280 330 360 
3. Gemeinden 430 530 590 690 810 
4. Sozialversicherung 30 30 40 40 40 

Summe 26 300 30 090 32 810 36 380 40 010 



Der Staatssektor in den Volkswirtsmaftlimen Gesamtremnungen, 

Position 

Konto 42: Die Umver 

Subventionen 
I 42.01 I an Unternehmen 21.52 

Staat insgesamt 2 070 2 510 2 700 3 280 3 540 
1. Bund 1 090 1 230 1 190 1 390 1 670 
2. Länder 980 1 280 1 510 1 890 1 870 
3. Gemeinden' - - - - -
4. Sozialversicherung - - - - -

Geleietete l!d. Ubertragungen (ohne Subventionen) I 42.02 I an Priv. Haushalte u. Priv. Org. o.E. 43.52 
Staat insgesamt 37 420 40 990 44 ~  47 860 52 420 
1. Bund 5 790 5 990 6 110 5 750 7 790 
2. Länder 940 980 1 250 1 130 1 210 
3. Gemeinden 1 120 1 140 1 300 1 580 1 780 
4. Sozialversicherung 29 570 32 880 36 230 39 400 41 640 

42.03 I an die übrige Welt I 80.57 
Staat insgesamt 1 980 2 490 2 610 2 690 2 590 
1. Bund 520 760 770 890 920 
2. Länder 1 290 1 510 1 620 1 550 1 390 
3. Gemeinden - - - - -4. Sozialversioherung 170 220 220 250 280 

42.09 I an andere Körperechaften des Staatssektors I 42.59 
Staat insgesamt 17 110 19 540 22 620 24 290 26 260 
1. Bund 11 730 12 920 14 360 15 160 16 450 
2. Länder 4 150 5 260 6 840 7 580 8 210 
3. Gemeinden 1 230 1 360 1 420 1 550 1 600 
4. Sozialversicherung - - - - -

Verfügbares Einkommen 
42.04 I nach der Umverteilung I 52.51 

Staat insgesamt 63 290 72 570 80 210 84 900 92 400 
1. Bund 20 880 24 280 26 990 29 630 31 310 
2. Länder 19 330 22 420 24 020 24 630 27 190 
3. Gemeinden 10 870 12 770 14 420 15 080 16 160 
4. Sozialversicherung 12 210 13 100 14 780 15 560 17 740 

Summe 121 870 138 100 153 030 163 020 177 210 

Konto 52: Der letzte 

Eigenverbrauch 
I 12.53 52.01 I dee Staates 

Staat insgesamt 40 400 46 050 53 100 59 180 61 870 
1. Bund 12 180 14 710 18 680 21 490 20 550 
2. Länder 12 540 13 890 15 140 16 380 17 850 
3. Gemeinden 6 810 7 530 8 200 9 150 9 950 
4. Sozialversicherung 8 870 9 920 11 080 12 160 13 520 

Erspar-
I 62.51 52.02 I nis 

Staat insgesamt 22 890 26 520 27 110 25 720 30 530 
1. Bund 8 700 9 570 a 310 8 140 10 760 
2. Länder 6 790 8 530 8 880 8 250 9 340 
3. Gemeinden 4 060 5 240 6 220 5 930 6 210 
4. Sozialversicherung 3 340 3 180 3 700 3 400 4 220 

Summe 63 290 72 570 80 210 84 900 92 400 

1) Vorläufige Ergebnisse. 
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unterteilt nach den einzelnen Gebietskörperschaften und Sozialversicherung 

Position 

teilung der Einkommen 

Anteil am 
42.51 I Volkseinkommen I 32.06 

Staat insgesamt 3 640 4 310 4 590 5 030 5 740 
1. Bund 330 380 360 430 480 
2. Länder 260 420 470 470 690 
3. Gemeinden 1 420 1 700 1 680 1 760 1 950 
4. Sozialversicherung 1 630 1 810 2 080 2 370 2 620 

Indirekte Steuern u.ä. 
42.52 I von Unternehmen I 21.02 

Staat insgeSamt 42 680 47 280 51 290 53 870 58 750 
1. Bund 28 140 31 370 34 260 35 870 39 180 
2. Länder 4 280 4 700 4 850 5 150 5 540 
3. Gemeinden 8 560 9 320 10 070 10 600 11 330 
4. Sozialversicherung 1 700 1 890 2 110 2 250 2 700 

42.53 I vom Staat . I 22.02 
Staat insgesamt 120 130 140 150 160 
1. Bund 50 50 50 50 60 
2. Länder - - - - -3. Gemeinden - - - - -4. Sozialversicherung 70 80 90 100 100 

Direkte Steuern (soweit lfd. Obertr.). Sozial versicherungs-
beiträ,e u.ä. 

42.54 von Unternehmen mit eig. Rechtspers. I 41.01 
Staat insgesamt 8 100 9 320 9 850 9 660 10 150 
1. Bund 3 090 3 460 3 540 3 730 3 930 
2. Länder 5 010 5 860 6 310 5 930 6 220 
3. Gemeinden - - - - -4. Sozialversicherung - - - - -

42.55 I von Priv. Haushalten u. Priv. Org. o.E. I 43.01 
Staat insgesamt 48 710 56 120 62 860 68 240 74 250 
1. Bund 7 320 8 840 9 940 11 670 13 220 
2. Länder 12 500 15 550 17 970 19 060 21 010 
3. Gemeinden 40 40 40 50 50 
4. Sozialversicherung 28 850 31 690 34 910 37 460 39 970 

Empfangene lfd. Ubertragungen (ohne Steuern u.ä.) 
I 42.56 I von Unternehmen 41.02 

Staat insgesamt 950 790 930 1 010 1 030 
1. Bund - - - - ! ,. 
2. Länder - - - - -
3. Gemeinden - - - - -
4. Sozialversicherung 950 790 930 1 010 1 030 

42.57 I von Priv. Haushalten u. Priv. Org. o.E. I 43.02 
Staat insgesamt 490 510 630 640 710 
1. Bund - - - - -2. Länder 170 170 160 160 180 
3. Gemeinden 190 200 200 160 170 
4. Sozialversicherung 130 UO, 270 320 360 

42.58 I von der übrigen Welt I 80.04 
Staat insgesamt 70 100 120 130 160 
1. Bund 0 0 0 0 0 
2. Länder 20 30 40 40 50 
3. Gemeinden - - - - -
4. Sozialversicherung 50 70 80 90 110 

42.59 I von end. KHrperschaften des Staatssektors I 42.09 
Staat insgesamt 17 110 19 540 22 620 24 290 26 260 
1. Bund 1 080 1 080 1 270 1 070 1 270 
2. Länder 4 450 4 720 5 440 5 970 6 180 
3. Gemeinden 3 010 4 010 5 150 5 640 6 040 
4. Sozialversicherung 8 570 9 730 10 760 11 610 12 770' 

Summe 121 870 138 100 153 030 163 020 177 210 

Verbraudl und die Ersparnis 

Verfügbares Einkommen 
52.51 I nach der Umverteilung I 42.04 

Staat insgesamt 63 290 72 570 60 210 84 900 92 400 
1, Bund 20 880 24 280 26 990 29 630 31 310 
2. Länder 19 330 22 420 24 020 24 630 27 190 
3. Gemeinden 10 870 12 770 14 420 15 080 16 160 
4. Sozialversicherung 12 210 13 100 14 780 15 560 17 740 

Summe 63 290 72 570 80 210 64 900 92 400 

~



· 4 

Der Staatssektor in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, 

Position 

Konto 62: Die Veränderungen 

Käufe für Anlageinvestitionen von Prod.-Kten. 
62.01 I der Unternehmen I 11.56 

Staat insgesamt 9 260 10 710 13 290 15 520 17 830 
1. Bund 1 640 1 900 2 410 2 830 2 990 
2. Länder 1 900 2 060 2 4,0 2 850 3 220 
3. Gemeinden 

I 
5 550 6 630 8 270 9 670 11 440 

4. Sozialversicherung 170 120 180 170 180 
62.02 I des Staates (selbsterst. Anlagen) I 12.54 

Staat insgesamt 70 120 120 120 130 
1. Bund 0 10 20 10 10 
2. Länder 40 80 70 90 90 
3. Gemeinden· 30 30 30 20 30 
4. Sozialversicherung - - - - -

Käufe von Land u. gebrauchten Anlagen 
62.03 I von Unternehmen I 61.54 

Staat insgesamt 510 680 940 990 1 140 
1. Bund 130 200 200 180 220 
2. Länder 80 110 200 200 250 
3. Gemeinden 300 370 540 610 670 
4. Sozialversicherung - - - - -

Geleistete VermBgenstibertragungen 
62.04 I an Unternehmen I 61.57 

Staat insgesamt 3 160 4 320 5 930 4 390 4 770 
1. Bund 1 630 2 340 3 150 1 250 1 270 
2. Länder 700 870 1 410 1 630 1 870 
3. Gemeinden 820 1 070 1 330 1 490 1 590 
4. Sozialversicherung 10 40 40 20 40 

62.05 I an Priv. Haushalte u.. Priv. Org. o.E. I 63.53 
Staat insgesamt 1 760 2 350 2 930 2 900 3 460 
1. Bund 1 140 1 730 2 250 2 260 2 750 
2. Länder 620 620 680 640 710 
3. Gemeinden - - - - -4. Sozialversicherung - - - - -

62.06 I an die ubrige Welt I 80.61 
Staat insgesamt 820 900 1 050 630 ?20 
1. Bund 450 520 Q90 350 340 
2. Länder 370 380 360 280 180 
3. Gemeinden - - - - -
4. Sozialversicherung - - - - -

62,09 I an and. Körperschaften des Staatssektors I 62.59 
Staat insgesamt 2 790 5 230 5 090 5 090 5 430 
1. Bund 1 490 3 680 1 980 2 070 2 220 
2. Länder 1 280 1 540 3 100 3 010 3 200 
3.- Gemeinden 10 10 10 10 10 
4. Sozialversicherung 10 0 0 0 (' 

Finanzierungs-
62.07 I saldo I 72.51 

Staat insgesamt 9 620 9 830 5 330 3 640 5 560 
1. Bund 3 100 - 90 - 880 - 410 1 530 
2. Länder 3 740 5 000 3 200 2 190 2 680 
3. Gemeinden - 410 - 250 - 520 -1 410 -2 710 
4. Sozialversicherung 3 190 5 170 3 530 3 270 4 060 

Summe 27 990 34 '40 34 680 33 280 38 840 

Konto '12: Die Veränderungen der 

Veränderung der 
72 .01 I Forderungen I (11 860) (13 000) (8 960) (9 850) (10 810) 

Summe 11 860 13 000 8 960 9 850 10 810 

1) Vorläufige Ergebnisse. 
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unterteilt nadl den einzelnen Gebietskörpersdlaften,und Sozialversidlerung 

position 

des Reinvermögens 

Erspar-
62.51 I nis I 52.02 

Staat insgesamt ~ 890 26 520 27 110 25 720 30 530 
1. Bund 8 700 9 570 8 310 8 140 10 760 
2. Länder 6 790 8 530 8 680 8 250 9 340 
3. Gemeinden 4 060 5 240 6 220 5 930 6 210 
4. Sozialversioherung 3 340 3 180 3 700 3 400 4 220 

Absohrei-
62.52 I bungen I 22.01 

Staat insgesamt 1 100 1 290 1 480 1 680 1 890 
1. Bund 80 100 110 130 1St} 
2. Länder 320 350 390 430 480 
3. Gemeinden 660 790 930 1 060 1 200 
4. Sozialversioherung 40 50 50 60 60 

Verkäufe von Land u. gebrauohten Anlagen 
62.53 lan Unternehmen I 61.02 

Staat insgesamt 140 160 170 170 200 
1. Bund 0 0 0 0 10 
2. Länder 20 30 40 30 40 
3. Gemeinden 120 130 130 140 150 
4. Sozialversicherung 0 0 0 0 0 

Empfangene Vermögensübertragungen (einschI. Steuern u.a.) 
62.54 I von Unternehmen I 61.05 

Staat insgesamt 620 500 330 260 370 
1. Bund 550 420 230 140 220 
2. Länder - - - - -
3. Gemeinden 70 80 100 140 150 
4. Sozialversioherung - - - - -

62.55 Ivon Priv. Haushalten u. Priv. Org. o.E. I 63.03 
Staat insgesamt 350 380 500 340 420 
1. Bund 150 140 210 120 190 
2. Länder 200 240 290 220 230 
3. Gemeinden - - - - -
4. Sozialversicherung - - - - -

62.56 I von der übrigen Welt I 60.06 
Staat insgesamt 100 60 0 0 0 
1. Bund 100 60 0 0 0 
2. Länder - - - - -
3. Gemeinden - - - - -
4. Sozialversicherung - - - - , -

62.59 Ivon and. Körperschaften des Staatssektors I 62.09 
Staat insgesamt 2 790 5 230 5 090 5 090 5 430 
1. Bund - - 960 10 -
2. Länder 1 400 1 510 1 850 1 960 2 110 
3. Gemeinden 1 390 1 620 2 280 3 120 3 320 
4. Sozialversicherung - 2 100 - - -

Summe 27 990 34 140 34 680 33 280 38 640 

Forderungen und Verbindllmkeiten 

Finanzierungs-
72.51 ]ealdo I 62.07 9 620 9 830 5 330 3 640 5 560 

Statistische 
(+ 100) (+ 60) (+ 20) (+ 360) (- 280) 72.52 I Differenz I 

Veränderung der 
72.53 I Verbindlichkeiten I (2 140) (3 110) ,(3 610) (5 850) (5 530) 

Summe 11 860 13 000 8 960 9 850 10 810 



Zum Aufsatz: .Das Einkommen der privaten Haushalte und seine Verwendung 1964" in dJesem Heft 

Umverteilung von Einkommen und Vermögen über den Staat 
Bundesgebiet einsml. Berlin (West) 

Mill.DM 

Gegenstand der Nachweisung 1960 

Laufende Vbertragungen 
Empfangene übertragungen von anderen Sektoren und der 

101 000 
Steuern u.ä. von inländischen Sektoren 
Sozialversicherungsbeitrege u.ä. von inländischen Sektoren 
Sonet.lfd. Ubertragunsen (einschI. Steuern u.Sozialvers1cherungsbeiträge 

von der ubrigen Welt) 
Vermögellsübertragungen 

dar. Steuern 2) 
EmllfB.nJ[ene Vbertr,u"uu'en insllesamt 
[von Unternehmen 

Indirekte Steuern3 ) ) 
Umsatzsteuer (einsahl. Umsatzausgleichsteuer) 4 
Gewerbesteuer (einschl. Lohnsummensteuer) 
Verbrauchsteuern und Zölle 
Sonst. indirekte Steuern 4) 

abzUgl. vom Staat gezahlte indirekte Steuern 
Beiträge zur gesetzl. Unfallversicherung 
Direkte Steuern (soweit lfd. Vbertragungen) der Unternehmen mit eigener 
Rechtspersönlichkeit 

~~~ ~~ ~~~ e~ er  der Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkei t 5 ) 
Sonst .lfd. Vbertragungen der Unternehmen mit eigener Rechtspersbnlichkeit6 ) 
Verm6gensübertragungen 
dar. Steuem2) 

~  privaten Raushalten7 ) 
Direkte Steuern (soweit lfd. Vbertragungen) 8) 

Lohnsteuer und Notopfer Berl1n 
dar. Abzüge vom Einkommen aus unselbständiger Arbeit 

Veranlagte E~ mme ste er und Notopfer Berlin 
Von privaten Haushalten gezahlte Vermögensteuer. nicht veranlagte Steuern vom 

s~~~~ ~ ~ ~~ ~e ~~s ~a~~~ ate  Verbrauch 9) 
Sozialversicherungsbeiträge10 ) 
r eit e er eitr~ e 

Arbeitnebmerbeiträge 

~~~ ~~ ~e~ ~ ~ ~~ ~~~~~e  
Sonst. Ifd. Übertragungen der privaten Haushalte 12) 
Vermögensübertragungen (Steuern) 

von der Ubrigen Welt 
Laufende Übertragungen 
VermögensUbertragungen 

68 940 
30 550 

1 510 
1 070 

490 
102 070 

52 350 
40 980 
16 080 
7 430 

11 630 
5 890 

50 
1 700 

8 100 
6 510 
1 590 

950 
620 
140 

49 550 
19 860 

8 290 
7 880 
8 970 

2 130 
470 

28 850 
15 530 
11 730 

540 
1 050 

490 
350 
170 
70 

100 

1961 

Ubrigen Welt 
114 120 
79 140 
33 580 

1 400 
940 
510 

115 060 
57 890 
45 390 
17 800 
8 150 

13 210 
6 280 

50 
1 890 

9 320 
7 480 
1 840 

790 
500 
130 

57 010 
24 430 
10 680 
10 150 
10 820 

2 350 
580 

31 690 
17 070 
12 840 

580 
1 200 

510 
380 
160 
100 
60 

Geleistete Übertragungen an andere Sektoren und die übrige Welt 
Laufende Übertragungen 
Leistungen der Sozialversicherung an Inländer 
dar. ohne öffentl. Pensionen 

Sonst. Ifd. Übertragungen (einschl. Leistungen d.Sozialvers.an d.ubrige Welt) 
VermögensUbertragungen 
Geleistete Übertragungen insgesamt 
an Unternehmen 

Laufende Übertragungen (Subventionen) 
Verm6gensübertragungen 13) 

an private Haushalte 7) 
Laufende Übertragungen 
Öffentliche Pensionen 14) 
Leistungen der Rentenversicherung 
Leistungen der ZusatzversiCherung im bffentlichen Dienst 
Altershilfe für Landwlrte 
Leistungen der gesetzl. Unfallversicherung 
Versorgung der Kriegaopfer 
Kriegsschadenrente i~ Rahmen des Lastenausgleichs 
Sonst. lfdl Lastenausgleichsleistungen 
Laufende 11' edergutmaehungsleistungen und Kriegsgefangenenentschädigung 
Leis:tun.gen der sozialen Krankenversicherung 
Leist-Wigen der Arbeitslosenversicherung ) 
Leistungen der Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe 15 

~~ ~ ~ ~ ~ e~ ~ra e  16) 
VermagensUbertragungen 

Kapi talleistungen im Rahmen des Lastenausgleichs 
Kapitalleistungen im Rahmen der WiedergutmaChung 
Sonstige Verm6gensübertragungen 17) 

an die übrige Welt 
Laufende Übertragungen 
VermögensUbertragungen 

41 470 45 990 
29 570 
23 270 
11 900 

5 740 
47 210 
5 230 
2 070 
3 160 

39 180 
37 420 

6 300 
17 090 

260 
180 

1 210 
3 480 
1 270 

600 
310 

3 080 
570 

1 110 
880 

1 080 
1 760 

910 
170 
680 

2 800 
1 980 

820 

32 880 
25 790 
13 110 

7 570 
53 560 

6 830 
2 510 
4 320 

43 340 
40 990 

7 090 
18 620 

300 
180 

1 450 
3 930 
1 290 

280 
340 

3 500 
490 

1 050 
1 250 
1 220 
2 350 
1 210 

100 
1 040 
3 390 
2 490 

900 

1962 

125 680 
86 980 
37 020 

1 680 
830 
710 

126 510 
62 400 
49 180 
19 150 
8 760 

14 440 
6 880 

50 
2 110 

9 850 
7 790 
2 060 

930 
330 
210 

63 990 
27 950 
12 420 
11 820 
12 220 

2 590 
720 

34 910 
18 700 
14 310 

500 
1 400 

630 
500 
120 
120 

o 

50 200 
36 230 
28 400 
13 970 

9 910 
60 110 

8 630 
2 700 
5 930 

47 820 
44 890 

7 830 
20 240 

340 
170 

1 500 
3 870 
1 560 

220 
300 

3 880 
720 

1 090 
1 550 
1 620 
2 930 
1 850 

70 
1 010 
3 660 
2 610 
1 050 

19631) 

133 550 
92 060 
39 710 

1 780 
620 
470 

134 170 
64 820 
51 620 
19 850 
9 280 

15 330 
7 210 

50 
2 250 

9 660 
7 680 
1 980 
1 010 

280 
130 

69 220 
30 780 
13 990 
13 290 
13 450 

2 440 
900 

37 460 
20 030 
15 350 

540 
1 540 

640 
340 
130 
130 

o 

53 830 
39 400 
30 800 
14 430 

7 920 
61 750 

7 670 
3 280 
4 390 

50 760 
47 860 

8 600 
21 840 

400 
260 

1 620 
3 600 
1 540 

160 
270 

3 980 
1 190 
1 360 
1 510 
1 530 
2 900 
1 400 

40 
1 460 
3 320 
2 690 

630 

19641 ) 

145 050 
100 480 
42 670 

1 900 
790 
610 

145 840 
70 300 
56 050 
21 670 

9 950 
16 870 
7 620 

60 
2 700 

10 150 
8 020 
2 130 
1 030 

370 
190 

75 380, 
34 280 
16 460 
15 670 
14 100 

2 660 
1 060 

39 970 
21 020 
16 730 

440 
1 780 

710 
420 
160 
160 

o 

58 550 
42 730 
33 500 
15 820 

8 750 
67 300 
8 310 
3 540 
4 770 

55 880 
52 420 

9 230 
24 190 

430 
290 

1 930 
4 400 
1 680 

140 
280 

3 900 
780 

1 440 
1 980 
1 750 
3 460 
2 060 

30 
1 370 
3 110 
2 590 

520 
1) Vorläufige Ergebnisse.- 2) Erbscbaftsteuer und Ablosungsbeträge im Rahmen des Lastenauagleichs.- 3) EinschI. Bergarbeiterwobnungsbauab-
gabe und Einnahmen aus Preisausgleichsmaßnahmen bei Lebensmitteleinfubren.- 4) Einsehl. der vom Staat gezahlten Beträge.- 5) Nicht veran-
lagte Steuern vom Ertrag, Vermögensteuer und laufende Lastenausgleichsabgaben - jedoch ohne die von privaten Haushalten gezahlten Beträge-
sowie Notopfer Berlin der Korperschaften.- 6) Versorgungsleistungen abzUgl. unterstellter Einzahlungen in fiktive Pensionsfonds für die 
Beamten der offentlichen Unternehmen mit eigener Rechtspersonlichkeit (Bundesbahn, Bundespost UBW.).- 7) EinschI. privater Organisationen 
ohne Erwerbscharakter.- a) EinschI. der Steuern im Zusammenhang mit dem Privaten Verbrauch.- 9) Kraftfahrzeugsteuer, Hundesteuer, Jagd-u. 
Flschereisteuer u.ä.- 10) EinschI. am ~e a s e s a se  (bis 30. 6. 1964) und Zusatzversicherung im öffentlichen Dienst; efnbezogen 
sind ferner unterstellte Einzahlungen in fiktive Pensionsfonds tUr Beamte.- 11) Beitrage der Hausfrauen usw.- 12) Erstattungseinnahmen ~r 
Kranken- und Unfallversicherung, RUckersatze der Sozialhilfe (b,s 1962 der 6ffentlichen Fursorge).- 13) InvestitionszuschUsse, nicht-ent-
nommene Gewinne dßr brutto im Haushalt verbuchten Unternehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit, Mittel für den staatseigenen Wohnungsbau 
u.a.- 14} Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten und knappschaftliche Rentenverslcherung.- 15) Einschl. Kriegsfolgenhilfeo 
bis 1962 bffentliche FUrsorge.- 16) Barleistungen nach dem Mutterscl..utz-, Bundesmieten- und Unterhaltssicherungsgesetz Krankenhilfe fu; 
Heimkehrer u.ä.- 17) Wohnungsbaupramien, Sparpramien, Ruckerstattung feststellbarer Vermögenswerte u.a. ' 
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Wirtsmaitlime Beziehungen des Staates zu den anderen Sektoren 
der Volkswirtsmaft und zur übrigen WeIt 

Bundesgebiet einsml. Berlin (West) 
MilLDM 

Gegenstand der Nach"eisung 1960 1961 1962 

Einnahmen des Staates 
von anderen Sektoren und der Ubrisen Welt 2 ) 114 220 129 120 141 970 

Verkäufe von Verwaltungsleistungen 3) sowie von Land und 
gebrauchten Anlagen 5 140 5 570 6 140 

Bund 480 640 650 
Länder 1 750 1 830 1 980 
Gemeinden 2 880 3 070 3 470 
Sozialversicherung 30 30 40 

Empfangene Erwerbs- und Vermögenseinkommen 4) 4 770 5 320 5 690 
Bund 1 110 1 140 1 260 
Länder 670 800 780 
Gemeinden 1 390 1 600 1 610 
Sozialversicherung 1 600 1 780 2 040 

Empfangene laufende und vermögensübertragungen5 ) 102 070 115 060 126 510 
Bund 39 350 44 290 48 180 
Länder 22 180 26 550 29 620 
~~ ~~~~ ~ i er  ) 8 860 9 640 10 410 

31 680 34 580 38 300 
Veränderung der Verbindlichkeiten6 ) + 2 240 + 3 170 + 3 630 

Ausßaben des staates 
an andere Sektoren und die übrige Welt7 ) 114 220 129 120 141 970 

Käufe von Waren und Dienstleistungen einschl. Käufe von Land 
und gebrauchten Anlagen 33 200 37 630 45 630 
für laUfende l'roduktionszwecke (Verwaltungsleistungen u.ä. )8) 23 430 26 240 31 400 

Bund 8 980 10 750 14 030 
Länder 3 540 3 660 4 220 
Gemeinden 4 320 4 480 4 860 
Sozialversicherung 6 590 7 350 8 270 

für Investitionen 9) 9 770 11 390 14 230 
Bund 1 770 2 100 2 610 
Länder 1 980 2 170 2 630 
Gemeinden 5 850 7 000 8 810 
Sozialversicherung 170 120 160 

Verteilte Erwerbe- und Vermögenaeinkommen 21 950 24 930 27 270 
Entgelte für die beim Staat Beschäftigten1O ) 20 110 23 070 25 220 

Bund 3 540 4 440 5 130 
Länder 10 510 11 810 12 650 
G ...... inden 4 960 5 580 6 120 
Sozialversicherung 1 100 1 240 1 320 

Zinsen auf "f!entliche Schulden 1 640 1 860 2 050 
Bund 610 800 940 
Länder 630 630 590 
Gemeinden 400 430 520 
Sozialversicherung 0 0 0 

Geleistete laufende und vermÖgenSübertragungen11 ) 47 210 53 560 60 110 
Bund 10 620 12 570 14 160 
Länder 4 900 5 640 6 830 
Gemeinden 1 940 2 210 2 630 
Sözialverslcherung 29 750 33 140 36 490 

Veränderung der Forderungen12 ) + 11 660 + 13 000 + 8 960 

1963 1 ) 19641 ) 

153 266 165 270 

6 700 7 280 
680 740 

2 160 2 370 
3 820 4 130 

40 40 
6 180 6 900 
1 470 1 620 

750 910 
1 630 1 790 
2 330 2 580 

134 170 145 840 
51 530 56 740 
30 560 33 230 
10 950 11 700 
41 130 44 170 

+ 6 210 + 5 250 

153 260 165 270 

51 420 54 160 
34 910 35 190 
16 050 14 500 

4 400 4 820 
5 410 5 790 
9 050 10 080 

16 510 18 970 
3 010 3 210 
3 050 3 470 

10 280 12 110 
170 180 

30 240 33 000 
27 980 30 570 

5 910 6 540 
13 880 15 100 
6 760 7 370 
1 430 1 560 
2 260 2 430 
1 090 1 200 

610 580 
560 650 

0 0 
61 750 67 300 
11 890 14 740 
7 120 7 230 
3 070 3 370 

39 670 41 960 
+ 9 850 + 10 810 

1) Vorläufiges Ergebnis.- 2) Ohne Einnahmen von anderen Korperschaften des Staatssektors. Im Prinzip dargestellt im Stad+um der Entstehung 
von Forderungen und Verbindlichkeiten.- 3) Gebühren und Entgelte von Unternehmen sowie von privaten Haushalten und pr1yaten Organisationen 
ohne Er..erbscharakter; d,e Verkäufe der Gebietskörperschaften an die Sozialversicherung sind nicht enthalten.- 4) Einkommen aus öffentli-
chen Unternehmen und Vermögen zuzüglich unterstellter BankgebUhren für Einlagen.- 5) Unterstellte Einzahlungen in fiktive Penslonsfonds 
für Beamte sind als Einnahmen der Sozialversicherung dargestellt.- 6) Nach Abzug von Tilgungsausgaben; die Angaben über die Veränderung 
der er i ~i eite  sind Berechnungen dez: Deutschen Bundesbank entnommen ei s ~  einer "sta.tistischen Differenz").- 7) Ohne Ausga.ben 
an andere Korperechaften des Staatssektors (vgl. Anmerkung 2).- 8) Kaufe von Waren und Dienstleistungen für die Bereitstellung yon Verwal-
tungaleistungen und die Durchführung von Investitionen in eigener Regie; die Käufe der Sozialversicherung von Gebietsk6rperschafteJ;l. sin.d 
nicht enthalten.- 9) Käufe fur Anlageinvestitionen von Unternehmen (ohne aelbaterstellte Anlagen) sowie Käufe von Land und gebrauchten An-
lagen.- 10) Löhne und Gehälter sowie Arbeitgeberbeiträge zu offentliehen Einrichtungen der sozialen Sicherung ei s ~ unterstellter Ein-
zahlungen in fiktive Pensionsfonds für Beamte, ferner Sold und Verpflegung des Militarpersonals (einschI. der Entgelte fUr die bei den Be-
satzungsmächten in Berlin (West) beschäftigten deutschen ArbeitnehmerJ.- 11) Die Versorgungsleistungen für Beamte sind als Ausgaben der 
Sozialversicherung dargestellt.- 12) Nach Abzug von Tilgungseinnahmen; die Angaben über die Veränderung der Forderungen sind Berechnungen 
der Deutschen Bundesbank entnommen. 

Käufe des Staates von neuen Anlagegütern'l 
Bundesgebiet einsml. Berlin (West) 

Mill.DM 

Gegenstand der Nachwelsung 1960 1961 

Kaufe des staates von neuen Anlagegütern insgesa.mt 9 330 10 830 
:Bund 1 640 1 910 
Lander 1 940 2 140 
Gemeinden 5 580 6 660 
Sozialversicherung 170 120 
davon: 
Ausrüstungen 930 1 060 

Bund 170 190 
Länder 270 320 
Gemeinden 470 530 
Sozialversicherung 20 20 

Bauten 8 400 9 770 
Bund 1 470 1 720 
Lander 1 670 1 820 
Gemeinden 5 110 6 130 
Sozialversicherung 150 100 

darunter: Straßen-, Wasaerstraßen-, BrUckenbau u.a. 3 740 4 360 
Bund 1 370 1 560 
Länder 590 650 
Gemeinden 1 780 2 150 
Sozialversicherung - -

1) Ohne langlebige Güter für m,litärische Zwecke und ohne Wohnungsbau.- 2) Vorlaufige Ergebnisse. 
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1962 1963 2) 19642) 

13 410 15 640 17 960 
2 430 2 840 3 000 
2 500 2 940 3 310 
8 300 9 690 11 470 

180 170 180 

1 250 1 470 1 600 
250 340 360 
340 410 450 
640 700 770 

20 20 20 
12 160 14 170 16 360 
2 180 2 500 2 640 
2 160 2" 530 2 860 
7 660 8 990 10 700 

160 150 160 
5 570 6 880 7 590 
1 930 2 270 2 400 

860 1 030 1 140 
2 760 3 580 4 050 - - -



Einkommen der privaten Hlmshalte11 und seineVerwendung 
Bundesgebiet einsdll. Berlin (West) 

MiD.DM 

Gegenstand der Nachweisung 1960 1961 1962 

Erwerbs- und Vermögenseinkommen3 ) ) 210 680 231 860 252 210 
Empfangene laufende tlbertragungen4 ) 37 490 41 050 44 960 
darunter öffentliche Renten und pensionen5 30 060 33 130 35 750 

Gesamtes Einkommen ) 248 170 272 910 297 170 
abzügl. Geleistete laufende Ubertragungen6 49 790 57 610 64 840 
Verfügbares Einkommen nach der Umverteilung 198 380 215 ,00 232 330 
~ ü  Privater Verbrauch 170 030 186 760 204 030 
Ersparnis ) 28 350 28 540 28 300 
Empfangene Vermögensübertragungen7 ) 2 250 2 800 ., 030 
abzugl. Geleistete Vermögensübertragungen8 3 110 3 810 4 680 
abzügl. Nicht-entnommene Gewinne der Einzelunternehmen u.a. 

sowie Privateinlagen u. dgl. 9) 12 860 11 100 9 100 
Finanzierungssaldo 14 630 16 430 17 550 

19632) 19642) 

268 240 29' 730 
47 960 52 530 
,8 ,110 42 400 

316 200 346 260 
70 550 76 870 

245 650 269 390 
215 140 232 400 

30 510 36 990 
3 010 3 570 
5 060 6 100 

7 570 8 550 
20 890 25 91'0 

" 1) E1nschl. pr1vater Organisationen ohne Erwerbscharakter.- 2) Vorlaufige Ergebnisse.- 3) Nach Abzug der Zinsen auf Konsumenten-
schul?en.- 4) Öffentliche Renten und Pensionen, Geldleistungen aus der Arbeitslosenversicherung und -hilfe, der ia i ~ (bis 
1962 offentliche FUrsorge) und sozialen Krankenversicherung, Hausrat- und Kriegsgefangenenentschädigung, gesetZliches Kindergeld 
u.a.m., ZuschUsse an private Organisationen ohne Erwerbscharakter von Gebietskörperschaften, ferner laufende tlbertrsgungen von der 
übrigen Welt.- 5) Barleistungen der Rentenversicherung, der Zusatzversicherung für Arbeiter und Angestellte im öffentlichen Dienst, 
der Altershilfe für Landwirte der Unfallversicherung und der Kriegsopferversorgung; Renten aus dem Lastenausgleioh und der 
Wiedergutmachung sowie öffentliche Pensionen.- 6) Direkte Steuern, Sozialversicherungsbeitrage, ferner Erstattungsbetrage im Rahmen 
der Sozialhilfe (bis 1962 öffentliche PUrsorge) und SOZialversicherung, Strafen sowie laufende Ubertragungen an die Ubrige Welt.-
7) Hauptentschadigung im Rahmen des LastenausgleiChS j Währungsausgleich für Sparguthaben Vertriebener, Altsparerentschädigung, 
W1edergutmachungsleistungen (soweit Kapitalentschadigung , Sparpramien u.a.m.- 8) Erbschaftsteuer, Lastenausgleicheablösungsbetra-
ge, Ruckzahlungen von Bauspareinlagen und Tilgungen von Bauspardarlehen.- 9) Einschl. der Einlagen und Darlehen (netto) der priva-
ten HauShalte,u.ä. in Einzelunternehmen und PersonengsseIlschaften, der E1genmittel von privaten Haushalten u.ä. als Bauherren (oh-
ne Auszahlungen der Bausparkassen und Tilgungen von Bauspardarlehen), des Erwerbs von GmbH- und Genossenschaftsanteilen (jedoch 
nicht Akt1enerwerb) sowie der Zunahme (netto) der Pensionsrückstellungen. 

Von privaten HaushaltenIl empfangene laufende Ubertragungen 
Mill.DM 

Gegenstand der Nachwe1sung 1960 1961 1962 

Öffentliche Renten und Pensionen insgesamt ,0 060 33 1)0 35 750 
Renten der Rentenversicherung 17 090 18 620 20 240 
Öffentliche Pens10nen 3) 6 300 7 090 7 830 
Sonstige Renten u.a. 4) 6 670 7 420 7 680 

Krankengeld u.a. der sozialen Krankenversicherung 3 080 3 500 3 880 
Arbeitslosen- und Schlechtwettergeld 570 490 720 
Geldleistungen aus der Sozialhilfe und Arbeitslosenhilfe 1 110 1 050 1 090 
Gesetzliches Kindergeld 880 1 250 1 550 
Ubrige vom Staat an private Haushalte gezahlte laufende Uber-

tragungen 5) 800 520 710 
Zuschüsse an private Organisationen ohne Erwerbacharakter 920 1 050 1 190 
Laufende Ubertragungen von der ubrigen Welt 70 60 70 
Empfangene laufende Ubertragungen insgesamt 37 490 41 050 44 960 

196,2) 19642 ) 

38 110 42 400 
21 840 24 190 
8 600 9 230 
7 670 8 980 
3 980 3 900 
1 190 780 
1 360 1 440 
1 510 1 980 

460 560 
1 250 1 360 

100 110 
47 960 52 530 

.. 1) EinschI. pr1vater Organ1sationen ohne Erwerbscharakter.- 2) Vorlauf1ge Ergebnisse.- 3) Versorgungsbezuge von Gebietskörperschaf-
ten, Sozialversicherungsträgern und öffentl1chen Unternehmen für 1hre Beamten bzw. deren Hinterbliebene.- 4) Barleistungen der Zu-
satzversicherung für Arbeiter und Angestellte im öffentlichen ~e stt der Altershilfe für Landwlrte, der Unfallversicherung 
und der Kriegsopferveraorgung; Renten auS dem Lastenausgle1ch und der W1edergutmachung.- 5) Hausratentschadigung, Ausbildungshilfe, 
rie s e a e e e ts ä ~  BarbezUge nach dem Mutterschutzgesetz, Bundesmietengeaetz und Unterhaltesicberungsgesetz, Xranken-

hilfe fur Heimkehrer, Bezüge im Rahmen der sozialen Maßnahmen fur Beschäftigte im Bergbau und in der Stahlindustrie, Erholungsbei-
hilfen für Berliner Haushalte 1962. 

Von privaten HaushaltenIlgeleistete laufende Ubertragungen 
Mill.DM 

Gegenstand der Nachweisung 1960 1961 1962 

Arbe1tgeber- und Versichertenbeiträge insgesamt 28 850 31 690 34 910 
~a e Krankenversicherung 7 970 9 160 10 320 

RentenverSiCherung 14 640 '16 430 18 170 
Arbeitslosenversicherung 1 780 1 110 1 130 
Fiktive Beamtenpensionsfonds 

sozialen Sicherung3) 
2 830 3 210 3 430 

Sonstige öffentliche Einrichtungen der 1 630 1 780 1 860 
Direkte Steuern insgesamt 19 860 24 430 27 950 

Direkte Steuern auf Einkommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen 4) 11 100 13 170 14 810 

Lohnsteuer insgesamt 8 290 10 680 12 420 
der Arbeitnehmer 7 880 10 150 11 820 
der Pensionäre 

verbrauch5 ) 
410 530 600 

Steuern ~m Zusammenhang mit dem Privaten 470 580 720 
RUckerstattungen6) und Strafen 490 510 630 
Laufende Ubertragungen an die übr1ge Welt 590 980 1 350 
Gele1stete laufende Ubertragungen insgesamt 49 790 57 610 64 840 

19632) 19642) 

37 460 39 970 
10 700 11 470 
19 400 21 240 

1 530 1 530 
3 770 4 080 
2 060 1 650 

30 780 34 280 

15 890 16 760 
13 990 16 460 
13 290 15 670 

700 790 
900 1 060 
640 710 

1 670 1 910 
70 550 76 870 

1) E1nschl. privater Organ1sationen ohne Erwerbscharakter.- 2) Vorlaufige Ergebnisse.- 3) Zusatzversicherung von Arbe1ternund Ange-
stellten im öffentlichen Dienst, Familienausgleichskassen und Landwirtschaftliche Alterskassen, jedoch ohne Beiträge zur gesetzli-
chen Unfallversicherung.- 4) Veranlagte Einkommensteuer, nichtveranlagte Steuern vom Ertrag, Vermögensteuer und Lastenausgle1chs-
abgaben (ohne Ablösungsbeträge), jedoch ohne die von Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit gezahlten Beträge.- 5) Kraftfahr-
zeugsteuer der privaten HaUShalte, Hundesteuer, Jagd- und Fischereisteuer u.ä.- 6) Erstattungsbetrage im Rahmen der Sozialversiche-
rung und Sozialhilfe (biS 1962 öffentliche PUrsorge) und Strafen. 
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Diese jährlich erscheinende Veröffentlichung enthält aus-
gewähltes Zahlenmaterial aus den wichtigsten Gebieten 
der Bevölkerungs- und Wirtschafts statistik über die Bun-
desländer einschl. Berlin (West) für die Jahre 1950 und 
1958 bis 1964; sie vermittelt ein Bild der unterschiedlichen 
Struktur und Entwicklung der Bundesländer. 
Neben den Ubersichten aus den laufenden Statistiken, die 
auch in diesem Jahr um die jeweils neuesten Ergebnisse 
ergänzt wurden, enthält die Veröffentlichung Tabellen aus 
den großen Zählungen und Erhebungen der letzten Jahre: 
So ist die bereits in den Vorjahren begonnene Veröffent-
lichung ausgewählter Ergebnisse aus der Landwirtschafts-
zählung und der Handels- und Gaststättenzählung 1960, 
aus der Volks-, Berufs- und Arbeitsstättenzählung 1961 
sowie aus der Handwerkszählung 1963 durch die Aufnahme 
weiterer wichtiger Strukturdaten fortgesetzt worden. 
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